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Einleitung. 





Die Bücher wegd oögavou und repi yaırkarms za Hhopäs 
fließen fich enge an die ihnen vorausgegangene pvosan dupaasıs 
an, und NAriftoteles bat in dem Gefammt:Gomplexe biefer drei 
Werke die umfaffende Begründung und Durchführung feiner Ans 
ſichten über die Principien bes Eörperhaften Seienden niedergelegt, 
um dann in-anderweitigen fpeciellen Schriften auch die fämmtlichen 
einzelnen Gruppen der empirifch vorlommenden NRaturbinge auf der 
Baſis jener allgemeinen Srundfäge zu betrachten. Man tarf fi 
durch die Ueberfchrift der Bücher, welche überhaupt nicht von Ari⸗ 
ftoteles felbft herruͤhrt, fondern in fpäteren Zeiten nach ſehr Außers 
lichen Motiven entfland, nicht täufchen laflen, fo daß man in den 
vier Büchern de Coelo eine aſtronomiſche Erörterung oder auch 
nur eine Darlegung des Baues des gefammten Univerfums erivars 
ten würde, fondern Derartiges findet fih annäherungdweife nur im 
zweiten unter jenen vier Büchern, und auch da in ganz anderer 
Tendenz und Behandlungsweife, als wir heutzutage von einer 
Schrift über das Himmelsgebäude erwarten würden; ja Manches, 
worüber uns nur die Aftronomie Aufichluß geben Tann, wie 3. 2. 
die Kometen und die Milchſtraße, befpricht Ariftoteles erſt in den 
Büchern, welche verewpoloysza überlchrieben find und bereits bie 
einzelnen dem inneren Weltraume angehörenden Naturdinge zum 
Begenftande haben. Die Iehten zwei Bücher de Coelo aber gehören 
ihrem Inhalte nach ſchon völlig der Brörterung über das Entſtehen 
und Bergehen an, fo daß, wenn man auf Abtheilung und Ueber 
fchrift der Bücher ein Gewicht zu legen der Mühe werth halten 
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wollte, man eher von zwei Büchern über das Himmelsgebäube und 
vier Büchern über Entftehen und Vergehen fprechen möchte. 

Um aber von dieſer Neußerlichkeit abzufehen, bewegt ſich ber 
Gefammt- Inhalt diefer ſechs Bücher um eine naturphilofophifche 
Begründung des förperhaften Seienden, wozu bie in ben vorhers 
gegangenen acht Büchern der Phyſik enthaltenen Grundfäge über 
Stoff und Form, über die Vierzahl der Principien des Seins, 
über die vier Arten ber Beränderung, über das Unbegrenzte, ben 
Ort, die Seit, bie Continuität und Theilbarfeit, fowie über das 
urfprünglicy erfte Bewegende, eine unerläßlihe Vorausſetzung bil- 
ben. In folhem Sinne wird zuerft der Begriff der concreten Abs 
grenzung für das Körperhafte überhaupt feftgeftellt, und zwar fos 
wohl für den gegenfaglofen einfachen Körper der urfprünglich erſten 
Kreisberwegung, als auch für die in der Gegenfäglichkeit der Rich⸗ 
tung nad Oben und nah Unten ſich bewegenden Körper, und es 
refultirt hieraus die conerete Abgrenzung auch für das Himmels⸗ 
gebäude feldft, welches ein Eines und Einziges und Entftehungss 
loſes und Unvergängliches iſt; ſodann wird eben jener urfprüngliche 
und einfache Körper bezüglich feiner Kugelform und feiner in den 
Geſtirnen erfcheinenden Bewegung näher betrachtet und ihm die 
Erde als der ruhende Mittelpunkt des Univerfums gegenübergeftellt. 
Hierauf aber handelt es fih fortan um jenes zweite Koͤrperhafie, 
welches der gegenfäglichen Bewegung anheim fällt und hiedurch das 
Gebiet des Entftehens und Vergehens ausmacht; und zwar wird 
zunächfi begründet, daß die Begenfäglichkeit der Bewegung in einer 
Natur⸗Beſtimmtheit diefes Körperhaften beruhe, fowie daß das 
Entfiehen und Vergehen nur vermöge einer begrenzten Zahl von 
Elementen, welche wechfelfeitig in einander übergehen, fattfinden 
koͤnne. Hiemit aber nun bat fih die Aufgabe ergeben, eben die 
hiebel waltenden Vorgänge und Wirkſamkeiten näher in's Auge zu 
faffen, und in Webereinflimmung mit der in der Phyſik zu Grunde 
gelegten Biertheilung der Veränderung wird nun erftens bie Raum⸗ 
bewegung als die in dem Gegenſatze des Schweren und Leichten 
fich verwirklichende erörtert, wobei fidh die Nothwendigkeit ſowohl 
zweier abfoluter Begenfäge, als auch zweier relativer Mittelglieder, 
und biemit eine Vierheit des Körperhaften herausfiellt; zweitens 
dann folgt die im Entſtehen und Vergehen fih verwirklichende Ver⸗ 
Anderung, wobei es fi) hauptſaͤchlich um das Entflchen im eigent 
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lichften Sinne handelt; drittens die Zu⸗ und Abnahme, und vier 
tens die qualitative Aenderung als das eigentliche Gebiet der. wech⸗ 
felfeitigen Ginwirkung, für welche das Sicgberühren eine Borauss 
fegung if, und anf welcher allein der Begriff der Miſchung beruht. 
Nach diefer Betrachtung der wirkenden Vorgänge wird fodann aus _ 
ver Gegenfäßlichkeit des taflbaren Körperhaften die beſtimmte Vier 
zahl der Elemente, welche mit ben Begenfägen der Raumbewegung 
zuſammentreffen, conftruirt und ihr wechſelſeitiges Uebergehen nach⸗ 
gewieſen, worauf bezüglich der übrigen Dinge, welche aus ben 
Elementen befichen, noch einmal die Brincipien des Entſtehens zu⸗ 
fammengefaßt werden und die Nothwendigkeit defielben ihre Ruͤck⸗ 
beziehung auf die oberfle Kreisbewegung erhält. 

So genügt diefe in allen Teilen confequente Durdführung 
einer prineipiellen Auffaflung ſicher auf das glänzenpfle dem In⸗ 
tereffe der fpeeulativen Methode als folcher; und wenn auch bie 
Refultate, welche Ariftoteles gewinnt, für den Nasturforfcher heuts 
zutage ficher werthlos find, worüber wohl Niemand ſich täufchen 
Tann, von den factifh unwahren Relultaten aber bei confequenter 
Methode fih ſelbſt auch ein Ruͤckſchluß auf Irrthuͤmlichkeit der 
usfprünglich principiellen Auffaffung ergeben muß, fo bleibt immens 
Hin ein ſolch umfaſſendes Erzeugniß der Speculation als folder, 
wie bie ariftotelifche Conſtruction der concreten Naturdinge ift, bes 
achtenswerth genug, um nicht als bloße Antiquität ſchlechthin für 
immer bei Seite geſchoben zu werdn. Wir geftcehen den Raturs 
forfchern gerne zu, daß bie Griechen in doctrinärer Haft gewiſſe 
principiell fcheinende Momente aufgriffen und dann auf denfelben 
fpecnlative Syſteme erbauten, aber andererſeits bat die Methode 
der Speculation ihren unbeftreitbaren Werth, zumal wenn fie von 
Meifterhand geübt wird, und in biefer Beziehung wird es auch 
die „eraetefle” Naturforſchung nicht verfchmähen dürfen, bei Ariſto⸗ 
teles in die Schule zu gehen, abgeichen davon, baß neben allem 
Doctrinarismus der Alten fid bei Ariftoteles auch mancher einzelne 
geſunde und felbft heutzutage lebensfähige Keim einer ſpeculativen 
Auffaflung finden mag; denn 3. B., während uns die Conſtruction 
der vier Elemente entfchieden widerlih anfprechen muß, fcheinen 
andererfeits die ariftotelifchen Erörterungen über den Begriff der 
Mifchung oder namentlich jene über den Begriff der Zunahme und 
bes Wachſens derartig zu fein, daß auch die Männer der eracten 
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wollte, man eher von zwei Büchern über das Himmeldgebäube und 
vier Büchern über Entftehen und Vergehen ſprechen möchte. 

Um aber von diefer Aeußerlichkeit abzufehen, bewegt fich der 
Gefammts Inhalt diefer Sechs Bücher um eine naturphilofophifche 
Begründung des förperhaften Seienden, wozu bie in den vorhers 
gegangenen acht Büchern der Phyſik enthaltenen Grundſaͤtze über 
Stoff und Form, über bie Vierzahl der Principien des Seins, 
über die vier Arten ber Veränderung, über das Unbegrenzte, ben 
Ort, die Zeit, die Sontinuität und Theilbarfeit, fowie über das 
urfprünglich erſte Bewegende, eine unerläßlihe Borausfekung bil- 
den. Sn folhem Sinne wird zuerft der Begriff der concreten Abs 
grenzung für das Körperhafte überhaupt feftgeftellt, und zwar ſo⸗ 
wohl für den gegenfaglofen einfachen Körper der urſpruͤnglich erften 
Kreisbewegung, ale auch für die in der Gegenfäglichkeit der Rich⸗ 
tung nad) Oben und nach Unten ſich beivegenden Körper, und es 
refnltirt hieraus die concvete Abgrenzung auch für das Himmels; 
gebäude felbft, welches ein Eines und Einziges und Entſtehungs⸗ 
loſes und Unvergängliches iſt; ſodann wird eben jener urfprüngliche 
und einfache Körper bezüglich feiner Kugelform und feiner in ben 
Geſtirnen erfcheinenden Bewegung näher betrachtet und ihm bie 
Erde als der ruhende Mittelpunkt des Univerſums gegenübergeftellt. 
Hierauf aber handelt es fich Tortan um jenes zweite Körperhafte, 
welches der gegenfäglichen Bewegung anheim fällt und hiedurch das 
Bebiet des Entftehens und Vergehens ausmacht; und zwar wird 
zunächft begründet, daß die Gegenfäglichkeit der Bewegung in einer 
Natur: Beftimmtheit dieſes Körperhaften beruhe, fowie daß bas 
Entftehen und Vergehen nur vermöge einer begrenzten Zahl von 
Elementen, welche wechfelfeitig in einander übergehen, flattfinden 
könne. Hiemit aber nun hat fi die Aufgabe ergeben, eben bie 
hiebei waltenden Vorgänge und Wirkfamfeiten näher in's Auge zu 
faffen, und in Uebereinſtimmung mit der in der Phyſik zu Grunde 
gelegten Biertheilung ber Beränderung wird nun erſtens bie Raums 
bewegung als die in dem Gegenſatze des Schweren und Leichten 
ſich verwirklichende erörtert, wobei fich die Nothwendigkeit fowohl 
zweier abfoluter Gegenſaͤtze, als aud zweier relativer Mittelglicder, 
und hiemit eine Vierheit des Körperhaften berausftellt; zweitens 
dann folgt die im Entſtehen und Bergehen fi verwirklichende Ver⸗ 
Anderung, wobei es fich hauptſaͤchlich um das Entfichen im eigent 
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lichften Sinne handelt; drittens die‘ 3us und Abnahme, und vier 
tens die qualitative Aenderung als das eigentliche Gebiet der. wech⸗ 
jelfeitigen Ginwirfung, für welche das Sichberühren eine Borausr 
feßung iſt, und anf welcher allein der Begriff der Miſchung beruht. 
Nach diefer Betrachtung der wirkenden Borgänge wird fodann aus _ 
der Gegenfäglichfeit des taflbaren Körperhaften die beftimmte Vier⸗ 
zahl der Elemente, welche mit ben Begenfäpen der Raumbeivegung 
zufammentrefien, confteuirt und ihr wechſelſeitiges Uebergehen nach⸗ 
gewieſen, worauf bezüglid der übrigen Dinge, welche aus den 
Elementen beftehen, noch einmal die PBrincipien des Entſtehens zus 
fammengefaßt werden und die Nothwendigkeit bdefielben ihre Rüds 
beziehung auf die oberſte Kreisbewegung erhält. 

So genügt diefe-in allen Theilen confequente Durdführung 
einer principiellen Auffaflung ſicher auf das glaͤnzendſte dem Ins 
terefje der fpeculativen Methode als folcher; und wenn auch bie 
Mefultate, welche Ariftoteles gewinnt, für den Naturforſcher heuts 
zutage fücher werthlos find, worüber wohl Niemand ſich täufchen 
kann, von ben factifch unmwahren Reſultaten aber bei confequenter 
Methode fi ſelbſt auch ein Ruͤckſchluß auf Irrthuͤmlichkeit der 
urſpruͤnglich principiellen Auffaffung ergeben muß, fo bleibt immers 
bin ein folch umfaſſendes Erzeugniß der Sperulation als folder, 
wie die ariftoteliiche Confteuction der concreten Naturdinge ift, bes 
achtenswerth genug, um nicht als bloße Antiquität fchlechthin für 
immer bei Seite geichoben zu werden. Wir gefichen den Natur⸗ 
forfhern gerne zu, daß bie Griechen in boctrinärer Haſt gewiſſe 
principiell fcheinende Momente aufgriffen und dann auf denfelben 
fpeeulative Syſteme erbauten, aber andererfeits Bat die Methode 
ber Speculation ihren unbeflreitbaren Werth, zumal wenn fie yon 
Meifterhand geübt wird, und in diefer Begiehung wird es auch 
die „exacteſte“ Naturforſchung nicht werichmähen dürfen,. bei Ariſto⸗ 
teles in die Schule zu gehen, abgeichen davon, daß neben allem 
Doctrinarismus der Alten fü bei Ariſtoteles aud mancher einzelne 
gefunde und felbft heutzutage lebensfaͤhige Keim einer ſpeculativen 
Auffaflung finden mag; denn 3. B., während uns die Conſtruction 
der vier Elemente entfchieden wibderlich anfprechen muß, fcheinen 
andererfeitd bie ariftotelifchen Erörterungen über den Begriff ber 
Mifchung oder namentlich jene über den Begriff der Zunahme und 
des Wachſens berartig zu fein, daß auch die Männer der eracten 
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Forſchung Re wenigftens der Brüfung werth Halten bürften, wos 
fern. überhaupt mit dem Denfen über den äußeren Thatbeſtand hin⸗ 
auf und zu begriffliher Beſtimmung fortgefchritten werden will. 
Sehr reich find übrigens gerade biefe ſechs Bücher des Ariftoteles 
auh an einläßlichen Grörterungen über die Annafmen früherer 
Philoſophen, und in manden Ginzelnheiten find fie Hierin bie 
hauptfächlihe Duelle unſerer Kenntniß. 

Was die Meberfegung und Erklärung dieſer Bücher betrifft, fo 
habe ich hiebei die nämlichen Grundſaͤtze wie bei der Bearbeitung 
der Phyſik eingehalten; nur mußte ih, wenn überhaupt ein ge- 
nügendes Verſtaͤndniß erreicht werden fullte, bet einzelnen Punkten 
ben erklärenden Anmerkungen nothgebrungen eine größere Ausdeh⸗ 
nung geben, was namentlich im zweiten Buche de Coelo bezüglich 
einiger Schwierigkeiten der Fall war, welche bem Gebiete der Ges 
ſchichte der Aftronomie angehören; einen hauptſaͤchlichen Behelf für 
das Verſtaͤndniß der Bedeutung und des Zufammenhanges einiger 
fhwierigeren Partien glaube ich auch hier durch die Inhalts⸗Ueber⸗ 
fihten der Bücher gegeben zu Haben, und ich konnte öfters in dem 
erflärenden Anmerkungen folches dann mit Stillfehweigen übergehen, 
was fich durch Lectüre jener von felbft ergibt. Specielle Bearbeis 
tungen diefer Bücher liegen aus älterer Zeit in fehr geringer Ans 
zahl vor, und auch‘ diefe find durchaus ungenügend; denn um 
abzufehen von dem höchft fchägenswerthen Commentare des Sim- 
plieius zu den Büchern de Coelo (an ihn fchließt fih auch Avers 
roes an) und von dem ziemlich unbebeutenden Commentare bes 
Bhiloponus zu den Büchern d. gen. et corr., welche beide noch 
dem fpäteren Alterthume angehören, ift in Bezug auf Erflä- 
rung weder die Ausgabe der gelehrten Sefuiten von Coimbra 
(Lugd. 1593, 4. u. Mogunt. 1601, 4.) eigentlich erwähnenswerth, 
noch auch dasjenige, was Aegidius Romanus (Venet. 1520, Fol.) 
oder Fr. Piccolomini (Mogunt. 1608, Fol.) oder Zabarella (Francof. 
1600, 4.) u. And. darbieten, denn im Ganzen Haben alle diefe 
nur mehr oder weniger eine Baraphrafe des Arifluteles gegeben, bie 
zahlreichen Schwierigkeiten aber faft ſaͤmmtlich unberügrt gelaſſen. 
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Das Körperhafte ift vermöge feiner drei Dimenfionen, nad 
welchen es auch Continwität beſitzt, ein Vollkommenes und in ſich 
Abgeſchloſſenes, was ſowohl von den einzelnen Koͤrpern gilt, 
wenn auch dieſelben ihre Abgrenzung nur innerhalb einer Vielheit 
anderer finden, als auch insbefondere vom NA ſelbſt (E. 1). 
Was nun die Beftandiheile des All's betrifft, fo find dieſelben 
durh die Bewegung beſtimmt, ale Bewegung aber iſt entweder 
freisfinig oder geradlinig, und letztere geht entweder nah Oben 
und vom Mittelpunfte weg oder nach Unten und zum Mittels 
punkte hin; und da nun unter bdiefen drei Bewegungen bie kreis⸗ 
Iinige eine einfache if, fo muß es auch zunaͤchſt einen Beſtandtheil 
des As geben, welcher feld ein einfacher Körper if und 
in diefer einfachen Bewegung naturgemäß beivegt wird (denn als 
naturwidrige Bewegung würde fie wieder in den Bereich ber Ges 
genfäße fallen), hiedurch aber eben als der urfprünglidhfte und für 
immerwäßrende Bewegung fähigfte Körper fi erweiſt und dem⸗ 
nad alle ung Hefannten ‚Körper, aud) bad Feuer, an Grhabenheit 
übertrifft (@. 2); es iſt näͤmlich biefer Körper weder in bie Ges 
genfäglichleit des Leichten und Schweren ‚und der hiedurch bebing- 
ten Bewegungen verflochten, noch einer Zus oder Abnahme, noch 
wach der qualitativen Aenderung ausgeſetzt, ſondern unentflanden 
und unvergäriglich iſt er ein Göttliches, welches nicht mit Unrecht 
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von den Krüheren ale Aether bezeichnet wurde (E. 3); auch laflen 
fi die Annahmen, daß an ber Kreisbewegung, welche ja bie Be 
wegung dieſes einfachen Körpers ift, doch irgend eine Begenfäß- 
lichkeit fich finde, fämmtlic leicht widerlegen oder berichtigen (C. 4). 
Aber eben die Begrenztheit und Törperliche Abgefchloffenheit, um 
welche es fich gegenüber den Annahmen eines Unbegrenzten in ber 
That als um eine tiefe PBrineipienfrage Handelt, fömmt nun erftens 
diefem einfachften Körper zu; denn wäre er unbegrenzt, fo würde 
die in Folge hievon gleichfalls unbegrenzte Bewegung zu mehreren 
unlösbaren Schwierigfeiten führen, ſowohl bezüglich ber zu durch⸗ 
Inufenden Theile des Kreifes, als auch Betreffs der hiebei ſich etwa 
ſchneidenden Linien, zumal da auch die Umlaufszeit eine begrenzte 
if, fowie auch darum, weil es feinen unbegrenzten Körper von 
einer beſtimmten Form gibt, und überhaupt eine actuelle Unbe 
grenztheit ber Theile bes Kreifes unmöglich if, und endlich bie 
Unbegrenztheit der ganzen Kreisbahn mit der Begrenztheit der Zeit 
ſich nicht verträgt (6, 5). Und zweitens nun fömmt die Begrenzf- 
heit auch jenen gegenſaͤtzlichen Körpern zu, welche entweber 
nad Oben oder nad Unten bewegt werben, denn die Orte für 
diefe Bewegung find feſt beſtimmt und abgegrenzt; auch müßte, 
wenn es einen derartigen unbegrenzien Körper gäbe, derſelbe wegen 
"feines commenfurablen ober ineommenfurablen Berhältnifles zu Bes 
grenztem jedenfalls eine unbegrenzte Schwere oder Leichtigkeit haben; 
folche aber gibt es nicht, weil es feine abfolut kuͤrzeſte Zeit gibt 
(E. 6). Da ferner auch überhaupt Tein Körper unbegrenzt fein 
kann, mag er ungleichtheilig ober gleichtHeilig fein (denn im erſten 
Falle koͤnnte er weder aus unbegrenzt vielen Arten von Koͤrpern 
beſtehen, da es deren nicht gibt, noch aus einer begrenzten Anzahl, 
da dieſe unbegrenzt groß und unbegrenzt ſchwer fein müßten; im 
letzteren Kalle aber hätte er entweder felbft unbegrenzte Schwert, 
oder als unbegrenzter bie Kreisbewegung), und außerbem bas ums 
begrenzte weber räumliche Bewegung haben, noch auch, ba ed außer 
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aller Proportionalität fteht, in wechfelfeitiger Einwirkung mit Bes 
grenztem oder Unbegrenztem fein fönnte, fo muß demnach auch 
das ALL oder das Himmelsgebäude begrenzt fein, zumal ba, 
wenn es als continuirliches unbegrenzt wäre, gleichfalls die Mög- 
lichfeit jedweber Bewegung, fei es der Freislinigen ober der gerad: 


‚ linigen, wegfiele ober bei letzterer noch ein zweites Unbegrenztes 








ald bewegend nöthig wäre, Hingegen bei Nichtannahme der Conti⸗ 
nuität (Anficht der Atomifer) aller Unterfchied der Bewegung auf: 
gehoben würde, welch leßterer überhaupt nur in dem beſtimmt abs 
gegrenzten Univerfum denkbar ift (C. 7). Das Himmeldge: 
bäude ift hiemit Eines, denn wenn e6 mehrere gäbe, 10 müßten, 
da die Orte für die Bewegung feft beflimmt find, bie bewegten 
Körper aber in fämmtlichen jenen anderen Himmeldgebäuden doch 
die nämlichen fein müßten, wie in dem biesfeitigen (denn die Ent: 
fenung würde fie nicht zu verfchiedenen machen, der Art nach aber 
müflen fie als bewegte jedenfalls die Art-Unterfchiede der Bewe⸗ 
gung, welche eben beflehen, an fich haben), in einem anderen Him- 
melögebäute z. DB. die Erdtheilchen, weil fie zum hieſigen Mittels 
punfte fireben, dort nach Oben bewegt werden u. f. f.; bie fefte 
Beſtimmung ber Orte aber beruht in dem allgemeinen Grundfage 
der Gegenfäglichfeit in jeder Veränderung, und fie zeigt ſich auch 
in der Beſchleunigung des Bewegten, wenn es feinem ZSiele ſich 
nähert, was eben nur naturgemäß, nicht durch Vergewaltigung, 
geſchieht; ferner auch müflen ja die nach Oben ſtrebenden Körper 
gerade innerhalb der einheitlichen äußerfien Kugelgrenze fein (E. 8). 
Nun aber darf man fih auch nicht dadurch täufchen laſſen, daß 
bei Allem, wo das Berhältniß zwifchen einem Stofflihen und einer 
beftimmten Form befteht, das Sein des individuell Einzelnen von 
jenem der Gattung verfihieben fei, und demnach auch das bies- 
feitige Himmelögebäude nur ein Ginzeln Individuum unter mehre: 
ten feines Gleichen feiz denn wofern nur in biefem Univerfum ber 


gefammte Stoff aufgewendet ift, Tann es dennoch nicht mehrere 
Ariſtoteles IL 2. 
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von den Fruͤheren als Aether bezeichnet wurde (E. 3); auch laſſen 
fih die Annahmen, daß an der Kreisbewegung, welche ja die Bes 
wegung bdiefes einfachen Körpers ift, doc irgend eine Gegenſaͤtz⸗ 
lichkeit fich finde, fämmtlich Leicht widerlegen oder berichtigen (E. 4). 
Aber eben die Begrenztheit und Körperliche Abgefchloffenheit, um 
welche es fich gegenüber den Annahmen eines Unbegrenzten in der 
hat als um eine tiefe Principienfrage handelt, Eömmt nun erftens 
biefem einfachften Körper zu; denn wäre er unbegrenzt, fo würde 
die in Folge hievon gleichfalls unbegrenzte Bewegung zu mehreren 
unlösbaren Schwierigkeiten führen, ſowohl bezüglich der zu durchs 
laufenden Theile des Kreifes, als auch Betreffs der hiebei fich etwa 
fhneidenden Linien, zumal da aud die Umlaufszeit eine begrenzte 
ift, fowie auch darum, weil. e8 feinen unbegrenzten Körper von 
einer beflimmten Form gibt, und überhaupt eine actuelle Unbes 
grenztheit ber Theile des Kreifes unmöglih if, und endlich bie 
Unbegrenztheit der ganzen Kreisbahn mit ber Begrenztheit der Zeit 
fi ‚nicht verträgt (E, 5). Und zweitens nun fömmt die Begrenzt⸗ 
heit auch jenen gegenfäglihen Körpern zu, welche entiveder 
nah Oben oder nad Unten bewegt werben, denn die Drte für 
diefe Bewegung find feft beflimmt und abgegrenzt; auch müßte, 
wenn es einen derartigen unbegrenzten Körper gäbe, derſelbe wegen 
"feines commenfurablen ober incommenfurablen Verhältnifles zu Bes 
grenztem jedenfalls eine unbegrenzte Schwere oder Leichtigkeit haben; 
folche aber gibt es nicht, weil es Feine abfolut kuͤrzeſte Zeit gibt 
(C. 6). Da ferner auch überhaupt Fein Körper unbegrenzt fein 
Sann, mag er ungleichtheilig oder gleichtheilig fein (denn im erſten 
Kalle könnte er weber aus unbegrenzt vielen Arten von Körpern 
beftehen, da es deren nicht gibt, noch aus einer begrenzten Anzahl, 
da biefe. unbegrenzt groß und unbegrenzt:fchwer fein müßten; im 
leßteren Falle aber hätte er entweder -felbit unbegrenzte Schwere, 
oder als unbegrenzter die Kreisbewegung), und außerbem das Uns 
begrenzte weder räumliche Beivegung haben, noch au, da es außer 
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aller Broportionalität fleht, in wechlelfeitiger Cinwirfung mit Be⸗ 
grenztem oder Unbegrenztem fein könnte, fo muß demnach auch 
das ALL oder das Himmelsgebäude begrenzt fein, zumal ba, 
wenn es als continuirliches unbegrenzt wäre, gleichfalls die Mög- 
lichkeit jetweber Bewegung, fei es der Freislinigen oder ber gerad: 
linigen, wegfiele oder bei letzterer noch ein zweites Unbegrenztes 
als bewegend nöthig wäre, Hingegen bei NRichtannahme der Conti⸗ 
nuität (Anficht der Atomiker) aller Unterfchied der Bewegung aufs 
gehoben würde, welch Teßterer überhaupt nur in tem beftimmt ab: 
gegrenzten Univerfum denkbar iſt (GC. 7). Das Himmelsges 
bäude ift Hiemit Gines, denn wenn es mehrere gäbe, fo müßten, 
da die Orte für die Bewegung feit beflimmt find, die bewegten 
Körper aber in ſämmtlichen jenen anderen Himmelsgebäuden doch 
tie nämlihen fein müßten, wie in dem biesfeitigen (denn bie Ents 
fernung würde fie nicht zu verfchiedenen machen, der Art nach aber 
müflen fie als bewegte jedenfalls die Art» Unterfihiebe der Bewe⸗ 
gung, welche eben beflehen, an ſich haben), in einem anderen Him⸗ 
melsgebäute 3. B. die Erbdtheilchen, weil fie zum hiefigen Mittels 
punfte fireben, dort nad Oben bewegt werden u. f. f.; bie fefte 
Beftimmung ter Orte aber beruht in dem allgemeinen Grundſatze 
ter Gegenfäglichfeit in jeder Veränderung, und fie zeigt fi aud 
in der Beichleunigung des Bewegten, wenn es feinem Biele ſich 
nähert, was eben nur naturgemäß, nicht durd Vergewaltigung, 
gejchieht; ferner auch müflen ja die nach Oben firebenden Körper 
gerade innerhalb ber einheitlichen äußerfien Kugelgrenze fein (E. 8). 
Nun aber darf man fih auch nicht dadurch täufchen laſſen, daß 
bei Allem, wo das Berhältniß zwifchen einem Stofflihen und einer 
beftimmten Form befteht, das Sein bes individuell Einzelnen von 
jenem der Gattung verfchieden fei, und demnach auch das dies⸗ 
feitige Himmelsgebäude nur ein Einzeln» Individuum unter mehre 
ren feines Gleichen fei; denn wofern nur in dieſem Univerfum der 
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tesgleichen geben und auch nie mehrere entfliehen; und verficht 
man unter dem KHimmelsgebäude das Allumfaflende, fo iſt auch 
wirflih aller Stoff in ihm aufgewendet, denn feiner der Körper 
Tann außerhalb deflelben fein; und es gibt hiemit außerhalb des 
einheitlihen Univerfums weder Ort noch Leeres noch Zeit noch 
Dauer, fondern daſſelbe beficht ſchlechthin vollfommen und unver: 
änterlih (E. 9). Das Himmelsgebäute iR entſtehungslos und 
unverganglih; denn die Annahme, daß es zwar entilanden, 
hernach aber unvergänglid fei, widerfpriht der Erfahrung und 
dem Begriffe des Entſtehens, da diefer die Möglichkeit ter Wieder: 
auflöfung involvirt (eine unpaffende Bergleihung mit geometriſchen 
Beichnungen ändert hieran Nichte); die Annahme aber eines abs 
wechfelnden Entſtehens und Bergehens betrifft nur die Anordnung, 
nit den Stoff des All’s; entlih die Annahme, daß es entitan- 
ten und vergänglich fei, widerfpricht der Einheit (€. 10). Er: 
wägt man naͤmlich, in welch verfchiedenen Bedeutungen die Worte 
„entſtehungslos“, „ein Entſtehen habend“, „vergänglich“, „unver: 
gänglih” genommen werben, ſowie daß der für die eigentlichiie 
Bedeutung derfelben immer mitipielende Begriff des Möglichen 
ſtets auf einen hödften Grad einer je vorliegenden Fähigkeit ſich 
bezieht (C. 11), und ferner, daß zwifchen dem Unmöglichen und dem 
Unwahren ein Unterfchied beſteht, fo zeigt fich, DaB das immerwäh—⸗ 
rend Seiende die Begriffe des Entfichens und Vergehens gänzlich 
von fich ausichließt, fowie Dies auch das immerwährend Nichtfeiende 
thut (das Mittlere zwiichen beiden iſt eben die Möglichkeit des 
Seins und Nihtfeins), und ebenfo dag umgekehrt die Begriffe des 
Entfiehungsiofen und des Unvergänglichen fich wechfelfeitig poniren 
umd jeder der beiden den des immerwährenden Seins in ſich ein: 
fließt; aud läge ja in feinem Zeitpunkte ein Grund für ploͤtzliche 
Aenderung eines vorher immerwaͤhrend beſtandenen Seins oder 
Nichtſeins, oder es müßte außerdem ber Actus mit ber ihm gegen⸗ 
theiligen Potenz immerwährend coeriftiren; furz Entflandenes fann 
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nicht unvergänglich und entſtehungslos Dafeiendes kann nicht vers 
gängli fein, wenn nicht das bloß Zufällige zugleich das Con⸗ 
flante fein, oder der Begriff der Möglichkeit in ungehöriger Weiſe 
in die bloße Vergangenheit gerüdt werben foll; endlich auch zeigt 
fh die Zufammengehörigkeit des Entfichens und des Vergehens in 
ver ganzen Natur ber Dinge felbfi (C. 12)*). 


) Zu diefen Gründen für die zeitliche Anfangsiofigkeit und Endloſigkeit des 
Univerfums gehört nun aber als letzter aud noch dasjenige, was im 1. Gap. 
des IL Ruches enthalten ift; und es wurde offenbar bier, wie öfters, bei der 
urfpränglidden Bufammenftellung und Abtheilung der ariftotelifhen Werke ganz 
äußerlih und ohne Rüdjiht auf den inneren Zufammenhang verfahren (vgl. auch 
untes Anmerf. 1 zum L Bude über Entf. u. Berg). Der Inhalt jenes Ga 
pitels if: 

Die Unfterblikeit und immerwährende Dauer des Himmelögebäudes, welche 
in irrthümlicher Weile von Epäteren verneint wurde, liegt auch audge- 
iproden in jener ältehen Annahme vor, daß die oberfie Region die gött- 
liche fei; und da mit einem göttliden Zuftande eine völige Müheloiigfeit 
verbunden fein muß, fo if fowohl der Mythus Betreffs des Atlas zu ver 
mwerjen, ald aud) die Annahme, daß dad Weltzebäude durch einen Wirbel, 
oder daß e3 durch eine raſtlos fid) mühende Seele bewegt werde. 
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1. Gs zeigt fh, daß die Wiſſenſchaft über die Natur -fo 
ziemlich größtentheils Körper und Größen und die Zuflände und 
die Bewegungen berfelben betrifft, ferner aber auch die Principien, 
io viele e8 eben von der derartigen Wefenheit gibt; denn von den 
Dingen, welche von Natur aus beftehen, find die einen ſelbſt Kör- 
ver und Größen, andere haben einen Körper und eine Größe, 
andere aber find Principien derjenigen, welche dies haben. Gin 
Eontinuirliches nun ift dasjenige, was in ein flets Theilbares 
theilbar if, Körper aber tasjenige, was allfeitig theilbar if’); 
von der Größe aber ift jene, welche nad Einer Richtung ſich er: 
Aredt, eine Linie, jene Hingegen, welche nach zwei Richtungen, 
eine Flaͤche, und jene, welche nad drei, ein Körper, und außer 
diefen gibt es Feine andere Größe darum, weil das „Drei“ foviel 
ale „Alles“ ift und das „Dreimal“ foviel als „Allfeitig”. Es iſt 
namlich, wie auch die Pythagoreer fagen, das AN und das Alles 
durch die Drei abgegrenzt, denn in Ende und Mitte und Anfang 
liegt die Zahl des AL, in diefee aber Die der Dreiheit; darum 
wenten wir diefe Zahl, indem wir fie von der Natur gleichfam 
wie Geſetze derfelben entnommen baben, auch bei den heiligen Ge⸗ 
bräuchen bezüglich) der Götter an?); wir vertheilen aber auch die 
iprachlichen Bezeichnungen nach eben dieſer Weife, nämlich die 
zwei Dinge nennen wir wohl „beide“ und die zwei Menfchen wohl 
„die beiden“, „alle“ aber nennen wir fie nicht, Hingegen erſt bei 
ten dreien fprechen wir diefe Bezeichnung zum erflenmale aus. In 
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biefen Beziehungen aber, wie gefagt, find wir, weil die Natur 
felöft fo darauf Hinführt, ihre nur gefolgt. Demnach da das 
„Alles“ und das „All“ und tas „Bolllommen“ nicht nad, ihrer 
begrifflichen Form fich von einander unterfcheiden, fondern, wenn 
je überhaupt, nur im Stoffe und demjenigen, wovon fie ausgefagt 
werden, fo möchte wohl der Körper allein unter den Größen eine 
solllommene fein, denn er allein ift durch die Drei abgegrenzt, dies 
aber ift bei dem All der Ball; und indem er breifeitig theilbar ift, 
it er allfeitig theilbar, von den übrigen Größen hingegen ift ee 
die eine nur nah Ciner Richtung, die andere nur nad zwei; 
nämlich wie fie mit der betreffenden Zahl behaftet find, ebenſo find 
fie e8 auch mit der Theilung und dem GSontinuirlichen, denn bie 
eine it nach Giner Richtung continuirlich, die andere nach zwei 
Richtungen, die andere endlich ift allfeitig derartig; (alle Größen 
alfo, welche theilbar find, find auch eontinuirlih; ob aber auch 
bie continwirlichen fämmtlich theilbar fein, if aus dem jetzt Ges 
fagten noch nicht ar; hingegen jenes ift klar, daß es feinen Uebers 
gang in eine andere Gattung mehr in der Weile gibt, wie von 
der Länge zur Fläche und zum Körper von der Fläche; denn das 
derartige wäre fein volllommener Körper mehr, nämlich nothwendig 
müßte der Fortgang nach der Richtung des Zuwenig flattfinden, 
das Vollfommene aber fann unmöglih ein Zumwenig enthalten, 
benn es iſt ja allfeitig). Bon denjenigen Körpern nun, welde in 
der Form felbfiftändiger Beftandtbeile auftreten, ift ein jeder eins 
jelne wohl dem Begriffe nach derartig, denn er hat alle drei Auss 
dehnungen, aber cr ift gegen den ihm zumächft liegenden burch Bes 
rührung abgegrenzt, daher in gewiſſer Weife jeder einzelne unter 
den Körpern ein Bieles if’); das All Hingegen, von welchem diefe 
einzelnen die Beftandtheile find, muß nothwendig vollftommen fein 
und, wie das Wort e& bezeichnet, allfeitig, und nicht etwa bloß 
nah Giner Seite, nad) einer anderen aber nicht. 

2. Betreffs der Natur des AU nun ift fpäter zu erwägen 
[C. 7], ob es dee Größe nach unbegrenzt oder in feiner gefamms 
ten Maſſe begrenzt fei; hingegen Betreffs der nach ihrer Form 
ſelbſtſtaͤndigen Beftandtheile deffelben wollen wir es jebt angeben, 
indem wir hiezu folgenden Ausgangspunkt nehmen. Nämlich wir 
jagen, daß alle in der Natur vorkommenden Körper und Größen 
an und für fich örtlich bewegbar find, denn wir behaupten, baß 
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die Natur für fie Brincip der Bewegung ift*); jede Bewegung 
aber, welche örtlih ift — welche wir Raumbewegung nennen —, 
it entweder geradlinig oder kreislinig oder aus diefen gemiſcht, 
einfach nämlich find nur jene zwei; die Urfache hievon aber ift, daß 
auch nur dieſe beiden Srößen einfach find, nämlich die gerade 
Linie und die Kreislinie. Kreislinig nun ift jene Bewegung, welche 
um den Mittelpunft gebt, geradlinig aber jene, welche nad Oben 
und nah Unten; ich nenne aber nad Oben die Bewegung von dem 
Mittelpunfte hinweg, nad Unten hingegen die zu dem Mittelpunfte 
hin“). Demnach muß nothwendig von aller einfachen Raumbewe⸗ 
gung die eine vom Mittelpunkte weg, die andere zum Mittelpunfte 
bin, die andere endlih um den Mittelpunkt flattfinden; und es 
ſcheint dieſes wohlbegründet dem zu Anfang Befagten zu entiprechen, 
nämlich fowohl der Körper fand feine Vollendung in Dreien ale 
auch nun die Bewegung deſſelben. Da aber von den Körpern bie 
einen einfach, die anderen aber aus bdiefen zufammengeleht find 
(id) nenne aber einfache alle jene, welche naturgemäß einen Anfang 
der Bewegung in fih haben, wie 3. B. Feuer und Erde und bie 
verfchiedenen Arten diefer und die mit ihnen verwandten KR 
fo müflen nothiwendig auch von den Bewegungen bie einen ei , 
die anteren aber irgendwie gemifcht fein, und zwar die der ein- 
fachen einfach, gemiſcht aber die der zufammengefegten, bie letzte⸗ 
ven aber je nad jenem, was biebei die Oberhand hat, vor fid 
sehen. Wofern alfo es eine einfache Bewegung gibt, eine einfache 
aber die Ereislinige Bewegung if, und fowohl die Bewegung des 
einfachen Körpers eine einfache als auch die einfache Bewegung nur 
die eines einfachen Körpers iſt (denn ſelbſt, wenn fie die eines zu: 
fammengefegten if, wird fie es doch je nach jenem, was hiebei die 
Dberhand hat, fein), fo muß es nothwendig irgend einen einfachen 
Körper geben, welcher dazu beſtimmt if, in der kreislinigen Bewe⸗ 
gung räumlich beivegt zu werden, und zwar gemäß feiner eigenen 
Natur; denn daß er durch Bergewaltigung in der Bewegung eines 
anderen und verichiedenartigen Körpers bewegt werde, ift wohl 
ftatthaft, aber daß naturgemäß, das ift unmöglid, wofern Eine 
Bewegung eines jeden einzelnen der einfachen Körper die naturge- 
mäße ifl. Ferner‘), wenn die naturwidrige der naturgemäßen ent- 
gegengefeßt ift und überhaupt Eines nur Einem entgegengefeßt iſt, 
fo muß, nachdem die Freislinige Bewegung eine einfache ift, dieſelbe, 
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) ngorigov, welches durch den Sinn der ganzen Beweis- 
führung schlechthin gefordert ist, fehlt in den Handschriften und 
Ausgaben. 
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wenn fie nicht eine naturgemäße des bewegten Körpers iſt, noth⸗ 
wendig ihm eine naturwidrige fein; falls aljo das euer oder 
irgend ein anderer von den derartigen Körpern das Ereislinig Ber 
wegte wäre, fo würde feine naturgemäße Raumbewegung eben der 
freislinigen entgegengefeßt fein; aber Eines ja ift Einem entgegen: 
geſezt, Die Bewegung nad Oben aber und bie nad Unten find 
fhon wechfelfeitig unter fich entgegengelegt; falls hingegen irgend 
ein anderiweitiger Körper das naturwidrig im Kreife Bewegte wäre, 
fo würde irgend eine andere Bewegung ihm naturgemäß fein; Dies 
aber iR unmöglich, denn wenn es jene nach Oben wäre, fo müßte 
er ja Feuer oder Luft fein, wenn aber jene nad) Unten, fo müßte 
er Wafler oder Erde fein. Aber in der That ja auch bie urſpruͤng⸗ 
lihfte muß nothwentig die derartige Raumbewegung fein; denn 
das Bollfommene ift von Natur aus urfprünglicher als das Un⸗ 
volllommene, der Kreis aber gehgrt zu den vollfommenen Dingen, 
von den geraden Linien hingegen feine, nämlich weder die unbe: 
grenzte (denn fonft hätte fie ja eine Grenze und einen Abichluß), 
noch irgend eine der begrenzten (denn bei allen gibt es noch Et⸗ 
was über fie hinaus, vergrößern naͤmlich kann man jede beliebige). 
Wofern demnach die urfprünglichere Bewegung einem von Natur 
aus urfprünglicheren Körper zufommt, die Ereislinige aber urfprüng- 
licher ift als die geradlinige, bie geradlinige aber den einfachen 
Körpern zufommt (denn fowohl das Feuer bewegt ſich geradlinig 
nah Oben als auch das Erdige fo nach Unten zum Mittelpunfte 
bin), fo muß nothwendig auch die Freislinige Bewegung irgend 
einem urjprünglicheren Körper, als jene einfachen find, zukommen; 
(von dee Raumbewegung der gemiſchten Körper nämlich fagten 
wir ja fhon, daß fie je nad jenem, was in der Miſchung ber 
einfachen die Oberhand hat, flattfinde). Sowohl aus biefem dem⸗ 
nach ift augenfällig, daß von Natur aus irgend eine andere Körper: 
Mefenheit außer den hiefigen Gebilden beftehe, und zwar eine 
göttlihere und urfprünglichere als diefe insgefammt, als auch fer: 
ner daraus, wenn man erfaßt, daß jede Bewegung entweder natur: . 
gemäß oder naturwibrig ift, und zwar die dem einen naturwidrige 
einem anderweitigen naturgemäß, wie es bei der nach Oben und 
jener nach Unten ergeht, denn je die eine ift dem Feuer und je die 
andere der Erde naturwidrig und naturgemäß; fo daß nothwendig 
auch die Kreisbewegung, nachdem fie für diefe eine naturwibrige if, 
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für irgend ein Anderweitiges eine naturgemäße fein muß. Zudem 
aber ift, wenn bie räumliche KRreisbewegung für irgend Etwas na⸗ 
turgemäß ift, Flar, Daß es irgend einen Körper unter den einfachen 
und urfprünglichen geben muß, welcher dazu beflimmt iR, fowie 
das Feuer nach Oben und die Erde nady Unten bewegt wird, feiner: 
feits ebenfo naturgemäß im Kreife bewegt zu werden. Wenn aber 
naturwidrig das kreislinig Bewegte in der Runde herum räumlid 
bewegt werden follte, fo ift nur zu verwundern und fogar völlig 
grundlos, daß allein gerade diefe Bewegung continuirlih und im⸗ 
merwährend ift, während fie doc, eine naturwidrige iſt; denn es 
zeigt fich ja wenigſtens bei allem Hebrigen, daß das Naturwidrige 
am fehnefifien vergeht. Demnach ift auch, wofern, wie Einige bes 
baupten?), das fo Bewegtwerdende etwa euer wäre, demſelben 
diefe Bewegung ebenfo fehr eine naturwidrige wie die nach Unten; 
denn wir fehen, daß die Beivegung bes Feuers die vom Mittel: 
punkte in gerader Linie hinmweggehende-fei. Darum möchte man aus 
diefem fämmtlichen darauf fchließen und davon überzeugt fein, daß 
es außer den Körpern, welche Hier und um uns herum find, irgend 
einen anderweitigen von ihnen getrennten gebe, welcher eine um 
fo erhabenere Ratur befige, in einem je weiteren Abflande von den 
hiefigen er fich Befinte. 

8. Nachdem aber von dem Gefagten das eine als Boraus: 
feßung zu Grunde liegt, das andere beiwiefen wurde, ift nun au- 
genfällig, daß weder Leichtigkeit noch Schwere durchaus an jedem 
Körper fi finden. Wir müflen aber vorausfeßen, was wir das 
Schwere und das Leichte nennen, für jept nur, ſoweit es für den 
gegenwärtigen Bedarf hinreicht, genauer aber unten noch einmal, 
wann wir Betreffs ter Welenheit derfelben die Erwägung anftellen 
werden [IV, 1—4]. Schwer alfo fei, was von Natur beftimmt 
if, zum Mittelpunkte Hin beiwegt zu werden, leicht aber, was vom 
Mittelpunfte hinweg, das Schwerfle, was unter allem nach Unten 
Bewegtwerdenden noch in der Tiefe ift, das Leichtefte, was ober 
allem nad Oben Bewegtwerdenden noch auf der Oberflaͤche ift; 
nothwendig aber muß Alles, was entweder nad, Unten oder nad 
Oben bewegt wird, entweder Leichtigkeit oder Schwere oder beides 
haben, nur lepteres nicht im Vergleiche mit Sin und demfelben, 
nämlih nur im Bergleiche gegenfeitig mit einander find Dinge 
fhwer und leicht, wie 3. DB. Luft im Vergleiche mit Wafler und 
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Waſſer im Bergleiche mit Erde. Jener Körper demnach, welcher 
im Kteife bewegt wird, Tann unmöglid Schwere oder Leichtigkeit 
haben; denn weder naturgemäß noch naturwibrig kann er zum Mits 
telpunfte hin oder vom Mittelpunkte weg bewegt werben ; einerfeite 
nämlih eine naturgemäße if ihm bie geradlinige MRaumbewegung 
nicht, denn Bine ja war fie uns für jeden einzelnen der einfachen 
Körper, fo daß jener dann wieder das nämlidhe wäre wie irgend 
einee von diefen fich fo beivegenden; ambdererfeits aber, wenn er 
naturwidrig fo bewegt würde, fo wäre ja, falle die nach Unten 
die naturwibrige wäre, die nad Oben naturgemäß, und falls die 
nah Oben naturwibrig, jene nach Unten naturgemäß; denn wir 
Rellten auf [C. 2], daß für jenen Körper, für welden die eine 
von zwei entgegengefehten Bewegungen naturwidrig if, die andere 
naturgemäß fei. Da aber in den nämlichen Drt das Ganze und 
ber Theil naturgemäß bewegt werden, wie 3. B. die ganze Erde 
und eine Feine Scholle, fo ergibt fi erſtens, daß jener Körper 
weder irgend Leichtigkeit noch Schwere babe (denn ſonſt würde er 
zum Mittelpuntte Hin oder vom Mittelpuntte weg gemäß feiner 
eigenen Natur bewegt werden können), und dann au, daß er 
unmöglich von feiner Stelle herabgezogen und in örtlicher Bewer 
gung entweder nah Dben oder nach linten bewegt werden koͤnne; 
denn weder naturgemäß in einer anderen Bewegung bewegt zu wers 
den, if ihm möglih, noch naturwidrig, weder ihm ſelbſt nody 
irgend einem feiner Theile; ber gleiche Grund nämlich gilt betreffs 
des Ganzen und des Theiles, Ebenſo mwohlbegründet aber iſt es, 
betreffs deſſelben auch anzunehmen, daß er unentflanden und uns 
vergänglih und ohne Zunahme und qualitativ unveränderlich if, 
darum weil alles Entſtehende fowohl aus einem Gegenſatze als auch 
während irgend Etwas zu Grunde liegt, entfleht, und ebenfo aud 
wieder ſowohl während irgend Etwas zu Grunde liegt, ale aud 
duch einen Begenfab und in einen Begenfag vergeht, wie wir in 
ben allererfien Begründungen [phys. ausc. I, 7—9] gefagt haben; 
von den Gegenſätzen aber find auch die Maumbewegungen entges 
gengefeßt*) ; wenn demnach jenem Körper darum Nichts entgegens 
gefeßt fein kann, weil auch der räumlichen Kreisbewegung wohl 
nicht eine andere Bewegung entgegengefeßt ift, fo fcheint mit Mecht 
die Natur tasfenige, welches unentftanden und unvergänglich fein 
follte, von den Begenfägen ausgenommen zu haben, denn in den 
3° 
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Gegentägen beruht das Entſtehen und das Bergehen. Aber in der That 
ja auch da6 Zunehmende nimmt fämmtlich zu und das Abnehmende 
nimmt ab durch ein Verwandtes, welches zu ihm hinzukoͤmmt und 
in den Stoff deffelben aufgelöß wird; für jenen Körper aber gibt 
es Nichts, aus dem er geworden wäre. Wenn er aber auch ohne 
Zunahme und ohne Abnahme ik, fo müflen wir durch die nämliche 
venfende Grwägung auch annehmen, daß er qualitativ unveränders 
li fei; denn die qualitative Aenderung ift eine Bewegung in Bes 
zug auf die Qualität, das jeweilige Sichverhalten und @ingerichtets 
fein ter Dunlität aber entſteht nicht ohne die Beränderungen in 
den Zufländen, wie z. B. Gefunpheit und Krankheit; von allen in 
der Natur vorfommenden Körpern aber, welde in ihrem Zuftande 
fih verändern, ſehen wir, baß fie fämmtlih audh Bus und Abs 
nahme haben, wie 3. B. Die Körper und Theile der Thiere und 
der Pflanzen, ebenfo aber auch jene der Elemente; wofern demnach 
jener im Kreile bewegte Körper werer Zus noch Abnabme haben 
fann, if es wohlbegründet, daß er auch qualitativ unveränders 


lich fei. 


Barum alſo der erſte unter den Körpern ein immerwährender 
und weder mit Zunahme noch mit Abnahme behaftet, fonbern nie 
alternd und qualitativ unveränderlich fei und durch keinerlei Zuſtand 
berührt werde, if, wenn man dem als Borausfegung zu Grunde 
gelegten vertraut, aus dem Geſagten augenfällig. GEs fcheint aber 
ſowohl die Begründung für die faftifche Erſcheinung Zeugniß zu 
geben als aud die faktiſche Erfcheinung für die Begeündung ; näms 
lich alle Menichen haben eine Aunahme über Götter und alle, fos 
wohl Nichtgriechen ale auch Griechen, fo viele überhaupt nur glauben, 
daß es Götter gebe, theilen den oberſten Ort dem Göttlichen zu, 
offenbar aus dem Grunde, weil mit tem Unfterbliden das Unflerbs 
Rerbliche werfnüpft fei; denn im anderer Weife if es unmöglich. 
Wofern es alſo irgend ein Göttliches gibt, wie es in ber That 
der Fall ift, fo iſt auch das, was wir jeßt betreffs der erſten Wer 
fenheit der Körper geſagt haben, richtig geſagt. Es ergibt fi 
aber daſſelbe auch vermittelt der Sinneswahrnehmung in binreis 
hender Weiſe, ſoweit man wenigftens nad menschlicher Ueberzeus 
gung fprechen kann; nämlid in der gefammten bisher vergangenen 
Zeit zeigt fih nad der von ben Menfchen einander überlieferten 


,’ 


30 HEPI OYPANOY A. t 2114 


ovocvòhv OUTE zara uögLoy aurov mv olxelmv oUdEV. Eoıxe 
di zu) zovvoua naga Twv doyaluv dıiadedoodcı ufrpı zul 
TOU Yüy XE0Vov, toũrov TV TEONOVy VROoLRUßBRVORTaV ÖVTTEQ 
x) nueis Alyousv‘ oüU yao änaf oudk dis AAN’ aneıpazıs 
dei vouccerv ras alras Apızveiodnn dokas eis huäs. dıomep 
@s Erkpov Tıvös Övros Tov NEWTOV OWuaTos uga YyiY Xu) 
nüp xal ago zu) Udwg, aldEga TEOCWVOUROEy TÖV dyw- 
Term Tonov, dnö Tov Yeiv del röv aldıov Xoovov Huevoı 
ı7v Enwyuulov aürp. Avabayoons dd xaraxixeonru To 
oyöuer TovVrw 0V xalus‘ 6voualeı yap aldEon dyr) 
7TVE0Og. | 


Davepöv d’ Ex av elonukvywy za) dıorı ToV dgısuov 
odvvarov elvaı nAelw TV 10V Asyoufvay OwuaTtwy aniwv 
Toü ulv yap ünkov Owuaros avayın znV xivnoıw aniiv 
elvaı, uovas d8 taiurag elval yauev anläs, nV Te xuxip 
zo ınv En’ eudelas, xal Taurns dvo uögıa, nV ulv anö 
roũ u£oov, nV d’ Ent To uloov. 


4. “Or Ö’ oix Earı Tj xuxip Wood kvayıla ülln po- 
od, nAsovayosev av rıs Adßoı zyv nlarıy, nowrov ulv Örı 
Ty TIegupegei nv EudElav Ayrıxeiodaı udlıora TiIeuev. 
TO y&p xoilov za) TO xuoröy ou uovoy aAANAoıs Avrızeiadar 
doxsi, T alla xu) ro Eudel, auvvdvaloueva xal Aaßovra 
avvgeoıy' wor einsp &vavıla vis tori, a9 En) Ts e- 
Ielas unlıora avayxaiov Evayılavy eivaı npös Tv xuxip 
xiynow. al d’ ini Tüs eudelas allnlaıs avrixeıyıa dıa 
tous TOnovs‘ TO yap ävw xal xara tonov z£ dorı dıa- 
yooa xal Evavyılwoıs. Ener’ el Tıs Unoluußaveı TV adroV 
elvoı Aoyov Övnrep En) rüjs eudelas, za En) Ts mregupepoüs 
(rv yao ano Toü A noös To B Yyogav Evayılay elvaı ıj 
ano ou B npös ro A), nv Ent rüs eüdelas Alfa’ adım 





Ueber das Himmelsgebäude. I, 4. 31 


Kunde durchaus feine Beränderung weder an dem gangen aͤußerſten 
Himmelögebäude noch an irgend einem der ihm eigenthümlichen 
Theile. Es fcheint aber auch der Name von den Alten ber jelbft 
nod bis zur jeßigen Seit in der Heberlieferung erhalten zu fein, 
indem Diefelben eben eine ſolche Annahme hatten, welche auch wir 
auöfprehen; man muß nämlich glauben, daß nicht bios einmal 
und auch nicht zweimal, fundern unbegrenzt vielmals die nämlichen 
Reinungen zu uns gelangen®); eben darum haben fchon Jene, 
weil ja der erſte Körper etwas anderweitige neben der Erde unt 
dem Feuer und der Luft und dem Wafler fei, den oberfien Ort 
Ather (öde) genannt, indem fie davon, daß er ſtets (wei) bie 
immerwährende Zeit hindurch läuft (Hei), ihm den Beinamen gas 
ben*®), Anaragoras aber gebraucht diefes Wort nicht richtig; er 
nimmt nämlich Aether ale Feuer. 

Augenfällig aber ift aus dem Geſagten audy der Grund, wa- 
zum die Zahl der Körper, welche wir einfache nennen, unmöglid 
größer fein könne; nämlich von dem einfachen Körper muß noth⸗ 
wendig auch die Bewegung einfach fein, wir fagen aber, daß allein 
nur dieſe Bewegungen einfach feien, nämlich die Freislinige und die 
geradlinige, und zwar von der leßteren zwei Arten, die vom Mit⸗ 
telpunfte weg und die zum Mittelpuntte bin. 

4. Davon aber, daß der räumlichen Kreisbewegung feine an⸗ 
dere Raumbewegung entgegengefeßt iſt, fünnte man aus mehreren 
Gründen die Ueberzgeugung gewinnen. Grflens daraus, daß wir 
doch noch zumeiſt von ber geraden Linie den Sag auffiellen, daß 
He der Kreislinie gegenüberfiehe; nämlich das Goncave und das 
Eonvere feinen nicht blos gegenfeitig einander gegenüberzuitehen, 
fondern auch dem Geraden, iniofern fie als Bin Paar genommen 
werden und vereinigt find; demnad muß, wenn je irgend eine ent⸗ 
gegengefeßt it, doch noch zumeift die geradlinige Bewegung noth: 
wendig der Freislinigen entgegengeſetzt fein; die geraden aber fichen 
felbR einander gegenfeitig fchon gegenüber wegen der Orte, denn 
das Dben und Unten if fowohl ein Unterſchied des Ortes als auch 
ein Begenfagpaar'). Yerner, wenn Iemand annähme, es finde 
das naͤmliche Berhältnig wie bei ber geraden Linie auch bei ber 
Kreislinie ſtatt, nämlich es fei auch da die Raumbewegung von A 
nad B jener von B nad A entgegengefeht, fo bezeichnet ex hiemit 
doch nur die geradlinige; denn biefe allerdings ift feft abgegrenzt, 
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*) statt dorsv haben die Handschriften Xr:. 


*”®) statt &g” haben die Handschriften (mit Ausnahme der 
besten, welche es auslässt) und die Ausgaben yap. 
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kreislinige hingegen koͤnnte es unbegrenzt viele durch die nämlichen 
zwei Punkte geben. Gbenfo aber auch bei Cinem Halbkreiſe, wie 
3. 2. von Cnad D und ven Denach C; denn 

/ \ es iſt eben die naͤmliche Bewegung wie jene 

6 r auf dem Durcmeffer, denn wir flellen ben 
Sag auf, daß ſtets bei jedem Dinge der Ab- 

Band in der geraden Linie befiche. Ebenfo aber auch, wenn Ses 
mand einen Kreis machen und den Sap auffiellen würbe, taß bie 
Raumbewegung auf dem einen Halbireife jener auf dem anderen 
entgegengefeht fei, wie 3. B. in dem gans 


., zen Kreife fei die von E nah F auf dem 
3  Halbfreife G jener von F nad E auf dem 

ẽ FT Halbfreife H entgegengefebt; ſelbſt aber auch 
H falls diefe entgegengefeßt wären, fo find ja 

0 darum doch nicht die Haumbeivegungen auf 


dem ganzen Kreife einander entgegengefeht. 
Aber ferner iR auch nidt die von A nad B gehende räumliche 
Kreisbewegung jener von A’nad C entgegengeleht; benn bie Bes 
wegung geht ja dabei von dem Naͤmlichen zu dem Nämliden Kin, 
die entgegengefeßte Raumbewegung aber wurde als jene beftimmt 
[phys. ause. V, 5 a. Schl.], welhe vom ntgegengefegten zum 
Entgegengefepten geht. Selbſt aber auch falle die eine Freislinige 
ter anderen freislinigen entgegengeießt wäre, fo wäre die eine von 
beiden vergeblich Da**); denn zu dem nämlichen Punkte muß noth⸗ 
wendig das im Kreife bewegte, von wo aus es auch angefangen 
haben mag, ohnedies fhon gleihmäßig nad allen entgegengefehten 
Orten hin wieder anlangen (es find aber Gegenfäglichkeiten des 
Ortes das Dben und Unten und das Dornen und Hinten und 
das Rechts und Linfe, die Gegenfap= Paare der Raumbewegung 
aber entfprechen den Gegenſatz⸗ Paaren der Orte); geſetzt alfo es 
wären wirklich jene beiden einanter gleih, fo fönnte ja gar feine 
Dewegung flattfinden; hätte Hingegen die eine der beiden Bewegun⸗ 
gen die Oberhand, fo fände die andere nicht flatt; fo daß alfo, 
wenn wirflich beiderfeitS Körper wären, der eine von beiden ver: 
geblih da wäre, indem er in feiner eigenen Bewegung nicht bewegt 
würde; denn „vergeblich“ 3. B. fagen wir von einem Bundichuhe, 
bei welchem Nichts zu binden ift; bie Gottheit aber und die Natur 
wirken Nichts vergeblich. 
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5. Aber nachdem, was tiefes betrifft, die Sache nun klar 
iſt, fo it auch betreffs des Uebrigen die Erwägung anzuftellen, 
und zwar zuerft, ob es irgend einen unbegrenzten Körper gebe, wie 
die meiſten der alten Philofophen meinten, oder ob dies zu den 
Unmöglichleiten gehöre. Nämlich ob Lied fo oder anders ſich vers 
halte, macht in Bezug auf die Betrachtung ber Wahrheit feinen 
fleinen Unterſchied, fontern einen umfaflenden in jeder Beziehung ; 
denn To ziemlich der Ausgangspunkt aller Gegenfäglicdhkeiten iR 
dies für Diejenigen, welche eine Darlegung über die geſammte Ras 
tur gaben, getvorden und dürfte es noch werden, wofern ja aud 
eine kleine Abweihung von der Wahrbeit bei großer Gntfernung 
vom Ausgangsrunkte ſich ungähligemal vervielfältigt; wie 3. B. 
wenn Semand behaupten würde, es gebe eine Fleinfle Größe; denn 
Meier würde durch Binführung dieſes Kleinflen an den größten 
Eigen der Mathematik rütteln‘?); tie Urfache aber bievon if, 
tag ter Ausgangspunft der Potenz nad größer if, als feiner 
wirfliden Größe nad, daher das im Ausgangspunfte noch Kleine 
am Schluſſe gewaltig groß wird. Das Unbegrenzte aber bat fos 
wohl überhaupt die Bedeutung eines Ausgangspunftes, als auch 
insbeiondere für das Duantitative Lie größte; fo daß es Nichte 
ungereimtes und Nichts unbegrüntetes iR, wenn ber Unterfchied 
ein erſtaunlich großer iR, welcher fi aus der Annahme ergibt, 
daß es irgend einen unbegrenzten Körper gebe. Darum müllen 
wir hierüber fprechen, indem wir es won einem Ausgangepunfte 
aus anfafien. Nothwendig denn alio if es, daB jeder Körper ents 
meter zu ten einfachen oder zu ten zuſammengeſetzten gehört, fo 
daß auch das Unbegrenzte entweter einfach oder zufammengefept 
fein wird. Aber in der That ja iſt auch Far, daß, wenn die ein: 
fachen begrenzt find, nothwendig das aus ihnen zufammengefegte 
begrenzt fein müfle; tenn was aus Theilen befteht, welche ſowohl 
ver Zabl ale ter Größe nad begrenzt find, iſt ſelbſt ſowohl ter 
Zahl als der Größe nach begrenzt, denn feine Quantität ift eben 
dadurch beflimmt, aus wie vielen es befteht. Es bleibt demnach 
nur übrig, zu fehen, ob es ftatthaft fei, daß irgend einer der eins 
tachen Körper der Größe nad unbegrenzt fei, oder ob dies uns 
möglich fei. Vorerſt denn alfo wollen wir dies betreffs des erften 
unter den Körpern erörtern, und fodann [G. 6] es auch betreffs 
ter übrigen erwägen. Daß temnadh nothwenig ber im Kreiſe 
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°) statt drei haben die Handschriften und Ausgaben Ze. 
Uebrigens kannte schon Simplicius eine doppelte Lesart dieser 
Worte, nämlich: &rı de dei Forır und Ir dd ei Korıy. 
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bewegte Körper jedenfalls begrenzt fein muß, ift aus Folgenden 
far. IR nämlid der im Kreiſe bewegte Körper unbegrenzt, fo 
werden auch die vom Mittelpunfte ausgehenden Linien unbegrenzt 
fein; find aber diefe unbegrenzt, fo ſind auch ihre Zwifchenräume 
unbegrenzt; Zwiſchenraum jener Linien aber nenne ich das Ganze, 
außerhalb deſſen Zeine Größe mehr zu finden ift, welche die Linien 
berührt; dieſer Zwifchenraum alfo muß dann nothiwendig unbes 
grenzt fein, denn bei begrenzten Linien iſt er immer begrenzt; 
nahdem man aber hiebei ſtets noch einen größeren als den je gege⸗ 
benen annehmen kann, fo daß ebenjo, wie wir die Zahl unbegrenzt 
nennen, weil es feine größte gibt, der gleiche Grund auch betreffs 
diefes Zwifchenraumes gilt, fo wird alfo wohl, wenn das Unbes 
grenzte nicht ducchwandert werden fann, bei einem unbegrenzten 
Körper aber nothwendig auch jener Iwifchenraum unbegrenzt fein 
muß, es nicht möglich fein, daß dann eine Kreisbewegung flatt- 
finde; von dem Himmelsgebäude aber einerfeits fehen wir ja, daß 
es fih im Kreiſe dreht, und andererfeits haben wir auch in Folge 
des Begriffes es feſtgeſtellt IC. 2], daß irgend einem Körper bie 
Kreisbewegung zufomme'*). Berner, wenn du von einer begrenz- 
ten Zeit eine. begrenzte hinwegnimmft, fo muß nothwendig aud 
der Reit eine begrenzte Zeit fein und einen Anfang haben; hat 
aber die Zeit 3. DB. des Gehens einen Anfang, fo Hat auch die 
Bewegung felbft einen Anfang, und folglich auch die Größe, welche 
gegangen iſt; ebenfo aber verhält fich dies auch bei allem Uebri⸗ 
gen!®); es fei denn nun 

R 3 ACE eine unbegrenzte Linie, 


iii & 0 0 08 


A und zwar nur nach der einen 

6 Seite unbegrenzt, naͤmlich 

6 nah E hin, die Linie BB 

* aber ſei nach beiden Seiten 

unbegrenzt; wenn denn nun 

ACE vom Mittelpunkte C aus einen Kreis beſchreibt, fo wird eben 

diefe Linie ACE im Kreife herumbewegt werden, wobei fie die 

Linie BB während einer begrenzten Zeit fchneidet (demn die ganze 

Zeit ja, in welcher das Himmelsgebäube im Kreife bewegt wurde, 

ift eine begrenzte, alfo auch jene davon hinweggenommene, während 

welcher jene Linie fich bewegte und die andere fchnitt); alfo muß 

es einen Anfang geben, in welchen zum exfienmale bie Linie ACE 
Ariſtoteles IL 4 
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*) so zwei Handschriften, worunter die beste; mit den übri 
gen Bekker 4 eg ävrınvoundum. 
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die Linie BB fehnittz dies aber ift unmoͤglich; nicht alfo kann das 
Unbegrenzte im Kreife gebreht werden, und folglich auch nicht das 
Weltall, wofern es unbegrenzt wäre. 

Berner aber it auch aus Folgendem augenfällig, daß es un: 
möglih ift, daß das Unbegrenzte bewegt werde. Es werde nämlich 
die Linie A gegen bie Linie B vorbei bewegt, und zwar als eine 
begrenzte gegen eine begrenzte vorbei. Nothwendig denn nun 
muß dann zugleich jowohl die A an der B vorbei weggefommen 
fein als auch die B an der A vorbei hinweg, denn foviel noch die 
eine in die andere hineinragt, eben foviel ragt auch noch die andere 
in die eine hinein. Wenn nun beide gegeneinander bewegt werben, 
fo fommen fie wohl fdhneller aneinander vorbei weg, wenn aber 
die eine gegen eine flillfiehende vorbei bewegt wird, langfamer, 
während mit der nämlichen Schnelligkeit das Vorbeigehende be: 
wegt wird; aber foviel ja ift jedenfalls augenfällig, daß es uns 
möglih an einer unbegrenzten Linie in begrenzter Zeit vorbeiwans 
bern kann, alfo nur in unbegrenzter Zeit dies thut; denn Dies if 
ihon früher in den Büchern über die Bewegung [phys. auso, 
IV, 7] gezeigt worden. (Es macht aber ja dabei feinen Unterfchied, 
0b die begrenzte gegen die unbegrenzte vorbei bewegt werbe oder 
die unbegrenzte gegen jene vorbei; denn wann die eine gegen bie 
andere vorbei bewegt wird, fo auch die andere gegen die eine vor: 
bei, gleichviel ob eine bewegte oder eine unbewegte; nur fehneller 
wohl werden fie, wann beide bewegt werden, aneinander vorbei 
wegfommen; doch flieht Nichts im Wege, daß nicht zuweilen au 
die bewegte gegen eine ruhende vorbei fchneller vorübergehe als 
gegen eine entgegenbemwegte vorbei, wenn man nämlich die beiden 
gegeneinander bewegten langſam, hingegen die gegen die ruhende 
vorbeigehende viel fchneller ale jene bewegt werden läßt. Durchs 
aus nicht alfo ift es für unfere Begründung Hinderlih, daß die 
eine gegen eine ruhende vorbei geht, da ja immerhin es ftatthaft 
bleibt, daß die bewegte Linie A gegen die bewegte Linie B vorbei 
noch langfamer vorübergehe.) Wenn alfo nun jene Zeit unbegrenzt 
it, während welcher die bewegte begrenzte Linie vorbei hinwegs 
fömmt, fo muß notäwendig auch diejenige unbegrenzt fein, waͤh⸗ 
end welcher die unbegrenzte Linie an der begrenzten beivegt wird. 
Alſo ift es unmöglih, daß das Unbegrenzte überhaupt bewegt 
werde; denn wenn ed auch nur an dem Kleinflen vorbei beivegt 
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Ueber daß Himmelsgebaͤude. I, 5. 4 


wird, muß dies notbwendig eine unbegrenzte Zeit dauern; aber 
das Himmeldgebäude ja wandert in der That in begrenzter Zeit 
herum und dreht ſich während berfelben vollſtaͤndig im Kreife, ſo 
daß es hiebei an der ganzen inneren Linie, wie 3. B. an der.bes 
geenzten Linie AB vorbei berumgebt. Alſo ift es unmöglih, daß 
ver im Kreife bewegte Körper unbegrenzt fei’‘). Ferner, fowie es 
bei einer Linie, weldye eine Grenze Bat, unmöglich ift, daß fie un- 
begrenzt fei, fondern wenn je noch, fie es dann nur nad der 
Einen Längenausdehnung hin fein faun, ebenfo iſt es auch bei 
einer Ebene da, two fie die Grenze bat, unmöglid; wann fie aber 
völlig abgegrenzt find, ift es nach gar feiner Seite hin möglich, 
wie z. B. von einem Bierede oder einem Kreife oder einer Kugel 
iR es unmöglich, daß fe unbegrenzt fein, fowie es auch unmögs 
lih eine unbegrenzte fußlange Linie geben fann; wenn aljo weder 
eine Kugel noch ein Biere noch ein Kreis unbegrenzt ift, es aber 
ohne einen Kreis auch feine räumliche Kreisbervegung und ebenfo 
ohne einen unbegrenzten aud feine derartige unbegrenzte geben 
kann, fo dürfte wohl, wenn auch der Kreis nicht unbegrenzt if, 
Ihwerlih ein unbegrenzter Körper freisförmig bewegt werben föns 

j nen. ferner wenn C der 

:__ Mittelpunkt if, die Linie 
D.-- AB aber unbegrenzt iſt und 
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— auch die auf ihr rechtwins 
— au felig ſtehende Linie E unbe 


grenzt fowie auch die Linie 

CD, welche die bewegte if, 
: fo wird die letztere niemals 
; von der Linie E bHinwegs 
fommen, fondern immer in einer Lage fein wie CE, denn jedenfalls 
Ihneidet fie jene irgendwo, wie 3. B. wo F ift; alfo fümmt die 
unbegrenzte Linie nicht im Kreife herum 7). Kerner, wofern das 
Himmelsgebäude unbegrenzt wäre, aber im Kreife bewegt würde, 
müßte es in begrenzter Zeit ein Unbegrenztes durchwandert haben; 
nämlih es fei das eine Himmelsgebäude ruhend und unbegrenzt, 
ein anderes aber werde in dieſem bewegt und fei gleich groß wie 
jenes; ſonach hat, wenn lepteres als unbegrenztes im Kreife ber 
umgefommen if, ein Unbegrenztes das ihm felbft Gleiche in bes 
grenzter Zeit buchwandert; dies aber galt uns als etwas Unmög- 
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lihes. Man kann aber aud umgekehrt folgendermaßen ſprechen: 
wenn die Seit eine begrenzte ift, im welcher das Himmelsgebäude 
fi herumdrehte, fo muß nothwendig auch die Größe, welche es 
dabei durchwanderte, eine begrenzte fein; es durchwanderte aber 
eine ihm felbft gleiche; alfo iR es felbft gleichfalls begrenzt. — 
Daß alfo nun der im Kreife beimegtwerdende Körper nicht endlos 
und nicht unbegrenzt ift, fondern ein Ende hat, iſt augenfäflig. 
6. Aber nun ja auch nit der zum Mittelpunfte hin noch 
der vom Mittelpunkte weg bewegtiwerbdende Körper kann unbegrenzt 
fein; denn entgegengefeßt find die zwei Maumbewegungen, nämlich 
die nah Oben und die nah Unten, die entgegengefegten Raums 
bewegungen aber finden nach entgegengefeßten Orten flatt; wenn 
aber von den Begenfägen der eine fer beftimmt iſt, wird aud ber 
andere feft beflimmt fein; der Mittelpunkt aber ift feſt beftimmt, 
denn wenn, von wo aus e8 auch fei, das in die Tiefe firebende 
nad Unten bewegt wird, fo kann es doch nicht weiter als bis zum 
Mittelpunlte durchdringen; alfo da der Mittelpunft feſt beftimmt 
it, fo muß nothwendig auch der Drt des Oben fett beſtimmt fein; 
wenn aber die Orte feſt beflimmt und begrenzt find, fo werden auch 
die Körper begrenzt fein. Herner wenn das Oben und Unten feft 
beftimmt tft, fo muß nothwendig auch das in Mitte liegende feft 
beftimme fein, denn falls diefes nicht feſt beflimmt wäre, gäbe es 
eine unbegrenzte Bewegung; daß aber dies unmoͤglich if’), iſt 
früher gezeigt worden [phys. ausc. VIII, 8]; feft beftimmt alfo if 
der Mittelpunkt, und ſonach auch jener Körper, welcher entweder 
in demfelben iſt oder in denfelben zu kommen bie Fähigkeit hat; 
aber nun hat ja der nach Oben und Unten beiwegtwerdende Körper 
die Faͤhigkeit, in denfelben zu kommen, denn von Natur aus ift 
der eine beſtimmt, vom Mittelpunfte weg, der andere zum Mittels 
punkte hin bewegt zu werden. Sowohl demnach aus diefem iſt 
augenfällig, daß es unmöglih einen unbegrenzten Körper geben 
könne, als auch dürfte, falls es nur feine unbegrenzte Schwere 
gibt, auch aus biefem Grunde Feiner von diefen Körpern ein uns 
begrenzter fein. Nothwendig nämlih muß von dem unbegrenzten 
Körper auch die Schwere unbegrenzt fein (das nämliche VBerhälts 
niß wird aber auch bei dem Leichten beflehen, denn wenn es eine 
unbegrenzte Schwere gibt, gibt es auch eine entiprechende Leichtigkeit, 
fobald das auf die Oberfläche firebende unbegrenzt iR); klar aber 
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if dies aus Folgendem: Geſetzt nämlich, die Schwere fei dann 
begrenzt, und man nehme den unbegrenzten Körper AB, als beflels 
ben Schwere aber C, fo nehme man alfo von dem unbegrenzten 
eine begrenzte Größe BD weg, und die Schwere berfelben fei E; 
demnach wird E Kleiner als C fein, denn die Schwere des Kleine 
ten iſt Heiner; es mefle denn nun diefe Kleinere die andere beliebig 
vielmal auf, und in dem gleichen Verhältniffe wie die Fleinere 
Schwere zur größeren, fiehe nun BD zu BF (denn von dem Unbe 
grenzten kann man jede beliebige Größe wegnehmen); wenn dems 
nach die Größen im Berhältniß zu ihren Schweren fliehen, die Eleis 
nere Schwere aber die der kleineren Größe ift, fo wird auch die 
größere die der größeren fein; gleich alfo wäre dann die Schwere 
des begrenzten Körpers und die des unbegrenzten; ferner, wenn 
von dem größeren Körper auch die Schwere größer ift, fo wird bie 
Schwere 3. B. von GB größer fein als jene von BF, und fonad 
die Schwere des begrenzten größer als jene des unbegrenzten, und 
ungleiche Größen werden die nämlihe Schwere haben, denn uns 
pleih ja ift dem Begrenzten das Unbegrenzte. Es macht babei 
aber einen Unterfchied, ob die Schweren commenfurabel oder ins 
eommenfurabel feien; denn fowohl, wenn fie incommenfurabel 
find, wird das nämliche Berhältniß fein, wie 3. B. wenn E, um 
das C aufzumefien, dreimal genommen einen Weberfchuß über dafs 
felbe gibt; denn nimmt man dann die Größe BD vollfländig drei⸗ 
mal, fo wird ihre Schwere wieder größer als C fein, und ſonach 
die nämliche Unmöglichkeit fi) ergeben; als auch ferner geht es an, 
wenn man fie commenfurabel nimmt, denn es macht feinen Unters 
ſchied, ob man von ber Schwere oder von ber Größe beginnt, 
wie z. B. wenn man die Schwere E als eine mit C commenfurable 
nimmt und von dem unbegrenzten Körper jenen Theil wegnimmt, 
welher die Schwere E hat, wie 3.98. BD, und dann in dem glei- 
hen Verhältnifie wie die beiden Schweren zu einander auch BD 
zu einer anderen Größe, wie 3. B. zu BF, fteht (denn da die 
Größe eine unbegrenzte ift, kann jede beliebige Größe von ihr 
Weggenommen werden); fowie man nämlich biefelben fo nimmt, 
werden die Größen und die Schweren wechielfeitig commenfurabel 
fin; demnach wird aud das, ob die Größen gleich ſchwer oder 
ungleich ſchwer find, Feinen Unterfchied für die Beweisführung 
machen, denn immer Tann man Körper nehmen, welche gleich 
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ſchwer mit BD find, indem man bei dem Unbegrenzten beliebige 
Größen entweder wegnimmt oder hinzufügt. Folglich iR Far, daß 
bie Schwere des unbegrenzten Körpers nicht eine begrenzte fein 
wird; alſo ift fe eine unbegrenzte; wenn demnach dies unmöglich 
iR, iſt es auch unmöglich, daß es irgend einen unbegrenzten Kör- 
ver gebe. Aber nun eben Dies ja, Daß es unmöglich fei, daß es 
eine unbegrenzte Schwere gebe, ift aus Folgendem augenfällig: 
Bean naͤmlich die fo und fo große Schwere fo und fo weit in fo 
und fo langer Zeit bewegt wird, fo wird eine anders große Schwere 
auch in noch färzerer Zeit bewegt werden, und in eben jenem Bers 
haltniffe, in welchem die Schweren fichen, werden die Seiten ums 
gelehrt ficken, wie 3. B. wenn die halbe Schwere in fo und fo 
langer Zeit bewegt wird, fo bie doppelte derfeiben in ber Hälfte 
jener; ferner durchwandert ja die begrenzte Schwere jede begrenzte 
kinie in irgend einer begrenzten Zeit; nothwendig alfo if in Folge 
von dieſem, daß, falls es eine unbegrenzte Schwere gibt, dieſelbe 
einerfeitö wohl bewegt werde, infofern fie jedenfalls fo groß if 
als die begrenzte, andererfeit# aber fie auch wieder nicht bewegt 
werde, infofern ja tie beiden nad Berhältmiß ihres Ueberſchuſſes 
bewegt werben follen, und zwar in entgegengefetztem Verhaͤltniſſe 
die größere Schwere in fürzerer Zeit, es aber ja gar feine Berhälts 
nißzahl zwifchen dem Unbegrenzten und dem Begrenzten gibt, wohl 
Bingegen zwifchen der Heineren Zeit und der größeren begrenzten, 
demnach alfo jenes wenigfiens in einer immerfort Fleineren Zeit 
Rattinden müßte, es nun aber ja gar Feine Heinfle Zeit gibt; und 
and wenn es eine Heinfte Zeit gäbe, würde es Nichts helfen, denn 
man würde dann irgend eine andere begrenzte Schwere in eben 
ter nämlichen Berhältnißzahl nehmen, in welcher jene unbegrenzte 
Schwere zu einer anderweitigen größeren Ründe, fo daß in glei 
her Zeit gleihweit die unbegrenzte und die begrenzte bewegt würde: 
dies aber iſt wieder unmöglich; aber nun müßte ja doch nothwen⸗ 
dig, wofern in einer belichig langen, aber begrenzten, Zeit die uns 
begrenzte Schwere bewegt würde, auch irgend eine andere begrenzte 
Schwere in eben diefer nämlichen Zeit irgend eine begrenzte Linie 
hindurch bewegt werden. Unmoͤglich alfo ift es, daß es eine un- 
begrenzte Schwere gebe, ebenfo aber auch, daß eine ſolche Leichtig- 
kit; und alfo aud daß es Körper gebe, welche eine unbegrenzte 
Schwere oder Leichtigkeit haben, ift unmöglich ’°). 
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Daß es alio feinen unbegrenzten Körper gibt, ift Mar, ſowohl 
wenn man es vermittelſt der einzelnen Fälle nach dieſer Behand⸗ 
lungsweife betrachtet, als au wenn man es im Allgemeinen er: 
wäst, und zwar nicht blos nach jenen Begrüntungen, welche wir 
in ten Büchern über die Principien [phys. ausc. DI, 4— 8] ges 
geben haben (es wurde nämlih aud dort ſchon früher betreffs des 
Unbegrenzten feitgeftellt, in voeldem Sinne es eriftire und in wel: 
dem Sinne es nicht eriftire), foridern aud im jet Folgenten nad 
einer anderen Bebandlungsweife. Hernach aber müflen wir erwäs 
gen, ob nicht etwa, auch wenn der Körper bes Al nicht unbegrenzt 
iR, er trogbem wenigftens fo groß fei, daß es mehrere Himmels: 
gebäube gebe; tenn vielleicht könnte man dieſe Schwierigfeit erbes 
ben, daß ja, fowie dieje uns umgebende Welt befleht, dem Nichts 
im Wege ſtehe, daß ebenio auch es andere gebe, mehrere als bie 
Eine, nur jedoch nicht unbegrenzt viele. Vorerſt aber wollen wir 
eben im Allgemeinen über das Unbegrenzte ſprechen. 

7. Rothwendig tenn alfo muß jeder Körper entweder unbe: 
grenzt oder begrenzt fein, und falls er unbegrenzt if, fo muß 
ter ganze entweder ungleichtheilig ober gleichtheilig ?°) fein, und 
iR er ungleichtheilig, jo muB er entweder aus einer begrenzten 
Anzahl verichiedener Arten beftehen oder aus unbegrenzt vielen. 
Daß er denn nun unmöglich aus unbegrenzt vielen beſtehen könne, 
iR augenfällig, wofern man uns nur unfere erſten Borausfegun: 
gen [C. 2] in Ruhe gelten läßt; nämlich fobald es nur eine be 
grenzte Anzahl der urfprünglichfien Bewegungen gibt, muß es 
nothwendig auch nur eine begrenzte Anzahl der Formen der eins 
fachen Körper geben; denn einfach ift die Bewegung des einfachen 
Körpers, der einfachen Bewegungen aber gibt es nur eine begrenzte 
Anzahl, Bewegung aber muß nothwentig immer jeter in ter Nas 
tur vortommende Körper haben. Aber nun ja auch falls das Un: 
begrenzte aus einer begrenzten Anzahl von Theilen beſtehen foll, 
mus notbwendig auch jeder einzelne feiner Theile unbegrenzt fein, 
ih meine nämlich wie 3. B. das Waſſer oder das Feuer; dies aber 
iR unmöglich, tenn es ifl gezeigt werten [G. 6], taß weber 
Schwere noch Leichtigkeit unbegrenzt iſt: ferner müßten dann noths 
wendig auch ihre Orte der Größe nad unbegrenzt fein, fo baß 
auch tie Bewegungen der fümmtlichen unbegrenzt wären; Dies 
aber ift unmöglich, ſobald wir aufftellen, daß jene erſten Voraus⸗ 
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fegungen wahr feien und daß es weder von dem nad Unten Beweg⸗ 
ten flatthaft fei, daß es in's Unbegrenzte bewegt werte, noch von 
tem nad Oben Bewegten nad dem nämlichen Berhältniffe; denn 
unmöglich Tann dasjenige gefchehen,, von welchem es nicht ſtatthaft 
ik, daß fein Geſchehen eintrete, in gleicher Weife bei dem qualitas 
tiv und bei dem quantitativ und bei dem örtlich beflimmten; id 
meine aber 3. B., wenn es unmöglich if, daß das Weißs werden 
oder daß das Ellengroßs werben oder daß Etwas in Aegypten eins 
trete, fo ift e8 auch unmöglih, daß eines von dieſen geſchehe; 
unmöglich alſo auch fann Etwas dorthin bewegt werden, wohin 
durch Bewegung zu gelangen keine Möglichkeit ift??). Ferner, auch 
wenn 3. DB. das Feuer auseinandergefireut iſt, koͤnnte es ja doch 
noch ftatthaft fein, daß eben das aus dieſen fämmtlichen Theilen 
beftchende euer unbegrenzt wäre; hingegen aber war P uns ja 
[&. 1] Körper dasjenige, was allfeitig Ausdehnung hat, und folgs 
lich wie iſt es möglich, daß es mehrere ungleiche Körper feien, jeder 
derfelben aber unbegrenzt ſei? Denn jeber einzelne foll ja dann 
allfeitig unbegrenzt fein. Aber nun kann ja auch nicht gleichtheis 
lig das ganze Unbegrenzte fein; denn erfiens gibt es feine andere 
Bewegung außer der erwähnten; alſo wird bas Unbegrenzte eine 
von diefen haben; wenn aber dies der Fall ift, fa wird fich erges 
ben, daß es entwerer eine unbegrenzte Schwere oder eine unbes 
grenzte Leichtigkeit gebe; aber nun ja auch nicht der im Kreile bes 
wegtwerbende Körper kann unbegrenzt fein, denn unmöglich if es, 
dag das Unbegrenzte im Kreife bewegt werde; es macht nämlich 
feinen Unterſchied, ob man eben dieſes fage, oder ob man fage, 
das Himmelsgebäute fei unbegrenzt; daß aber gerade jenes unmögs 
lich ift, iſt ſchon gezeigt worden [E. 5]. 

Aber nun iſt es ja auch überhaupt gar nicht flatthaft, daß 
das Unbegrenzte bewegt werde; denn es wird entweder naturgemäß 
oder durch DBergewaltigung bewegt werden, und wenn durch Ber- 
gewaltigung, fo wird «8 auch die entfprecyende naturgemäße Bewe⸗ 
gung Haben, und folglich einen anderen ihm eigenthämlidhen Ort, 
in welchen es bewegt werden wird; dies aber ift unmöglid. Daß 
aber überhaupt unmöglidh ein Unbegrenztes durch ein Begrenztes 
eine Einwirkung erfahren oder auf das Begrenzte ausüben fann, 
iR aus Folgendem augenfällig. Es fei nämlich A ein Unbegrenz- 
tes, B ein Begrenztes, C die Zeit, in welcher biefes irgend eine 
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Bewegung bewirkte oder erlitt; wenn denn nun duch B das A in 
der Zeit C erwärmt oder gefloßen wurde oder ſonſt etwas an Ihn 
vorgieng oder es irgend bewegt wurde, fo ſei D fleiner ale B, 
und das Kleinere bewirke in der gleichen Zelt eine Kleinere Bewe⸗ 
gung; «6 ſei aber E durch D qualitativ geändert worden; wie ſich 
denmach D gu B verhielt, fo wird Mh E zu irgend etwas Begrenz⸗ 
tem verhalten; es bewirkte denn nun das Gleiche in gleicher Zeit 
eine gleiche qualitative Menderung, das Kleinere aber in der glet⸗ 
chen Zeit eine kleinere und das Brößere eine größere, und zwar 
um eben fo viel, als das Vethaͤltniß IR, in welchem das Kleinere 
zum Brdßeren flieht; nicht alfo wird das Undegrenzte durch irgend 
ein Begrenztes in irgend einer Seit in Bewegung gefept werden, 
denn ein anderes Kleineres ja wird in der gleichen Zeit durch ein 
Kleineres in Bewegung gefept werden, zu welchem das Verhaͤltniß 
eben ein begrenztes iſt; das Undegrenzte nämlich ſteht zu dem Be⸗ 
grenzten in gar feiner Verhaͤltnißzahl. Aber nun ja auch nid 
von dem Unbegrenzten wird in irgend einer Zeit das Begrenzte in 
Bewegung gefeßt werden. 86 fel nämlih A das linbegrenzte, B 
das Begrenzte, C die Zelt; alſo wird durch D in der Seit C ein 
Kleinexes, als B ift, in Bewegung gefept werden; es ſei dies ein 
Theil deffelben, naͤmlich P; wie fi denn nun das ganze B mit 
Cinſchluß feines Theiles P eben zu diefem F verhält, in biefem 
nämlihen Verhaͤltniſſe ehe B zu D; alſo durch E wird das ganze 
B in der Zeit C im Bewegung geſetzt werden?); demnach wird 
das Begrenzte und das Unbegrenzte in gleicher Seit die Veraͤnde⸗ 
rung bewirfen ; dies aber IR unmöglich, denn es lag uns gu runde 
[&. 6), daß in fleinerer Seit das Größere es thue; aber jede bes 
fimmte Zeit, welche man nimmt, wird den gleichen Erfolg haben, 
fo daß es gar keine beftimmte Seit geben wird, in welcher das 
Unbegrengte die Bewegung bewirke; aber nun fa in unbegrenzter 
Seit iſt es überhaupt nicht möglih, daß Etwas eine Bewegung 
bewirke oder erleide, denn diefelbe hat keine Grenze, das Bewirken 
und das Brleiden aber hat eine Grenze?). Demnach kann auch 
nit ein Unbegrenztes duch ein Unbegrenztes eine Einwirkung ers 
fahren. Es feien nämlih A und B unbegrenzt, C aber die Zeit, 
in welcher B durch A eine Binwirkung erfuhr; der Theil E denn 
nun bes Unbegrenzten bat, da das ganze B fie erfuhr, nicht in 
gleicher Zeit die nämliche erfahren, denn es liege uns zu Grunde, 
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daß im Heinerer Zeit das Kleinere in Bewegung geſetzt werde; E 
fei durch A in der Zeit D in Bewegung geleßt worden; wie bems 
nach D zu C ſich verhält, fo verhält ſich E zu irgend einem be 
grenzten Theile des B; biefer folglih muß nothwendig duch A 
in der Zeit C in Bewegung gefeßt worden fein (nämlich e6 liege 
uns zu Grunde, daß durch das Nämliche in größerer und Eleines 
rer Zeit das Größere und Kleinere eine Binwirkung erfahre, fo 
groß diefe eben nach dem Berhältniffe der Zeit ausgetheilt find); 
alfo in feiner begrenzten Zeit kann ein Unbegrenztes durch ein 
Unbegrenztes in Bewegung gelebt werden; alfo in unbegrenzter; 
aber die unbegrenzte Zeit bat fein Ende, die bewirkte Bewegung 
aber hat ein Ende?*). — Wenn demnad jeder ſinnlich wahrnehms 
bare Körper eine Kraft Hat, Ginwirfungen auszuüben oder zu 
erfahren oder beides zugleih, fo iſt es unmöglih, daß es einen 
unbegrenzten finnlid wahrnehmbaren Körper gebe; nun aber find 
ja auch alle Körper, welche in einem Orte find, ſaͤmmtlich finnlicdy 
wahrnehmbar; alio giebt es feinen unbegrenzten Körper außerhalb 
des Himmelsgebäudes; nun aber ja auch feinen, welder bis zu 
irgend einer Grenze gienge; alfo gibt es überhaupt gar feinen 
Körper außerhalb des Himmelsgebäudes; denn einerfeits, wäre er 
auch ein nur im Gedanken erfaßbarer, fo würde er doch in einem 
Drte fein, denn das „außerhalb“ und „innerhalb“ bezeichnet einen 
Ort, und folglid würde er doch wieder ein finnlih wahrnehmba⸗ 
rer fein; andererfeits aber finnlih Wahrnehmbares gibt es ohnes 
dies Nichts, was nicht an Einem Orte wäre?°). 

Mehr aus dem Begriffe aber Tann man die Erörterung auch 
folgendermaßen führen: Naͤmlich weder im Kreile Tann das Un- 
begrenzte, wenn es gleichtheilig ift, beivegt werden, denn einen 
Mittelpunkt des Unbegrenzten gibt es nicht, das im Kreife Bewegte 
aber wird um den Mittelpuntt bewegt; nocd aber ja auch gerad: 
linig fann das Unbegrenzte räumlidy bewegt werden, denn es 
wird dann nöthig fein, daß es einen anderen ebenfo großen uns 
begrenzten Ort gebe, in welchen es naturgemäß bewegt würde, 
und wieder einen anderen ebenfo großen, in welchen naturwidrig; 
ferner, mag e6 von Natur aus eine Bewegung in gerader Rich 
tung haben, oder durch Vergewaltigung fo bewegt werden, fo 
wird es in beiden Fällen nöthig fein, daß die bewegende Stärke 
unbegrenzt fei, denn fowohl die unbegrenzte Stärke ift die eines 
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Unbegrenzten als auch die Stärfe des Unbegrenzten ift unbegrenzt; 
folglich wird das Bewegende unbegrenzt fein (die Begründung aber 
feht in den Büchern über die Bewegung [phys. ausc. VIII, 10], 
daß fein Begrenztes eine unbegrenzte Kraft habe, und fein Unbe⸗ 
grenzted eine begrenzte); wenn es alſo flatthaft if, daB das natur: 
gemäß Bewegte auch naturwidrig bewegt werde, fo wird ed dann 
jwei Unbegrenzte geben, nämlich das in diefer Weile Bewegende 
und da6 Bewegtwerdende; ferner, was ſoll jenes fein, welches das 
Unbegrenzte bewegt? Denn bewegt es felbit fich ſelbſt, fo iſt es 
beieelt; wie aber ift das möglich, daß es ein unbegrenztes lebens 
des Weſen gebe? ift aber ein Unteres das Bewegende, fo werden 
es zwei Unbegrenzte fein, nämlich das Bewegende und das Bes 
wegtwerdende, welche an Geftaltung und an Kraft verichieden 
ind. Hingegen aber, wenn das All nicht continuirlih ift, fons 
dern, wie Demofritos und Leufippos jagen, eine Mehrheit von 
Körpern, welche durch das Leere geichieden find, fo muß nothwen⸗ 
dig die Bewegung aller diefer Eine fein; geichieden nämlich find 
fe vermöge ihrer Formen, ihre Natur bingegen, fagen jene, ſei 
Eine, gerade wie wenn Gold ein jeder einzelne getrennte wäre 2°); 
von diefen aber muß, wie wir eben fagen, die Bewegung Sin 
und die nämliche fein, denn eben dahin, wohin Bine Scholle, 
wird auch die gefammte Erde räumlich bewegt, und fo auch das 
ganze Feuer und ein Funken in den nämlichen Ort hin; folglich 
wird einerjeits feiner von den Körpern fchlechthin Leicht fein, wenn 
alle ein Schwere haben, und andererfeiis, wenn alle eine Leichtigs 
kit haben, Feiner fchwer fein; ferner, falls fie Schwere oder Leich⸗ 
tigkeit haben, wird es entweder irgend ein Aeußerſtes oder einen 
Mittelpunkt des AN geben; dies aber ift unmöglich, wofern es ja 
unbegrenzt ift; und überhaupt, wo es feinen Mittelpunkt und kein 
Aeußerſtes und auch fein Oben und Unten gibt, wird es für bie 
Körper keinen Ort der Raumbewegung geben; gibt es aber dieſen 
niht, fo wird es feine Bewegung geben, denn nothiwendig muß 
Dewegung entiveder naturgemäß oder naturwidrig flattfinden, dies 
beides aber ift durch die Orte, nämlich durch die eigenthümlichen 
und die fremden, feſt beflimmt; ferner, wenn nothmwendig jener 
Ort, wo Etwas naturwidrig bleibt oder Hinbewegt wird, für 
irgend etwas Anderes der naturgemäße fein muß (bievon aber 
Tann man fih durch Induction überzeugen), fo ift demnach noth⸗ 
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Unbegrenzten als auch die Stärfe des Unbegrenzten ift unbegrenzt; 
folglih wird das Bewegende unbegrenzt fein (die Begründung aber 
ſteht in den Büchern über die Bewegung [phys. ausc. VIII, 10], 
daß fein Begrenztes eine unbegrenzte Kraft habe, und fein Unbe⸗ 
grenztes eine begrenzte); wenn es aljo flatthaft ift, daß das natur: 
gemäß Bewegte auch naturwidrig bewegt werde, fo wird ed dann 
zwei Unbegrenzte geben, nämlich das in dieſer Weife Bewegende 
und das Bewegtwerbende; ferner, was foll jenes fein, welches das 
Unbegrenzte bewegt? Denn bewegt es felbit fich felbft, To iſt es 
beieelt; wie aber ift das möglich, daß es ein unbegrenztes lebens 
des Weſen gebe? iſt aber ein Anderes das Bervegende, fo werden 
es zwei Unbegrenzte fein, nämlich das Bewegende und das Be- 
wegtwerdende, welhe an Geſtaltung und an Kraft verichieden 
find. Hingegen aber, wenn das A nicht continuirkih ift, fons 
dern, wie Demofritos und Leufippos fagen, eine Mehrheit von 
Körpern, welche durch das Leere geichieden find, fo muß nothwens 
dig die Bewegung aller diefer Eine fein; gefchieden nämlich find 
fie vermöge ihrer Formen, ihre Natur hingegen, fagen jene, fei 
Eine, gerade wie wenn Bold ein jeder einzelne getrennte wäre 2°); 
von Dielen aber muß, wie wir eben fagen, die Bewegung Gin 
und die nämliche fein, denn eben dahin, wohin Bine Scholle, 
wird auch die gelammte Erde räumlich bewegt, und fo auch das 
ganze euer und ein Bunfen in den nämlichen Ort hin; folglich 
wird einerfeits feiner von den Körpern fchlechthin leicht fein, wenn 
alle ein Schwere haben, und andererfeits, wenn alle eine Leichtigs 
feit haben, feiner fchwer fein; ferner, falls fie Schwere oder Leich⸗ 
tigkeit haben, wird es entweder irgend ein Aeußerſtes oder einen 
Mittelpunkt des AN geben; dies aber ift unmöglich, wofern es ja 
unbegrenzt ift; und überhaupt, wo es feinen Mittelpunkt und fein 
Aeuferftes und auch Fein Oben und Unten gibt, wird es für bie 
Körper feinen Ort der Raumbewegung geben; gibt es aber dieſen 
nicht, fo wird es Feine Bewegung geben, tenn nothwendig muß 
Bewegung entweder naturgemäß oder naturwidrig flattfinden, Dies 
beides aber ift durch die Orte, nämlich durch die eigenthümlichen 
und die fremden, feit beftimmt; ferner, wenn nothwendig jener 
Drt, wo Etwas naturwidrig bleibt oder hinbewegt wird, für 
irgend etwas Anderes der naturgemäße fein muß (bievon aber 
fann man fih durch Induction überzeugen), fo ift demnach noths 
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*) so alle guten Handschriften, bei Bekker und in den Aus- 
gaben d8. 
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wendig, daß nicht fämmtliches gleichmäßig entweder Schwere oter 
Leichtigkeit Hat, fondern wohl das Sine fie bat, Anderes aber 
nicht. — Daß nun folglih der Körper des AN uicht unbegrenzt 
jei, iR aus dem Bisherigen augenfällig?”). 

8. Warum es aber nicht mehrere Himmelsgebäude geben 
fönne, wollen wir nun angeben; denn dies, fagten wir [E. 6 geg. 
Ende], fei nod zu erwägen, wofern man nicht der Meinung if, 
es ſei betreffs der Körper ſchon im Allgemeinen gezeigt worden, 
taß unmöglich irgend einer berfelben außerhalb dieſes Weltalle 
fein könne [E&. 7], fondern es fei dort nur überhaupt von ben 
Körpern, injofern fie feine beflimmte Lage haben, die Rede gewe⸗ 
jn. Es hat nämlih Alles fowohl fein Ruhigbieiben als auch 
jeine Bewegung theil6 duch Bergewaltigung theils naturgemäß, 
und zwar naturgemäß wird Jedes dahin, wofelbft es ohne Berge 
waltigung ruhig bleibt, auch bewegt, und wohin es fo bewegt 
wird, ba bleibt es auch ruhig, woſelbſt aber Ichteres Durch Ders 
gewaltigung flatifindet, dahin wird es auch durch Vergewaltigung 
bewegt, und wohin es fo bewegt wird, ba bleibt e6 auch nur durch 
Vergewaltigung ruhig; ferner, wenn diefe oder jene Raumbewe 
gung durch Bergewaltigung flatifintet, fo iſt die ige entgegenges 
fegte eine naturgemäße, wenn demnach zu dem hiefigen Mittelpuntte 
tie GErde von dort ber durch Bergewaltigung beivegt werden wird, 
fo wird fie von hier weg dorthin naturgemäß bewegt werben, und 
wenn hier die von dort her kommende ohne Vergewaltigung ruhig 
bleibt, fo wird fie auch naturgemäß hicher bewegt werden, nur 
Gine aber iſt die naturgemäße; ferner muͤſſen nothwendig ſaͤmmt⸗ 
lihe Weltalle aus den nämlihen Körpern beftchen, da fie ihrer 
Ratur nad einander aͤhnlich find; nun aber muß ja nothwentig 
auch jeder einzelne der Körper ein und die nämliche Kraft haben, 
ih meine naͤmlich wie z. B. Feuer und Erde und die Mittelvinge 
zwifchen ihnen; denn wenn bie dortigen mit ben bei uns vorhan- 
denen bloße Ramensgleichheit?*) gemein hätten und nicht im Hin- 
blide auf ein und die nämlihe Form fo genannt würden, fo 
würde aud jenes Ganze nur mit bloßer Namensgleichheit ein Welt: 
all genannt werden. Klar if demnach, daß ber eine der Körper 
von Natur dazu beflimmt if, vom Mittelpuntte hinweg räumlich 
bewegt zu werden, der andere aber, zum Mittelpunfte hin, wos 
fern alles Feuer dem Zeuer gleichartig ift und ebenjo jeder der 
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übrigen, ſowie ja aud die in dieſem Feuer enthaltenen Theile deſſel⸗ 
Sen; Daß «6 ſich aber nothwendig fo verhalten mühe, if aus den 
Lie Bewegungen betreffenden Borausiegungen IC. 2] augenfällig, 
denn ſowohl der Bewegungen gibt es eine beasenzte Anzahl, als 
aud wird jedes einzelne der Glemente nach jeder einzelnen der Bes 
wegungen benannt, fo daß, wojern aud die Bewegungen bie näm⸗ 
lien find, die Elemente nothwendig gleichialis überall die naͤm⸗ 
lien ſein mũſſen. Alſo find ſowohl die Theile der Erde in einem 
anderen Weltall von Natur dazu beſtimmt, zu dieſem biefigen 
Bittefpunfte hin, als auch das dortige Feuer, zu dieſer hieſigen 
äußerien Grenze hin bewegt zu werden. Dies aber if unmöglich; 
bean wenn dieſes eintritt, muß nothwendig die Erde dort in ihrem 
eigenen Weltalle nah Dben bewegt werben, das euer aber zum 
Kittelpsunfte hin, ebenſo aber auch die Erde von Hier aus naturs 
gemäß vom Mitielpunkte hinweg bewegt werden, indem Be zu 
kem tortigen Mittelpunfte Hin bewegt würde, weil ja die Weltalle 
eine terartige Lage gegen einander haben Entweder nämlih muß 
man den Gag nicht aufkchen, daß die Natur ber einfachen Koör⸗ 
per in den mehreren Himmelögebäuden bie nämjicde if, oder wenn 
man fo ſpricht, mus man nothwendig den Mittelpunkt derſelben 
wieder zu Ginem machen, ſowie and ihre Außerfe Grenze; ba 
aber Dies ungereimt if, fo iſt es unmöglich, daß es mehrere Welt 
alle gebe, als eben Eines. Die Zumuthung aber, daß die Natur 
ter einfachen Körper eine andere fei, wann dieielben mehr oder 
weniger von dem ihnen eigenthümlichen Orten entfernt jeien, iR 
unbegrüntet; denn welchen Unterſchied macht es, ob man fagt, 
fie ſeien eine fo große Länge entfernt, oder ob eine fo große? es 
müßte nämlich mad, Derhältniß einen immer größeren Unterſchied 
machen, je weiter fie entfernt find; aber ihre begrifflihe Form if 
ja tie nämlihe. Run aber muß es ja nothwendig eine Bewegung 
terfelben geben, denn daß fie bewegt werben, ift augenfällig; 
fsllen wir alio dann fagen, daß fie in fämmtlihen Bewegungen 
un? zugleidy in den entgegengefeßten nur durch Bergewaltigung 
bewegt werten? Aber dasjenige ja, was von Natur aus nicht 
dazu beflimmt if, überhaupt bewegt zu werden, fann unmöglich 
durch Bergewaltigung beivegt werben; wenn folglid doch irgend 
eine Bewegung für fie eine naturgemäße if, fo muß nothwendig 
die Bewegung der gleichartigen Battungen und der eimelnen unter 
Arieteles IL 
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fe fallenden Körper in einen Ort hin Rattfinden, welcher der Zahl 
nach nur Giner iR, wie z. B. zu dieſem beſtimmten Mitielpunkte 
Hin und zu biefer beftimmten äußerfien Grenze hin; wenn aber zu 
Bunkten hin die Bewegung flattfände, melde bios der Art nad 
die nämlihen, der Zahl nad aber mehrere wären, weil ja aud 
die einzelnen Körper mehrere, nur der Art nad aber jeder unters 
ſchiedslos Giner fei, fo wird eben doch nicht etwa bloß bei dem 
einen dieſer Körpertheile Derartiges flatifinten, bei einem anderen 
aber etwa nicht, fondern gerade gleihmäßig bei allen; denn gleich⸗ 
mäßig And fie ſaͤmmtlich der Art nad gegenfeitig unterſchiedolos 
einheitlich, wohl der Zahl nah aber iſt jedweder im Bergleide 
mit jedwedem ein verfchiedener; ich meine nämlich hiemit, daß, 
wenn die hieſigen Theile gegenfeitig unter ch und auch gegen die 
in einem anderen Weltall gleihmäßig fi verhalten, dann auch 
der einzelne davon herausgenommene Theil durchaus nicht verichies 
ten ſich verhält, fei er aus den in irgend einem anderen Weltall 
oder aus den in dem nämlichen befindlichen Theilen, fondern daß 
ex eben völlig gleich ſich verhält; denn fie unterſcheiden ſich gegen⸗ 
ieitig der Art nah durchaus nicht; folglid if es nothwendig, ents 
werer daB man dieſe VBorausiegungen erfchüttere, oder daß der 
Mittelpunkt Giner iR und fe auch bie aͤußerſte Grenze 22). If 
aber dies der Ball, fo muß nothwendig in Folge eben dieſer Bes 
weismittel und der nämlichen Bründe der Nothwendigkeit aud 
das Himmelsgebäude nur Gines fein, und nicht mehrere. Daß es 
aber Etwas gibt, wohin raͤumlich bewegt zu werden die Erde nnd 
das Feuer von Natur aus beflimmt find, if auch aus dem Uebri⸗ 
gen [pbys. ausc. V] Klar; denn überhaupt verändert fid das Bes 
wegtwertente aus einem Etwas in ein Etwas, Diele beiden aber, 
nämlich dasjenige, aus welchem, und dasjenige, in welches, find 
tem Artbegriffe nad verſchieden; jede Veränderung aber iſt cine 
begrenzte, wie 3. B. das Geneſende, weldes aus der Krankheit 
in die Geſundheit fid verändert, und das Zunchmende, welches 
aus der Kleinheit in die Groͤße; alfo auch das räumlich Bewegt⸗ 
werdente, denn auch dies gelangt irgendiwoher irgendiwohin; alfo 
dem Artbegriife nad müfjen verfhieden fein dasjenige, aus wel 
dem, und dasjenige, in welches es feiner Beſtimmung nad bewegt 
wird, fowie auch das Geneſende nit nad jeder zufälligen Mid: 
tung hin und nit, wohin es dem die Bewegung Bewirkenden 
6° 
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Gold oder Erz gebrauchen, da biefe nicht jur Weienheit gehören; 
wann es ſich aber um die eherne oder goldene Kugel handelt, wer: 
den wir jene Worte gebrauchen, und auch wann wir nichte Andes 
red dabei denken nnd aufiafien können, als eben nur das Ginzeln: 
ding?®); nämlich es ſteht dem Nichts im Wege, daß bisweilen 
audy dies vorfomme, wie 3. B. wenn Ein Kreis allein aufgefaßt 
würde, denn es if ja dann um Nichts weniger etwas verfchiebenes 
das „Kreis Sein“ und das „Diefer Kreis Sein“, und das eine 
bievon if York, das andere aber Ferm im Stoffe und ein zu 
den Eingelndingen gehörendes, Da alfa nun das Himmelögebäube 
finnlih wahrnehmbar if, fo mödte es wohl zu ben Ginzelndin- 
gen gehören, denn das finnlich Wahrnehmbare beruhte ſaͤmmilich 
in dem Stoffe; wenn es aber zu den Ginzeludingen gehört, fo 
möchte etwas verichiebenes fein Das „Dieſes Himmelsgebäude Sein“ 
und das fchlehthin „Himmelsgebäude Sein“; etwas verſchiedenes 
alio ift dieſes beflimmte Himmelsgebaͤude und Himmelsgebaäͤude 
ſchlechthin, und lehteres gili ald Form und Geftaltung, erſteres 
aber als ein mit dem Stoffe gemifchtes. Wovon es aber eine Ges 
flaltung und eine Form gibt, davon gibt es entweder mehrere Eins 
zelndinge oder es iſt wenigſtens ſtatthaft, daß mehrere entfichen; 
denn fowohl wenn es, wie Binige behaupten, Ideen gibt, muß 
nothwendig jenes ſich ergeben, als aud um Nichts weniger, wenn 
fein Derartiges getsennt eriirt*?); wir ſehen nämlich bei Allem 
ed fo fattfinden, daß, wovon bie Weienheit in einem Stoffe iR, 
die gleichartigen Binzelndinge mehrere und felbft unbegrenzt viele 
find. Entweder demnach find die Himmelsgebäude mehrere oder «6 
ift wenigſtens flatthaft, daß es mehrere gebe. Alſo in Folge hie 
von könnte man annehmen, daß es mehrere Himmelsgebäude ſowohl 
gebe ald auch geben könne. Zu erwägen aber ift hinwiederum, was 
von biefem richtig gelagt fei und was nicht rihtig. Das nun, 
daß etwas verfchiedenes fei der ausgefprochene Begriff ohne den 
Stoff und jener in dem Stoffe der Geftaltung, ift fowohl richtig 
gefagt, als auch gelte uns dies als wahr; nichtödefloweniger aber 
befteht durchaus Feine Notäiwendigfeit, daß darum es mehrere Welt: 
alle gebe, und es iſt auch nicht einmal flatthaft, daß mehrere je 
entfteben, wofern nur, wie es auch wirklich der Fall ift, dieſes 
Weltall aus fämmtlichem Stoffe befteht. Folgendermaßen aber 
wird vielleicht mehr Ear fein, was wir meinen: Wenn nämlich 
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3. DB. das Schielen*) eine gewiſſe Geſtaltung im Auge oder ber 
Augens Mafle ift, und wenn für das Schielen diefe AugensMafle 
der Stoff if, fo würde, falls aus fämmtlihen Augen s Maffen 
Eine Augen: Maffe würde und dieſer das „Ichielend“ zufäme, weber 
irgend etwas Anderes fchielend fein noch auch fatthaft fein, daß 
ein anderes Scielende je entftehe*’); in gleicher Weife aber aud, 
wofern für den Menfchen Fleiſch und Knochen der Stoff ift, würde, 
wenn aus ſaͤmmtlichem Fleifche und fämmtlichen Knochen mit der 
Unmöglichkeit einer Wieberauflöfung defielben ein Menſch würde, 
es nicht flatthaft fein, daß es einen anderen Menſchen gebe; ebenfo 
aber auch bei dem Mebrigen, denn überhaupt von allem bemienigen, 
defien Weſenheit in irgend einem zu Grunde liegenden Stoffe if, 
fann Nichts entfliehen, wenn nicht irgend ein Stoff vorhanden if. 
Das Himmelsgebäude aber gehört wohl zu den Ginzelndingen und 
zu dem aus dem Stoffe Beitebenden; aber wofern es nicht aus 
einem Theile defielben befteht, fondern aus fämmtlichem, ift für 
bafielbe wohl etwas verichiedenes das „Himmelsgebäude Sein“ und 
das „Diefes Himmelsgebäude Sein“, nicht jedoch gibt es ein ans 
deres noch if es flatthaft, daB mehrere je entftehen, weil ja biefes 
bereits fämmtlihen Stoff umfaßt. 88 bleibt alfo übrig, dies zu 
zeigen, daB daſſelbe aus fämmtlichem in der Natur vorkommenden 
und finnlid wahrnehmbaren Körper beſtehe. Zuerſt aber wollen 
wir angeben, was wir denn fagen daß das Hummelsgebäude ſei 
und in wie vielen Bedeutungen, damit uns nämlich das Geſuchte 
Harer werde. In Einer Auffaflungsweife alfo nennen wir Hims 
melögebäude die Weſenheit der Außerfien Kreisbewegung des All's 
oder einen zur Natur gehörigen Körper, welder in der äußerften 
Kreisbewegung des All's ift; denn wir find gewohnt, das Aeußerſte 
und das oben Seiende zumeift Himmelögebäude zu nennen, in 
welchem wir auch fagen, daß das Böttliche ſaͤmmtlich feinen Sig 
habe; in einer anderen Auffaflungsmweife aber hinwiederum den mit 
der Außerfien Kreisbewegung des All's zunächft zufammenhängenden 
Körper, in welchem Mond und Sonne und einige der Sterne 
find, denn auch von diefen fagen wir, fie feien am Himmelsge⸗ 
bäude; ferner aber noch in anderer Weife nennen wir Himmels, 


*) ueber diefe Bertaufung des im griech. Originale gebrauchten Beiſpieles 
mit einem anderen f. d. Anm. z. d. St. 
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daß je mehrere entftehen, fondern Einer und afleinig und vollfoms 
men ift diefes Himmelsgebäude. Zugleich aber ift Har, daß es 
auch feinen Ort und fein Leeres und feine Zeit außerhalb des Him⸗ 
melögebäudes gibt. Denn in jedem Orte kann ein Körper vor: 
handen fein, ein Leeres aber, behauptet man, fei dasjenige, in 
welchem Fein Körper vorhanden ift, wohl aber ein Körper fich eins 
finden kann, Zeit hingegen ift Zahl der Bewegung, Bewegung 
aber ohne einen in der Natur vorkommenden Körper gibt es nicht; 
daß aber außerhalb des Himmelsgebäudes es weder einen Körper 
gibt, noch fatthaft iſt, daß einer entftehe, haben wir gezeigt; au: 
genfällig alfo ift es, daß es außerhalb weder einen Ort noch ein 
Leeres noch eine Zeit gibt **). Darum ift auch das Dortige weder 
von Natur aus an einem Orte, noch bewirkt eine Zeit, daß es 
altere, und es gibt von Keinem unter demjenigen, was über die 
äußerte Raumbewegung hinaus feine Stelle hat, irgend eine Ver⸗ 
änderung, fondern indem es in feiner Bigenfchaft und in Eeinerlei 
Zuſtand geändert wirb und fo das befle und ſelbſtſtaͤndigſte Leben 
führt, beftcht es bis zum Ende die ganze Dauer hindurch fort; 
nämlich auch diefes Wort „Dauer“ ift in göttlichem Sinne von 
den Alten ausgefprochen worden, denn das Ende, durch welches 
jene Seit des Lebens eines jeden Dinges umfaßt wird, außerhalb 
deren naturgemäß es Nichts mehr gibt, heißt die Dauer eines 
jeden Dinges; aus dem nämlichen Grunde aber ift auch das Ende 
des gefammten Himmelsgebäudes und jenes Ende, durch weldes 
die gefammte Zeit und die Unbegrenztheit umfaßt wird, eben bie 
Dauer (aiev), indem fie diefe Wortbezeichnung davon erhielt, daß 
fie immer (dei) iſt und dauert, unfterblih und göttlih*), von 
wo aus denn aud für alles Mebrige, nur für Einiges fchärfer, 
für Anderes aber undeutlicher, ſich das Sein und das Leben ans 
fnüpft. Denn wirklih, ſowie e8 auch in den gewöhnlichen philo- 
fophifchen Erörterungen**) betreffs der göttlichen Dinge häuflg durch 
die dortigen Begründungen zu Tage tritt, daß das Göttliche noths 
wendig in feiner Gefammtheit als das Erſte und Hoͤchſte unvers 
änderlich fein müfle, fo verhält fi dies in der That fo und gibt 
hiedurch Zeugniß für das Geſagte; denn weder gibt es ein anderes 
Mächtigeres, durch welches an ihm eine Bewegung bewirft würde 
(denn dann wäre ja jenes noch göttlichen), noch enthält es irgend 
etwas Schlechtes in fih, noch hat es Mangel an irgend einem 
7” 
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der ihm eigenen Vorzüge; und aud in einer unaufhörlihen Bewe⸗ 
gung demnach bewegt es fi in wohlbegründeter Weile, denn 
Alles hört auf, bewegt zu werben, fobald es an den ihm eigen« 
thümlichen Ort gefommen if, bei dem im Kreife bewegten Körper 
aber ift e& der nämliche Ort, von welchem aus bie Bewegung ans 
feng und in welden hin fle endigt. 

10. Nachdem aber dieſes fegeftellt ift, wollen wir hierauf 
angeben, ob das Himmelögebäude entſtehungslos fei oder ein Ent⸗ 
fiefen Habe, und ob es unvergänglich oder vergänglich fei, indem 
wir vorher die Annahmen Anderer durchgehen; denn tie Beweiſe 
des Entgegengefegten find Schwierigkeiten betreffs bes diefem Ents 
gegengefeßten; zugleich aber möchte man auch von demjenigen, 
was hierauf gelagt werden joll, mehr überzeugt fein, wenn man 
vorher die Rechtfertigungen der beiden flreitenden Begründungen 
gehört hat, denn der Schein, ale würden wir hiebei als Abwe⸗ 
fente den Proceß verlieren, fiele dann weniger auf uns; es follen 
namlih ja auch Schiedsrichter, und nicht felb Gegner im Pros 
ceffe, diejenigen fein, welche die Wahrheit genügend beuetheilen 
wollen*®). Entſtanden nun, behaupten Alle, fei das Himmelsge⸗ 
bäude; aber nachdem «6 entflanden, fagen die Einen, fei es ims 
merwährend, Andere, es fei vergänglich wie jedwedes andere unter 
demjenigen, was durch die Ratur gebildet wird, wieder Andere 
aber, es verhalte fid bald fo und bald wieder, indem es vergehe, 
anders, und dies gehe immer fs fort, wie nämlich Empedokles 
von Agrigent und Herafleitas von Gphefos meinten, Zu behaups 
ten nun, es fei zwar entflanden, aber dann dennoch immerwährend, 
gehört zu den Unmöglidhfeiteng denn man fann dod nur jenes 
wohlbegründet auffteflen, wovon wir fehen, daß es bei Vielem 
eder bei Allem flattfinde, betreffs diefer Behauptung aber trifft 
Ach gerade das Gegentheil, denn es zeigt fih, daß Alles, was 
entſteht, auch vergeht. Berner aber ift es bei demjenigen, was 
feinen Anfang davon bat, daß es ſich fo verhält, fondern vorher 
die ganze Dauer hindurch unmöglich fi anders verhalten konnte, 
auch unmöglih, daß es fi veräntere, benn es müßte ja dann 
irgend eine Urfache geben, bei deren früherem Stattfinden es mög: 
lich geweſen wäre, daß dasjenige ſich anters verhalte, was unmög- 
lich fich anders verhalten kann; trat hingegen das Weltall aus 
Beſtandtheilen, welche früher fi andere verhielten, zufammen, 
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tem Manne wieder ein Knabe würde; denn es ift Kar, daß auch, 
warn die Slemente wieder ineinander zufammentreten, ja nicht jede 
zufällige Ordnung und Zufammenftellung eintritt, fondern eben 
die nämliche, zumal gerade nad der Anficht derjenigen, welche 
diefe Begründung vorgebracht haben, denn diefe bezeichnen als Urs 
ſache des beiderfeitigen Gingerichtetfeins, eben das Gegenfägliche, 
jo daß, wenn der ganze Körper als ein in fih continuirlicher 
bald fo bald anders eingerichtet wird und angeordnet ift, die Zu⸗ 
jammenftellung des Ganzen aber das Weltall und das Himmels- 
gebäude ift, Doch wohl nit das Weltall es ift, welches entficht 
und vergeht, fontern eben nur das Eingerichtetfein defielben. Daß 
es aber als ein entflandenes gänzlich vergehe und nicht wieder in's 
Sein zurüdbeuge, ift, wofern es Eines iſt, eine Unmöglichkeit; 
denn ehe es entfland, war ja immer die ihm vorhergehende Zus ; 
fammenftelung vorhanden, von welcher als einer nicht entftandes 
nen wir behaupten, daß fie unmöglich fich verändern koͤnne; hin⸗ 
gegen wenn es unbegrenzt viele wären, wäre es eher ftatthaft; 
aber auch von diefem nun wird es ja aus dem Späteren [d. gen. 
et corr. I, 2] Elar werden, ob es unmöglich oder möglich fei; es 
gibt nämlich Einige, melden es ftatthaft zu fein fcheint, ſowohl 
daß irgend ein Entſtehungsloſes vergehe, als auch daß ein Ents 
Randenes unvergänglich fortbeftche, wie es im Timäos [p. 32 f.] 
heißt; nämlich dort fagt deflen Berfafler, das Himmelögebäube fei 
zwar entflanden, nichtsdeftoweniger aber werde es die immerwäh- 
zende Zeit hindurch fein. Gegen diefe nun haben wir hiemit bloß 
vom phyſikaliſchen Standpunkte aus beireffs des Himmelsgebäudes 
geiprochen; indem wir es aber im Allgemeinen betreffs eines jeden 
Seienden erwägen, wird es auch in bdiefer Beziehung klar fein 
[&. 12]. 

11. Zuerſt aber müſſen wir fpalten, in welcher Bedeutung 
wir von einem Entflehungslofen und einem ein Entflehen haben: 
den und von einem Bergänglichen und einem dem Vergehen nicht 
Ausgefegten fprechen*”); denn da diefe Worte in vielen Bebeutun- 
gen gefagt werden, fo muß, felbfi wenn dies für die Begründung 
feinen Unterfchied macht, nothwendig die Denkthätigkeit fih in 
einer Unbeftimmtheit befinden, wann man das vielfach Gefpaltene 
wie ein Ungefpaltenes anwendet, denn unklar ift es dann, in wel⸗ 
her feinee Naturen an demfelben das von ihm Gefagte vorfomme. 


80 IIEPI OYP4ANOY A. t2so b 


oloıro‘ dijkovy yao örı zal eis allnla ray oToryeloy avvı- 
oyra@v oüy 4 ruyoüca rafıs ylyveraı xal ovotacıs, all’ N 
eurn, allwmc TE xul xaTa Toüs Tovrov T0V A0yov elonxoras, 
o? rüs dıadeoews Exarkpas alrınvrm 1ö dvavılov. or el 
ra ö6k0ov Oaua Quvayks 06V örk uly oürws örl d' Exelyus 
dıertgeras zul dıaxexoounta, 7 dA roü Ölov ovaraals korı 
x00u05 xal oVgavös, ovx &v ö x00uos ylyvoro xal pIel- 
oorto, dAl al dındEosıs avıov. TO d’ ÖAms yEeryousyor 
yIapijvaı zul un dvaxauınrev Ovyrog ulv Evös aduvarov 
&orıy nolv yao yevkadaı del Unfpyev N nö eirou ovore- 
015, hy un Yevoulvnv ouy 0i0V T eival yauev ueraßdller 
ansiouy Ö’ Ovımv Evdkyeraı uallov. alle uNv xa) Toüro 
R0TEg0v Advvarov 7 duvarov, Eorar dHloy Ex ray Voregor 
eio) yag rıves ois dvdeyeodaı doxei xal ayeynzov Tı 58V 
Ypdapivar zul yevoucevov üpdagrov dıareleiv, woneo dv ro 
Tıuatp‘ dxei yap Ynoı rhv ovgavov yavkodaı uev, oV unV 
all’ Zaeosal yE Toy del yoovov. TEOS oUg Yvoısds ul 
roh TOU obgavov uovov elpyraı, xa$0lov d} nrepl: änavros 
oxeyanevoıs koraı xal ep) sovrov dikor. 


+ 11. TWoarov ÖL dınıgerkov ns ayeyıra xal yerıra 
Yyauev za YIapra zul üpsapıa’ mrollayüs yap Asyouf- 
vor, xay undiv dınpeon rroös röy köyow, avyayın nv dıa- 
vosay doplarws Eyeıv, &y Tıs To dımpovukrg nollayüs @s 
ddırigkrp zofraı Adniov yap xaura noley Yvaıv auıe 
ovußalveı To AeydEv. Alysras d’ ayeınron Eva ulv To0noV 


Ueber das Himmelsgebäude. I, 11. 81 


tem Kanne wieder ein Knabe würde; denn es ift flar, daß audh, 
wann die Glemente wieder ineinander zufammentreten, ja nicht jede 
zufällige Ordnung und Zufammenftellung eintritt, fontern eben 
die nämlidhe, zumal gerade nach der Anficht derjenigen, welche 
diefe Begründung vorgebracht haben, denn dieſe bezeichnen als Urs 
fahe bes beiderfeitigen Eingerichtetfeins, eben das Gegenfägliche, 
fo daß, wenn der ganze Körper als ein in fih continuirlicher 
bald fo bald anders eingerichtet wird und angeordnet ift, die Zu- 
jammenftelung des Ganzen aber das Weltall und das Himmels⸗ 
gebäude ift, Doch wohl nicht das Weltall es ift, welches entfteht 
und vergeht, fontern eben nur das Eingerichtetfein deſſelben. Daß 
es aber als ein entflandenes gänzlich vergehe und nicht wieder in’s 
Sein zurüdbeuge, if, wofern es Eines ift, eine Unmöglichkeit; 
denn ehe es entfland, war ja immer die ihm vorhergehende Zus | 
fammenftellung vorhanden, von welcher als einer nicht entftandes 
nen wir behaupten, baß fie unmöglich fich verändern fünne; hin⸗ 
gegen wenn es unbegrenzt viele wären, wäre es eher flatthaft; 
aber auch von diefem nun wird es ja aus dem Späteren [d. gen. 
et corr. I, 2] flar werden, ob ed unmöglich oder möglich ſei; es 
gibt nämlich Einige, welchen es flatthaft zu fein fcheint, fowohl 
daß irgend ein Entftehungslofes vergehe, als auch daß ein Ents 
Randenes unvergänglich fortbeftehe, wie es im Timäos [p. 32 f.] 
heißt; nämlich dort fagt defien Berfafler, das Himmelsgebäude fei 
zwar entflanten, nichtödefloweniger aber werde es die immerwäh- 
rende Zeit bintuchh fein. Gegen diefe nun haben wir hiemit bloß 
vom phyfifalifhen Standpunkte aus betreffs des Himmelsgebäudes 
geiprocdhen; indem wir es aber im Allgemeinen betreffs eines jeden 
Seienden erwägen, wird es auch in bdiefer Beziehung Far fein 
[C. 12]. 

11. Zuerſt aber mäflen wir fpalten, in welder Bedeutung 
wir von einem Entftehungslofen und einem ein Entftchen habens 
ben und von einem Bergänglichen und einem dem Vergehen nicht 
Ausgeſetzten fprechen*”); denn da diefe Worte in vielen Bedeutun⸗ 
gen gejagt werden, fo muß, ſelbſt wenn dies für die Begründung 
feinen Unterfhied macht, nothwendig die Denkthätigkeit fih in 
einer Unbeftimmtheit befinden, wann man das vielfach Geipaltene 
wie ein Ungefpaltenes anwendet, denn unklar ift es dann, in wels 
der feiner Naturen an demfelben das von ihm Geſagte vorfomme. 
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die Berührungen, weil fie ohne zu vergehen einmal, nachdem fie 
vorher waren, Später nicht find; oder zweitens dasjenige, was 
zwar noch iſt, wovon es aber möglich iſt, daß es nicht fei, oder 
welches einmal nicht fein wird, jeßt aber if; denn 3. DB. du biſt 
jest noch, und auch die Berührung iſt jebt noch, aber dennoch ift 
dies eigentlich ein Bergängliches, weil eine Zeit fein wird, in wels 
her nicht mehr wahrheitsgemäß ausgefagt werden kann, daß du 
feift, und auch nicht mehr, daß dies in Berührung mit dir fei‘?); 
drittens aber in dem zumeift eigentlihen Sinne dasjenige, welches 
it und von welchem es unmöglich ift, daß es je fo vergehe, daß 
es jept wohl wäre und fpäter einmal nicht wäre oder die Möglich: 
feit Hätte, nicht zu fein, oder eben dasjenige, welches bisher noch 
nicht vergangen ift und von welchem es auch nicht flatthaft if, 
daß es fpäter einmal nicht ſei; man nennt aber auch ein dem Ber: 
gehen nicht Ausgeſetztes das nicht leicht Bergehende Wenn benn 
nun dies ſich fo verhält, fo ift zu erwägen, in welcher Bedeutung 
wir von dem Möglichen und Unmöglichen fprechen. Maͤmlich ſo⸗ 
wohl eimerfeits dasjenige, von welchem im ber eigentlichten Be⸗ 
deutung gefagt wird, daß es dem Vergeben nicht ausgefebt fei, 
beruht darauf, daß es unmöglich je vergehen oder etwa bald fein 
und bald nicht fein kann, als aud wird andererfeits das Entſte⸗ 
hungsloſe das Unmögliche genannt und dasjenige, welches unmögs 
lich je fo entflehen kann, daß es vorher nicht wäre, fpäter aber 
einmal wäre, wie 3. B. entſtehungslos if der mit ber Peripherie 
eommenfurable Durchmefler. Wenn denn nun Etwas bie Möglichs 
feit at, hundert Stadien weit bewegt zu werden ober irgend ein 
Gewicht zu heben, fo fagen wir ſolches ſtets im Hinblid auf das 
höhfte Maß, wie 3. DB. daß es hundert Talente hebe oder hundert 
Stadien weit gehe (und doch hat es auch die Möglichfeit zu den 
innerhalb liegenden Heineren Theilen, fobald es die Möglichkeit zu 
jenem böchften Grade Hat), eben als folle die Möglichkeit im Hin- 
blidde auf das Ziel und den höchften Grad beftimmt werden. Noth⸗ 
wendig alfo nun muß dasjenige, was nad dem hödften Grabe 
für eine beflimmte Quantität die Möglichkeit hat, fie auch für das 
innerhalb liegende haben, wie 3.3. wenn es hundert Talente heben 
kann, muß es auch zwei heben Eönnen, und wenn hundert Stadien 
weit gehen, fo auch zwei Stadien weit; die Möglichkeit aber dabei 
iſt eben die des hödften Grades. Und auch wenn Etwas für eine 
Ariſtoteles II. 8 
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iR, und ber Durdmeffer unmöglich wit der Peripherie commens 
furabel fein kann, wofern Dies und Senes if), theild aber auch 
gibt es ein ſchlechthin Mögliches und Unmögliches und Unwahres 
und Wahres. Nicht demnach das nämliche if es, dag Etwas 
ſchlechthin unwahr und daf es ſchlechthin unmöglich fei; dena von 
bir, wenn tu nicht fehl, zu fagen, daß du ſtehſt, ift wohl ums 
wahr, aber unmöglich ift es nicht; ebenſo aber auch von demjeni⸗ 
gen, welder auf der Lyra fpielt und dabei nicht fingt, zu fagen, 
daß er finge, iſt wohl unwahr, aber unmöglich if es nicht; hins 
gegen daß du zugleich ficheft und figeft, und daß der Durchmefler 
mit der Peripherie commenfurabel fei, ift nicht blos unwahr, ſon⸗ 
Deren auch unmöglid. Nicht demnach das nämliche if es, etwas 
Unwahres und etwas Unmögliches vorauszuiegen; aber Unmoͤgliches 
ergibt fach aus Unmöglihen. Zum Sitzen und Stehen alſo nun 
hat Etivas zugleich tie Möglichkeit, weil, wann e6 jene hat, «6 
auch die andere bat, aber ja nicht fo, daß es zugleidh fige und 
che, ſondern jedes von beiden in einer anderen Zeit. Wenn deun 
nun Etwas eine unbegrenzte Zeit hindurd die Möglichkeit zu Meh⸗ 
erem bat, fo kann es dies nit in einer anderen Zeit fein, fon; 
dern dies iR dann zugleich, fo daß, wenn Etwas eine unbegrenzte 
Zeit hindurch feiend ein Bergängliches ift, es eben die Möglichkeit 
hätte, auch nicht zu fein; wenn es denn nun eine unbegrenzie 
Zeit hindurch if, fo fei alfo ein wirklich Stattfindendes dasjenige, 
wozu es bie Möglicykeit Bat; zugleich alfo wird es in Wirklichkeit 
iein und nicht fein; ein Unwahres alſo ergäbe fih, weil ein Un⸗ 
wahres angenommen wurde; aber wenn jenes nicht ein Unmoͤgli⸗ 
des wäre, fo wäre nicht auch das fih ergebende ein Unmögliches. 
Alſo jedes immerwährend Seiende ift ſchlechthin unvergänglid**). 
Ebenſo aber auch iſt es ein Entflehungslofes; denn hätte es ein 
Entächen, fo hätte es die Möglichkeit, irgend eine Zeit hindurch 
nicht zu fein; vergänglih nämlich iſt dasjenige, was vorher ift, 
jegt aber nicht ift, oder wovon es flatthaft ift, daß es ſpaͤter ein: 
mal nicht fei; ein eine Entſtehung Habendes aber ift dasjenige, wo⸗ 
von es ſtatthaft if, daß es vorher nicht fei. Aber es gibt ja 
feine Seit, in welcher das immerwährend Seiende die bloße Mögs 
lihfeit hätte, fo daß es aud nicht wäre, weder eine unbegrenzte 
noch eine begrenzte Zeit hindurch (denn auch für die begrenzte Zeit 
bat es die bloße Möglichkeit des Seins, wofern es fie für bie 
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unbegrenzte bat). Nicht alſo iſt es flatthaft, dag Ein und das 
Rämliche die Möglichkeit habe, immerwährend fowohl zu fein als 
auch nicht zu fein; nun aber ift es ja auch nicht in Bezug auf 
die Berneinung flatthaft; ih meine nämlich hiemit das „wicht 
immerwährend Sein“*s). Unmöglich alfo ift es auch, daß Etwas 
immerwährend fei, dabei aber vergänglich ſei; ebenfo aber aud 
bat es Fein Entſtehen; denn wenn von zwei Begriffen ber fpätere 
unmöglid ohne den früheren flattfinden kann, von diefem aber es 
unmöglih ift, daß er flattfinde, fo iſt e8 auch von dem fpäteren 
unmöglih; folglih, wenn es bei dem immerwährend Seienden 
nicht flatthaft ift, daß es einmal nicht fei, ift es auch unmoͤglich, 
daß e6 ein Entfichen habe. Da aber von dem immer die Mögs 
lichkeit des Seins Habenden die Berneinung das nicht immer die 
Möglichkeit des Seins Habende iſt, hingegen das immer die Mög- 
lichkeit des Nichtfeins Habende der Gegenſatz beffelben ift, deſſen 
Berneinung wieder das nicht immer die Möglichkeit des Nichtfeine 
Habende if, fo müflen nothwendig dieſe beiderfeitigen Verneinun⸗ 
gen an irgend einem Ein und dem Nämlichen flattfinden, und es 
alfo als ein Mittleres zwifchen dem immer Seienden und dem im⸗ 
mer Nichtfeienden dasjenige geben, welches die Möglichkeit hat, zu 
fein und mit zu fein: denn die Berneinung eines jeden von jenen 
beiden wird an dieſem flattfinden, wofern es ja nicht immerwaͤh⸗ 
rend ift, fo daß ſowohl das nicht immer Nichtfeiende einmal fein 
wird und auch nicht fein wird, als auch Härlich dasjenige, wels 
des nicht immer die Möglichkeit des Seins hat, fondern eben 
einmal fo if, daß es auch nicht fein kann. Alfo Ein und das 
Naͤmliche wird die Möglichkeit Haben, zu fein und nicht zu fein, 
und dies iſt das Mittlere zwifchen beidem. Die Begründung im 
Allgemeinen aber hiefür ift folgende: E86 feien nämlih A und B 
fo, daß fie nicht an irgend einem Sin und dem Nämlichen flatt: 
finden können; aber an jedwedem Dinge finde entweder A oder C 
und ebenfo entweder B oder D flatt; nothwendig demnach muß an 
fämmtlichem demjenigen, an welchem weder A noch B flattfindet, 
C und D flattfinden; es fei denn nun E jenes Mittlere zwifchen A 
und B, nämlich zwifchen Begenfäben iſt dasjenige, was feiner von 
beiden ift, das Mittlere; an diefem denn nun müflen nothwendig 
beide, fowohl C al8 auch D, flattfinden; denn an Jedwedem ja 
findet entweder A oder C flatt, alfo auch an E, und da nun A 
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au ihm unmöglich Rattinden faun, fo wird C an ihm flattfinden, 
die gleiche Begründung aber gilt auch für D. Weber bemnad 
bes immer Seiende iR ein eine Enifiehung Habentes oder ein Ver⸗ 
vergängliches, mod das immer Nichtieiende. Klier aber iſt, daß 
au‘, wenn es ein Untfichen bat oter vergänglic if, es nicht 
an IJmmerwährendes if, denn zugleich müßte es dann die Moͤg⸗ 
lichfeit Haben, immer zu fein und nicht immer zu fein; daß aber 
dies unmöglich if, if ſchon oben gezeigt worden. Muß alie nun 
and, wenn Etwas ein Gntfichungsloies, aber ein Seiendes, if, 
dies nothwendig ein Immerwährendes jein, und ebenio auch, wenn 
es ein Unvergängliches, aber ein Seieudes, it? (ich meine aber 


. Hiebei unter dem Entfehungsiofen und Unvergänglidhen das in der 


eigentlichen Bedeutung genommene, nämlich unter dem Gntichunges 
lojen dasjenige, was jebt iR und von welchem es vorher nicht 
wahrbeitsgemäß ausgefagt werden konnte, daß es uidht jei, unter 
dem Unvergänglichen aber dasjenige, von weldhem, während es 
jegt iR, fpäter nicht wahrheitsgemäß wird ausgefagt werben kön⸗ 
nen, daB es nicht fei) oder iR es etwa nicht nothwentig, daß, 
wojern diefe einander folgen und fowohl das Entitchungslofe uns 
vergänglid als auch das Unvergaͤngliche entächungslos if, dann 
auch das Immerwährende einem jeden jener beiden jolge, und fos 
wohl wenn Etwas entſtehungslos ih, es ein Immerwährentes fei, 
als auch wenn unvergänglich, ein Immerwährendes. Klar aber if 
bies ja auch aus der Definition berielben. Es muß nämlich not 
wendig, wenn Etwas vergänglih if, «8 auch ein Entſtehen has 
ben; denn entweder iſt es entſtehungslos oder es hat ein Gntite 
ben; iR es aber enıächungslos, fo in «6 nad unierem Grundſatze 
auch unvergänglich; und bat es demnach ein Entſtehen, fo if es 
nethiwentig auch vergänglid; denn entweder iR es vergaͤnglich oter 
unvergänglich; aber falls es unvergänglich wäre, wäre es nad) un» 
ierem Grundſatze auch entſtehungslos. Hingegen wenn das Un⸗ 
vergänglicdhe und dad Entſtehungsloſe einander nicht folgen, dann 
wohl iR Feine Notbwendigfeit, weder taß das Entſtehungsloſe 
noch daß das Unvergängliche ein Immerwährentes fei. Daß aber 
jene einanter nothwendig folgen müflen, ift aus Folgendem aus 
genfällig. Naämlich das ein Entfleben Habende und das Bergäng- 
liche felgen einander; klar aber if dies auch aus Obigem, denn 
zwilden dem immer Sceienten und dem immer Richtleienden if ein 
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Mittleres jenes, welchem feines biefer beiden folgt, dies aber iſt 
das ein Entſtehen Habende und das Bergängliche; denn die Mög: 
lichkeit fowohl zu fein als auch nicht zu fein hat eine feft beſtimmte 
Seit hindurch jedes dieſer beiden; ich fage aber hiemit auch, daß 
jeve6 der beiden irgend eine quantitativ beflimmte Zeit hindurch 
fowohl iR als auch nicht if. Wenn demnach Etwas ein Entftehen 
bat oder vergänglih iſt, fo muß dies nothwendig ein Mittleres 
fein. Es fei nämlich A das immer Seiende, B das immer Nicht: 
fiende, C ein eine Gntfiehung Habendes, D ein DBergängliches; 
nothwendig denn muß C ein Mittleres zwifchen A und B fein; 
denn von dieſen beiden gibt es feine Zeit nach irgend einer ber 
beiden Grenzen bin, in welcher entweder A nicht wäre oder B 
wäre; aber für das ein Entfiehen Habende muß es nothwendig eine 
Beit entweder actuell oder potenziell geben, hingegen für A und B in 
feiner diefer beiden Weifen; alfo irgend eine quantitativ und fell 
beftimmte Zeit hindurch wird C fein und hinwiederum auch nicht 
fein; ebenfo aber auch verhält es fich bei dem vergänglichen D; alfo 
jedes von beiden hat ein Entftehen und iſt vergänglih; alfo fols 
gen fich einander das ein Entfichen Habende und das Vergaͤng⸗ 
lihe. Gs fei denn nun E ein Entftehungslofes, F ein eine Ent⸗ 
ſtehung Habendes, G ein Unvergängliches, H ein Vergaͤngliches; 
von F und H demnad iſt gezeigt worden, daß fie einander folgen ; 
wann aber die Sache fo liegt wie Hier, nämlih daß F und H 
einander folgen, E und F aber nit an irgend einem Bin und 
dem Nämlichen flattfinden können, wohl aber an jedwedem Dinge 
das eine derfelben ftattfinden muß, und ebenfo auch es ſich mit G 
und H verhält, fo müffen nothwendig auch E und G einander fol: 
gen ; denn gefeßt es folge E dem G nicht, fo wird demfelben alſo 
F folgen, denn an Jedwedem findet entweder E oder F flatt; nun 
aber ja folgt demjenigen, welchem F folgt, auch H; alfo dem G 
würde H folgen; dies aber iſt nach unferem Grundfage unmöglich ; 
die nämliche aber ift die Begründung auch dafür, daß G dem E 
folge. Nun aber verhält fih ja in diefer Weife das entftehunges 
lofe E zu dem ein Gntftehen habenden F und das unvergänglice 
G zu dem vergänglichen H; zu behaupten demnach, es fiche dem 
Nichte im Wege, daß auch irgend ein Gntftehendes unvergänglich 
fei und ein Gntftehungslofes einmal vergehe, heißt, wofern Gin 
für alle Mal an dem einen das Entflehen und an dem andern das 
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Nach einer Erörterung, welche noch innigft an Fruͤheres ſich 
anreibt (E. 1) — f. oben ©. 15 Anm. — fhreitet die Entwick⸗ 
lung folgendermaßen fort: Das Himmelsgebäubde enthält bie 
Begenfäge des Raumes; und zwar wurde unter den drei 
biebei beſtehenden Gegenfagpaaren, nämlih dem Oben und Unten, 
dem Rechts und Links, dem Vornen und Hinten, von ben Pytha- 
goreern mit Unrecht nur das Mechts und Links ausihließlih ans 
genommen; denn da der Gegenfab des Oben und Unten ber urs 
fprünglichfle unter jenen breien ik, fo muß biefer dem Himmels⸗ 
gebäude zumeift zufommen, und erſt dann auch bie übrigen (bie 
Kugelgeitalt ift fein Hinderniß gegen das Vorhandenſein diefer 
Gegenfäße); und zwar ift das Oben der uns unfichtbare Pol, das 
Unten aber der uns fichtbare, nur bezüglich der Blaneten-Bewegung 
ift der uns fihtbare Theil der Kugel wirklich der obere (E. 2). 
Aber auch abgejehen von jenem einfachften Körper, welcher in der 
immerwährenten Kreisbewegung des Himmels bewegt wird, befteht 
jene Gegenfäglichkeit des Raumes, denn irgend ein anderweitiger 
Körper muß im Mittelpunfte ruhen, und in Folge hievon muß 
es auch den Gegenſatz beflelben, nämlich das nad Oben Bewegt: 
werdende geben, und wieder in Folge hievon auch Mitteldinge 
zwifchen diefen beiden Extremen; und da die Bewegung aller die 
fer nicht eine. immerwährende fein kann, fo ift durch ihre Gegen: 
fäglichkeit begründet, daß es ein Entfiehen gibt (E. 3). Der 
Geftalt nah ift das Himmelsgebäude Fugelförmig, denn bie 
Kugel ift unter den Körpern, wie der Kreis unter den Flächen, 
der erfle wegen ihrer Ginheit, Abgefchlofienheit und Unzerlegbarkeit 
in andere Körperformen (fie macht auch ihre inneren continuirlich 
auf einander folgenden Schichten zu Eugelförmigen); auch würde 
bei jeder anderen Geftalt das Himmelsgebäude während feiner Bes 
wegung einen leeren Raum neben fi, lafien; ferner ift die Bewe⸗ 
gung der Kugel als fchnellfie das Eleinfte Maß der übrigen; endlich 
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noch bildet das Waſſer ftets eine Kugelfläche, und es müflen daher 
alle höheren um daſſelbe fih anſchließenden Schichten gleichfalls 
diefe Form haben (E. 4). Die Bewegung des Himmelsgebäudes 
geht nach Rechts vor fih, weil dies die vorzüglichere Richtung ift 
(C. 5), und fie ift gleihmäßig, da in ihr feine Zeitpunfte, an 
welche eine Ungleichmäßigfeit ſich Enüpfen Eönnte, unterfchieden find, 
und auch Unveränderlichkeit fowohl dem Bewegtwerdenden als auch 
dem Bewegenden zukoͤmmt; ferner werden weder die Theile des 
Himmelsgebäudes ungleichmäßig bewegt, denn fie zeigen bisher noch 
feine Aenderung ihrer Stellung, nod das ganze, denn es iſt kei⸗ 
ner Entkraͤftung ausgefebt, und feitens bes Bewegenden wider⸗ 
fpräche ein fortgefeßtes Steigern oder Nachlaſſen fowohl dem im⸗ 
merwährenden Beftande jener Kraft als auch dem unüberfchreitbaren 
Maße der Zeitdauer Einer Drehung; abwechfelndes Steigern und 
Nachlaſſen aber wäre vollends ungereimt (&. 6). Die Geftirne 
beftehen aus demjenigen Körper, in welchem fie fich befinden, und 
durch die rafche Bewegung ihrer Sphären wird die unter ihnen 
befindliche Luft entbrannt (C. 7); ihre Bewegung geht weder das 
durch vor ſich, daß zugleich fie felbft und das Himmelsgebäude den 
Umlauf machen, da folches entweder ein nothwendiges, bie indivi⸗ 
duelle Bewegung derfelben aufhebendes, Zufammentreffen wäre, 
oder etwa gar ein zufälliges, nod geht fie dadurch vor fih, daß 
das Himmeldgebäude ruht und bie Geflirne fich bewegen, denn dann 
hienge ihre eigene Schnelligkeit doch nur von der Größe ihrer Bah⸗ 
nen ab, fondern es bewegen fih die Sphären und in biefe find 
die Geſtirne feſt eingefügt; dann nämlich iſt die Proportionalität 
der Gefchwindigfeiten erflärlih, und auch der Umftand, daß bie 
Geſtirne felbft Feine der beiden allein möglichen Kugelbewegungen, 
nämlich weder die des Wirbelns (welches auch bei der Sonne nur 
Iheinbar ift) noch die des Rollens (denn der Mond zeigt ſtets die 
nämliche Seite) haben; auch liegen ja im der Kugelform die we⸗ 
nigften Hülfsmittel zu felbfleigener fortfchreitender Bewegung (E. 8). 
Daß die Geftirne bei ihrer Bewegung ein Geräufch oder eine 
SphärensMufif bewirken, ift unrichtig fowohl gemäß der Erfah⸗ 
rung, da ein fo überaus großes Geräufch nicht nur nicht unbe 
merkt bliebe, fondern fogar zerflörend wirken müßte, als aud 
darum, weil nur jener Körper überhaupt Geräufch macht, welcher 
in einem Ruhenden bewegt wird, nicht aber jener, welcher in einem 
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Bewegtwerdenden feR eingefügt iſt (K. 9). Was die Anordnung 
der Geſtirne und bie gegen bie oberen Sphären zu abnehmende 
Geſchwindigkeit derfelben betrifft, fo iſt dies Sache ker Aftronomie 
(@. 10); daß aber ihre Beflalt die Kugelform fei, ergibt ih eben 
aus der Art ihrer Bewegung, fowie aus der Form der Mondpha⸗ 
fen und der Sonnenfinfternifie (&. 11). Infofern aber zwei Schwie⸗ 
rigfeiten fi erheben, nämlich erfiens, warum gerade die mittleren 
Blaneten in mehreren Bewegungen bewegt werben, und zweitens 
warum an der oberfien Sphäre unzählige Sterne fich befinden, an 
jeder der übrigen aber nur je einer, fo löft ſich die erflere, welche 
erſt durch mannigfadhe aſtronomiſche Beobachtungen entſtehen fonnte, 
durch die Auffaffung, daß die Geſtirne gewiſſermaßen analog ben 
befeelten Weſen ſich verhalten und daher gleihfam einen Zweck zu 
erreichen ſuchen, deſſen Berwirflidung ja überhaupt bald durch 
mehrere bald durch wenigere Mittelgliedver bebingt iſt; die letztere 
aber loͤſt fih durch das Motiv einer Ausgleihhung, zumal wenn 
man die Bombination mehrerer Bewegungs: Sphären Eines Ster- 
nes erwägt (C. 12). Was nun die Erde betrifft, fo gebricht es 
bezüglich ihrer Lage bei der pythagoreifchen Annahme, daß fie aus 
ßerhalb des Mittelpunktes ſich befinde, an der richtigen Griwägung 
defien, was überhaupt Mittelpunkt fei; bezüglich ihrer Ruhe oder 
Bewegung aber ift bei diefer Annahme. ein Umfreifen um den Mit- 
telpunft von felbft gegeben, Platon hingegen läßt die Erde im 
Mittelpunkte in zitternd ſchwankender Bewegung fein; überhaupt 
aber hängt dieſe Trage mit den Annahmen bezüglich der Geſtalt 
der Erde zufammen, denn fowohl Iene, welche optiſche Gruͤnde 
für die platte Form der Erde anführen, ziehen hiezu auch noch die 
Mothwendigkeit des Rubens bei, als auch für die Uebrigen war 
die Frage anregend, warum bie eingelnen Erdtheilchen Bewegung 
haben, die ganze Erde aber nicht. Um abzufehen von einer unges 
fhieften Annahme des Zenophanes, ftreitet die aͤlteſte Anficht, daß 
die Erde auf. dem Waſſer ſchwimme, gegen bie natürliche Erfah⸗ 
rung, und wenn Anarimenes, Anaragoras und Demokritus die 
Erde vermöge ihrer platten Form auf bie Luft drüden und fo fefls 
fiehen laflen, fo liegt zunäcft der Grund gar nicht in der Form, 
und fodann fehlt es überhaupt an der Erledigung einer Principien- 
frage, fobald man bei Erklaͤrung ber Entftehung des Univerfums 
nur Analogien von gewaltmäßigen Bewegungen ſchwerer Körper 
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benũtzt; denn das weſentlich Naturgemäße ift weder durch jene Ans 
nahme noch duch die auf einzelne Erſcheinungen geflüßte empes 
dofleifche Theorie einer Wirbel: Bewegung genügend angegeben, 
denn Schwere und Leichtigkeit müflen ja fhon vor dem Wirbel 
ba fein, nody aber auch durch das von Anarimander hervorgehos 
bene Motiv der Bleihmäßigkeit, denn dieſes würde auch für alle 
übrigen Körper, nicht blos für die Erde allein, gelten und andes 
rerfeitö fogar eher ein Zerftieben nad allen Seiten, als ein Ruhen 
im Mittelpunkte zur Folge haben (C. 13). Die Erde ruht im 
Mittelpunfte, denn jede Bewegung wäre für fie eine gewalt- 
mäßige und Fönnte daher nicht immerwährend fein; aud müßte 
ihre Bewegung wie die der übrigen Weltkörper eine combinirte 
fein, foldyes aber auch eine optiſche Wirkung betreffs der Geſtirne 
haben; alle Erdiheilchen und die ganze Erde fireben zum Mittel 
yunfte tes Univerfums, und dieſer ift als folcher der weſentliche 
Punkt, wenn er aud nebenbei zugleich der Mittelpunkt der Erde 
it, was fi an der Richtung der fallenden Körper zeigt; daß aber 
tie Erde ruhe, ergibt fich aud daraus, daß fenfrecht empor ge 
ſchleuderte Körper auf die nämlidhe Stelle zurüdiallen; auch kann 
jedes Grdtheildyen und die ganze Erde nur durch Bergewaltigung 
vom Mittelpunfte weg bewegt werden; und endlich erklären ſich alle 
aftronomifchen Grfcheinungen bei der Annahme, daß die Erde ruhe. 
Die Erde if Eugelförmig, denn eben wenn in naturgemäßer 
Weiſe das Schwere von allen Seiten gleichmäßig zum Mittelpunkte 
bewegt wird, entficht ein Körper, deſſen Oberfläche überall gleich 
weit vom Mittelpunfte abſteht, und felbit wenn ber Andrang ber 
Tpeile nicht von allen Seiten gleihmäßig if, wirkt die Schnellfraft 
ter dorthin firebenden Bewegung fo lange, bis das Ganze allfeitig 
gleihmäßig um den Mittelpunkt gelagert if; derartig if das natur⸗ 
gemäße Entſtehen oder Beftchen der Erde ale einer Fugelförmigen, 
wofür noch fernere Gründe in der Richtung der fallenden Körper, 
in den Mondfinfterniflen und in dem Umftande liegen, daß bei 
Ortsperänderung gegen Süden oder Norden wir neue Sternbilder 
ſehen. Somit rechtfertigen fi aud die Annahmen, daß eine Con⸗ 
tinuität der Waſſer⸗ oder Land: Mäflen ringe um das Erdenrund 
beſtehe, und auch, daß der Umfang der Erdkugel relativ nicht ſehr 
groß fei (&. 14). 
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ihres Anfanges ik, von ben anderen aber ihr Aufhoͤren wieder in 
Sch aufnimmt. Das Himmelsgebaͤude aber und den Oben befind- 
ligen Ort haben einerjeits die Alten den ‚Göttern zugetheilt als 
den allein unfterblichen, und andrerieits gibt umfere jebige Begrün- 
tung dafür Zeugniß, daß jenes unvergänglih und entfichungslos 
fei, ferner aber auch durch all jene Unhandlichkeit des Sterbfichen 
in keinerlei Zuſtand geändert werde, und hiezu moch ein mühbelofes 
fei, weil es feiner gewaltmäßigen Notwendigkeit bedarf, welche ihhm 
ia Sinhalt ihäte, indem fie ihm, welches feiner Raturbeftimmtbeit 
nach ſich anders beimegen würde, hinkenli wäre; denn all derar⸗ 
tiges iſt, gerade je mehr es immerwährend ift, ein mühfeliges und 
untbeilhaftig der beſten Kinrichtung. Derum alfo darf man weder 
annehmen, daß es fi nad) Maßgabe jenes Mythus der Alten ver⸗ 
halte, welche fagen, die Forterhaltung für das Himmelsgebäude be 
dürfe irgend eines Atlas; es fcheinen namlich auch diejenigen, welche 
tiefe Sage zuiammenfellten, die nämliche Annahme wie die Späs 
teren gehabt zu haben, denn gerade als handle es fi um Dinge, 
welche eine Schwere haben, und ale wären die fammtlichen oberen 
Körper erdig, Hellten auch Diele unter das Himmelsgebäude als 
Stütze in mythiſcher Weife eine befeelte Nothwendigkeit *), — weder 
demnach darf man es in diefer Weife annehmen, noch au, Daß 
duch Das Wirbeln es eine fchnellere Bewegung erlange, als feine 
eigene Wucht fei, und hiedurch noch fo lange Zeit fortechalten 
werde, wie Empedokles Sagt. Nun aber iſt es ja auch nit wahl 
begründet, daß vermöge einer ‚hiezu nöthigenden Seele das Welt 
gebäude immerwährend bleibe; denn auch jene Seele kann fein der 
artiges leidlofes und feliges Beben haben; nämlid nothwendig 
muß auch die Bewegung mit Bergewaltigung verbunten fein, wos 
fern fie ja, während der oberſte Köxper nad feiner Raturbefimmt- 
heit ſich bewegen foll, ihn continuirlich anders bewegt, und fie 
muß daher eine mußelofe fein und fern von jeder mit Bewußtfein 
verbnadenen Raft, wofern ihr ja nicht einmal wie den Seelen ber 
fterblichen lebenden Weſen jenes Nachlaſſen als Ruhepunkt dient, 
welches dem Körper zur Zeit des Schlafes erwaͤchſt, fondern noths 
wendig muß fie, während fie immerwährend und unaufreibbar if, 
von dem Loofe eines Ixion getroffen fein. - Wenn demnach, wie 
wir fagen, es flatthaft if, daß es fi in der von uns angegebes 
nen Weile betreffs der erſten Raumbewegung verhalte, fo ſtimmt 
Ariſtoteles IL. 10 
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es nicht bios hiemit befier zufammen, betreffs der immerwährenden 
Dauer des Himmelsgebäudes eine foldhe Annahme zu faflen, fons 
dern wir möchten wohl auch allein auf diefe Weile DBegründungen 
darlegen Zönnen, welche zugeflendnermaßen mit der den Gott bes 
treffenden heiligen Kunde in Einklang find. Aber der derartigen 
Begründungen fei es für jet genug. 

2. Da es aber Ginige gibt, welche behaupten, es gebe ein 
Rechts und Linfs an dem Himmelsgebäude, wie nämli die foges 
sannten PBythagoreer?) — denn Jene find es, welche fo ſprechen —, 
fo if zu erwägen, ob es ſich auf tiefe Weiſe verhalte, wie Jene 
tagen, oder ob vielmehr anders, wofern man mit dem Körper des 
AU vie derartigen Principien überhaupt in Berbindung bringen 
fol. Sogleich nämlih von vornherein muß man zunächſt, falle 
an ihn das Rechts und das Linfs flattfindet, annehmen, daß urs 
ſprünglicher noch die urfprünglicheren Brincipien diefer Art an ihm 
Rartfinden. Feſtgeſtellt nun haben wir die Sache betreffs derſelben 
im demjenigen, was über die Bewegungen ber Thiere handelt [d. 
inoess. auim. e. 4-— 6], weil fie der Ratur jener Weſen eigenthüms 
lid find; denn augenfällig zeigt fih ja, daß an den Thieren die 
derartigen Theile (id meine aber wie 3. B. das Rechte und das 
Links) theils fämmtlidh vorhanden find, theils einige derfelben, an 
den Pflanzen hingegen blos das Oben und Unten allein. Wofern 
man aber auch mit dem Himmelsgebände irgend Btwas derartiges 
in Berbindung bringen foll, fo if es, wie wir eben fagen, wohl 
begründet, daß auch das urſprünglichſte an den Thieren Stattfins 
dende an ihm gleichfalls ſtattſinde. Indem nämlidy derfelben drei 
find, if jedes gleihfam irgend ein Princip; ich meine aber unter 
den dreien das Dben und Unten, und das Bornen und fein ihm 
Begenüberliegendes, und das Rechts und Linfs; daß nämlich diefe 
drei Ausdehnungen an den vollfommenen Körpern fänmtlich vors 
handen And, if wohlbegrüntet; es if aber hievon das Oben 
Brincip der Länge, das Rechts Brincip der Breite, das Bornen 
Brincip der Tiefe; ferner aber auch in anderer Weiſe je nach den 
Bewegungen (Brincipien nämlidy nenne ich hiebei jenes, woher die 
Bewegungen für dasjenige, welches fie bat, anfangen); es findet 
aber von dem Oben aus bie Zunahme flatt, von dem Rechts lie 
genden aus aber die örtliche Bewegung, von dem Bornen liegen- 
den aus aber die in der Sinneswahrnehmung beruhende Bewegung, 
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Bewegtwerdenden fe eingefügt ift (E. 9). Was bie Anordnung 
der Geflirne und die gegen die oberen Sphären zu abnehmende 
Geſchwindigkeit derfelben betrifft, fo ift dies Sache ter Aftronomie 
(8. 10); daß aber ihre Beftalt die Kugelform fei, ergibt ſich eben 
aus der Art ihrer Bewegung, fowie aus der Form dee Mondpha⸗ 
jen und der Sonnenfinfternifie (&. 11). Infofern aber zwei Schwie⸗ 
rigfeiten füch erheben, nämlich erflens, warum gerade die mittleren 
Blaneten in mehreren Bewegungen bewegt werden, und zweitens 
warum an der oberften Sphäre unzählige Sterne ſich befinden, an 
jeder der übrigen aber nur je einer, fo Löft fich die erſtere, welde 
erft durch mannigfache aſtronomiſche Beobachtungen entftehen konnte, 
durch die Auffaffung, daß die Geſtirne gewiffermaßen analog dem 
befeelten Wefen fich verhalten und daher gleichfam einen Zweck zu 
erreichen fuchen, deſſen Verwirklichung ja überhaupt bald durch 
mehrere bald durch wenigere Mittelglieder bedingt iſt; die leßtere 
aber löft fih durch das Motiv einer Ausgleihung, zumal wenn 
man die Gombination mehrerer Bewegungss Sphären Cines Ster⸗ 
nes erwägt (E. 12). Was nun die Erde betrifft, fo gebricht es 
bezüglich ihrer Lage bei ver pyihagoreifchen Annahme, daß fie aus 
ßerhalb des Mittelpunftes fich befinde, an der richtigen Erwaͤgung 
befien, was überhaupt Mittelpunkt fei; bezüglich ihrer Ruhe oder 
Bewegung aber ift bei diefer Annahme ein Umfreifen um den Mit: 
telpunft von felbft gegeben, Platon hingegen läßt die Erde im 
Mittelpunkte in zitternd ſchwankender Bewegung fein; überhaupt 
aber hängt dieſe Frage mit den Annahmen bezüglich der Geſtalt 
der Erde zufammen, denn fowohl Jene, welche optiſche Gruͤnde 
für die platte Form der Erde anführen, ziehen Hiezu auch noch die 
Nothwendigkeit des Rubens bei, als auch für die Uebrigen war 
die Frage anregend, warum bie eingelnen Erdtheilchen Bewegung 
haben, die ganze Erde aber nicht. Um abzufehen von einer unges 
fchieften Annahme des Zenophanes, ftreitet die aͤlteſte Anficht, daß 
die Erde auf. dem Wafler ſchwimme, gegen die natürliche Erfah⸗ 
rung, und wenn Anarimenes, Anaragoras und Demofritus bie 
Grde vermöge ihrer platten Form auf die Luft drüden und fo fehs 
ſtehen laflen, fo liegt zunaͤchſt der Grund gar nicht in der Yorm, 
und fodann fehlt es überhaupt an der Erledigung einer Principiens 
frage, fobald man bei Erklärung der Entſtehung des Univerfums 
nur Analogien von gewaltmäßigen Bewegungen ſchwerer Körper 


Inhalt des zweiten Buches. 105 


benügt; denn das weſentlich Naturgemäße it weder durch jene Ans 
nahme noch durch die auf einzelne Erſcheinungen geflüßte empes 
bofleifche Theorie einer Wirbel-Bewegung genügend angegeben, 
denn Schwere und Leichtigkeit müffen ja fchon vor dem Wirbel 
ba fein, noch aber auch durch das Yon Anarimander hervorgehos 
bene Motiv der Gleichmäßigfeit, denn dieſes würde auch für alle 
übrigen Körper, nicht blos für die Erde allein, gelten und anbes 
terfeitö ſogar eher ein Serftieben nach allen Seiten, als ein Ruhen 
im Mittelpunfte zur Folge haben (E. 13). Die Erde ruht im 
Mittelpunfte, denn jede Bewegung wäre für fie eine gewalts 
mäßige und Lönnte daher nicht immerwährend fein; aud müßte 
ihre Bewegung wie die der übrigen Weltkörper eine combinirte 
fein, folches aber auch eine optifche Wirkung betreffs der Geſtirne 
haben; alle Erdtheilchen und die ganze Erde fireben zum Mittel 
punkte des Univerfums, und biefer ift als folcher der wefentliche 
Punkt, wenn er auch nebenbei zugleich der Mittelpunkt der Erde 
it, was fih an der Richtung der fallenden Körper zeigt; daß aber 
die Erde ruhe, ergibt fih aud daraus, daß jenfrecht empor ges 
fhleuderte Körper auf die nämliche Stelle zurüdfallen; auch Eann 
jedes Erdtheilchen und die ganze Erbe nur durch Bergewaltigung 
vom Mittelpunfte weg bewegt werben; und endlich erklären fich alle 
afteonomifchen Erfcheinungen bei der Annahme, daß die Erde ruhe. 
Die Erde ift fugelförmig, denn eben wenn in naturgemäßer 
Weiſe das Schwere von allen Seiten gleihmäßig zum Mittelpunfte 
bewegt wird, entſteht ein Körper, deſſen Oberfläche überall gleich 
weit vom Mittelpunkte abfteht, und felbft wenn der Andrang ber 
Theile nit von allen Seiten gleichmäßig ift, wirkt die Schnellfraft 
ber dorthin firebenden Bewegung fo lange, bis das Ganze allfeitig 
gleihmäßig um ben Wittelpunft gelagert ift; derartig ift das natur⸗ 
gemäße Entftehen oder Beftehen der Erde als einer Fugelförmigen, 
wofür noch fernere Gründe in der Richtung der fallenden Körper, 
in den Mondfinfterniffen und in dem Umftande liegen, daß bei 
Ortsveränderung gegen Süden oder Norden wir neue Sternbilder 
fehben. Somit rechtfertigen fi) auch die Annahmen, daß eine Con⸗ 
tinuität der Wafler: oder Land-Mäflen rings um das Grdenrund 
befiehe, und auch, daß der Umfang der Erdfugel relativ nicht fehr 
groß fei (E. 14). 
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1. Davon alfo nun, daß dad gefammte Himmelsgebäude 
weder ein Entfiandenes fei noch je vergehen koͤnne, wie Einige von 
ihm behaupten, fondern daß es Eines und immerwährend ift, in- 
dem ed ohne Anfang und Ende feiner geſammten Dauer ift und in 
ſich felbft die unbegrenzte Zeit enthält und umfaßt, kann man fo: 
wohl aus dem von uns Geſagten die Heberzeugung gewinnen, als 
auch vermittelfi jener Meinung von Seite derjenigen, welche in 
anderer Weiſe ſich ausfprechen und das Himmelsgebäude entfichen 
lafien; wofern es nämlich ſtatthaft if, daß es ſich nach diefer un⸗ 
ferer Weiſe verhalte, nach der Weife aber, in welcher Jene fagen, 
es fei ein Eniflandenes, es nicht flatthaft ift, fo möchte eben auch 
hierin ein großes Gewicht Liegen für bie Ueberzeugung betreffs ſei⸗ 
ner Unfterblichfeit und immerwährenden Dauer. Darum alfo thut 
man gut daran, fich felbft zu überzeugen, daß die alten und zumeift 
von unferen Voreltern vererbten Ausfprüce wahr feien’), daß es 
irgend ein Unfterbliches und Göttliches unter demjenigen gebe, was 
Bewegung hat, und zwar eine derartige, daß es Feine Grenze von 
ihr gibt, fondern vielmehr fle die Grenze der übrigen iſt; benn fo- 
wohl gehört die Grenze zu dem Umfaflenden, als auch umfaßt biefe 
Kreisbewegung als eine vollflommene bie unvollfommenen Bewegun- 
gen und diejenigen, welche eine Grenze und ein Aufhören haben, 
während fie felbft weder irgend einen Anfang noch irgend ein Ende 
bat, fondern unaufhoͤrlich die unbegrenzte Zeit hindurch befleht, 
dabei aber von den übrigen Bewegungen für die einen die Urſache 


108 JIEPI OYPANOY B. T 284 b 


allmv av ulv alıla rüs aoyis, ray di deyoufyn ryV neü- 
Aay. 10V d’ oVonvov zul TOV avm TOnov ol ulv apyaioı 
Tois Heois aneveıuav ds övra u0Vov dIavarov, 0 de viy 
uogtvpei Aöyos Ws Apdapros xal dykynros, Erı d’ anadns 
naons Iynrüs Övayegelas torty, noös robroię ünovog 
dıa TO undeuds nooodeioga. Pınlas Avaya, 7 xarlyeı 
xwivovae pEgeoFaı repvxora adrovy Mllus’ Tüv do To 
toıoörov Eninovov, Öopneg Av Aidı@nregov n, zul dıadeoews 
rüs dolorns auoıpyov. diòonso oVTE xura TOV av nralaıoy 
uösovy vnoinnteov &yeıv, ol Yaocıy Arlavros TIvos curo 
rroo0dEiodn. TV Owrnolev“ Rolxacı yap xal Toürov ol Gvorn- 
oayres rov A0oyov TV avınv Eyeıv Unoinyıy Tois Üorepov’ 
ws yap nepl Bapos EXovıov xal yEnEmv anavıov rν Av 
OwuaTwy Üneornoav aürg uvdıras Avayanvy Euvyov. oure 
dn ToüTov rov TOoNoV UnoAnnteov, ovre dıa nv diynoıw 
Iarrovos Tuyyavovra Yyogäs rüs olxelus bonns Erı 0WLeodaı 
To0oUToVv xoovov, xadaneo 'Eunedoxiis pnolv. alla unv 
oudꝰ vmö ugs evloyoy avayxalovans uevev aldıoy" obdl 
yüg ras wuyüs oiov 7’ elvar 179 Toiavınv Luyv älurmov 
za) uaxaolav‘ Avayın yapxal ımv xlynoıw uera Blos ovoav, 
eineo xıveiodnı TTEWUXOTOS ToU OWToV OWuaros allmg xıvei 
Gvveyus, &0yolov elvaı zal aons annllayulvnv Ögoravns 
Eupoovos, El ye und’ woneo tij yuyj ri TwV Ivnray Ip 
doriv Kvanavoıs N neel TOV Unvoy yıroulvn roõ OWwuartog 
üvsoıs, AL” avayxaiov 'IElovos Tıvos uoipav xarlyeıy al- 
nv didıov zal arourov. ei dn, xudaneo einousv, F &- 
deyeroı Tov elpnulvov Eyeıy TO070V reol TÄS TTOWTNS 1Popäs, 


Ueber das Himmelsgebäude. II, 1. 109 


ihres Anfanges if, von ben anderen aber ihr Aufhören wieber in 
ch aufeimmt. Das Himmelsgebäube aber und den Oben befind- 
lien Ort haben einerfeits die Alten den "Göttern zugetheilt als 
ten allein unflerblichen, und andrerſeits gibt umfere jetzige Begrün: 
tung dafür Zeugniß, daß jenes unvergänglich und entfiehungslos 
fei, ferner aber auch durch all jene Unhandlichkeit des Sterbfichen 
in feinerlei Zuſtand geändert werde, und hiezu noch ein müheloſes 
fei, weil e8 feiner gewaltmäßtigen Nothwendigkeit bedarf, welche ihm 
ia Ginhalt ihäte, indem fie ihm, welches feiner Raturbeftimmtbeit 
nach fi) anders beimegen wäürte, hinderlich wäre; denn all derar⸗ 
tiges tft, gerade je mehr es immerwährend if, ein mühfeliges und 
untheilhaftig der beſten Winricdtung. Derum alfo darf man weber 
annehmen, daß es fi nad Maßgabe jenes Mythus der Alten ver 
halte, welche jagen, die Forterhaltung für das Himmelsgebäude be 
türfe irgend einss Atlas; es fcheinen nämlich auch diejenigen, welche 
tiefe Sage zuiammenftellten, die nämlide Annahme wie die Späs 
teren gehabt zu haben, denn gerade als handle es fi um Dinge, 
weldye eine Schwere haben, und ale wären die fammtlichen oberen 
Körper erdig, ſtellten aud diefe unter das Himmelsgebaͤude ale 
Stüge in mythiſcher Weife eine befeelte Nothwendigkeit*), — weder 
demnach darf man es in dieſer Weiſe aunehmen, noch auch, daß 
duch Dad Wirbeln es eine fchnellere Bewegung erlange, als feine 
eigene Wucht fei, und hiedurch noch fo lange Zeit forterhalten 
werde, wie Empedokles jagt. Nun aber ift es ja aud nicht wahls 
begründet, daß nermöge einar hiezu nöthigenden Seele das Welt 
gebäude immerwährend bleibe; denn auch jene Seele Tann -fein der 
artiges leidloſes und feliges Leben haben; nämlid nothwendig 
muß auch die Bewegung mit Bergewaltigung ‚verbunden fein, wos 
fan fie ja, während ber oberfie Koͤrpex nach feiner Raturbefimmt- 
beit ſich bewegen foll, ihn continuirlich anders bewegt, und fie 
muß daher eine mußelofe fein und fern von jeder mit Bemußtfein 
verbundenen Raft, wofern ibr ja nicht einmal wie ten Seelen der 
Rerblichen Iebenden Weien jenes Nachlaſſen ale Ruhepunkt dient, 
welches dem Körper zur Zeit des Schlafes erwaͤchſt, fondern noths 
wendig muß fie, während fie immerwährend und unaufreibbar if, 
von dem Loofe eines Irion getroffen fein. -Wenn demnach, wie 
wir fagen, es flatthaft ift, daß es fich in der von uns angegebes 
nen Weile beireffs der erſten Raumbewegung verhalte, fo ſtimmt 
Ariſtoteles II. 10 
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es nicht bios hiemit beſſer zufammen, betreffs der immerwährenden 
Dauer des Himmelsgebäudes eine foldhe Annahme zu faflen, ſon⸗ 
den wir möchten wohl auch allein auf diefe Weile Begründungen 
darlegen Zönnen, welde zugeſtandnermaßen mit der den Gott bes 
treffenden heiligen Kunde in Einklang find. Aber der derartigen 
Begründungen fei es für jegt genug. 

2. Da es aber Ginige gibt, welche behaupten, es gebe ein 
Rechts und Linfs an dem Himmelsgebäude, wie nämlid die foges 
nannten Pythagoreer?) — denn Jene find es, welche fo ſprechen —, 
fo iR zu erwägen, ob es fich auf tiefe Weiſe verhalte, wie Jene 
jagen, oder ob vielmehr anders, wofern man mit dem Körper bes 
AL die derartigen Principien überhaupt in Berbindung bringen 
fol. Sogleich nämlid von vornherein muß man zunähf, falls 
an ihm das Rechts und das Linfs flattfindet, annehmen, daß urs 
fprünglicder noch die urfprünglicheren Brincipien diefer Art an ibm 
Rattfinden. Feſtgeſtellt nun haben wir die Sache betreffs derfelben 
in demjenigen, was über die Bewegungen der Thiere handelt [d. 
incess. auim. ©. 4—-6}, weil fie der Natur jener Weſen eigenthüms 
lid find; denn augenfällig zeigt fih ja, daß an den Thieren die 
derartigen Theile (ich meine aber wie 3. B. das Rechts und das 
Links) theils fämmtlich vorhanden find, theils einige derfelben, an 
den Pflanzen Gingegen blos das Dben und Unten allein. Wofern 
man aber audy mit dem Himmelsgebände irgend Etwas derartiges 
in Berbindung bringen foll, fo if es, wie wir eben fagen, wohl 
begründet, daß auch das urfvrünglichfle an den Thieren Stattfins 
bende an ihm gleichfalls Hattfinde. Indem naͤmlich derfelben drei 
find, if jedes gleihfam irgend ein Princip; ich meine aber unter 
den Ddreien das Dben und Unten, und das Bornen und fein ibm 
Gegenüberliegendes, und das Rechts und Links; daß nämlich dieſe 
drei Ausdehnungen an den vollfommenen Körpern fänmtlich vors 
handen ſind, ift wohlbegrüntet; es ift aber hievon das Oben 
Brincip der Länge, das Rechts Brincip der Breite, das Bornen 
Princip der Tiefe; ferner aber auch in anderer Weile je nach den 
Bewegungen (Principien naͤmlich nenne ich Hiebei jenes, woher die 
Bewegungen für dasjenige, welches fie bat, anfangen); es findet 
aber von dem Dben aus die Zunahme flatt, von dem Rechts lies 
genden aus aber die örtliche Bewegung, von dem Bornen liegen: 
den aus aber die in der Sinneswahrnehmung beruhende Bewegung, 
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denn Bornen nenne ich jenes, nad welchem hin die Sinneswahrs 
nehmungen gerichtet find‘). Darum ift auch nicht an jedem Körs 
yer das Oben und Unten und das Rechts und Links und das 
Dornen und Hinten zu fuchen, fondern nur an allen jenen, welche 
einen Anfang einer Bewegung in fi felbft Haben, weil fie befeelt 
find; denn unter den unbefeeiten fehen wir in feinem dasjenige, 
woher der Anfang der Bewegung ausgeht; nämlich das eine hier 
von wird überhaupt gar nicht bewegt, anderes aber wird wohl 
bewegt, jedoch nicht von allen Richtungen her gleichmäßig, wie 
3. B. das Feuer ja nur nah Oben und die Erde nur zum Mits 
telpunfte bin. Aber bei foldhem*) fprechen wir auch von einem 
Dben und Unten und von einem Rechts und Linke nur, indem 
wir es auf uns felbf beziehen; entweder nämlich je nach unferen 
rechte liegenden Theilen, wie z. B. die Bogelfchauer thun, oder nad 
der Achnlichkeit mit den unferen, wie 3. B. bei den Theilen einer 
Statue, oder wir nennen fo das an Lage gerade entgegengeſetzt 
fih Berhaltende, nämlich rechts, was auf unferer Linken ift, links 
aber, was auf unferer Rechten, und hinten, was auf unferer Vor⸗ 
derfeite ift; an den Dingen jelbft aber fehen wir dann keinen derlei 
Unterfchied, denn wann fie ſich gegentheilig gedreht haben, werden 
wis das Entgegengeſetzte nun rechts und links und oben und uns 
ten und vornen und binten nennen. Darum alfo möchte man fi 
über die Pythagoreer wundern, daß fie blos von diefen zwei Prins 
eipien, nämlich von dem Rechts und dem Links, fprachen, die übris 
gen vier aber, welche doc um nichts weniger von Bedeutung find, 
bei Seite ließen; denn durchaus nicht einen Eleineren Unterfchieb 
enthält bei fämmtlichen lebenden Weſen das Obere im Bergleiche 
mit dem Unteren und das Bordere im Vergleiche mit dem Hintes 
ten, ale ihn das Mechte im Vergleiche mit dem Linken enthält; es 
unterfcheiden fich ja diefe leptern beiden nur der @eltung nach, bie 
anderen aber auch den Formen nach, und es haben das Oben und 
Unten alle befeelten Wefen gleichmäßig, fowohl die Thiere ale auch 
die Pflanzen, Hingegen das Mechts und Links if bei den Plans 
zen nicht vorhanden. Ferner, fowie die Länge urfprünglicher iſt 
als die Breite, fo möchte, wofern das Oben Prineip der Länge 
und das Mechts Princip der Breite, das Brincip des Urfprünglis 
heren aber gleichfalls das Urfprünglichere if, wohl aud das Oben 
urfpeünglicher in Bezug auf Entflehung fein ale das Rechts, da 
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benn Bornen nenne ich jenes, nad welchem hin die Sinneswahr⸗ 
nebmungen gerichtet find*). Darum ift auch nicht an jedem Kör- 
ver das Oben und Unten und das Rechts und Linke und das 
Vornen und Hinten zu fuden, fondern nur an allen jenen, welche 
äinen Anfang einer Bewegung in fich ſelbſt haben, weil fle befeelt 
find; denn unter den unbefeelten fehen wir in feinem dasjenige, 
woher der Anfang der Bewegung ausgeht; nämlich das eine hies 
von wird überhaupt gar nicht bewegt, anderes aber wird wohl 
bewegt, jedoch nicht von allen Richtungen ber gleihmäßig, wie 
» DB. das Feuer ja nur nah Oben und die Erde nur zum Mits 
telpunfte Gin. Aber bei ſolchem“) fprechen wir aud) von einem 
Oben und Unten und von einem Mechts und Links nur, indem 
wir es auf uns felbft beziehen; entweder nämlich je nach unferen 
rechts liegenden Theilen, wie 3. B. die Bogelfchauer thun, oder nad 
der Aehnlichkeit mit den unferen, wie 3. DB. bei den Theilen einer 
Statue, oder wir nennen fo das an Lage gerade entgegengelekt 
fh Verhaltende, nämlich rechts, was auf unferer Linken tft, links 
aber, was auf unferer Rechten, und hinten, was auf unferer Vor⸗ 
derfeite it; an den Dingen ſelbſt aber fehen wir dann feinen derlei 
Unterfchied, denn wann fie ſich gegentheilig gedreht haben, werben 
wir das Entgegengeſetzte nun rechts und links und oben und uns 
ten und vornen und hinten nennen. Darum alfo möchte man fi 
über die Pythagoreer wundern, daß fie blos von diefen zwei Prins 
ipien, naͤmlich von dem Rechts und dem Links, fprachen, die übris 
gen vier aber, welche doch um nichts weniger von Bedeutung find, 
bei Seite ließen; denn durchaus nicht einen kleineren Unterfchied 
enthält bei fämmtlichen lebenden Weſen das Obere im Bergleiche 
mit dem Unteren und das Vordere im Vergleiche mit dem Kintes 
ten, als ihn das Rechte im Bergleiche mit dem Linfen enthält; es 
unterfcheiden fich ja diefe leßtern beiden nur der Geltung nad, die 
anderen aber auch den Formen nach, und es haben das Oben und 
Unten alle befeelten Wefen gleichmäßig, fowohl die Thiere ald auch 
die Pflanzen, Hingegen das Mechts und Links iſt bei den Pflans 
zen nicht vorhanden. Werner, fowie die Länge urfprünglicher ift 
ald die Breite, fo möchte, wofern das Oben Brincip der Ränge 
und das Rechts Princip der Breite, das Princip des Urfprünglis 
Seren aber gleichfalls das Urfprünglichere iſt, wohl aud das Oben 
urfprünglicher in Bezug auf Entfiehung fein als das Rechts, da 
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Liegende if ja auch das ringe um bie Richtung des Oben und 
Unter ſich Beſindende. Bon den Bolen aber ift ber ober ums ſicht⸗ 
bare die untere Hälfte, bingegen ber uns mnfichtbare die obere; 
tem Rechts nennen wir an jedem Dinge dasjenige, von wo aus 
der Ausgangspunkt der oͤrtlichen Bewegung genommen wird; Aus» 
gengspuntt des Umſchwunges des Himmelsgebaͤudes aber nennen 
wir taßjenige, von wo aus der Aufzang ter Geſtirne fattjindet, 
ie Baß demnach dies das Nechts it, das Links aber, wo der Uns 
tergang derſelben Rattjindet; wenn alſo das Himmelsgebäude ſowohl 
son dem Rechts Liegenden beginnt, als aud feinen Umſchwung 
nad dem Rechts Liegenden hin Hat, jo muß nothwendig das Obere 
der uns unfidhtbare Bob fein; denn wäre es ter uns fihtbare, jo 
wärde die Bewegung nad) Links Kim flattfinden, was wir eben 
verneimen; flar ift demnach, daß der unfichibare Bol das Obere 
in, und tirjenigen, welche dort wohnen, fib auf der obern Halb: 
Ingel und an dem Rechts Legenden befinden, wir aber auf der uns 
teren an» an dem Links Liegenden”), gerade entgegengeieht gegen 
die Angabe der Pythagoreer; nämlich jene machen uns zu dem Obes 
ren und zu dem in ber rechten Hälfte Befindlichen, hingegen die 
dortigen zu dem Unteren und dem in der linfen Häffte Befintlichen; 
es ergibt ich aber das Gegentheile). Wohl aber für dem zweiten 
Umihwung, nämlid wie 3. D. für den ber Wandels Seflirne bes 
finden wis une in dem Oberen und in dem Rechts Liegenven, jene 
bingegen in tem Unteren und in dem Links Liegenden; in umges 
kehrter Richtung nämlich ift für biefe der Ausgangspunft der Des 
wegung, weil die Raumbeivegungen enigegengeicht iind, fo daß 
üh ergibt, daß wir hiefür an dem Ausgangspunfte, jene aber an 
tem GEntpunfte find‘). Betreffs alſo nun der in Bezug auf tie 
Richtungen der Ausdehnung beſtehenden Theile und betreffs deſſen, 
was örtlich je beſtimmt iſt, möge foviel gelagt fein. 

3. Nachdem aber Rreisbewegung gegen Kreisbewegung feinen 
Gegenſatz bildet, fo if zu erwägen, warum dann es mehrere 
Raumbewegungen gebe'?), obgleih wir Hiebei nur von fern die 
Unterfnhyung anzuftellen verfuhen fönnen, — von fern aber nicht 
ie jaR in örtliheni Sinne, fondern weit mehr darum, weil wir 
betreffs des dabei Borfommenden durchaus nur eine ſehr geringe 
Einnes- Wahrnehmung beißen; dennoch aber wollen wir nun Hier 
über iprechen. Die Urſache aber in dieſem Betreff if aus Folgen⸗ 
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tem zu erfaſſen: Jedwedes, was ein Wirken bet, iR um feines 
Birlens willen de, Gottes BWerkthätigkeit aber iR Unfterblichkeit, 
dies aber ift immerwährendes Leben; folglid; muß nothiwentig bem 
Göttlihhen immerwährende Bewegung zufommen; da aber das Him⸗ 
melsgebäude derartig iſt (demn irgend ein göttlicher Körper if es) 
fo enthält es darum jenen gemeiniamen Körper, welder von Ras 
tur aus immerwährend im Kreife bewegt wird. Warum alfo num 
iR nicht fämmtlicher Körper bes Himmelsgebäudes"?) ein berartis 
ger? Weil nothwendig irgend Etwas von dem im Kreife Beweg⸗ 
ten als das im Mittelpunkte Beſindliche ruhig verharren muß, von 
jenem ſelbſt aber fein Theil ruhig verharren kann, weter überhaupt 
noch an dem Mittelpunfte; denn dann gienge ja auch deſſen nas 
furgemäße Bewegung zum Mittelpunfte hin, von Ratur aus aber 
bewegt es ih ja im Kreife herum, denn fonft wäre feine Bewe⸗ 
gung nicht eine immerwährende (Nichts naͤmlich, was naturwidrig 
iſt, if immerwährend; ein Abgeleiteteres hingegen iſt das Ratur- 
widrige im Bergleiche mit dem Naturgemäßen, und eine Abweis 
Hung vom Raturgemäßen if bei dem Entflehen das Raturwidrige); 
nothwendig demnach muß es die Erde geben, denn fie iſt dasjenige, 
was im Mittelpunfte ruht, — für jetzt nun möge dies blos vor: 
ausgejeht fein, fpäter aber [C. 14] wird hierüber geſprochen wers 
ten —. Run aber muß es ja, wenn ed Erde gibt, nothiwendig 
au Teuer geben; denn wenn von Gegenfäßen der eine von Ratur 
aus da if, muß noihwendig, wofern es überhaupt einen Gegenſatz 
gibt, auch der andere von Ratur aus da fein und es irgend eine 
befimmte NRaturgeftaltung defielben geben (denn der Stoff der Ge 
genſätze ift Ein und der nämlidye); und es if hiebei feld ur 
fprünglidyer als das Entblößtfein der Zufand der Nffirmation (id 
meine nämlid 3.2. das Warme ifl urfprünglidher als das Kalte), 
die Ruhe aber und das Schwere werben gerade als ein Entblößt- 
fein von Leichtigkeit und Bewegung bezeihnet‘*). Run aber muß 
es ja, wofern ed euer und Erde gibt, nothiwendig auch die zwi⸗ 
Ihen ihnen in Witte liegenden Körper geben; denn jedes der Ele 
mente enihält gegen jedes der übrigen ein Gegenſatz⸗ Baar — es 
fei aber auch dies für jeßt nur vorausgefeßt, Hingegen fpäter [d. 
gen. et corr. II, 3 f.] müflen wir verfuchen, es nachzuweiſen — 
Wenn aber dies fo flattfindet, fo iſt augenfällig, daß nothwendig 
es ein Entfichen geben müfle, darum weil Teines von jenen eim 
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Sutmerwährendes fein kann; denn Einwirfungen wechſelſeitig auss 
zuüben und zu erfahren, iſt Sache der Gegenfäße, und fie heben 
ſich gegenfeitig einander auf; ferner wäre ed auch gar nicht wohls 
begründet, wenn es irgend einen bewegbaren immerwährenden Körs 
yer gäbe, deflen Bewegung nicht auch gleichfalls naturgemäß eine 
immerwährende fein fönnte, von dieſen Körpern aber geht ja bie 
Bervegung zu einem beflimmten Punkte bin'®). Daß demnady noth: 
wendig es ein Entſtehen geben müfle, ift aus dieſem Harz; wenn 
aber ein Gntfiehen, fo muß es nothwendig auch noch eine anders 
weitige Raumbewegung geben, fei es Eine oder mehrere; denn blos 
nach der Raumbewegung des ganzen All's müßten die Elemente 
der Körper ſich nothwendig ftetd gleichmäßig zu einander verhalten; 
aber auch hierüber wird in dem folgenden [d. gen. et corr. II, 
10] deutlicher geiprochen werden. Fuͤr jetzt aber ift foviel Far, 
aus welcher Urſache es mehrere gemeinfame Körper gebe, nämlid 
darum, weil es nothwendig ein Entftehen geben muß, ein Ents 
fiehen aber, wofern es auch euer geben muß, diefes aber und die 
übrigen Körper wofern es auch Erde geben muß, dieſe aber, weil 
irgend Etwas immerwährend zuhig verharren muß, wofern irgend 
ein Anderes immerwährend bewegt werben muß. 

4. Die Form aber, welde das Himmelsgebäude notäwendig 
haben muß, ift die Tiner Kugel, denn diefe Form ift fowohl die 
für das Weſen deſſelben am meiften eigenthümliche, als auch von 
Ratur aus die urfprünglic erſte. Wir wollen aber im Allgemeis 
uen betreffis der Formen angeben, welche unter ihnen die urfprüngs 
lich erfte fei, fowohl bei den Flächen als auch bei dem Körperhafs 
ten. Jede Ylächen- Form denn nun if entweder gerablinig oder 
bogenlinig, und die geradlinige wird von mehreren Linien umfaßt, 
die bogenlinige aber von Ciner; da aber von Natur aus in jeder 
Sattung das Eins urfprünglicher ift als das Viele und das Ginfache 
urfprünglicher als das Zufammengefeßte, fo dürfte wohl die urs 
ſpruͤnglich erfte unter den Ylächen= Formen der Kreis fein. Werner, 
wenn ein Bollfommnes dasjenige ift, bei welchem man Nichte 
mehr außerhalb deflelben erfaflen fann, wie wir früher feftgeftellt 
haben [I, 2], und bei der geraden Linie es immer noch ein Hins 
zufügen gibt, bei der Kreislinie aber nie mehr, fo ift augenfällig, 
daß die den Kreis umfaflende Linie wohl eine vollfommne ift, fo 
daß, wenn das Vollkommne urfprünglicher iſt als das Unvolls 
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tommne, auch deöivegen der Kreis unter den Formen eine uriprüngs 
lihere fein dürfte. Ebenſo aber auch die Kugel unter den Körpern; 
denn fie allein wird von Giner Oberflähe umfaßt, die gerablinis 
gen bingegen von mehreren; nämlich wie fih der Kreis unter den 
Flaͤchen⸗Formen verhält, fo die Kugel unter den Körpers Formen. 
Ferner aber haben offenbar audy diejenigen, weldye die Körper in 
Flachen zerlegen und aus Flächen entflehen laflen‘*), hiefuͤr Zeugs 
niß abgelegt; denn die Kugel allein unter den Körpern zerlegen 
fe nicht, eben weil fie nicht mehr als Eine Flaͤche bat; die Zers 
legung in Flächen nämlich zerlegt den Körper nicht in der Weile, 
wie etwa Jemand auch durch Schneiden das Ganze in feine Theile 
zerlegen würde, fondern fie theilt in Beſtandtheile, welche der Art 
nad veriieden ind. Daß alfo nun bie urfprünglich erſte unter 
ten Körpersgormen die Kugel if, if klar. GEs Hat aber auch, 
wenn man der Zahl nach die Reihenfolge entwidelt, den meiſten 
Grund für fi, eben fo zu ordnen, nämlich den Kreis entiprechend 
tem Gins, das Dreieck aber entiprechend der Zweiheit, weil feine 
Binfelfumme zwei Rechte if; hingegen wenn das Eins dem Dreis 
eck entipräde, jo würde der Kreis gar nicht mehr eine Flächen⸗ 
Form fein. Da aber die urfprünglich erfle Form die des urſprüng⸗ 
li erſten Körpers if, der uriprünglich erſte Körper aber der in 
tem äußerfien Umkreiſe befindliche if, fo dürfte wohl der in ber 
Kreisbewegung räumlich herumbewegte Körper ein fugelförmiger 
fein; und alfo au das mit ihm Gontinuirliche, denn was mit 
einem Kugelförmigen continuirlich ift, ift felbft kugelfoͤrmig!); ebenjo 
aber au dasjenige, was gegen den Mittelpunkt dieſer bin fich 
befintet, venn was von dem Kugelförmigen umfaßt wird und dabei 
daſſelbe alljeitig berührt, muß nothwendig fugelidrmig fein; es bes 
rührt aber das innerhalb der Blaneteniphäre Befindlidhe die obere 
Sphäre, fo daB wohl eine jede kugelförmig fein dürfte; Alles näms 
lich deht in Berührung und ift continuirlih mit den Sphüren. 
Serner aber, da es ſich zeigt und uns auch als Vorausſetzung zu 
Grunde liegt, daß das AN im Kreiſe fih herumbewege, aber aud 
bewieien wurde I, 9], daß außerhalb des äußerflen Umfreiled wer 
der ein Leeres noch ein Drt fei, fo muß nothiwendig auch deswegen 
das Himmelsgebäude fugelförmig fein; denn wäre es geradlinig, 
fo würde fich ergeben, daß ſowohl ein Ort als aud ein Körper 
als auch ein Leeres außerhalb wäre; nämlid im Kreife getreht 
11° 
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wird ber gerablinige Körper niemals den nämlichen Raum auss 
füllen, fondern wo vorher Körper war, wird jeßt Feiner fein, und 
wo jest feiner iR, wird er wegen ber veränderten Lage der Gden 
hernach wieder fein; in gleicher Weile aber auch, wenn 26 irgend 
eine andere Koͤrper⸗Form wäre, welche nicht gleiche Radien Hat, 
wie 3. DB. ein linfenförmiger oder eiförmiger Körper; denn bei 
allen diefen würde es fi ergeben, daß fuwohl ein Ort als auch 
ein Leeres außerhalb der Drehung wäre, weil das Ganze nicht ims 
mer den nämlihen Raum einnimmt *®). Berner aber, wenn das 
Mob der Bewegungen die Raumbewegung bed Himmelsgebäudes 
iß, weil fie allein continuirli und gleihmäßig und immerwährend 
ift, in jeder Gattung aber ald Maß das Kleinfte dient, die kleinſte 
Bewegung aber die fchnellfte ift, fo ift Har, daB von allen Bes 
wegungen bie des Himmelsgebäudes wohl die fchnellfte fein dürfte, 
nun aber ift ja unter den Linien, welche vom nämlichen Bunte 
wieder zum nämlichen führen, die Sreislinie die Eleinfte*®), an ber 
Heinften Linie aber gcht die Bewegung am fchnellften vor ſich; 
folglich muß das Himmelsgebäude, wenn es fowohl im Kreile fi 
brebt als auch am fchnellften fich bewegt, nothwendig kugelfoͤrmig 
fein. Man Ffönnte aber auch eben dieſe Meberzgeugung aus jenen 
Körpern gewinnen, welche um den Mittelpunft herum ihren Sig 
haben; nämlich wenn das Wafler um die Erde herum ift, die Luft 
aber um das Wafler herum, das euer aber um die Luft Herum, 
und Die oberen Körper in dem nämlichen Berhältniffe (continuir: 
lih nämlich find biefelben mit jenen allerdings nicht, aber fie 
Rechen mit ihnen in Berührung), die Oberfläche des Waſſers aber 
fugelförmig ift, dasjenige aber, was mit dem Kugelförmigen contis 
nuirlich ift oder wenigſtens um baflelbe herum liegt, nothwendig 
auch felbft Eugelförmig fein muß, fo dürfte folglich auch hiedurch 
augenfällig fein, daß das Himmelsgebäude fugelförmig if. Daß 
nun aber ja die Oberfläche des Waflers eine derartige if, iſt aus 
genfällig, wenn man nur als Borausfegung nimmt, daß das 
Waſſer von Natux dazu beſtimmt ift. flets in die tiefere Höhlung 
zufammenzulaufen ; eine tiefere Höhlung aber if, was dem Mittel: 
punkte näher if. 88 feien alfo AB und AC als Radien und bie 
Berbindungslinie BC gezogen; alfo ift die auf die Baſis gefällte 
Senkrechte AD Heiner als die Radien; alfv wäre der Ort D eine 
tiefere Höhlung ; folglich wird das Wafler vben herumfließen, fo 
[1 
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lange bis es fih ausgeglichen hat ?°); 

3 gleich aber den Radien ift eben AB; 

folglih wird das Wafler nothwendig 

\ an den Endpunkten ter Radien fein 

müflen, denn dann erſt wird es ruhig 

bleiben; die Linie aber, welche oben 

A die Radien berührt, if eine Bogens 

linie; alfo Eugelförmig iſt die Obers 

liche des Waſſers, nach der Linie BEC. — Daß alfo nun das 

Hinmelsgebäude fugelförmig if, ift aus dem Bisherigen Mar, und 

daß es in einem folden Grade mit Genauigkeit gerundet ift, daß 

es weder irgend Etwas enthält, was dem Werke der Menfchens 

hände nur nahe fomme, noch überhaupt etwas Anderes von dem⸗ 

jenigen, was bier bei uns dem Auge fidh zeigt; denn von Allem, 

woraus das ganze Gebilde geworden ift, kann Nichte in ſolchem 

Grade Gleichmaͤßigkeit und Genauigkeit an fi haben, wie die 

Naturgeflaltung des umgebenden Körpers; denn es ift Elar, daß 

in dem gleihen Berhältniffe, wie Wafler zur Exde, auch flets fort 
die weiter nach Oben entfernten Elemente fichen. 

5. Da aber in doppelter Weife Bewegung auf einer Kreiss 
linie flattfinden fann, nämlih 3. B. von A einerfeits nach B Hin 
und andrerfeits nad C hin, fo iſt nun das, daß diefe beiden nicht 
einander entgegengefeßt find, fchon früher [I, A] gefagt worden. 
Aber wenn bei dem Immerwährenden Nichts blos, wie ſich's eben 
trifft, oder grundlos von felbft eintretend fattfinden fann, das Hims 
mel6gebäude aber und die Kreisbewegung ein Immerwährendes find, 
fo frägt es fi, aus welcher Urfache wohl es gerade nach der einen 
Richtung Hin, und nicht nach der anderen, bewegt werde. Nämlich 
auch dies muß entweder felbft ein Brincip fein, oder es muß ein Prin⸗ 
cip hievon geben. Vielleicht nun könnte allerdings bei einigen Dingen 
der Berfisth, irgend eine Darlegung zu geben, und auch der Verſuch, 
bei Allem dies zu thun und an Nichts vorüberzugehen, ein Zei⸗ 
hen entweder großer Thorbeit oder großen Leichtfinnes zu fein 
Iheinen. Richt jedoch ift es gerecht, all Derartiges gleichmäßig zu 
tadeln, fendern man muß darauf fehen, welche Urfache zu einer 
folden Angabe vorliege, und wie diefelbe in Bezug auf Ueber⸗ 
zeugungsfraft auftrete, ob nämlih nah allgemeinem Menfchens 
Maße oder ob mit einem mächtigeren Swange. Falls alfo Jemand 
berein Hierin auf fchärfere Gruͤnde der Nothwendigkeit floßen 
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follte, wird man dann dem Finder Dank wiflen müflen; für jest 
aber müflen wir nur bie faftifche Srfcheinung angeben. Wenn näms 
lich die Natur immer unter dem Statthaften das Beſite thut, aber 
ebenfo wie unter den gerablinigen Raumbewwegungen bie in den 
oberen Ort gebente die vorzüglidhere iR (denn göttlicher if der 
obere Ort als der untere), in gleiher Weile aud die nah Vor⸗ 
nen gehende vorzüglicher iſt als die nad Hinten, fo iſt demnach 
in biefem, wenn je auch in dem Rechts und Links, wie wir dies 
fhon früher [C. 2] gelagt Haben, der Unterfchied enthalten (— es 
bezeugt aber auch die eben angegebene Schwierigkeit ſelbſt, daß er 
wirfli darin enthalten iſt —) zwiichen dem Nriprünglicheren und 
dem Abgeleiteieren; nämlid gerade durch diele Urfache ja wird bie 
Schwierigkeit gelöfl; denn eben wenn es ſich To gut verhält, als 
es nur Ratthaft iR, fo dürfte gerade dies auch die Urſache des Ans 
gegebenen fein; das Beſte nämlich if ja, daß das Himmelsgebäude 
in einer fowohl einfachen als auch unaufbörlichen Bewegung bes 
wegt werde, und zwar in einer ſolchen, welche nad) der vorzüglis 
cheren Richtung bin gebt. 

6. Beirefis der Bewegung beflelben aber dürfte die Grörte 
ng, daß diefelbe gleichmäßig und nicht ungleichmäßig fei, nun 
auf das bisher Geſagte zunähtt folgen; ich ſpreche aber hiebei von 
dem urfprünglich eigentlichen Himmelsgebäude und der urfprüngs 
ih erfien Raumbewegung, denn in bemjenigen, was mehr nad 
unten liegt, find bereits mehrere Raumbewegungen in Sins vers 
einigt?). Sollte jenes nämlidy ungleichmäßig bewegt werden, fo 
iR flar, daß es eine Steigerung und ein Stadium größter Stärke 
und ein Nachlaſſen feiner Raumbewegung gäbe, denn jede ungleich⸗ 
mäßige Raumbewegung enthält ſowohl ein Nachlaſſen als aud eine 
Steigerung und ein Stadium größter Stärfe. Das Stadium 
ter größten Stärke aber ift entweder da, von wo aus Etwas be; 
wegt wird, oder bort, wohin, oder in der Mitte, wie wohl wahr: 
fheinlich 3. B. bei ben naturgemäß bewegten Dingen da, wohin 
He bewegt werden, Hingegen bei ben naturwidrig bewegten da, von 
wo aus, bei dem Gefchleuderten??) aber in der Mitte; bei der 
Kreisbewegung abergibt ed weder ein Woher noch ein Wohin noch 
ein Mittleres zwilchen ihnen; namlicd; es gibt ja von ihr überhaupt 
ſchlechthin weder einen Anfang noch ein Ente noch eine Mitte, 
denn fowohl der Zeit nach if fie eine immerwährende als aud der 


130 HEPI OYPANOY B. + 238 b 


za) TO ujxeı avvnyueın xal &xlaoros. dor’ el un dorıy 
axun abroü Tijs Yopäs, oVd’ &v avmualla ein‘ 7 yao avw- 
uolla ylyveraı dıa nv aveoıv xal dnlraeoıw. Erı dnel navy 
TO xıVoVusvoV Und TIVos xıyeiteı, Avayın nV dvauallav 
ylyveosaı rijç xıynosws 7 dıa TO xıvoüv ij dıa TO xıvovus- 
vov 7 di’ dupw* EiTE yap TO xıvoüv un rij aurj duvaueı 
xıvoi, elte 16 xıvovusvov allooiro xzal un diautvor To 
auto, Elre dupw usraßalloı, oVIV zwivs dvwudias xı- 
veiodaı TO xıvovusvov. ovdlv ÖL Tovrmy duvarov Trepl TOV 
obgavov yevkodaı: TO ulv yao xıvouusvov Öldeızra Örı 
ToWToV za) ankoüv xal T ayEvntov zul Kpdagrov zul OAms 
dusrapßintov, To BR xıvouv mold ucllov Euloyov elvaı ToL- 
oũrov TO yap NEWToVv Tod nowtov xul Tö ankoü» Tod 
anloü xal TO ÜWIaprov xa) ayfyntov Toü aypdaprov xal 
ayevnrov xıynTıxov. Em) 0UV TO xıvovusvov od ueraßalleı 
ouua 06V, oUd” av Tö xıvouy ueraßalloı dowuuarov 0V. 
WOTE xal TNV Yopav Advvaroy avmuelov Eva. xel yao ei 
ylveraı avwualos, yroı 64m ueraßallsı xal örk ulv ylvaras 
Iorıuv ort dR Bondvreon nalıy, 7 Ta ufon avric. ra 
utv ovv ufon Ötı ovx Eorıv üyvmuala, pavepoy‘ ijon yao 
av yeyovaı dıdoraoıs ray Gorowv 2&v To anelop xoova, 
roũ ulv Jürzov xıvovutvov Tod dE Ppadvuregov- ou palve- 
raı d’ ovHlV allws &xov rois dıaornucoıw. dla unv ovd 
nv Any Eyywoei ueraßalleıy" 7 yap Aveoıs Exaarov ylvE- 
zo dı’ advvaulav, 7 O Advvaulı napd yicıw. xal yüg al 


Ueber das Himmelsgebäude. II, 6. 131 


Längen - Ausdehnung nad eine in Eins zufammengeführte und 
ungebrodene; folglih, wenn es bei der Bewegung des Himmels⸗ 
gebäudes Fein Stadium größter Stärke gibt, möchte es auch feine 
Ungleichmäßigfeit geben, denn die Ungleichmäßigfeit entftcht ja 
wegen des Nachlafiene und der Steigerung. Ferner, da Alles, 
was bewegt wird, von Etwas bewegt wird??), jo muß nothiwens 
dig die Ungleichmäßigfeit der Bewegung entweder durch das Bes 
wegende oder durch das Bewegtwerdende ober durch dieſe beiden 
entſtehen; denn fowohl wenn das Bewegende nicht mit ber naͤm⸗ 
lihen Kraft wirft, als auch wenn das Bewegtwerdende qualitativ 
geändert wird und nicht das nämliche bleibt, ale auch wenn beide 
fi) verändern, fleht dem Nichts mehr im Wege, daß das Bewegt⸗ 
werdende eben ungleihmäßig bewegt werde. Nichts aber von all 
biefem kann bei dem Himmelsgebäude der Ball fein; denn von dem 
Bewegtwerdenden ift gezeigt worden [I, 3 u. 10— 12], daß es 
das urfprünglich erfte und ein einfaches und entflehungslofes und 
unvergängliches und überhaupt unveränderliches ift, von dem Be 
wegenden aber ift es noch weit mehr wohlbegründet, daß es ein 
derartiges fei; denn ein urfprünglic Grites ift für das urſprüng⸗ 
li Erſte das die Bewegung Bewirkende, und ein Ginfaches für 
das Einfache, und ein Unvergängliches und Entftehungslofes für 
das Unvergängliche und Bntftehungslofe; nachdem alfo das Bewegts 
werdende, welches ein Körper ift, fich micht verändert, fo möchte 
wohl aud das Bemwegende, welches koͤrperlos ift, ſich nicht ver 
ändern ?*). Folglich ift es auch unmöglih, daß die Raumbewe- 
gung bier eine ungleihmäßige fei. Denn geſetzt auch, fie würde 
eine ungleihmäßige, fo müßte fie entweder in ihrer Gefammtheit 
fi) verändern und bald ſchneller bald wieder langlamer werden, 
oder ed müßte dies bei ihren Theilen der Kal fein. Daß nun 
ihre Theile nicht ungleihmäßig find, ift augenfällig; denn dann 
wäre ja doch fchon in der unbegrenzt langen Zeit eine Aenderung 
in der Stellung der Sterne entftanden, wenn der eine Theil 
fhnellee und der andere langjamer bewegt würde; es zeigt fidh 
aber nicht, daß irgend Etwas in den Abftänden fich jebt anders 
verhalte. Nun aber geht es ja auch nicht an, daß die Bewegung 
in ihrer Gefammtheit fich verändere; denn das Nachlafien tritt bei 
jedwedem durch Kraftlofigkeit ein, die Kraftlofigfeit aber ift ein 
naturwidriges; denn ja auch bei den lebenden Weſen find ſaͤmmt⸗ 
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liche Erſcheinungen der Kraftlofigkeit ein Naturwidriges, wie 3.8. 
das Nltern und die Abnahme überhaupt; es iſt nämlich wohl 
wahrfcheinlih die gefammte Zufammenfehung der lebenden Wefen 
aus Derartigem zufammengeftellt, was in Bezug auf den ihm 
eigenthümlichen Ort an fi Unterfchiede enthält, denn feiner von 
den Theilen hat dabei feinen ihm eigenen Raum inne?) Wenn 
alfo in dem urfprünglich Erſten es ein Naturwidriges nicht gibt 
(denn dafjelbe tft einfach und ungemifcht und in dem ihm eigens 
thümlichen Raume und Nichts if ihm entgegengefeßt), fo möchte 
es wohl an ihm auch Feine Kraftlofigkeit geben, und folglich auch 
fein Nachlaſſen und feine Steigerung; nämlich falle es Steigerung 
gäbe, gäbe es auch ein Rachlafien. Werner aber flreitet es auch 
wider alle Begründung, daß das Bewegende eine unbegrenzt lange 
Zeit hindurch kraftlos fei und wieder eine andere unbegrenzt lange 
Zeit hindurch Fräftig?‘); denn es zeigt fi, daß Nichts eine unbe⸗ 
grenzte Zeit hindurch naturwidrig fein kann (die Rraftloflgkeit aber 
iR naturwidrig), und auch daß Nichts einen gleichen Zeitraum 
hindurch naturwidrig und naturgemäß oder überhaupt Fräftig und 
kraftlos ſein kann; nothwendig aber müßte ja jene Bewegung, 
wenn fie einmal nachließe, eine unbegrenzt lange Zeit hindurch 
nachlaflen ?°); nun aber ift ja auch eben das, daß fie immerwähs 
rend ſich fleigere oder hinwiederum immerwährend nachlaffe, nicht 
einmal möglich; denn unbegrenzt und unbeftiimmbar wäre dann 
diefe Bewegung, wir fagen aber ja [pbys. ausc. V, 1 u. VIII, 7], 
daß jedwede Bewegung aus einem Etwas und in ein Etwas vor 
fich gebe und eine feft beftimmte ſei; ferner, fobald man irgend 
eine Eleinfte Zeit derartig annimmt, daß in einer Fleineren, als fle 
if, das Himmelsgebäude nicht bewegt werden kann (denn fowie e6 
auch nicht möglich ift, in jedwedem Beitraume zu geben oder bie 
Kithara zu ſpielen, fondern für jedes Thun ein Eleinftes Zeitmaß 
als ein nicht mehr überfchreitbares feit beſtimmt ift, ebenfo kann 
auh das Himmelsgebäude nicht in jedwedem Zeitraume bewegt 
werden) — fobald alfo dies wahr ift, kann e8 wohl feine immer- 
währende Steigerung diefer RAumbewegung geben; wenn aber feine 
Steigerung, fo auch fein Nachlaſſen; denn in gleicher Weife gilt 
dies von diefen beiden fowie von einem der beiten, wofern nur 
hiebei fowohl um die nämliche Schnelligkeit oder um eine größere 
gefleigert wird, als auch eine unbegrenzt lange Seit hindurch 
Ariftoteles IL 12 
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dies gefchiebt**). Es bleibt demnach nur übrig, zu fagen, daß 
abwechslungsweile jener Bewegung das Schneller und Lanafamer 
zufomme ; aber dies ift ganz und gar grundlos und einer Erdich⸗ 
tung ähnlid, und ferner auch wäre bei folchem noch mehr wohl 
begründet, daß es uns ja nicht entgehen Eönnte, denn leichter 
wahrnehmbar if, was neben einander geftellt wird. — Daß alfo 
das Himmelsgebäude fowohl ein einziges if, als auch diefes ein 
entehungslofes und immerwährendes, und ferner daß es gleich 
mäßig bewegt wird, möge von uns foviel gefagt fein. 

J. Betreffs der fogenannten Geſtirne aber nun anzugeben, 
ſowohl woraus fie beftehen und in welchen Formen, als audy welche 
ihre Bewegungen feien, dürfte jebt folgen. Das wohlbegründetfte 
denn nun und eine Folge des bisher Geſagten iR «6 für uns, 
jedes der Geſtirne aus jenem Körper beſtehen zu laffen, in welchem 
es eben feine Raumbewegung hat, nachdem wir ja gefagt haben 
fl, 2], daß es Etwas gebe, was von Natur dazu beflimmt el, 
im Kreife bewegt zu werden; nämlich fowie diejenigen, welche die 
Geſtirne als feurig darum bezeichnen, weil fie fagen, ber oberfte 
Körper fei Beuer*?), da es eben wohlbegründet fei, daß ein Jedes 
aus demjenigen beftehe, in welchem ein Jedes fich befindet, fo fagen 
au wir fo in gleiher Weile. Die von bdenfelben ausgehende 
Wärme aber und das Licht enftebt, indem die Luft durch die Raums 
bewegung bderfelben an ihnen in Reibung fömmt; denn von Nas 
tur aus verfegt die Bewegung fowohl Hölzer als aud Steine und 
Gifen in Feuerbige; noch mehr wohlbegründet alſo ift es, daß fie 
dies bei demjenigen thue, was dem euer näber iſt; -näher aber 
demfelben ift die Luft, wie ja 3.3. auch bei den Geſchoſſen, wähs 
rend fie in Bewegung find; tenn diefe werben von felbf fo in 
Fenerhitze verfeßt, daß die Bleimaflen ſchmelzen, und fobald ja fie 
felb6R in Feuerhige verſetzt find, muß nothwendig aud der Luft 
rings um fie herum das Nimliche widerfahren ; diefe alfo nun wers 
den von ſelbſt erhizt, weil fie in der Luft bewegt werden, welche 
durch das Schlagen vermöge der Bewegung Feuer wird. Bon den 
oberen Körpern aber wird ein jeter in feiner Sphäre bewegt?®), 
fo daß zwar nicht fie ſelbſt in Feuerhitze verfeßt werden, wohl 
hingegen tie Luft, indem fie unterhalb der Sphäre des im Kreife 
bewegten Körpers if, mothwentig während ber Bewegung der 
Sphäre erhigt werden muß, und zwar dort am meiften, wofelbft 
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eben die Sonne eingefügt if; daher denn nun fowohl wenn dieſelbe 
fih nähert, als auch wenn fie emportömmt und über uns flcht, 
die Wärme entſteht. Das alfo die Geſtirne weder ſelbſt feurig 
find noch in euer beivegt werden, möge betreffs derſelben dies 
von uns gefagt fein. 

8. Nachdem es fih aber zeigt, daß fowohl die Geſtirne den 
Ort verändern als auch das gefammte Himmelsgebäude?'), fo muß 
nothwendig diefe Veränderung flattfinden entweder indem beide 
ruben, oder indem beide bewegt werden, oder indem das eine ruht 
und das andere bewegt wird. Daß denn nun beide ruhen, if 
unmöglih, fobald wenigfiens die Erde ruht; denn fonft fände 
dasjenige nicht flatt, was ja faktifch ſich zeigt; daß aber bie Erde 
ruhe, ſei als Borausfehung zu Grunde gelegt. Es bleibt demnach 
nur übrig, daß entweder beide beivegt werden oder das eine bes 
wegt wird und das andere ruht. Falls nun beide bewegt werben 
follten, wäre gründlos, daß die Schnelligkeiten der Geſtirne und 
die ihrer Kreife die nämlichen wären; denn jedes berfelben müßte 
gleich ſchnell fein mit dem Kreife, an welchem es beivegt würde; 
es zeigt ſich nämlich, daß fie zugleich mit ihren Kreifen wieder an 
den naͤmlichen Punkt eintreffen; alfo ergibt fih, daß zugleich ſo⸗ 
wohl das Geſtirn feinen Kreis durchwandert hätte ald auch ber 
Kreis felbft in feiner eigenen Raumbewegung bewegt worden wäre; 
nicht wohlbegründet aber ift dies eben, daß die Schnelligkeiten ber 
Geſtirne und die Groͤßen der Kreife in dem gleichen Berhältniffe 
ſtuͤnden; nämlich bei den Kreifen ſelbſt wohl ift es nicht ungereimt, 
fondern fogar nothwendig, daß die Schnelligkeiten mit den Groͤ⸗ 
fen im Berhältniffe flehen, daß aber ebenſo auch jedes ber an 
denfelben befindlichen @eftiene, ift keineswegs wohlbegründet; denn 
fei e6 daß in Folge einer Nothwendigkeit das am größeren Kreife 
Bewegte ſchneller fein follte, fo iſt Har, daß auch dann noch, wenn 
die Geſtirne wechfelfeitig in die Kreife anderer verfeht würden, das 
eine fchneller und das andere langfamer fein müßte; fo aber würs 
den fie ja die ihnen eigenthümliche Bewegung nicht behaupten, 
fondern eben von ihren Kreiſen bewegt werden ??); oder fei es, 
dag grundlos von felbft das Zufammentreffen eintreten folle, fo 
ift es au fo nicht wohlbegründet, daß bei fämmtlichen zugleich 
fowohl der Kreis ein größerer als auch die Bewegung des an dem⸗ 
felben befindlichen Geſtirnes eine ſchnellere wäre; denn daß @ines 
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oder zwei fi in biefer Weife verhielten, wäre nichts Ungereimtes, 
aber daß alle gleihmäßig, würde einer Grdichtung gleichen; zudem 
aber auch waltet in dem von Natur aus Beitehendem nicht das 
„wie ſich's eben trifft“, und was überall und allen zufömmt, if 
nicht das Zufällige. Nun aber würde ja binwiederum, falls bie 
Kreile das ruhig Bleibende wären, die Geſtirne aber felbft beivegt 
würden, auch dies in gleicher Weife ein unbegründetes fein; denn 
es ergäbe fich, daß auch fo die äußeren Geſtirne eine fohnellere Bes 
wegung in ſich felbft Haben müßten und die Schnelligkeiten derſel⸗ 
ben ſich nad den Größen ber Kreife richteten. Da demnach es 
weder wohlbegründet iſt, baß beides beivegt werbe, noch daß das 
Geſtirn allein, fo bleibt nur übrig, daß die Kreife bewegt werben, 
bie Geſtirne aber ruhen und eingefügt in bie Kreiſe durch fie her⸗ 
umbewegs werden; denn allein auf biefe Weile ergibt ſich nichts 
Grundlofes; nämlid ſowohl daß die Schnelligkeit des größeren 
Kreifes eine größere if, ift wohlbegründet, wofern die Kreife um 
den nämlichen Mittelpunft eingefügt find (denn fowie unter ben 
übrigen Körpern überhaupt in ber ihnen eigenthümlichen Raums 
bewegung der größere fihneller bewegt wird, fo ift es ebenfo auch 
bei den im Kreife bewegten; nämlich größer ift unter ben Kreiss 
Sertoren der des größeren Kreifes; folglih wird mwohlbegründeter 
Weiſe in der gleihen Zeit der größere Kreis herumbewegt), ale 
auch wird fich die Ungerrifienheit bes Himmelsgebäudes zugleich aus 
diefer Annahme und dem obigen Nachweife [G. 4], daß das Ganze 
eontinuirlich ift, ergeben??). Werner, da die Geſtirne kugelfoͤrmig 
find, wie dies ſowohl die Uebrigen jagen als aud für uns es zu 
behaupten confequent ift, weil wir ja die Geflirne eben aus jenem 
Körper entftehen laflen [E. 7], es aber von dem Kugelförmigen 
an fich zwei Bewegungen, nämlid das Wirbeln und das Fortrol⸗ 
len, gibt, fo müßten alfo die Geftirne, wofern fie felbfiltändig 
Bewegung hätten, in einer diefer beiden bewegt werben. Aber es 
zeigt fich, daß in feiner der beiden, Wären fie naͤmlich in Wirbel- 
Bewegung, To blieben fie dabei an dem nämlidhen Punkte und 
würden den Ort nicht verändern, was ja hingegen fowohl augen- 
fällig fich zeigt als auch von Allen behauptet wird; ferner wäre 
ed doch wohlbegründet, daß alle in der nämlichen Bewegung bes 
wegt würden; es ſcheint ja aber unter den Geſtirnen allein die 
Sonne folches beim Aufgehen oder Untergehen zu thun, und zwar 
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auch diefe nicht an ſich felbft, fondern nur wegen der Entfernung 
unferes Blickes, — indem nämlidy der Blid auf ein weit entfern- 
tes Ziel gerichtet wird, iR er aus Schwähe in einer ſchwankenden 
Bewegung; was wohl vielleicht aud die Urſache davon iſt, daß bie 
am Himmel feſt eingefügten Sterne zu flimmern fcheinen, die Pla⸗ 
neten aber nicht flimmern; nämlich die Planeten find nahe, fo daß 
ber Blick in feiner vollen Kraft ſie erreicht, Hingegen auf die Fir 
flerne gewendet want ex wegen ber Länge der Linie, weil ex auf 
ein allzu weit entferntes Ziel gerichtet if; fein Zittern aber macht, 
daß es Scheint, als fei die Bewegung bie des Sternes, denn «6 
macht keinen Unterfhied, ob man den Blid oder ob man den ges 
fehenen Gegenſtand in Bewegung fein lafle?*) — Daß aber num 
bie Geſtirne {a auch nicht eine fortzollende Bewegung haben, if 
augenfällig; denn was fortroflt, muß nothwendig dabei fich drehen, 
von dem Monde aber iſt ja flets nur die eine Seite, welche man 
fein Geſicht nennt, fihtbar. Folglich, da es wohlbegründet wäre, 
daß die Geſtirne, wenn fie ſelbſtſtaͤndig Dewegung hätten, in den 
ihnen eigenthämlichen Bewegungen bewegt werden müßten, es ſich 
aber zeigt, Daß fie in dieſen nicht bewegt werben, jo iſt Har, Daß 
fie wohl Eeine felbfiftändige Bewegung haben. Außerdem aber flritte 
es auch gegen innere Gründe, daß ihnen die Natur daun feine 
Werkzeuge zu ihrer Bewegung gegeben hätte; deun Die Natur thut 
Nichts fo, wie ſich's eben trifft, und fie Scheint auch nicht etwa 
für die Thiere wohl geforgt, Hingegen diefe jo vorzügliden Wes 
fen vernachlaͤffigt, fondern gerade wie abſichtlich diefen Alles, vers 
mittelſt deflen fie ſelbſtſtaͤndig fortichreiten könnten, entzogen und 
fie hieduch fo fehr als möglich von demjenigen ferngehalten gu 
haben, was Werkzeuge zu einer Bewegung hat. Daher möchte «6 
auch wohlbegründster Weife flattfinten, daß fowohl Das ganze 
Himmelsgebäude als auch jedes einzelne der Geſtirne ein fugelför: 
miges iſt; nämlich für die an der nämlichen Stelle bleibende Arens 
drehung iſt die Kugel unter allen Formen die tauglichfte (denn bei 
folder Form fann der Körper ſowohl am fchneliften bewegt wer; 
den als auch am cheften ſtets den nämlichen Raum einnehmen), 
hingegen für Die fortichreitende Bewegung ift fie die untauglichfte, 
denn fie bat die wenigften Aehnlichkeiten mit jenen Körpern, welche 
tetbftfländig bewegende Kraft haben; nämlich fie hat Nichts abge: 
gliedertes oder hervorfichendes, wie z. B. die geradlinige Figur, 
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fonbern flieht den Formen nady am fernſten von den fchreitenden 
Körpern. Da allo das Himmelsgebäude in der an der nämlichen 
Stelle bleibenden Arendrehung bewegt werden foll, bie übrigen 
Geſtirne hingegen nicht felbfifländig fortichreiten, fo dürften wohl 
begründeter Weife die beiderlei Körper Eugelförmig fein; denn fo 
wird am eheſten erſteres bewegt werden, leßtere aber ruhen ?°). 
9. Augenfällig aber if in Folge hievon auch, daß die Be 
Bauptung, es entfiche bei der Bewegung berfelben eine barmonifche 
Mufik, da ihr Geräufch zufammenflimme, wohl in gar feiner und 
überfchwänglicher Weile von Jenen, welche fo fagten, ausgelpros 
hen wurbe, aber dennoch das Wahre fi nicht fo verhält. Näm⸗ 
lih Ginigen ?°) fcheint e8 nothwendig zu fein, daß wenn fo große 
Körper bewegt werden, ein Geraͤuſch entſtehen müfle, weil ja auch 
fhon, wenn die bei ung vorfommenden Körper, welche doch weder 
gleich große Maſſen haben noch mit derartiger Schnelligkeit bewegt 
werden; wenn aber Sonne und Mond und ferner fo viele und fo 
große Geſtirne in einer derartig Ichnellen Raumbewegung bewegt 
würden, fei es unmöglih, daß nicht irgend ein ungeheuer großes 
Geraͤuſch entftehe. Indem fie aber dies vorausjegten und hiezu 
auch, daß die Geſchwindigkeiten in Folge der Abfände die Verhälts 
nißzahlen des muflfalifhen Ginklanges enthalten, behaupten fie, 
es entfiche, indem bie Geſtirne im Kreife bewegt werden, ein hats 
monifcher Schall; da es aber dann unbegründet zu fein fchien, 
dag wir dieſen Schall nicht gleichfalls hören follten, fo behaupten 
fie, die Urfache Hievon liege darin, weil gleich bei unferer Geburt 
das Geraͤuſch ſchon vorhanden fei, fo daß es nie durch den Ver: 
gleidy mit der entgegengefegten Stille fih bemerklich made; denn 
nur wechſelſeitig gebe es ein unterfcheidendes Erkennen von Schall 
und Stille, fo daß ebenfo, wie den Erzſchmieden es in Folge der 
Gewohnheit feinen Unterſchied zu machen fcheine, das Gleiche auch 
bei den Menfchen fich ergebe. Dies denn nun ift, wie wir oben 
fagten, in gar zufammenflimmender und muflfalifcher Weiſe ges 
ſprochen, aber unmöglih kann es fi fo verhalten. Denn nicht 
blos ift dasjenige, betreffs deſſen fie noch beftrebt find die Urſache 
aufzuklären, ungereimt, nämlich daß wir Nichts hören follen, fons 
bern auch das, daB abgeicehen von der Sinnes: Wahrnehmung 
überhaupt Teinerlei Ginwirkung empfunden wird; nämlich übermäs 
ßiges Geraͤuſch zerftört felbft Die Maſſen lebloier Körper, wie 3.2. 
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das Geraͤuſch des Donners zeriprengt Steine und die widerftands 
fähigften Körper; wenn aber nun fo viele Körper bewegt werden 
und das Geräufh im Verhältniffe mit der bewegten Größe fich 
foxtfegt, fo muß es nothwendig in versielfachtem Grabe ſowohl 
bier anlangen ale auch die Wucht feiner Gewalt eine ungeheure 
fein. Aber wohlbegründeter Weile Hören wir weder Etwas, noch 
zeigt ſich, daß die Körper irgend eine gewaltmaͤßige Einwirkung 
empfinden, darum weil eben kein Seräufch da if. Zugleich aber 
iR nun fowohl die Urſache hievon Nar, ale auch iR es ein Zeug⸗ 
niß für die von uns ausgeſprochenen Begründungen, daß fie 
wahr feien; nämlich eben das, worin man eine Schwierigkeit fand 
und was die Pythagoreer zu der Behauptung veranlaßte, daß bei 
der Bewegung ein muflfalifches Zuſammenſtinmen entſtehe, iſt für 
uns ein Beweismittel. Nämlich wohl dasjenige, was felbf bewegt 
wird, macht ein Geraͤuſch und ein Schlagen, Hingegen was in 
einem Bewegten vingefügt oder darin enthalten if, wie in dem 
Shiffe die Theile defielben, ift nicht im Stande ein Geraͤuſch zu 
machen, und hinwiederum auch das Schiff nicht, ſobald es in bem 
Fluſſe bewegt wird; und doch müßte man auch da die nämlichen 
Begründungen vorbringen koͤnnen, daB es ungereimt fei, wenn 
nicht der Maft bei feiner Bewegung oder das Hintertheil eines fo 
großen Schiffes ein ſtarkes Beräufch mache, oder hinwiederum auch 
das Schiff felbft, indem es bewegt wird; aber ja dasjenige wohl, 
was in einem nicht Bewegten bewegt wird, macht Geraͤuſch, was 
bingegen innerhalb eines Bewegten und eines Dinges, welches fein 
Schlagen verurfacht, mit ihm continuirlih if, kann unmöglich 
Geraͤuſch machen. Folglich muß man in dieſer Beziehung fagen, 
daß, wofern bie Körper der Geſtirne in einer durch das ganze MI 
ruhend ausgebreiteten Menge der Luft ober etwa auch (wie Alle 
behaupten) des Feuers bewegt würden, fle dann nothwendig ein 
übermäßig großes Geraͤuſch machen müßten, aber aud, wenn dies 
der Fall wäre, daſſelbe hieher gelangen und hier zerflörend wirfen 
müßte. Folglich wird, nachdem es fich zeigt, daB ſolches eben 
nicht Rattfinde, feines derfelben weder in einer felbft befeelten noch 
in einer gewaltmäßigen Bewegung bewegt, gerade als hätte bie 
Natur vorausgeiehen, was in der Folge eintreten muß, nämlid 
daß, wenn die Bewegung fi nicht auf diefe Weife verhielte, 
Nichts von dem, was in dem Raume hier unten fich befindet, 
Ariftoteles 11. 13 
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gleichmäßig fich verhalten könnte. — Daß alfo die Geſtirne fugels 
förmig find und daß fie fich nicht ſelbſtſtaͤndig bewegen, ift hiemit 
gefagt. 

10. Was aber die Anordnung derfelben betrifft, in welcher 
Meife nämlich ein jedes in Bezug darauf, daß die einen in ber 
Meihe die früheren und die anderen bie fpäteren find, feine Lage 
babe, und wie fie ſich gegenfeitig bezüglich der Abftänte verhalten, 
fo möge dies aus den Büchern über die Sternkunde erfehen wer 
den, denn dort wird es fattfam gefagt?”). Es ergibt fich aber, 
daß die Bewegungen der einzelnen Geſtirne, infofern die einen 
fchnellee und die anderen langfamer find, im Verhaͤltniſſe mit den 
Abſtaͤnden flattfinden; nämlich nachdem ale Borausfegung zu 
Grunde liegt, daB der aͤußerſte Umlauf des Himmelsgebaͤudes ein 
einfachere und zugleich der ſchnellſte if, die Umläufe der übrigen 
Körper aber langſamer und zugleich mehrfache find (denn ein jeder 
wird nah feinem ihm eigenen Kreile entgegengefeßt gegen das 
Himmelsgebäude bewegt), fo ift bereits hiernach es wohlbegründet, 
daß derjenige, welcher dem einfachen und urfprünglich erſten Um⸗ 
laufe am naͤchſten if, in dem größten Zeitmaße feinen Kreis 
durchlaufe, derjenige aber, welcher am watfernteften, in dem klein⸗ 
Ren, von den übrigen aber immer der nähere in einem größeren 
Zeitmaße und der entferntere in einem Fleineren; nämlich derjenige 
welcher am nächiten it, wird am meiften bewältigt, derjenige bins 
gegen, welcher am entfernteften, wird wegen des Abflandes unter 
allen am wenigften bewältigt, bie mittleren aber eben nad) Ver⸗ 
hältniß ihres Abftandes, wie dies auch die Mathematiker nachs 
weilen. 

11. Bon der Form eines jeden der Geftirne aber dürfte man 
am meiften wohlbegründet annehmen, daß fle die der Kugel ſei; 
denn nachdem gezeigt worden [C. 8], daß fle nicht von Natur 
dazu beftimmt find, felbiifändige Bewegung zu haben, die Natur 
aber Nichts grundlos oder vergeblich thut, fo ift Har, daß fie 
dein nicht felbft Bewegten auch eine derartige Form verlieh, welche 
am wenigften bewegende Kraft bat; am wenigften beivegende Kraft 
aber hat die Kugel, weil fie kein Werkzeug zur Bewegung bat; 
folglich ift Har, daß die Geſtirne bezüglich ihrer Körpermafle kugel⸗ 
förmig find ?®). Werner verhält es fich gleichmäßig bei allen und 
bei Cinem; von dem Monde aber wird es vermittelit deſſen, was 
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auch dieſe nicht an fich ſelbſt, ſondern nur wegen der Entfernung 
unferes Blickes, — indem nämlich ber Blick auf ein weit entfern- 
tes Ziel gerichtet wird, if er aus Schwäche in einer fchwanfenden 
Bewegung; was wohl vielleicht aud Die Urſache davon ift, daß bie 
am Himmel feſt eingefügten Sterne zu flimmern fcheinen, die Pla⸗ 
neten aber nicht flimmern; nämlich die Blaneten find nahe, fo daß 
ber Bli in feiner vollen Kraft fie erreicht, Hingegen auf die Fir: 
fterne gewendet wankt er wegen der Länge der Linie, weil er auf 
ein allzu weit entferntes Ziel gerichtet it; fein Zittern aber macht, 
daß es fcheint, als fei die Beivegung die des Sternes, denn es 
macht feinen Unterfhied, ob man den Blid oder ob man den ges 
ſehenen Gegenftand in Bewegung fein laſſe?) — Daß aber nun 
die Geſtirne ja auch nicht eine fortrollende Bewegung haben, if 
augenfällig; denn was fortroflt, muß nothwendig dabet fich drehen, 
von dem Monde aber ift ja flet nur die eine Seite, welche man 
fein Gefiht nennt, fihtbar. Folglich, da es wohlbegründet wäre, 
daß die Geſtirne, wenn fie ſelbſtſtaͤndig Bewegung hätten, in den 
ihnen eigenthümlihen Bewegungen bewegt werben müßten, es ſich 
aber zeigt, daß fie in dieſen nicht beivegt werden, fo if Har, bag 
fie wohl Feine felbfifländige Bewegung haben. Außerdem aber fritte 
es auch gegen innere Gründe, daB ihnen die Natur daun feine 
Werkzeuge zu ihrer Bewegung gegeben hätte; deun die Natur thut 
Nichts fo, wie ſich's eben trifft, und fie fcheint auch nicht etwa 
für die Thiere wohl geforgt, hingegen dieſe fo vorzüglichen Wes 
fen vernadhläjfigt, fondern gerade wie abfihtlicy diefen Alles, vers 
mittelft deſſen fie felbftftändig fortfchreiten fönnten, entzogen und 
fie hiedurch fo ſehr als möglich von demjenigen ferngehalten gu 
haben, was Werkzeuge zu einer Bewegung hat. Daher möchte es 
auch wohlbegründeter Weife ftattfinden, daß ſowohl Das ganze 
Himmelsgebäude als auch jedes einzelne der Geſtirne ein Eugelför: 
miges ift; nämlidy für die an der nämlichen Stelle bleibende Axen⸗ 
drehung iſt die Kugel unter allen Formen die tauglichfte (denn bei 
folder Form kann der Körper ſowohl am fehnellften bewegt wer: 
den als auch am eheften ftets den nämlichen Raum einnehmen), 
hingegen für die fortichreitende Bewegung ift fie die untauglichfte, 
denn fle hat die wenigften Achnlichkeiten mit jenen Körpern, welche 
fetbftfländig bewegende Kraft haben; nämlich fie hat Nichts abge⸗ 
gliedertes oder hervorfiehendes, wie 3. B. die gerablinige Wigur, 


144 HEPI OYPANOY B. +291 a 


olov 6 rijs Boovrüs dilornoı Aldovs xal T TE xaprepwrara 
Toy Omudimy. Tooovrwy dR Yeooukvay, xul Toü Yopov 
dıtovros noös ro peodusvov utyehos, nrollanıacıovy ueye- 
Ios üvayxaiov apıxveiodal Te deügo xal nV loyvv dunge- 
vov elvaı tig Blus. all” suloyas oVrT’ dXovouEV OVTE NAOXOV- 
Ta Yyalvercı rd owuare Play oddty nasos, dıa To um 
vogyelv- ä&ua d’ kon 16 Tr’ alrıov Tovrov djlor, xul 
keorvpıov Toy elonulvuv nuiv Adyay, es eloly alndeic 
ròô yao artoondtvV zul norjoav rods Ilv$ayopelovs pavaı 
ylyveodcı ovupavlay TÜV Yeooulvoy Auiv dor) rexungıov. 
600 ulv yap cur WEoeraı, nrorei Wwopov xal ninynv" 600 
d’ dv gpeooukyp Brdcldera 7 Evunaoye, xadaneo EV 16 
nlolg T& uopie, 0UX 0lov re yogeiv, od’ au rö nAolov, 
el p£ooıro 8v naraua. xaltoı tous aurous Aoyous av deln 
1£yeıv, os Aronov el ui peoouevos ò toros zul 1) noUuve 
nwoei ıpdpov Nolüv ınlıxavrns Vveoss, 7 nalıy auTo To rA0ior 
xıvovusvov. TO d’ Ev un peooufvp peoduevoy NoLEl 1yOpoY' 
Ev pepoufvo BE ouvveyds za) un noodyrı ninyiv Aduvaroy 
wopeiv. wor’ &vraüde Aexrkov ws eineo Epfoero ra OW- 
uara rovrwy elr’ 2v akoos nAndE xeyvulyo xara TO ar 
etre nVOOS, WONEE NaVTEs padlv, Avayxaioy TIOLEIV ÜNEO- 
puẽ ro uey&scı TOV Wöpor, rovrov BR yıroulvov xal deüe 
ayızveiodgcı zal dınzvalev. wor’ Eneineo oð palvercı TodTo 
ovußeivoy, oüt' av Eurpvyov ovre Plaıov ıpEooızo popav 
obHtV avray, woreo ro ufllov Eoeodaı MEOVoovVons Tüs 
YVoews, Örı u TOoürovy rôv To0nov Eyovans rijj KUynosns 
oùoßtu Av ıv To nepl tiv devoo Tonov öuolws Eyov. Er 





Ueber das Himmeldgebäube. II, 9. 145 


dad Beräufch des Donners zerfprengt Steine und bie wiberftand- 
fähigften Körper; wenn aber nun fo viele Körper beivegt werben 
und das Geräufh im Berbältniffe mit der bewegten Größe fich 
fortfegt, fo muß es nothwendig in vervielfacdktem Grade fowohl 
bier anlangen als auch die Wucht feiner Gewalt eine ungeheure 
fein. Aber wohlbegründetee Weife hören wir weder Etwas, noch 
zeigt fich, daß die Körper irgend eine gewaltmäßige Einwirkung 
empfinden, darum weil eben fein Geraͤuſch da ift. Zugleich aber 
it num fowohl die Urſache hievon Mar, ale auch iſt es ein Zeug: 
niß für bie von uns ausgeſprochenen Begründbungen, daß fie 
wahr feien; nämlich eben das, worin man eine Schwierigkeit fand 
und was die Pythagoreer zu der Behauptung veranlaßte, daß bei 
der Bewegung ein muſikaliſches Zuſammenſtimmen entftehe, ift für 
uns ein Bemeismittel. Nämlich wohl dasjenige, was ſelbſt bewegt 
wird, macht ein Geräufh und ein Schlagen, Hingegen was in 
einem Bewegten eingefügt oder darin enthalten if, wie in dem 
Schiffe die Theile defielben, ift nicht im Stande ein Geraͤuſch zu 
machen, und hinwiederum auch das Schiff nicht, fobald es in dem 
Fluſſe bewegt wird; und doch müßte man auch da die nämlichen 
Begründungen vorbringen können, daß es ungereimt fei, wenn 
nicht der Maft bei feiner Bewegung oder das Hintertheil eines fo 
großen Schiffes ein ſtarkes Geräufch mache, oder hinwiederum auch 
das Schiff Telbft, indem es bewegt wird; aber ja dasjenige wohl, 
was in einem nicht Bewegten bewegt wird, macht Geraͤuſch, was 
bingegen innerhalb eines Bewegten und eines Dinges, welches Fein 
Schlagen verurfacht, mit ihm continuirlih if, kann unmöglich 
Geraͤuſch machen. Yolgli muß man in diefer Beziehung fagen, 
daß, wofern bie Körper der Geſtirne in einer durch das ganze Al 
ruhend ausgebreiteten Menge der Luft oder etwa auch (wie Alle 
behaupten) des Feuers bewegt würden, fle dann nothwendig ein 
übermäßig großes Geräufch machen müßten, aber au, wenn dies 
der Fall wäre, daſſelbe hieher gelangen und hier zerflörend wirfen 
müßte. Folglich wird, nachdem es ſich zeigt, daß folches eben 
nicht flattfinde, Feines derfelben weder in einer felbft befeeiten noch 
in einer gewaltmäßigen Bewegung bewegt, gerade als hätte die 
Natur vorausgeiehen, was in der Folge eintreten muß, nämlich 
dag, wenn die Bewegung fich nicht auf diefe Weife verhielte, 
Nihts von dem, was in dem Raume hier unten fich befindet, 
Ariftoteles IL. 13 
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gleichmäßig fich verhalten Eönnte. — Daß alfo die Geſtirne Fugels 
förmig find und daß fie ſich nicht felbfiftändig bewegen, if hiemit 
gefagt. 

10. Was aber die Anorbnung derfelben betrifft, in welcher 
Meife nämlich ein jedes in Bezug darauf, daß die einen in der 
Reihe die früheren und die anderen die fpäteren find, feine Lage 
habe, und wie fie fih gegenfeitig bezüglich der Abftände verhalten, 
fo möge dies aus den Büchern über die Sternkunde erfehen wers 
den, denn dort wird es fattlam gefagt?”). Es ergibt fich aber, 
dag die Bewegungen der einzelnen Geflirne, infofern die einen 
fhneller und die anderen langfamer find, im VBerhältniffe mit den 
Abftänden flattfinden; nämlich nachdem als Borausfegung zu 
Grunde liegt, daß der aͤußerſte Umlauf des Himmelsgebäudes ein 
einfacher und zugleich der fchnellfte if, die Umläufe der übrigen 
Körper aber langlamer und zugleich mehrfache find (denn ein jeder 
wird nach feinem ihm eigenen Kreile entgegengefeßt gegen das 
Himmelsgebäude bewegt), fo if bereits hiernach es wohlbegründet, 
dag derjenige, welcher dem einfachen und urfprünglich erften Um⸗ 
laufe am nädften if, in dem größten Zeitmaße feinen Kreis 
durchlaufe, derjenige aber, welcher am watfernteften, in dem klein⸗ 
ften, von den übrigen aber immer der nähere in einem größeren 
Zeitmaße und der entferntere in einem fleineren; nämlich derjenige 
weicher am nächften ift, wird am meiften bewältigt, derjenige hin: 
gegen, welcher am entfernteften, wird wegen des Abftandes unter 
allen am wenigften bewältigt, bie mittleren aber eben nach Ber: 
hältniß ihres Abflandes, wie dies auch die Mathematiker nach⸗ 
weiſen. 

11. Von der Form eines jeden der Geſtirne aber duͤrfte man 
am meiften wohlbegründet annehmen, daß fie die der Kugel ſei; 
denn nachdem gezeigt worden [®. 8], daß fie nicht von Natur 
dazu beftimmt find, felbfifländige Bewegung zu haben, die Natur 
aber Nichts grundlos oder vergeblih thut, fo ift klar, daß fle 
dem nicht ſelbſt Bewegten auch eine derartige Form verlieh, welche 
am wenigften bewegende Kraft hat; am mwenigften bewegende Kraft 
aber hat die Kugel, weil fie Fein MWerfzeug zur Bewegung hat; 
folglich ift EHar, daß die Geftirne bezüglich ihrer Körpermafle kugel⸗ 
förmig find ?*). Werner verhält es ſich gleichmäßig bei allen und 
bei Einem; von dem Monde aber wird es vermittelft defien, was 
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man fieht, gezeigt, daß er fugelförmig iſt (er würde nämlich fonft 
nit beim Zus und Abnehmen meiftentheils halbmondförmig oder 
rings gewölbt, Sin Mal aber halbfreisförmig werden), und auch 
binwiederum vermittelt der Sternkunde, weil ja fonft die Sonnens 
Anfterniffe nicht halbmondfoͤrmig wären; folglich, wenn Gin Geſtirn 
derartig ift, iſt klar, daß auch die übrigen wohl kugelfoͤrmig find. 

1%. Indem es aber zwei Schwierigkeiten find, welche hiebei 
wahrfcheinlich Jedweder aufwerfen dürfte, fo müflen wir verfuchen 
anzugeben, was uns hierüber dünft, "indem wir glauben, es fei 
eher ein mit der Beicheidenheit, als ein mit der Frechheit gleiche 
geltendes Unternehmen, falls Jemand aus Dur nad Philoſophie 
aud bei Heinen Löfungen der Schwierigkeit fih da begnügt, wo 
wir in ben größten Schwierigfeiten uns befinden. Indem es aber 
vieled Derartige gibt, gehört nicht zu dem am wenigften Wunder⸗ 
famen auch das, aus welder Urfache wohl nicht flets jene Geſtirne, 
weldhe von ber urfprünglich erfien Raumbewegung weiter entfernt 
find, in mehreren Bewegungen bewegt werden, fondern gerade die 
mittleren Geſtirne in den meiften?®); denn es koͤnnte wohlbegrüns 
det zu fein fcheinen, daß, während jener urfprünglich erſte Körper 
in Einer Raumbewegung bewegt wird, der ihm nächfle in ben 
wenigften Bewegungen bewegt würde, wie 3. B. in zweien, und 
der dann fich anreihende in dreien ober in irgend einer anderen 
derartigen Anordnung; nun aber findet das Gegentheil Statt, denn 
Sonne und Mond werden in wenigeren Bewegungen bewegt als 
einige der Wandelfterne, und doch find biefe leßteren vom Mittel: 
punkte entfernter und dem urfprünglich erflen Körper näher als 
jene; klar aber ift dies ja auch Betreffs einiger durch den Anblick 
geworden ; wir haben nämlich gefehen, wie der Mond einmal halb: 
freisförmig war und unter dem Mars vorübergieng, wobei legterer 
an der dunklen Hälfte des Mondes verfhwand, an ber beleuchtes 
ten und hellen aber wieder hervorfam *9);, im gleicher Weife aber 
berichten ſolches auch bei den übrigen Geſtirnen diejenigen, welche 
ſchon längft feit der größten Menge von Jahren Beobashtungen 
angeftellt Haben, nämlich die Negyptier und Babylonier, von wels 
hen wir viele beglaubigte Notizen Betreffs eines jeden einzelnen 
der Geſtirne befigen. Sowohl biefe Schwierigkeit demnach möchte 
man mit Recht aufwerfen, als auch zweitens, aus welcher Urſache 
wohl in der urfprünglich erfien Raumbewegung eine fo große 
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Menge von Geſtirnen fei, daß die gefammte dort geordnete Maſſe 
zu den unzählbaren Dingen zu gehören fcheint*'), bei den übrigen 
hingegen immer nur Gin einzelnes Sellin, zwei oder mehr aber 
Rd nicht in Ein und der nämlihen Raumbewegung eingefügt zeis 
gen. Betreffs dieſer Dinge demnach ift es allerdings gut, eine 
aud weiter gehende Einficht zu fuchen, wenn gleich wir nur Kleine 
Anhaltspunkte haben und in einem fo großen Abſtande von dem 
dort vorgehenden entfernt find; dennoch aber dürfte, wenn wir es 
von den derartigen Verhaͤltniſſen aus betrachten, dasjenige, worüs 
ber wir jept die Schwierigkeiten aufgewworfen, nichts Grundloſes 
zu fein fcheinen. Aber wir bdenfen über die Geflirne meift nur 
wie über bloße Körper und wie über Dinge, welche wohl bie 
Raugorduung von Einheiten haben, aber dabei völlig unbefeelt 
find; hingegen foll man derartige Annahmen hegen, als hätten 
diefelben au an einem Thun und an einem Leben Theil; denn 
fo wird dasjenige, was Betreffs ihrer flattfindet, nichts Grund⸗ 
widriges zu fein fcheinen. Naͤmlich füglid fömmt demjenigen, was 
ih am beften verhält, fein hoͤchſtes Wohl ohne ein Thun zu, dem⸗ 
jenigen aber, was ihm am nächflen ift, Durch weniges und nur 
Ein Thun, Hingegen temjenigen, was am fernflen fleht, duch 
mehrfaches, wie ja aud unter den Leibern der eine in Wohlvers 
halten if, wenn er auch gar nicht durch Uebung gepflegt wird, 
ein anderer aber, wenn er nur wenige Bewegung macht, für einen 
anderen aber fhon Laufen und Ringen und die Anftrengung in 
der Baläftra erforderlich ift, wieder einem anderen hingegen, felbft 
wenn er nody ſoviel fi abmühte, micht mehr jenes But zufäme, 
fondern felbft das Begentheil. Aber hiebei das Ziel zu erreichen 
iR ſchwierig, nämlich wenn dies entweder bei Vielem zugleich oder 
oftmals nacheinander geſchehen fol, wie 3. B. zehntaufend gute 
Bürfe beim Würfelfpiele zu machen *?), ift unmöglih, Hingegen 
Einen oder zwei, ift leichter; und hinwiederum auh, wann ein 
beſtimmtes Etwas um eines beflimmten Etwas willen, und dies 
wieder um eines Anderen willen, und dies auch noch um eines Ans 
derweitigen willen gethan werden Toll, fo ift es auch hier bei Gi- 
nem oder Zweien leichter, das Rechte zu treffen, Hingegen durch 
je mehrere es hindurchgeht, um fo fchwieriger ift es. Darum alfo 
muß man glauben, daß das Leben der Geſtirne ein derartiges fei, 
wie ungefähr auch jenes der Thiere und Pflanzen; denn aud in 
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diefer Beziehung iſt das Thum des Menfchen das vielfältigfke (denn 
au ein vielfahes hoͤchſtes Wohl fann er erreichen, fo daß er 
Bieles thut, und zwar um eines Anderen willen; hingegen nur 
dasjenige, was fo gut es nur möglich if, fich verhält, bedarf 
feines Thuns, denn es ift ja felbft jenes, um deſſen willen das 
Thun iſt; das Thun aber bewegt fich immer in Zweien, infofern 
e6 dabei fowohl dasjenige, um deſſen willen, alo auch bas um 
diefes willen Seiende gibt), die übrigen Thiere Hingegen haben 
ein weniger vielfältiges Thun, die Pflanzen aber nur irgend ein 
geringes und vielleicht blos «im einziges; entweder nämlich gibt es 
für fie nur Eines, was fie erreichen koͤnnien, fo wie aud ber 
Menſch etwas erreicht, oder es liegt für fie das Meifte, was zu 
ihrem Beften dient, ſchon fämmtlih auf ungehindertem Wege vor. 
Sp alſo befitt das eine Geſtirn ſchon fein Beftes und Hat an ihm 
Theil, ein anderes gelangt vermittelfi weniger Swifchenglieder nahe 
dazu hin, ein anderes vermittelft vieler, wieder ein anderes aber 
bemüht fih gar nicht darnach, fondern für daſſelbe genügt es, 
wenn es nur nahe an dad legte Zwiſchenglied gefommen ift (gerade 
wie, wenn 3. DB. die Geſundheit der Zweck wäre, demnach das 
Gine ohnedies fiets gefund fein würde, ein Anderes hingegen 
fhon dadurch, Daß es nur fihlanfer wird, ein Anderes aber erſt 
dadurch, daß es läuft und hiedurch fchlanfer wird, ein Anderes 
aber dadurch, Daß es auch noch etwas Anderes um bes Laufens 
willen thut,’fo daß der Beranftaltungen mehrere find, wieder ein 
Anderes aber wäre unfähig, zum Gefundfein zu gelangen, fondern 
gelangte nur bis zum Laufen oder zum Schlanfwerden); und von 
diefem ift für fie das eine von folgenden beiden der Zwed; naͤm⸗ 
lih im höchften Grade ift allerdings für alle das Beſte, eben jenen 
oberften Zweck zu erreichen, wenn aber nicht diefen, fo ift es im: 
mer um fo befier, je näher es an dem Beſten if. Und deswegen 
alfo wird die Erde ſchlechthin gar nicht bewegt, die ihre nahe ftehens 
den Geftirne aber nur in wenigen Bewegungen; denn biefe gelan⸗ 
gen nicht zum legten Zwifchengliede, fondern koͤnnen nur bis zu 
einem gewiflen Grade das göttlichfte Princip erreichen; das urfprüng- 
lich erſte Himmelsgebäude aber erreicht daflelbe fogleich durd eine 
einzige Bewegung, diejenigen Geflirne aber, welche in Mitte zwis 
ſchen dem urfprünglih Erften und den legten Zwiſchengliedern 
find, gelangen wohl hinzu, aber nur durch mehrere Bewegungen *?). 
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Betreffö jener anderen Schwierigkeit aber, daß an der urfprünglid; 
erften Raumbewegung, melde doch eine einzige ift, eine große 
Menge von Geftirnen beifammen ſich findet, hingegen bei den übris 
gen jebes Geſtirn gefondert feine eigenen Bewegungen erhalten bat, 
dürfte man erſtens aus Ginem Grunde glauben, daß dies wohl: 
begründeter Weile ftattfinde; man muß nämlich bevenfen, daß bei 
jedem Leben und jedem Principe ſtets das erfte im DBergleiche mit 
den übrigen einen großen Borfprung voraus bat; e6 ergäbe ſich 
aber diefer folgendermaßen ganz nach Berhältniß: nämlich die ur: 
fprünglich erfte Raumbewegung, welche eine einzige ift, bewegt 
viele göttliche Körper, von den übrigen aber, welche viele find, 
bewegt jede nur Einen, denn jedwedes einzelne unter den Wandel: 
geflirnen wird in mehreren Raumbewegungen bewegt; alfo fowohl 
fhon in diefer Beziehung wirft die Natur ausgleichend und ver: 
anſtaltet eine gewiffe Anordnung, indem fie der Cinen Raumbewe⸗ 
gung viele Körper, tem Einen Körper aber viele Raumbeweguns 
gen zutheilt, als auch zweitens ift darum bei den übrigen Raum: 
bewegungen nur je Bin Stern: Körper, weil diejenigen Bewegungen, 
welche vor der lepten und der Trägerin des Ginen Geftirnes find, 
ja doch auf mehrere Körper beiwegend wirken; nämlich in viele 
Sphären ja if die legte Sphäre oben eingefügt und wird fo be 
wegt, jebe Sphäre aber ift eben doch irgend ein Körper; alſo 
dürfte wohl die Wirkung jener lebten Sphäre ein Gemeinfchaftlis 
ches fein, nämlich jede einzelne der übrigen für fich felbft Hat von 
Natur aus bie ihr eben eigenthümliche Raumbewegung, bdiefe legte 
aber ift gleihfam noch eine Zulage zu denfelben, jeder begrenzte 
Körper aber kann ja nur wieder auf ein Begrenztes feine Kraft 
äußern **). — Aber Betreffs der Geflirne nun, welche in der Kreis: 
bewegung räumlich bewegt werden, ift hiemit angegeben, welcher 
Art etwa file Towohl bezüglich ihrer Weſenheit ale auch bezüglich 
ihrer Form feien, und auch dasjenige, was ihre Raumbewegung 
und ihre Anordnung betrifft. 

13. Uebrig aber ift noch, Betrefis der Erde anzugeben, fo: 
wohl wo fie fich befinde, als auch ob fie zu dem Nuhenden oder 
zu dem Bewegten gehöre, und auch was ihre Form betrifft. Meber 
ihre Lage nun haben nicht Alle die nämliche Meinung, ſondern 
während die Meiften, nämlich alle diejenigen, welche das ganze 
Himmelsgebäude als ein Begrenztes bezeichnen, fagen, daß fie in 
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ter Mitte ſich befinde, ſprechen tie Bhilofophen in Stalien, näms 
lid die fogenannten Pythagoreer, in entgegengefeßter Weile, denn 
diefe behaupten, im Mittelpunfte fei euer, tie Erbe aber, welche 
ſelbſt Eines der Geſtirne fei, werde im Kreife um ten Mittelpunft 
bewegt und bewirfe hiedurch Tag und Nacht; ferner aber conftruis 
ren fie audy eine zweite ber erſten enigegengefehte Erbe, welche 
he mit dem Worte „Begenerte” bezeichnen, indem fie dabei nicht 
im Hinblide auf bie faftifche Erſcheinung die Begründungen und 
tie Urfachen ſuchen, fondern im Hinblide auf gewifle Begründuns 
gen und eigene Meinungen tie faktifche Erſcheinung berbeizwängen 
und das Weltall zu ordnen verfuhen*). Aber auch viele Andere 
fönnten dieſe Meinung theilen, taß man der Erde nicht den Raum 
ter Mitte zutheilen dürfe, intem auch fie das Ueberzeugente nicht 
aus ber faktiſchen Erſcheinung, fondern aus ben Begründungen 
zufammenftellen würden; biefelben meinen nämlich, es fei gebübs 
end, dag dem Borzüglidhfien ver vorzüglihfte Raum zufomme, 
Feuer aber fei vorzüglicher als Erte, und Grenze vorzüglicdyer als 
das Dazwifchenliegende, das Aeußerſte aber und der Mittelpuntt 
ieien Grenzen, jo daß Iene dann hieraus einen Schluß ziehen 
und nicht der Meinung find, daß in der Mitte der Kugel fi die 
Erte befinde, Sondern weit cher daß das Feuer. Ferner aber 
meinen dies ja aud bie Pythagoreer tarum, weil es gebührend 
sei, daß der bedeutendfle Theil des Alle am meiften bewacht werde, 
ein derartiger Theil aber der Mittelpunkt fei, was fie dann auch 
die „Wache des Zeus“ nennen, nämlih eben das diefen Raum 
innehabende euer, gerade als würde von einem Mittelpunfte nur 
in Einer Bebeutung gefprocdhen, und als wäre der Mittelpunkt der 
Größe zugleich der Mittelpunft des Dinges und feiner Natur; 
und doch muß man, fowie bei ben lebenden Weſen nicht ber naͤm⸗ 
liche der Mittelpunkt des lebenden Weſens und des Körpers if, 
ebenfo annehmen, daß dies noch in höherem Grade bei dem ges 
jammien Dimmelsgebäude der Fall fei*). Wegen diejes Grundes 
nun follten Iene Betreffs des All's Ach nicht beunruhigen laflen 
und auch feine Wade zum Wittelpunfte berbeiziehen, fondern 
vielmehr Betreffs jenes anderen Wittelpunftes unterfuchen, ſowohl 
wie beichaffen als auch wo berfelbe von Ratur aus fei; denn wohl 
jener andere Mittelpunkt ift ein Ausgangspunkt und etwas Bors 
züglidies, der oͤrtliche Mittelpunkt Hingegen gleicht cher einem 
Ariſtotteles IL 14 
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*) ei un lassen drei Handschriften gauz weg, die übrigen 
und die Ausgaben haben nur «i. 
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Endpunfte als einem Ausgangspunfte, denn das feR Beſtimmt⸗ 
werdende ift die Mitte, das fe Beſtimmende aber iſt die Grenze, 
vorzüglicher aber if das Umfaflende und die Grenze, ale das Des 
grenztwerdende, denn letzteres ja iſt Stoff, erfleres aber Wefenheit 
des Gebildes. Betreff des Drtes der Erde alfo haben Binige 
dieſe Meinung, ebenfo aber auch Betreffs ihres Beharrend und 
ihrer Bewegung; naͤmlich auch da haben nicht Alle die nämliche 
Annahme, fondern alle diejenigen, welche fie auch nit in bie 
Mitte verlegen, nehmen an, daß fie im Kreife um den Mittelpunkt 
bewegt werde, und zwar nicht blos diefe Erde, fondern aud) bie 
Gegmerde, wie wir fchon oben gefagt haben. G@inigen aber*?) 
Iheint es ſelbſt Ratthaft zu fein, daß mehrere derartige Körper um 
den Mittelpunft bewegt würden, welche aber für uns unfidibar 
wären, weil eben die Erde ihnen vorliege; darum, behaupten fie, 
entKünden auch mehr Mondfinkernifle ale Sonnenfinfternifle, denn 
ein jeder jener bewegiwerdenden Körper trete bazwifchen, und nicht 
blos die Erde; da nämlich die Erde doch nicht der eigentliche Mit: 
telpunft ſelbſt ſei, ſondern die ganze Ausdehnung ihrer eigenen 
Halbfugel jedenfalls außerhalb deſſelben fei, fo glauben le, es ſtehe 
tem Nichts im Wege, daß die Erſcheinungen für uns, wenn wir 
ehnedies nicht im eigentlihen Mittelpunfte wohnen, in gleicher 
Weiſe ih ergeben, wie wenn die Erde überhaupt nicht in der 
Nitte wäre; denn ja auch fo, wie man es jeht meint, mache es 
turhaus feinen bemerkbaren Unterfchied, daß wir um den halben 
Durchmeſſer vom Mittelpunkte entfernt find. Cinige aber behaup: 
tm auch, Daß die Erde, während fie fi am eigentlichen Mittels 
punkte befinde, in einer zitternd fchwanfenden Bewegung um die 
durch das AN gefpannte Are fei, wie dies im Timäus [p. AO B] 
geichrieben fleht*). In ähnlicher Weile aber if auch Betrefis 
ihrer Form es ſtreitig; mämlich den Ginen fcheint fie fugelförmig 
ju fein, Anderen aber platt und von ber Form einer Baule*°); 
es machen aber bie Lehteren zum Beweismittel hiefür den Umflant, 
daß die Sonne beim Untergeben und Aufgehen augenfcheinlich einen 
geradlinigen und nicht einen freislinigen Rand bildet, foweit fie 
hinter der Erde verftedt ift, als müßte, wofern diefe letztere fugels 
iörmig wäre, ber Abfchnitt Freislinig werben; hiebei aber bringen 
fe nicht mit in Rechnung fowohl den Abfland der Sonne gegen 
tie Erde ale auch die Größe der Kreislinie, da nämlich eine fo 
14° 
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gerade deswegen nicht ruhen können? Und doch if ja von ihrem 
Beharren gerade nicht die platte Form die Urfache, wenigftens dem⸗ 
zufolge, was Sene fagen, fondern weit eher die Größe; nämlich 
wegen der Berengung des Raumes ja hat die Luft feinen Neben: 
ausweg und beharrt daher wegen ihrer großen Menge in Ruhe; 
in großer Menge aber ift fie da, weil fie durch eine gar bedeutende 
andere Größe feftgehalten wird, nämlich durch die der Erbe; folg: 
ih wird Dies wenigſtens auch ebenfo flattfinden, wenn die Erde 
fugelförmig, aber nur ebenfo bedeutend an Größe iſt; nämlich 
auh dann wird fie gemäß der Begründung Sener ruhig verharren. 
Ueberhaupt aber betrifft ja gegen diejenigen wenigftens, welche 
Betreffd der Bewegung fo fprechen, der Streit gar nicht einzelne 
Theile, fondern gewiffermaßen ein Ganzes und Alles; nämlich von 
Anfang an ift hiebei feftzuftellen, ob es für die Körper von Natur 
aus irgend eine Bewegung gebe oder ob feine, und ob eine folde 
zwar nicht naturgemäß, wohl aber durch Vergewaltigung beftehe. 
Nachdem aber in diefem Betreffe fchon früher [I, 2 f. u. 8] feſtge⸗ 
Rellt wurde, was wir gemäß der dort vorliegenden Möglichkeit 
vorbringen fonnten, fo dürfen wir es nun ale ein wirklich Statts 
findendes benüßen. Nämlich falls es feine von Natur aus be 
Rehende Bewegung der Körper gibt, wird es auch Feine gewalt- 
mäßige geben; gibt e8 aber weder von Natur aus noch durch Ber: 
gewaltigung eine Bewegung, fo wird überhaupt gar Nichts bewegt ' 
werden; nämlich eben in diefem Betreff ift früher feftgeftellt wor⸗ 
den, daß dies fich nothwendig ergeben muß, und außerdem baß 
dann auch Fein Ruben ftatthaft ift, denn in gleicher Weile, wie 
Bewegung entweder duch Vergewaltigung oder von Natur aus 
fattfindet, findet auch Ruhe flatt; nun aber möchte ja, wofern 
wenigſtens es irgend eine naturgemäße Bewegung gibt, wohl nicht 
blos die gewaltmäßige Raumbewegung oder Ruhe als die einzige 
beftehen. Folglich, wofern durch Vergewaltigung jeßt die Erde 
ruhig verharrt, fo trat fie auch dereinft zu dem Mittelpunfte nur 
zufammen, indem fie durch die Wirbeldrehung in Bewegung gefeßt 
wurde; nämlich diefe Urfache geben Alle an zufolge demjenigen, 
was fih in dem Flüſſigen und bei der Luft ergibt, denn in biefen 
Wird immer das Größere und das Schwerere zum Mittelpunfte des 
Wirbeld hinbewegt; daß demnach darum auch die Erde zum Mit: 
telpunkte Hin zufammentrat, behaupten Alle, welche das Himmels: 
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beharre von Ratur aus feines auf ver Luft, wohl hingegen auf 
tem Wafler), gerade ale ob nit die nämlige Begründung Be 
txei6 der Erbe und Betreffs des die Erde tragenden Waſſers gelte; 
denn ja auch das Waller if nicht von Natur dazu beflimmt, in ber 
Höße ſchwebend zu beharren, fondern es iR auf irgend einem Gt 
was; ferner, fowie die Luft leichter ale Wafler ik, fo auch das 
Baffer leichter als die Erde; wie iſt es folglid möglich, daß das 
Leichtere weiter unten liege als das von Ratur aus Schwerere? 
ferner, wofern tie ganze Erbe von Natur bazu beitimmt ift, auf 
tem Wafler ruhig zu verharren, fo if klar, daß auch jetes ihrer 
Theilchen; nun aber zeigt ſich nit, daß dies flattfintet, fondern 
das naͤchſte beſte Theilchen derſelben wird in ten Grund des Wal: 
ſers hinab bewegt, und zwar das größere fchneller. Aber Jene 
jcheinen wohl bi6 zu irgend einem Punkte die Unterfuhung geführt 
zu haben, nicht hingegen foweit, als es bei dieſer Schwierigkeit 
möglich ik; denn wir Alle ind gewohnt, nidt fo faſt im Hin⸗ 
blide auf die faktifhen Dinge die Unterfuhung anzufiellen, als 
vielmehr im Hinblicke auf den das Begentheil Behauptenden; naͤm⸗ 
li jeder ſelbſt unterſucht in fh feld foweit, bis er ich ſelbſt 
nit mehr wideripredhen kann; barum muß derjenige, welcher eine 
Unterfuchung richtig führen will, gewandt fein in Aufbringung 
ber Ginmwände, welche ter Battung des Gegenſtandes eigenthümlich 
Knd, dies aber ergibt fih aus vorhergegangener Betrachtung aller 
Unterſchiede Auarimenes hingegen und Anaragoras und Demofris 
196 behaupten, die platte Form der Erde fei Urſache ihres Behars 
rens; nämlih fie durchſchneide dann die unterhalb befindliche Luft 
nicht, fontern fchließe fie wie ein Dedel ab, wie fi zeige, daß 
Lies jene Körper thun, welche eine platte Form haben; denn dieſe 
verhalten ch auch in Bezug auf die Winte ſchwerbeweglich, weil 
fe Ag entgegenflemmen; dies Nämliche denn nun, behaupten fie, 
thue vermöge ihrer platten Form die Erde in Bezug auf Die uns 
ter ihr liegende Luft; Diele Iegtere aber babe keinen hinreichenden 
Ort, um auszuweidhen, und bleibe daher insgeſammt vermöge deſ⸗ 
ien, daß fle unterhalb if, ruhig, wie fie z. B. auch in Bezug 
auf das in den Waſſeruhren befindliche Wafler thut; daß aber die 
feßgehaltene und ruhig verharrende Luft eine große Laſt tragen 
faun, führen fie viele Beweismittel an’). Bor Allem alfo nun 
follte, falle bie Form der Erde nicht platt iſt, dieſelbe wirklich 
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wenigftens ja auch nicht das Schwere und das Leichte feft abges 
grenzt, fondern von demjenigen, was fchon vorher als Schweres 
und als Leichtes vorhanden war, geht dann vermittelft der Bewe⸗ 
gung das eine zum Mittelpimfte, das andere aber ftrebt auf die 
Oberfläche ; alfo gab es auch fchon ehe der Wirbel entftand, ſowohl 
ein Schweres als auch ein Keichtes; und wodurd nun waren diefe 
fet abgegrenzt und in welcher Weiſe oder wohin bewegt zu werden, 
waren fie von Natur beftimmt? Denn bei einem Unbegrenzten ift 
es unmöglich, daß es ein Oben oder Unten gebe, feſt unterfchieden 
aber ift hiernach das Schwere und Leichte. Diefe Urfachen alfo 
find es, mit welchen die Meiften fich beichäftigen; es gibt aber auch 
Einige, welche, wie unter den Aelteren Anarimandros, behaups 
tn®?), daß die Erbe wegen der Gleichmäßigfeit ruhig verharre; 
nämlich e8 fei gebührend, daß durchaus nicht in höherer Grade 
nah Oben, als etwa nach Unten oder auch nad der Seite, Das: 
jenige bewegt werde, was an dem Mittelpunfte feinen Sig hat 
und gleichmäßig gegen das Heußerfte fich verhält; daß aber zugleich 
nah den entgegengefegten Richtungen die Bewegung vor füch gehe, 
ji unmöglich; folglih ruhe fie mit Nothwendigkeit. Dies aber 
if wohl fehr fein, aber nicht wahr geſprochen; denn nad dieſer 
Begründung müßte nothwendig überhaupt Alles, was nur in ben 
Mittelpunkt gelegt wird, ruhig verkarren, fo daß alſo au das 
Feuer dort ruhen würde; denn, was von Senen gefagt wird, ift 
nicht der Erde allein eigenthümlih. Nun aber fehlt jener Begrün- 
tung ja auch die Nothwendigkeit; denn es zeigt ſich, daß bie Erbe 
nicht blos an dem Mittelpunfte ruhig verharrt, fondern auch zum 
Mittelpunkte Hin bewegt wird; nämlich wohin jedweder Theil der⸗ 
felben bewegt wird, dorthin muß nothwendig auch die ganze bewegt 
werden; wohin fie aber naturgemäß bewegt wird, dort verharrt fie 
auch naturgemäß; nicht alfo thut fie dies, weil fie ſich gleihmäßig 
gegen das Heußerfte verhält; denn dies wohl ift Allem gemeinfchaft: 
(ih, der Erde aber allein eigenthümlich ift es, daß fie zu dem 
Mittelpunfte hin bewegt wird. Ungereimt aber ift es auch, wohl 
dies zu unterſuchen, warum die Erde am Mittelpunkte ruhig ver⸗ 
harre, hingegen nicht zu unterſuchen, warum das Feuer dies an 
der äußerſten Grenze thue; denn wenn auch jenem von Natur aus 
der äußerſte Ort gehört, fo iſt klar, daß es nothmenbig auch m 
die Erde irgend einen Ort von Natur aus geben müffe; falls aber 
Ariſtoteles II, ' 15 
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gebaude entfichen Iaflen. Davon aber, daß fie dort ruhig vers 
harre, fuchen fie die Urſache, und es geben fie die Einen eben auf 
tiefe Weife an, daß die platte Form und die Größe der Erde Urs 
ſache fei; Andere aber, wie Empedokles, geben an, daß die Raum: 
bewegung des Himmelsgebäudes, welche rings im Kreife herums 
laufe und fchneller vor fich gehe, der Raumbewegung ber Erde 
binterlich fei, wie bei dem Wafler in den Bechern; denn auch bies 
fommt, während der Becher im Kreife bewegt wird, oftmals uns 
techalb des Erzes zu” liegen, und wird dennoch aus jener nämlichen 
Urfache nicht abwärts bewegt, während es von Natur aus beftimmt 
it, fo bewegt zu werden’). Und doch wohin denn nun ſoll die 
Erde, ſobald weder der Wirbel ihe hinderlich ift noch die platte 
Form, Sondern die Luft ihr aus dem Wege geht, irgend bewegt 
werben? zum Mittelpunfte hin nämlich full fie ja durch Vergewal⸗ 
tigung bewegt fein und dort auch Lurd Vergewaltigung ruhig 
verharren; irgend eine naturgemäße Raumbewegung aber muß «6 
ja doch nothwendig von ihr geben; wird aljo diefe nun nach Oben 
oder nach Unten oder wohin denn fonft flatifinden? denn irgend 
eine muß es ja nothiwendig fein; wenn fie aber etwa ebenfo gut 
auh nad Oben wie nad) Unten bewegt werden fol, und bie obere 
Luft dabei der Bewegung nah Oben nicht hinderlich if, fo dürfte 
wohl auch die unter der Erde befindliche Luft nicht der Bewegung 
nach Unten hinderlih fein; denn das Nämlihe muß nothwendig 
für die nämlichen Dinge Urfache des Nämlichen fein. Berner fönnte 
man gegen Empedokles auch Folgendes vorbringen: damals näms 
lich, als die Clemente in Folge des Streites gelondert auseinander 
traten, was fol da für die Erde die Urfache des Beharrens geives 
fen fein? denn er wird doch wohl nicht auch für den damaligen 
Zeitpunft den Wirbel als Urfache bezeichnen. UUngereimt aber ift 
es auch, nicht zu bedenfen, daß allerdings etwa früher durch die 
Wirbeldrehung die Theilchen der Erde zum Mittelpunfte hin bewegt 
wurden; aber aus welcher Urfache wird denn jetzt noch Alles, was 
Schwere bat, zur Erde hin bewegt? denn der Wirbel wenigftens 
fömmt ja nit in unfere Nähe. Werner aber aus welcher Urſache 
wird dann das Feuer nad) Oben bewegt? denn dur ten Wirbel 
wenigftens geſchieht ja dies nicht; wenn aber das Feuer von Natur 
beftimmt ift, irgendwohin bewegt zu werden, fo ift Flat, daß man 
es auch von der Erde glauben muß. Nun aber iſt duch den Wirbel 
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wenigftens ja auch nicht das Schwere und das Leichte feſt abges 
grenzt, fondern von demjenigen, was fchen vorher ald Schweres 
und als Leichtes vorhanden war, geht tann vermittelft der Bewe⸗ 
gung das eine zum Wittelpumfte, das andere aber firebt auf tie 
Oberfläche ; alfo gab es auch ſchon ehe der Wirbel entftand, fowohl 
ein Schweres als aud ein Leichtes; und woturd nun waren bdiefe 
feſt abgegrenzt und in welcher Weife oder wohin bewegt zu werden, 
waren fie von Ratur beſtimmt? Denn bei einem Unbegrenzten if 
ed unmöglich, daß es ein Oben oder Unten gebe, feſt unterfchieden 
aber if hiernach das Schwere und Leichte. Diefe Urſachen alfo 
find es, mit welchen die Meiften ſich beichäftigen; es gibt aber auch 
Einige, weldye, wie unter den Aelteren Anaximandros, behaup⸗ 
ten®?), daß die Erde wegen der Gleihmäßigfeit ruhig verharre; 
nämlidy es fei gebührend, daß durchaus nicht in höherem Grate 
nach Oben, als etwa nach Unten oter au nad der Seite, Tas: 
jenige bewegt werte, was an tem Mittelpunfte feinen Sitz hat 
und gleichmäßig gegen das Aeußerfte fich verhält; daß aber zugleich 
nach den entgegengefeßten Richtungen die Bewegung vor ſich gehe, 
tei unmöglich; folglih ruhe fie mit Nothwendigkeit. Dies aber 
it wohl fehr fein, aber nicht wahr geiproden; denn nach dieſer 
Begründung müßte notäwendig überhaupt Alles, was nur in den 
Rittelpunft gelegt wird, ruhig verharren, fo daß alfo auch das 
Heuer dort ruhen würde; denn, was von Jenen gefagt wird, ift 
nicht der Erde allein eigenthümlih. Run aber fehlt jener Begrün- 
tung ja auch die Nothwendigkeit; denn es zeigt fi, daß die Erde 
nicht blos an dem Wittelpunfte ruhig verharrt, fondern au zum 
Mittelpunkte hin bewegt wird; nämlich wohin jedweder Theil ders 
telben bewegt wird, dorthin muß nothwendig auch die ganze bewegt 
werten; wohin fie aber naturgemäß bewegt wird, dort verharrt fie 
aud naturgemäß; nicht alfo thut fie dies, weil fie fi gleihmäßig 
gegen das Aeußerfle verhält; denn dies wohl ift Allem gemeinſchaft⸗ 
Ih, der Erde aber allein eigenthümlich ift es, daß fie zu dem 
Mittelpunfte bin bewegt wird. Ungereimt aber iſt es au, wohl 
tıes zu unterfudhen, warum die Erde am Mittelpunfte ruhig ver: 
barre, hingegen nicht zu unterfuchen, warum das euer Lied an 
ter äußerſten Grenze thue; tenn wenn audy jenem von Natur aus 
ter äußerſte Ort gehört, fo ift flar, daß es nothwentig auch für 
tie re irgend einen Ort von Natur aus geben müfle; falls aber 
Arifoteles II. 15 
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nit der Erde dieſer Ort gehören, fondern fie blos in Folge jener 
Rothwendigfeit der Gleichmaͤßigkeit ruhig verharren follte, — wie 
4 2. dies auch Betrefis des Haares, weldhes zwar gewaltig, aber 
überall gleihmäßig gefpannt wird, die Begründung if, daß es 
darum nicht zerreißen wird, und auch Betreffs desjenigen, welcher 
zwar fehr ſtark hungert und dürſtet, aber gleihmäßig fowohl von 
Speiſe als auch von Trank in gleihem Abitande entfernt if, denn 
auch biefer muß nothwendig ruhig bleiben’) —, fo müflen dann 
Jene Betreffs defien, daß das Feuer an der äußerften Grenze ver- 
barrt, ihre Unterfugung anflellen. Aber wundern muß man fidy dabei 
auch darüber, daß wohl Betrefis des Berharrens die Unterſuchung 
angefellt werden foll, nicht aber Betrefis der Raumbewegung jener 
Körper, warum nämlich der eine nad Oben und der andere zum 
Pittelpunfte bin bewegt wird, wofern Nichts hindert‘). Run 
aber if, was Jene fagen, ja auch nicht wahr; bios je nah Bor 
kommmiß jedoch‘) if diefes wahr, daß nothwendig am Mittels 
punfte dasjenige ruhig verharren müfle, von welchem es gebührend 
it, daB es durchaus nicht in höherem Grade hierhin als dorthin 
bewegt werde; hingegen wird es ja gerade nady jener Begründung 
eigentlich nicht ruhig verbarren, fondern bewegt werten, nicht 
jevod als ein Ganzes, fondern auseinandergerifien. Nämlich es 
wird die gleihe Begründung aud bei dem Feuer paflen, denn 
nothiwentig muß biefes, wenn es dorthin gelegt iſt, in gleicher 
Weiſe wie die Erde ruhig verharren, denn es wird fidh dort gleich⸗ 
mäßig gegen jedweden der äußerſten Punkte verhalten; dennoch 
aber wird es ebenio wie es ſich font in feiner Bewegung zeigt, 
ſobald nicht Etwas im Wege ſteht, vom Mittelpunfte hinweg zur 
äußerfien Grenze beivegt werden, nur allertingse nicht als ein Gan⸗ 
zes zu Einem Punkte bin (denn blos ſoviel allein muß nothiwendig 
aus jener Begründung Betreff der Bleichmäßigfeit ſich ergeben), 
ſondern der je verhältuißmäßige Theil befielben zu dem je verhält 
nigmäßigen Theile der äußerfien Grenze, ich meine aber 3. B. fein 
vierter Theil zum vierten Theile ded umgebenden Körpers bin; denn 
feiner unter den Körpern iſt ein bloßer Bunft, fontern fowie ein 
Körper durch Verdichtung aus einem großen Raume in einen flei- 
Deren zufammentreten würde, ebenfo würde er auch, wenn er lode 
ter wird, aus einem kleineren in einen größeren freien; folglid 
würde auch die Erbe auf eben dieje Weile vom Mittelpunkte hin⸗ 
15* 
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weg bewegt, wenigfiens nach jener Begründung Beireffs der Gleich⸗ 
mäßigfeit, wofern nicht von Ratur aus dieſer der Ort ter Erde 
wire. — Bas alio nun fowohl Betreffs ihrer Form als auch Be 
treifs ihres Ortes und ihres Beharrens und ihrer Bewegung als 
Sunabme vorliegt, iR ungefähr dieſes 

12. Wir aber wollen nun zuerfi angeben, ob fie Bewegung 
babe oder ruhig verharre; denn wie wir ſchon fagten [@. 13], bie 
Ginen machen fie zu Ginem der Gehime, die Anderen aber verle 
gem He an den Mittelpunft und behaupten, daß fie in einer zitternd 
ihwanfenden Bewegung um bie mittlere Are ſei““). Daß aber 
ĩolches unmöglich ſei, if flar, fowie wir als Ausgangspunft ans 
uchmen, daß, woiern fe überhaupt bewegt wird, fei es außerhalb 
tes Mittelpunftes oder fei es am Mittelpunfte, fie nothwendig im 
dieſer Bewegung durch Bergeweltigung bewegt werden muß, deun 
der Erde ſelbſt ja iR eine foldye nicht eigen; nämlich dann müßte 
ja auch eim jeder ihrer Theile biefe Raumbewegung haben, mun 
aber werden ja alle ihre Theile geradlinig zum Mittelpunkte Kim 
Sewest; darum alio iR es micht möglich, daß jene Bewegung für 
me eine immerwährende wäre, weil fie ja gewaltmäßig und natur 
witrig if; die Anerbnung des Weltalls aber iR ja eine immer 
wäßrente. ferner zeigt ich, daß die Körper, welche in ter raums 
Ishen Areisbewegung bewegt werden, ſammtlich — mit Ausnahme 
der uriprünglid eriien Sphäre — auch wieder eine rüdgängige 
uut überhaupt mehrere Raumbewegungen als Eine haben, fo daß 
neileseudig auch die Erde, ſei es daß fie um den Mittelpuntt 
eter jei es daß fie an dem Mittelpunfte ſelbſt beſindlich bewegt 
würd, in zwei Raumbewegungen bewegt werben müßte; wenn aber 
ters Hattiänte, fo müßten nothwendig irgend Borbeigänge und 
Sendungen der feſt eingefügten Sterne entſtehen; es zeigt ſich aber, 
tag ſolche nicht entüchen, ſondern immer die nämlichen Eterne 
au den mämliden Orten der Erde ſowohl aufs als untergehen *). 
Ferner au if die Raumbewegung der Theile der Erde und ber 
gauyn Erde die naturgemäße zum Wittelpunfte des Alls bin, näm- 
id teöwegen ja iR ſie auch jetzt an Tem eigentlihen Wittelpunfte 
keantlidh ; hiebei aber mödte man wohl, da dieſer Mittelpunft eben 
tür beide ter nämliche iR, bie Schwierigkeit erörtern, zu weldyem 
zon beiten hin naturgemäß dasjenige, was Schwere hat, und auch 
Die Theile der Erde bewegt werden, nämlich ob Darum fie dorthin 
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bewegt werden, weil jener ber Mittelpunkt des All's ift, oder ob 
darum, weil er der der Erde if. Nothwendig denn nun müflen 
fe zu tem des All’s bewegt werden, denn ja auch das 2eichte und 
das euer, welche in bie dem Schweren entgegengefehte Richtung 
bewegt werben, werben zur äußerfien Grenze des den Mittelpunkt 
umgebenden Ortes bewegt; ein bloße Borlommniß aber ift es, 
daß der nämlihe der Mittelpunkt der Erde und des All's if; 
nämlich jenes wird allerdings auch zu dem Mittelpunkt der Erde 
bin bewegt, aber nur je nah Borfommniß, infofern diefe ihren 
Rittelpunft in dem Mittelpunfte des All's hat; daß aber jenes 
auch zu dem Mittelpunkte der Erde bewegt werde, dafür liegt ein 
Anzeihen barin, daß die zu ihr bin bemwegtwerbenden fchweren 
Körper nicht parallel, fondern in gleichen Winkeln bewegt werben, 
folglich zu Sinem Mittelpuntte bin, und zwar den der Erde. Aus 
genfällig demnach ift es, daß nothwendig die Erde an dem Mittels 
punkte und unbewegli fein muß, fowohl aus den angeführten 
Urſachen als aud darum, weil die mit Gewalt nad) Dben in ſenk⸗ 
sechter Richtung geichleuderten fchweren Körper wieder auf den 
nämlihen Punkt herab bewegt werden, wann auch bie Kraft fie 
unbegrenzt weit hinaufichleudert®®). Daß fie alio weder bewegt 
wird, noch außerhalb des Mittelpunftes Ach befindet, if aus dem 
Bisherigen augenfällig; außerdem aber iſt aus dem Geſagten auch 
Lie Urſache ihres Beharrens klar. Naͤmlich wenn fie von Ratur 
aus dazu beitimmt ift, von allen Seiten her zum Mittelpunkte hin 
bewegi zu werben, wie es ſich auch zeigt, daß umgelchrt das Feuer 
vom Mittelpunkte binweg zur äußeren Grenze bewegt wird, je 
iR es unmöglid, daß irgend ein Theil derielben vom Mittelpunfte 
hinweg bewegt werde, wenn er nicht vergewaltigt ifl; denn Gine 
Bewegung if die des Einen und eine einfache bie des Binfachen, 
nicht aber die entgegengefeßten, entgegengefeht aber ift die vom 
SRittelpunfte hinweg gebende der zum Mittelpunfte bin gehenden; 
wenn demnach bei jebwerem Theile es unmöglich if, daß er vom 
Mittelpunfte hinweg bewegt werde, fo iR augenfällig, daß dies 
bei der ganzen Erde noch unmöglicher if; denn wohin der Theil 
von Ratur beflimmt ift bewegt zu werden, dorthin bewegt zu wers 
ten iſt auch das Ganze von Natur beftimmt; folglih wofern es 
unmöglih if, daß fie bewegt werde, nämlich wenn nicht durch 
eine ihr überlegene Kraft, fo möchte es wohl nothwendig fein, 
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daß fie an dem Mittelpunfte ruhig verharre. Ein Zeugniß biefür 
aber gibt auch dasjenige, was von den Mathematifern betreffs ber 
Aſtronomie gefagt wird; nämlid) die faktifchen Gricheinungen erges 
ben fih innerhalb der Veränderungen der Formen, durch welche 
die Anordnung der Geſtirne feft beitimmt ift, gerade wie wenn 
eben die Erde wirklich fih am Mittelpunfte befinde — Alſo be 
treffs ihres Ortes und in weicher Weile es fich betreffs ihrer Ruhe 
und Bewegung verhalte, möge foviel gefagt fein; ihre Form aber 
muß nothwendig die einer Kugel fein. Nämlich jedes ihrer Theil 
hen behauptet feine Schwere fort bis zum Mittelvunkte hin, und 
indem dabei das Kleinere von dem größeren geftoßen wird, kann «6 
nicht bin und ber wogen, fondern eher nur zufammengebrüdt 
werben und überhaupt das eine dem anderen Blag machen, fo lange 
bis es an den Mittelpunkt koͤmmt; man muß fich aber das bier 
Gefagte denken, wie wenn die Bewegung auf jene Weife vor ſich 
gienge, auf weldhe auch einige der NatursPhilofophen °9) fagen, 
daß fie vor fich gegangen fei; nur geben allerdings Iene eine Vers 
gewaltigung als Urfache der nach Unten gehenden Raumbewegung 
an, befler hingegen if es, das Wahre zu Grunde zu legen und 
zu behaupten, daß es darum fich ergebe, weil dasjenige, was 
Schwere hat, die Naturbeſtimmtheit in fih trägt, zum Mittels 
punfte Hin bewegt zu werden. Indem alfo die Miichung als ein 
Botenzielles vorlag, wurde dasjenige, was fi aus ihr auseinans 
derfichtete, gleichmäßig von allen Seiten her zum Mittelpunfte hin 
bewegt; mögen nun hiebei die Theilchen gleichmäßig abgetrennt 
von der äußerfien Grenze her zum Mittelpunfte zufammengeführt 
worden fein, oder dabei ſich irgend anders verhalten haben, fo 
wird dies immer die nämliche Wirkung haben; daß alfo, wenn 
fie ja gleichmäßig von allen Seiten von der Außerfien Grenze her 
zu dem Einen Wittelpunfte hin bewegt werden, nothwendig die 
Maſſe allfeitig gleihmäßig werden muß, ift augenfällig; denn wenn 
allfeitig Gleiches zugelegt wird, fo muß nothiwendig das Aeußerſte 
gleihweit vom Mittelpunfte entfernt fein, dies aber ift die Form 
der Kugel. Aber es wird auch felbft dann für die Begründung 
feinen Unterfchied machen, wenn nicht von allen Seiten gleihmäßig 
die Theilchen derfelben zum Mittelpunfte zufammenliefen; denn das 
Mehrere muß nothiwendig immer das vor ihm liegende Kleincre 
vor fich her floßen, indem beide die Schnellfraft bie zum Mittels 
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punfte hin haben und die fchwerere Laſt flets fort bis zu dieſem 
hin die Heinere vor ſich her ſtoͤßt. Denn die Schwierigkeit, welche 
man hiebei aufwerfen Fönnte, bat eben diefe naͤmliche Löfung; 
wenn nämlih, während die Erde am Mittelpunfte und zugleich 
fugelförmig ift, eine vielmal größere Laft zu der einen Halbkugel 
hinzufäme, fo würde dann nicht mehr ter nämliche der Mittelpunkt 
des All's und der Erbe fein, fo daß fie entweder nicht mehr ruhig 
am Mittelpunfte verharren könnte, oder, wofern fie dies thäte, 
fie ja ruhen würde, auch ohne den Mittelpunft inne zu baben, 
zu welchem bin bewegt zu werden fie doch auch jeht von Natur 
beftimmt ifl. Die aufgeworfene Schwierigkeit alfo iſt diefe; die 
Sache aber einzufehen, ift nicht fchwer, wenn man nur ein wenig 
die Aufmerkfamfeit fpannt und dabei zerlegt, in welchem Sinne 
denn für jedwede Größe, wenn fie Schwere hat, die Zumuthung 
gemeint fei, daß fie zum Mittelpunfte hin beivegt werden folle; 
denn es ift flar, daß dies nicht bis foweit gehen foll, daß den 
eigentlichen Mittelpunkt etwa die äußerfle Grenze des Körpers bes 
rühre, fondern es muß nur die größere Maſſe fo lange fort die 
mächtigere fein, bis fie mit ihrem eigenen Mittelpunfte den Mittels 
punft erreiht Hat, denn bis ſoweit hat fie die Schnelikraft; feinen 
Unterfchied demnach macht es, ob man dies blos von einer Scholle 
und dem nächflen beften Teilchen oder ob man es von der ganzen 
Erde jagt; denn nicht wegen der Kleinheit oder der Größe haben 
wir das Stattfindende angegeben, fondern es gilt dies von Allem, 
was die Schnellfraft zum Mittelpuntte bin Hat. Mag folglich 
die Erde als ganze, oder mag fie theilweife irgendwoher bewegt 
worden fein, fo mußte fie nothwendig bis foweit fort bewegt wer⸗ 
ben, daß fie von allen Seiten gleichmäßig den Mittelpunkt erfaßte» 
indem dad Kleinere dur das Größere vermöge eines Borfichher- 
ſtoßens jener Schnellkeaft ausgeglichen wurde. Sei es alfo nun, 
daß fie entfland, fo muß fie auf diefe Weile entflanden fein, wor: 
nah augenfällig ift, daß fle fugelförmig entfland, oder fei es daß 
fie entfiehungslos immer ſchon fo beharrte, fo muß fie fih auf 
diefe nämliche Weife verhalten, auf welche fie fich verhielte, wenn 
fie als entftehende das erftemal entflanden wäre. Sowohl nad 
dieſer Begründung demnach muß nothwendig ihre Form bie einer 
Kugel fein, als auch darum, weil alle ſchweren Körper in gleichen 
Winkeln, nicht aber parallel, bewegt werden, dies aber in Folge 
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der Naturbeſtimmtheit nur bei dem von Natur aus Kugelförmigen 
der Ball if. Alſo ift fie entweder überhaupt fugelförmig, oder fie 
it fhon von Natur aus Fugelförmig; man foll aber eben von 
jedem Dinge fagen, daß es derartig fei, wie es von Natur aus 
fein will und wie es faktiih ift, nicht aber wie es durch Berges 
waltigung und naturwidrig iſt. Werner aber ergibt es ſich aud 
vermittelt defien, was in der Sinneswahrnehmung fich zeigt; naͤm⸗ 
ih fowohl die Mondfinfterniffe hätten außerdem nicht derartige 
Segmente; denn jo nun bei den mondtlichen Formveränderungen 
nimmt der Mond alle möglichen Arten der Abtheilung an (er 
wird nämlich fowohl geradlinig als auch rings gewölbt als aud 
bohl), Hingegen bei den Finfternifien bat er die abgrenzende Linie 
immer gewölbt, fo daß, wofern er fi wegen des Borliegens ter 
Erde verfinftert, wohl der Umfang der Erde, welcher ein kugelfoͤr⸗ 
miger if, bie Urfache diefer Form fein dürfte; — als auch ferner 
durch die Erſcheinung der Sterne ift nicht blos augenfällig, daß 
die Erde rund ift, fondern auch daß fie, was die Größe betrifft, 
nicht eben groß if; nämlich wenn wir mit uns eine nur geringe 
Drtöveränderung gegen Süden oder Norden vornehmen, fo wird 
in merfliher Weile der Horizont fchon ein anderer, fo daß die 
Sterne über unferem Haupte eine große Veränderung zeigen und 
überhaupt nicht die nämlichen erfcheinen, wenn wir nach Norden 
und wenn nah Süden gehen; denn einige Sterne werden wohl 
in Aegypten und in ber Nähe von Eypern gefehen, hingegen in 
ten nördlichen Gegenden nicht, und auch diejenigen unter den Ster- 
nen, welche in den nördliden Gegenden immerwährend am Him⸗ 
mel fliehen, haben in jenen Orten gleichfalls einen Untergang. 
Folglih ift aus diefem nicht blos Mar, daß die Form der Erde 
rund ift, fondern auch daß fie die einer nicht großen Kugel if; 
denn außerdem würde es nicht fo fchnell bei einer nur fo kurzen 
DOrtsveränderung es bemerflih machen. Daher diejenigen, welche 
annehmen, es hänge die Gegend um die Säulen des Herafles mit 
jener um Indien zufammen, und es fei auf diefe Weile das Meer 
Eines, Hiemit nit allzu Unglaubliches anzunehmen fcheinen; fie 
behaupten dies aber, indem fie als Beweismittel auch die Elephan⸗ 
ten anführen, nämlid daß an jenen beiden äAußerften Gegenden 
fih dieſe Thiergattung finde, eben als trete dies bei den beiden 
äußerten Punkten wegen ihres gegenfeitigen Zufammenhanges ein ®'). 
Ariftoteled IL 16 
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eine naturwidrige, fo müßte zulegt doch wieber jedenfalls irgend 
eine andere bie naturgemäße fein; dieſe Angabe des Naturgemäßen 
aber fehlt fowohl bei den Atomilern, als auch wird fie bei Platon 
umgefoßen, ſowie auch Empebofles die Entftehung organifcher Wer 
ſen nicht erklären Tann, zumal da bei derartigen Annahmen gleichfam 
die Unordnung zum Naturgemäßen wird, wohingegen es faſt befler 
if, von einem uranfaͤnglichen Zuflande ber Ruhe und Vereinigung 
auögugehen. .Die bewegtwerbenden Körper aber müflen von Natur 
aus eine Schnellkraft der Schwere oder Leichtigkeit haben, da fonft 
ale Proportionalität aufhören würbe, und das Gewichtslofe eine 
unbegrenzte Bewegung hätte. Durch fremde Kräfte wird die nas 
turgemäße Bewegung bes Körpers verflärkt, bie naturwidrige aber 
duch fie allein bewerkftelligt, zu wel beidem bie Luft beihelfend 
wirft. — Entſtehen aber kann night ſchlechthin Alles, denn wenn 
das Gntflehen barin beruht, daß aus einem potenziellen Körper 
iin actueller wird, fo darf erfterer nicht ſchlechthin koͤrperlos fein, 
wenn es nicht ein getrenntes Leeres geben foll (C. 2); die nähere 
Grörterung aber des Entſtehens führt auf die Elemente, d. h. 
me in den Dingen enthaltenen Körper, welche nicht mehr in ans 
dere ber Art nach verfchiedene geteilt werden fönnen; allerdings 
koͤmnmt es hiebei auf die Art und Meile des Enthaltenfeins an, 
worüber Empedofles und Anaragoras gerade entgegengefegte An⸗ 
ühten haben, jedenfalls aber muß e8 Elemente geben, wofern bie 
beftehenden Dinge Bewegungen Haben, welche von jenen ber ein: 
fahen Körper bedingt find (C. 3). Da es weder unbegrenzt viele 
Elemente geben Fann, denn, um abzufehen von einer falichen Vor⸗ 
kellung des Anaragoras über das Gleichtheilige, iſt es überhaupt 
befier, eine begrenzte Anzahl, welde den gleichen Dienft thut, ans 
zunehmen, zumal da aud die finnlich wahrnehmbaren Eigenschaften 
der Dinge nicht unbegrenzt viele find, und es ifl darum, abgefehen 
von mathematifchen Gründen, auch die Anficht der Atomifer un: 
haltbar, welche außerdem auch fih ſelbſt in Mipderfprüce ver: 
wicheln, indem bei ihnen bie Entftehung ber größeren Atome ein: 
mal aufhören muß, und ferner ja doch auch die Formen gewiſſe 
Principien Haben müflen, fowie endlich die Anzahl der einfachen 
Bewegungen feine unbegrenzte ift (C. A), noch aber auch es blos 
Gin Element geben kann, denn es würde, wenn Wafler oder Luft 
oder dergleichen das ine Element wäre, das Mebrige nur nad 
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Die noch übrige Beiprechung jener Körper, welche der Zwei⸗ 
heit der gegenfäglichen nad Oben und nad Unten gerichteten 
Bewegung anheim fallen, führt an fih auf das Entſtehen und 
Vergehen. In diefer Beziehung aber haben die Gleaten, welde 
das Werden läugneten, einen der Phyſik fremden Standpunkt auf 
das phyſikaliſche Gebiet übertragen, Andere hingegen fehreiben 
ſchlechthin Allem ein Entftehen zu, wieder Andere nehmen einen 
uranfänglich dafeienden Stoff an, aus weldhem fänmtliches Mebrige 
in ftetem Fluſſe eniftehe, Platon aber läßt alle Körper aus ebenen 
Flächen entftehen, begeht aber hiedurch, abgefehen von ven foge 
nannten untheilbaren Linien, auch in phyſikaliſcher Beziehung 
vielfache Verſtoͤße; denn nicht blos haben die Körper ja theilbare 
Zuftände, fondern fie koͤnnten auch, wenn fle aus blos geometriſchen 
Weſen beftänden, feine Schwere haben, nämlih Punkte haben 
weder Schwere noch Dichtigfeit u. dal., da fie ja außerdem theil: 
bar fein müßten; auch müßte bezüglich des Schwereren ſchon Gin 
Punkt Schwere haben; ferner if die Art der Zuſammenſetzung der 
Flächen einfeitig und willfürlih, und beftehende Unterfchiede zwi⸗ 
ſchen den Elementen müßten auch von den Punkten gelten ; endlich 
bliebe auch die Möglichfeit, daB es einmal nur Punkte, aber kei⸗ 
nen Körper und feine Zeit gebe. Das Gleiche gilt auch Betrefls 
ter Zahlen der Pythagoreer (K. 1). Es müflen aber jene Körper 
nothwentig eine naturgemäße Bewegung und Muhe haben, 
denn wäre jene Bewegung und Muhe derfelben, welche wir fehen' 


Inhalt des dritten Buches. 185 


eine naturwidrige, fo müßte zuletzt doch wieder jedenfalls irgend 
eine andere bie naturgemäße fein; diefe Angabe des Naturgemäßen 
aber fehlt jowohl bei den Atomilern, ale auch wird fie bei Platon 
umgefloßen, fowie auch Empebofles die Entſtehung organischer Wes 
fen nicht erklären kann, zumal da bei derartigen Annahmen gleichſam 
die Unordnung zum Naturgemäßen wird, wohingegen es faft befler 
it, von einem uranfänglichen Zuflande ber Ruhe und Vereinigung 
auszugehen. .Die bewegtwerdenden Körper aber müflen von Natur 
aus eine Schnellfeaft der Schwere oder Leichtigkeit haben, da fonft 
alle Proportionalität aufhören würde, und das Gewichtsloje eine 
unbegrenzte Bewegung hätte. Durch fremde Kräfte wird die nas 
turgemäße Bewegung bes Körpers verflärkt, die naturwidrige aber 
durch fie allein bewerffielligt, zu wel beidem die Luft beihelfend 
wirft. — Entſtehen aber kann nicht ſchlechthin Alles, denn wenn 
das Cutſtehen darin beruft, daß aus einem potenziellen Körper 
ein actueller wird, fo darf erfterer nicht fchlechthin Eörperlos fein, 
wenn es nicht ein getrenntes Leeres geben ſoll (K. 2); die nähere 
Grörterung aber des Entſtehens führt auf die Glemente, d. h. 
jene in ben Dingen enthaltenen Körper, welche nicht mehr in ans 
dere der Art nach verichiedene getheilt werden koͤnnen; allerbinge 
kömmt es hiebei auf die Art und Weile des Gnthaltenfeins an, 
worüber Empedokles und Anaragoras gerade entgegengefeßte Ans 
fihten Haben, jedenfalls aber muß es Clemente geben, wofern bie 
betehenden Dinge Bewegungen haben, welche von jenen der ein- 
fahen Körper bedingt find (G. 3). Da es weder unbegrenzt viele 
Elemente geben kann, denn, um abzufehen von einer falſchen Bor: 
Rellung des Anaragoras über das Bleichtheilige, ift es überhaupt 
befier, eine begrenzte Anzahl, weldye den gleichen Dienſt thut, ans 
zunehmen, zumal da aud die finnli wahrnehmbaren Eigenſchaſten 
der Dinge nicht unbegrenzt viele find, und es iſt darum, abgefehen 
von mathematiihen Gründen, aud die Anficht der Atomiker un: 
haltbar, welche außerdem auch fih felb in Widerſpruͤche ver: 
wideln, indem bei ihnen die Entſtehung der größeren Atome ein: 
mal aufhören muß, und ferner ja doch aud die Formen gemifle 
Prineipien haben müflen, fowie endlih die Anzahl der einfachen 
Bewegungen feine unbegrenzte ift (K. 4), noch aber aud es blos 
Gin Glement geben ann, denn ed würde, wenn Wafler oder Luft 
ober dergleichen was Gine Element wäre, das Mebrige nur nad) 
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Größe oder Kleinheit der Theilchen fich unterfcheiden, und hiemit 
Alles blos relativ fein, oder follte das Feuer diefes Cine Element, 
als geformtes oder als ungeformtes, fein, fo würde eine angebliche 
Untheilbarkeit deffelben zu Widerfprüchen mit den Maflen : Verhält: 
nifjen der übrigen Stoffe führen, bei angenommener Theilbarfeit 
aber e8 ein Element des Elementes geben, und außerdem Eönnte 
überhaupt, wenn es nur Ein Element gäbe, es auch nur Eine 
Bewegung geben, — fo gibt es demnach jedenfalls nur eine bes 
grenzte Anzahl von Elementen (E. 5). Da wir nun aber 
fehen, daß die Elemente fih auch auflöfen, fo Eönnen fie feinen: 
falls immerwährende Wefen fein, denn ihre Auflöfung würde dann 
entweder jedesmal eine unbegrenzte Zeit dauern oder bei einem 
legten Theilchen Halt machen müflen, welches gerade am wenigften 
unauflöslich ift; da demnach die Elemente ein Entficehen und Ber: 
gehen Haben, fle aber weder aus Körperlofem entftehen koͤnnen, 
da es dann ein Xeeres geben müßte, noch aus einem anderweitigen 
Körper, da ja dann diefer das Element wäre, fo haben fie ein 
wechfelfeitiges Entftehen auseinander (E. 6). Betreffs 
der Art und Weife aber dieſes wechielfeitigen Entftehens irren zu: 
naͤchſt Empedofles und die Atomifer, denn wäre jener Vorgang 
ein Ausscheiden, fo flele der Begriff der Veränderung hinweg, und 
ein mechanifcher Drud genügt nit, am wenigften zur Erflärung 
der Aenderung des Volumens, auch würde das Ausfcheiden zuleht 
einmal aufhören müffen; die Annahme einer Umformung aber führt 
jedenfalls auf untheilbare Körper, und die Anficht Platon’s, wel: 
her überhaupt eigenfinnig an vorgefaßten Meinungen feſthaͤlt, führt 
außerdem dazu, dag Ein Element, nämlich die Erde, vom wed: 
felfeitigen Uebergange ausgefchloffen bleibt; auch find ja bei Platon 
die Elemente der Körper gar nicht einmal felbft Körper, und er 
verftößt gegen die Mathematik durch Aufftellung eines Untheilbaren, 
worauf übrigens alle diejenigen kommen müflen, welche den Ele 
menten beflimmte Formen zutheilen (C. 7); letzteres nämlich if 
überhaupt ungehörig, ſchon wegen der Möglichkeit der Raum: Er: 
füllung durch Körper von beflimmten Formen, fodann auch darum, 
weil die Elemente felbft die Fähigkeit haben, fich in verfchietene 
Formen zu fügen, und auch die Entftehung der übrigen Dinge 
auf diefe Weife unmöglih iſt; ferner, knüpft man verfchiedene 
Eigenschaften an beflimmte Formen, fo befteht Feine Hebereinftims 
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mung 3. B. zwifchen der Bewegbarkeit einer Form und der räums 
lihen Richtung des Elementes, und es müßten die Elemente mit 
den Orte auch ihre Form Andern; oder fol 3. B. das Brennen 
in den fcharfen Eden beruhen, fo fümmt es außer dem Feuer auch 
anderen Körperformen, ja felbfl den mathematifhen zu, und es 
müßte das Gebrannte gleichfalls zu einer Pyramide werden, abges 
jehen davon, daß das Zertrennen gar nicht die weientliche Thätig- 
feit des Feuers ift, und außerdem auch eine Schwierigkeit betreffs 
der Geftalt des Kalten übrig bliebe. Nicht alfo in der Geflalt 
liegt der Unterfchied der Elemente, fondern in ihren Zufländen und 
Wirkfamkfeiten, und diefe find daher jetzt zu erörtern (C. 8). 
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der Naturbeſtimmtheit nur bei dem von Natur aus Kugelförmigen 
der Hall if. Alſo ift fie entweder überhaupt fugelförmig, oder fie 
it ſchon von Natur aus Fugelförmig; man foll aber eben von 
jedem Dinge fagen, daß es derartig fei, wie ed von Natur aus 
fein will und wie es faktiſch ift, nicht aber wie es durch Verge⸗ 
waltigung und naturwidrig ifl. Werner aber ergibt es ſich aud 
vermittelt defien, was in der Sinneswahrnehmung ſich zeigt; näm⸗ 
lich ſowohl die Montfinfternifie hätten außerdem nicht derartige 
Segmente; denn jo nun bei den mondilichen Sormveränderungen 
nimmt der Mond alle möglichen Arten der Abtheilung an (er 
wird nämlich fowohl geradlinig als auch rings gewölbt als auch 
hohl), Hingegen bei den Finfternifien hat er die abgrenzende Linie 
immer gewölbt, fo daß, wofern er fi wegen des Vorliegens der 
Erde verfinftert, wohl der Umfang der Erde, welcher ein Fugelför- 
miger ift, die Urfache dieſer Form fein dürfte; — als auch ferner 
durch die Erfcheinung ter Sterne ift nicht blos augenfällig, daß 
die Erde rund ift, fondern auch daß fle, was die Größe betrifft, 
nicht eben groß iſt; nämlidh wenn wir mit uns eine nur geringe 
Ortsveränderung gegen Süden oder Norden vornehmen, fo wird 
in merflicher Weife der Horizont fchon ein anderer, fo daß die 
Sterne über unferem Haupte eine große Veränderung zeigen und 
überhaupt nicht die nämlichen erfcheinen, wenn wir nach Norden 
und wenn nah Süden gehen; denn einige Sterne werden wohl 
in Aegypten und in der Nähe von Eypern gefehen, hingegen in 
ten nördlichen Gegenden nicht, und auch diejenigen unter den Ster- 
nen, welde in den nörblidhen Gegenden immerwährend am Him⸗ 
mel fiehen, Haben in jenen Orten gleihfalld einen Untergang. 
Folglich ift aus diefem nicht blos klar, daß die Form der Erde 
rund ift, fondern auch daß fie die einer nicht großen Kugel if; 
denn außerdem würde es nicht fo fchnell bei einer nur fo kurzen 
Drtsveränderung es bemerklich machen. Daher diejenigen, welche 
annehmen, ed hänge die Gegend um die Säulen des Herafles mit 
jener um Indien zufammen, und es fei auf diefe Weife das Meer 
Eines, Hiemit nicht allzu Unglaubliches anzunehmen fcheinen; fie 
behaupten dies aber, indem fie als Beweismittel auch die Elephans 
ten anführen, nämlich daß an jenen beiden äußerften Gegenden 
fih dieſe Thiergattung finde, eben als trete dies bei den beiden 
äußerfien Punkten wegen ihres gegenfeitigen Zufammenhanges ein ®'). 
Ariftoteles IL 16 
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Auch behaupten diejenigen unter den Mathematikern, welche die 
Größe des Umfanges zu berechnen verfuchen, berielbe fei ungefähr 
virmalbunderttaufend Stadien®?). Und nehmen wir ſolches als 
Beweismittel, fo if nothwendig, daß die Mafle der Erde nicht 
blos Eugelförmig fein muß, fondern auch nicht groß im Vergleiche 
mit der Größe der übrigen Geſtirne. 


16* 
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Die noch übrige Befprehung jener Körper, welche der Zwei: 
heit der gegenfäglichen nah Oben und nad Unten gerichteten 
Bewegung anheim fallen, führt an fih auf das Entftehen und 
Bergehen. In diefer Beziehung aber haben die Eleaten, welde 
das Werden läugneten, einen der Phyſik fremden Standpunkt auf 
das phyſikaliſche Gebiet übertragen, Andere hingegen Tchreiben 
fchlehthin Allem ein Entftehen zu, wieder Andere nehmen einen 
uranfänglich dafeienden Stoff an, aus welchem fümmtliches Uebrige 
in ftetem Fluſſe entftehe, Platon aber läßt alle Körper aus ebenen 
Flaͤchen entfiehen, begeht aber hiedurch, abgeſehen von ben foge: 
nannten untheilbaren Linien, auch in phyfifaliicher Beziehung 
vielfache Verſtoͤße; denn nicht blos haben die Körper ja theilbare 
Zuftände, fondern fie könnten auch, wenn fie aus blos geometrifchen 
Weſen beftänden, feine Schwere haben, nämlich Punkte haben 
weder Schwere noch Dichtigfeit u. dgl., da fie ja außerdem theil: 
bar fein müßten; auch müßte bezüglich des Schwereren fchon Ein 
Punft Schwere haben; ferner ift die Art der Zufammenfeßung der 
Flaͤchen einfeitig und willfürlih, und beftehende Unterichiede zwis 
fhen den Elementen müßten auch von den Punften gelten; endlich, 
bliebe auch die Möglichkeit, daB es einmal nur Punkte, aber fei: 
nen Körper und feine Zeit gebe. Das Gleiche gilt auch Betreffs 
der Zahlen der Pythagoreer (E. 1). Es müflen aber jene Körper 
nothwentig eine naturgemäße Bewegung und Ruhe haben, 
denn wäre jene Bewegung und Ruhe derfelben, welche wir fehen: 
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eine naturwidrige, fo müßte zulegt doch wieder jedenfalls irgend 
eine andere die naturgemäße fein; bdiefe Angabe des Naturgemäßen 
aber fehlt fowohl bei den Atomilern, als auch wird fie bei Platon 
umgeftoßen, ſowie auch Empebofles die Entftehung organischer Wes 
fen nicht erklären kann, zumal da bei derartigen Annahmen gleichlam 
die Unordnung zum Naturgemäßen wird, wohingegen es faft befler 
it, von einem uranfängliden Zuſtande der Ruhe und Vereinigung 
auszugehen. .Die bewegtwerdenden Körper aber müflen von Natur 
aus eine Schnellfraft der Schwere oder Leichtigkeit haben, da fonft 
alle Proportionalität aufhören würbe, und das Gewichtslofe eine 
unbegrenzte Bewegung hätte Durch fremde Kräfte wird die nas 
turgemäße Bewegung des Körpers verftärkt, die naturwidrige aber 
durch fie allein bewerkſtelligt, zu welch beidem die Luft beihelfend 
wirkt. — Entſtehen aber kann nicht ſchlechthin Alles, denn wenn 
das Entſtehen darin beruft, daß aus einem potenziellen Körper 
ein actueller wird, fo barf erfterer nicht fchlechthin Eörperlos fein, 
wenn es nicht ein getrenntes Leeres geben full (&. 2); die nähere 
Grörterung aber des Entſtehens führt auf die Glemente, d. 5. 
jene in den Dingen enthaltenen Körper, welche nicht mehr in ans 
dere der Art nach verichiedene getheilt werden koͤnnen; allerdings 
koͤmmt es hiebei auf die Art und Weife des Enthaltenfeins an, 
worüber Empedofles und Anaragoras gerade entgegengefegte Ans 
fihten haben, jedenfalls aber muß es Glemente geben, wofern die 
beſtehenden Dinge Bewegungen haben, welche. von jenen der ein: 
fahen Körper bedingt find (E. 3). Da es weder unbegrenzt viele 
Glemente geben fann, denn, um abzufehen von einer falſchen Bor: 
fellung des Anaragoras über das Bleishtheilige, ift es überhaupt 
befier, eine begrenzte Anzahl, welche den gleichen Dienft thut, ans 
zunehmen, zumal da auch die finnlich wahrnehmbaren Gigenfchaften 
der Dinge nicht unbegrenzt viele find, und es iſt darum, abgelehen 
von mathematifchen Gründen, auch die Anficht der Atomiler un: 
haltbar, welde außerdem auch fih ſelbſt in Widerfprüche ver: 
wideln, indem bei ihnen die Entflehung der größeren Atome ein- 
mal aufhören muß, und ferner ja doch auch die Formen gemifle 
Prineipien Gaben müflen, fowie endlih die Anzahl der einfachen 
Bewegungen feine unbegrenzte ift (C. 4), noch aber auch «6 blos 
Ein Slement geben Tann, benn es würde, wenn Wafler ober Luft 
oder dergleichen das Bine Element wäre, das Uebrige nur nad 
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übertrifft, es fi ergeben, daß auch jedes einzelne Theillofe eine 
Schwere habe; nämlich wenn etwa vier Punkte eine gewifle Schwere 
haben, dasjenige aber, was aus Mehrerem als aus diefer beflimms 
ten Mafle, welche bereits ſchwer if, beſteht, noch fchwerer if, 
aber nothwendig jenes, was ſchwerer als ein Schweres if, gleich⸗ 
falls fchwer fein muß, fowie ja auch jenes, was weißer als ein 
Beißes it, gleichfalls weiß if, fo wird folglich dasjenige, was 
um Einen Punkt größer ale jenes ift, gerade auch um Binen Punkt 
Ihwerer fein, wofern man beiderfeits die gleiche Vierzahl abzieht; 
und folglid wird jener Bine Punkt eine Schwere haben. Ferner 
it es ungereimt, wenn die Flächen blos fo, daß fie in einer Linie 
ſich fchneiden, follen zufammengefegt werden können; denn jowie 
Linie an Linie in beiderlei Weife zufammengefegt if, nämlich ſo⸗ 
wohl nad ihren Längen als aud in der Breite, fo muß aud in 
der nämlichen Weife Fläche an Fläche zufammengefegt werden; eine 
Linie kann aber eben mit einer anderen Linie fo zufammengefegt 
werden, daß jene an fie fih überall anfchmiegend beigefügt, nicht 
jedoch am Endpunkte bios hinzugefügt wird; nun aber wird ja, 
falls man die Flaͤchen aud in der Breite zufammeniegen Tönnte, 
aus den auf dieſe Weife zufammengefepten Flaͤchen ein Körper ents 
üchen, weldyer weder eines der Elemente noch aus Elementen zu: 
fammengefegt wäre"). ferner wenn etwa in der Menge der Flaͤ⸗ 
hen die größere Schwere der Körper liegen foll, wie es im Timaͤus 
(p- 63 C) feſtgeſtellt iR, fo ift Mar, daß auch die Linie und ber 
Vunkt eine Schwere haben wird, denn diefe ſtehen gegenfeitig in 
Berhältniß, wie wir auch ſchon vorhin fagten; falls aber nicht 
auf dieſe Weile fie fih unterfcheiden, fondern dadurch, daß die 
Erde fhwer und das euer leicht if, fo wird auch unter den 
Zlächen die eine fchwer und die andere leicht fein, und demnach 
ebenfo auch unter den Linien und unter den Punkten; nämlich die 
zur Erde gehörige Flaͤche wird fchwerer fein als die zum Feuer 
gehörige. Ueberhaupt aber ergibt ſich, daß entweder irgend einmal 
es gar feine Groͤße geben wird, oder wenigſtens die Möglichkeit 
beftcht, daß fie völlig getilgt werde, wofern ſich gleihmäßig Punkt 
zu Linie und Linie zu Flaͤche und dieſe zum Körper verhält; wenn 
nämlich Alles in einander aufgelöh wird, wird es in das urfprüngs 
ih Erſte aufgelöf werden, fo daß es flatthaft wäre, daß es ein- 
mal bios Punkte, aber Teinen Körper gebe; zudem würde ja, 
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xora yuow, dñiov örı xal 7 popa i draüde xara pvow 
avıd" Ei dE Pla, Ti To ploeodgm xwivor; ei uly Noe- 
uoüv, TOV auTov zuxÄnoouev Aoyov‘ dvayın yap 7 zarte 
gyuvoıv eivaı To + noWrov Nosuody 9 eis aneıpov leyaı, Önep 
uduvarov‘ el di xıvovusvov TO xwidoy p£ososaı, zaganco 
gpnolv "Eunedoxljs ıny yiv dnd rüs Ilyns Nosueiv, noü 
ev Epeosro, EneıdN Eis Aneıyov dadüuvarov- oUILV yap 





Ueber das Himmelsgebäude. II, 2. 199 


wofern die Zeit fidy gleichmäßig verhält, auch diefe irgend einmal 
getilgt werden, oder ed wäre wenigftens ſtatthaft, daß fie getilgt 
werde, denn das Seht ift bei ihr das Untheilbare wie der Punkt 
bei der Linie?). Das Nämliche aber ergibt ſich auch für Diejeni⸗ 
gen, weldhe aus Zahlen das Himmelsgebäude zufammenfeßen (naͤm⸗ 
lih Ginige laffen die Natur aus Zahlen beſtehen, wie Manche 
unter den Pythagoreern thun); denn von den phyſikaliſchen Koͤrpern 
zeigt es ſich, daß ſie Schwere und Leichtigkeit haben, von den 
Einfen hingegen iſt es weder moͤglich, daß fie einen Körper aus: 
machen, noch auch daß fie eine Schwere haben. 

2. Daß aber nothwendig den einfahen Körpern ſaͤmmtlich 
irgend eine Bewegung von Natur aus zufommen müfle, iR aus 
Folgendem Klar. Da es ſich nämlich zeigt, daß fle beiwegt werden, 
fo müften fie ja nothwendig durch Bergewaltigung bewegt werben, 
falls fie nicht eine ihnen eigenthümliche Bewegung haben; ob aber 
durch Vergewaltigung oder ob naturmwidrig, iſt Gin und das Naͤm⸗ 
lie; nun aber muß ja, wenn eine Bewegung naturwidrig if, es 
nothwendig auch eine naturgemäße geben, wider welche eben jene 
iR; und, wenn die naturwidrigen viele find, muß die naturgemäße 
Gine fein, denn naturgemäß findet fie nur nad einfacher Weife 
Rast, naturwidrige Bewegungen bingegen hat jeder Körper viele. 
Ferner aber ift dafielbe auch aus der Ruhe Elar, denn nothwendig 
muß Etwas auch ruhen entweder durch Vergewaltigung oder natur: 
gemäß; durch Vergewaltigung aber verharrt es da ruhig, wohin 
e6 auch durch Bergewaltigung bewegt wird, und naturgemäß ba, 
wohin es naturgemäß bewegt wird. Nachdem es fich alfo zeigt, 
daß irgend Etwas am Mittelpunfte ruhig verbarrt, fo ift, wenn 
dies naturgemäß der Fall iſt, Har, daß für daſſelbe aud bie 
Raumbewegung dorthin eine naturgemäße ifl; wenn hingegen jenes 
durch Bergemwaltigung der Fall ift, was foll dann es fein, das 
der Bewegung deflelben im Wege ſteht? foll es nämlih ein Ruhen⸗ 
des fein, fo werden wir uns mit der nämlihen Begründung im 
Kreife Herumbdrehen, denn nothwendig muß entweder das urfprüng- 
lich erſte Ruhende naturgemäß dafein, oder die Sade in’s Unbe⸗ 
grenzte fortgehen, was unmöglich if; foll hingegen das der Bes 
wegung im Wege Stehende ein Bewegtwerdendes fein (wie Empebofles 
behauptet, daß die Erte in Folge des Wirbels ruhe), wohin follte 
denn dies dann bewegt werden? Denn daß in’s Unbegrenzte, ift 
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ja unmöglich, denn es geichieht nichts Unmöglihes, das Unbes 
qrenzte aber zu durchwandern, iſt unmöglich; folglich muß jenes 
Bewegtwerdende nothwendig irgendwo Halt machen, und zwar daun 
tert nicht durch Bergewaltigung ruhig verharren, ſondern eben 
naturgemäß; gibt es aber eine naturgemäße Ruhe, fo wird auch 
tie an dieſen Urt Hin gehente Rammbewegung eine naturgemäße 
Bewegung ſein. Darum müflen auch Leukippos und Demokritos, 
weldhe angeben, daß tie urſprünglich erfien Körper in dem Leeren 
wat Unbegrenzten immerwährend bewegt werten, erſt nodı angeben, 
su weldıer Bewegung denn, und weldyes die naturgemäße Bewe⸗ 
gung derfelben ſei. Naͤmlich wenn das eine ter Elemente von dies 
im, Das antere von jenem duch Bergewaltigung bewegt wird, 
is nm es ja hingegen nothwendig auch irgend eine naturgemäße 
Bewegung eines jeden geben, wider weldye eben die gewaltmäßige 
ı#; und es muß die zuerſt uriprünglich bewegende eine nit durch 
Bergewaltigung, fontern naturgemäß bewegende fein; denn außer 
dem geht die Sadıe in's Unbegrenzte fort, wenn es nicht irgend 
ein zuerſt usiprünglicd naturgemäß Bewegendes gibt, ſondern im⸗ 
mer das je frühere durch Bergewaltigung bewegt wird und fo 
bewegend it. Das Naͤmliche aber muß Rh nothwendig auch erge 
ben, wenn, wie im Timäus [p. 30 A] geichrieben Richt, vor der 
Gntüchung des Weltalls die Glemente „unordentlich“ bewegt wurs 
ten; nothwentig nämlid muB die Bewegung entweder eıne gewalts 
mäßige oder cine naturgemäße fein; wurden aber jene naturgemäß 
bewegt, io mußte netinwendig bereits ein Weltall daſein, wofern 
man Lie Sache mit Berfläntniß betradhten will; denn ſowohl das 
erüe Bewegende muß tann nothwentig fon ſich felbit bewegen, 
wenn es naturgemäß bewegt wirt, als aud das Bewegtwerdende 
muß, intem es nit Tuch Vergewaltigung an den ihm eigenthüms 
lichen Orten ruht, ſchon jene Anortaung bewirken, in welder es 
ũch auch jeht befindet, intem Las eine ten Zug ter Echwere zum 
Nittelpunkte hin, das antere aber den Zug ber Leichtigfeit vom 
Bitielpunfte hinweg hat; Diele gegenieitige Anordnung aber hat 
ja eben das Weltall. Ferner möchte man wohl wenigitens jo viel 
fragen, ob es tenn möglid oter nicht vielmehr unerreihbar war, 
taß bei einer unortentlichen Bewegung GBiniges auch deraitige 
Sliſchungen eingebe, aus welden Tann bie naturgemäß zuiammen- 
griegten Körver zuiammengelegt werten, ich meine namlih Miſchun⸗ 
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gen wie 3. B. Knochen und Fleifh’°), wie Empedokles behauptet, 
taß ſolche unter dem Binfluffe der Liebe entſtehen; er fagt nämlich, 
daß „viele Häupter ohne Naden hervoriproflen”; bei denjenigen 
aber, welche unbegrenzt Bieles in dem Unbegrenzten bewegt werten 
laffen, muß nothwendig, wenn Eines das Bewegende ift, auch in 
Giner Raumbewegung Alles bewegt werden, fo daß «es hiemit 
feinenfall& unorbentlic bewegt würde; wenn hingegen unbegrenzt 
Bieles das Bewegende if, fo müflen nothwendig aud die Raums 
bewegungen unbegrenzt viele fein; denn wenn dieſe von begrenzter 
Anzahl find, fo gibt e8 bereits irgend eine Anordnung; nämlich 
nicht dadurch, dag nicht Alles an Ein und den nämlichen Punkt 
bin bewegt wird, ergibt fi die Unordnung, denn ja auch jept 
wird nicht Alles, fondern blos Das Berwantte, an den nämlichen 
Drt Hin bewegt. Ferner ift ja das Unordentliche gar nichts Anderes 
als Las Naturwidrige, denn die eigenthümliche Anordnung der finns 
lih wahrnehmbaren Dinge ift Natur. Nun aber ift ja aud dies 
ungereimt und unmöglid, daß Etwas eine unbegrenzte unordents 
liche Bewegung haben folle; denn jene ift die Natur der Dinge, 
welche immer die mehreren derfelben und die längere Zeit hindurch 
haben; wornach fich bei Jenen alfo ergibt, daß im Gegentheile 
gerade die Unordnung naturgemäß, die Anordnung aber und Ein- 
rihtung des Weltalls naturwidrig fei; und doc entfleht ja Nichte 
unter dem Naturgemäßen fo wie fid’8 eben trifft. Es fcheint aber 
wenigftens gerade diefen Punkt Anaragoras richtig erfaßt zu haben, 
denn er beginnt damit, das Weltall aus Unbewegtem entflehen zu 
laflen; es verſuchen aber auch Andere, indem fie gewiflermaßen 
eine Zufammenfihtung eintreten laſſen, erft hernach wieder Bewer 
gung und ein Auseinanderfichten eintreten zu Taflen; hingegen aus 
Auseinanterliegendem und zugleich Bewegtwerdendem die Entfles 
bung vor ſich gehen zu laſſen, iſt nicht wohlbegründet; darum 
läßt auch Empedokles die unter dem Einfluffe der Liebe ftattfindende 
Entfiehung Hier bei Seite, denn er fünnte fa das Himmelsgebäubde 
nit dadurch zufammenftellen, daß er es einerfeits aus Getrenns 
tem conflruirte, und andererfeits eine Zufammenfihtung durch die 
Liebe eintreten ließe; denn auseinandergefichtet find die Elemente, 
aus welchen das Weltall befteht, und folglich müflen dieſelben 
nothwendig erft aus einem Ginheitlichen und Zufammengefichteten 
entſtehen?). Daß demnach es irgend eine fhon in der Natur 
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liegende Bewegung eines jeden der Körper gibt, in welcher dieſe 
nicht durch Bergewaltigung noch naturwidrig bewegt werden, iſt 
aus dem Bisherigen augenfällig. — Das aber Einiges nothwendig 
eine Schnellfraft der Schwere und ber Leichtigkeit haben muß, ik 
aus Folgenden Har. Rämlid daß Bewegung Rattfinde, bezeichnen 
wir als eine Rothiwendigkeit; wenn aber das Bewegtwerdende 
nit von Natur aus eine Schnellfraft hätte, fo wäre es unmög- 
lid), daß es entweder zum WMittelpunfte Hin ober vom Mittelpunkte 
weg bewegt werde. Es fei nämlidy A gewichtslos, B aber habe eine 
Schwere, und es fei das Gewichtsloſe die Strecke CD be 

6 wegt worden, B aber in gleicher 3eit die Strecke CE, denu 
eine größere Strede weit wird bas Schwere bewegt wer 

5: den; wenn denn nun ber Körper, welder eine Schwere 
bat, nad dem Berhältniffe wie CE zu CD getheilt wird 

gi tan es iR ja möglid, daß er ebenjo zu einem feiner 
Theile fih verhalte), jo muß, wenn ber ganze die ganze 
Strecke CE bewegt wird, nothwendig jener Theil in der mämlichen 
Zeit die Strecke CD bewegt werden; folglid wird das Gewichtes 
loſe und bas Schwere eine gleihe Strede weit bewegt werben, 
was unmöglid if. Die nämliche Begründung aber gilt auch bei 
ver Leichtigkeit. Ferner, wenn irgend ein Körper, welcher weder 
Leichtigkeit noch Schwere hätte, bewegt würde, io müßte dieſer 
notgwendig durdy Bergewaltigung bewegt werben, dabei aber, wäh- 
rend er durch Bergewaltigung bewegt würde, feine Bewegung als 
eine unbegrenzte bewerflelligen; nämlidy ta irgend eine bewegende 
Kraft vorläge, das Kleinere und Leichtere aber durch die nämlidhe 
Kraft weiter bewegt werten wird, fo fei nun A, das Gewichtes 
(sie, die Strede.CE bewegt worden, B aber, weldyes eine Schwere 
bat, in der gleidhen Zeit die Strede CD; wenn denn nun ber 
eine Schwere habende Körper nach dem Berhältnifie wie CE zu 
CD getheilt wird, fo wird fh ergeben, daß der von dem ſchweren 
Körper weggenommene Theil in der gleidyen Zeit die Strede CE 
bewegt wird, ba ja ber ganze die ©trede CD bewegt wurde; 
denn die Schnelligkeit des Kleineren verhält fi zu jener des Groͤ⸗ 
Seren wie der größere Körper zu dem fleineren; aljo werden eine 
gleiche Strecke weit ter gewidhtslofe Körper und ber eine Schwere 
habende in der nämlihen Zeit beiwegt werden; dies aber ift un: 
möglih; da aber, foviel man auch jener Strede hinzuſusen mag, 

Sriüoteles IL j 
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das Gewichtsloſe Immer eine noch größere Steede hindurch bewegt 
werden wird, fo müßte es folglicd unbegrenzt weit beivegt werben. 
Augenfällig alſo if, daß nothwendig jeder beflimmt abgegrenzte 
Körper Schwere oder Leichtigkeit haben muß. Da aber Natur nur 
das in dem Körper feldft vorhandene Princip der Bewegung ifl, 
Kraft Hingegen das in einem fremden Körper als einem fremden 
vorhandene, jede Bewegung aber entweder naturgemäß oder ges 
waltmäßig if, fo wird die naturgemäße (wie 3.3. die Bewegung 
des Steines nach Unten) durch die Wirkung einer Kraft noch 
ichneller beweriftelligt, die naturwidrige Hingegen ſchlechthin durch 
eine Kraft allein; zu bdiefem beiden aber bedient fich diefe Kraft 
der Luft als eines Werkzeuges, denn diefe It von Natur dazu bes 
flimmt, ſowohl leicht ale auch ſchwer zu fein; fle wird alfo die 
Raumbewegung nah Oben bewerffielligen, infofern fie leicht iſt, 
ſobald fie nämlich geftoßen ift und von jener Kraft den Anfang der 
Bewegung empfangen bat, Hingegen hinwiederum die nach Unten 
wird fle bewerfielligen, infofern fie ſchwer iR; nämlich gleihfam 
in der Luft anfnüpfend gibt die Kraft ihre Wirkung nach den beis 
den Richtungen bin ab; darum wird auch das durch Vergewalti⸗ 
gung Bewegte noch fortbewegt, ohne daß das Bewegende mitfolgt; 
nämlich wenn nicht diefer Luftkoͤrper als ein irgend berartiger vors 
handen wäre, fo koͤnnte die gewaltmäßige Bewegung gar nicht 
beftejen '?); aber derfelbe befördert auch die Strömung der naturs 
gemäßen Bewegung eines jeden Dinges in der nämlichen Weile, 
Daß alfo nun Jedwedes entweder leicht oder ſchwer if, und wie 
fih die naturwidrigen Bewegungen verhalten, ift aus dem Bishe, 
tigen augenfällig. 

Daß aber weder fchlechtbin Alles noch ſchlechthin gar Nichts 
ein Entſtehen Habe, ift aus dem früher Gefagten [phys. ausc. 
IV, 9] Harz nämlih unmöglich ift es, daß es von allem und 
jedem Körper ein Entftehen gebe, wofern e8 nicht auch möglich ift, 
daß es ein getrenntes Leere gebe; denn in demjenigen Orte, in 
welchem der entftehende Körper, wenn er entflanden wäre, hernach 
fein würde, müßte nothwendig vorher das Leere fein, weil es da⸗ 
mals gar feinen Körper gab; nämlich das wohl ift möglich, daß 
ein anderer Körper aus einem anderen entflehbt, wie 3. B. aus 
Luft Feuer, aber daB er aus gar feiner anderen vorher vorhande⸗ 
nen Größe entftehe, ift unmöglich; denn am eigentlichften ja möchte 
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*) statt zö haben alle Handschriften und Ausgaben zei, Die 
Nothwendigkeit der Aenderung geht aus dem ganzen Zusammen- 
bange und namentlich aus den Schlussworten des Capitels hervor. 
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wohl aus irgend einem potenziell feienden Körper ein actuell feiens 
der Körper entfliehen; aber wenn ber potenziell feiende Körper vors 
her auch gar fein anderer Körper actuell if, fo muß es ein ges 
trenntes Leere geben. 

8. Nebrig aber if uns bier noch, anzugeben, fowohl von 
welhen Körpern es ein Entftehen gebe al6 audh warum. Da nun 
bei allem die Erkenntniß vermittelt des urſpruͤnglich Erſten ſfich 
ergibt, das urfprünglich Erſte aber unter demjenigen, was in Et⸗ 
was enthalten if, die Elemente deſſelben find, fo tft zu erwägen, 
ob es von den derartigen Körpern Elemente gebe, und warum, 
hierauf aber dann, fowohl wie viele es felen ale auch wie befchafs 
fen wohl fie feien. Dies aber wird augenfällig werden, wenn wir 
zunaͤchſt als Borausfegung zu Grunde legen, was die Natur des 
Elementes überhaupt ſei. Es fei uns demnach ein Clement berjes 
nige unter den Körpern, in welchen die übrigen Körper zerlegt 
werden als in einen in ihnen potenziell oder actuell enthaltenen (in 
welcher nämlich von diefen beiden Weifen, ift noch fireitig), und 
welcher felbft nicht mehr in andere der Art nach verfchiedene ges 
theilt werden kann; irgend etwas Derartiges nämlich wollen Alle 
und bei allen Dingen als das Element bezeichnen. Wenn denn 
nun, was twir eben fagten, ein Element ift, fo muß es nothiwens 
dig irgend „einige derarfige unter den Körpern geben; denn im 
Fleifche und im Holze und in jedem Derartigen ift potenziell Feuer 
und Erde vorhanden, augenfällig nämlich werden dieſe aus jenen 
ausgefchieden '?); in dem Weuer Hingegen ift Wleifch oder Holz 
nicht enthalten, weder potenziell noch actuell, denn fonft müßten 
fie ja aus ihm ausgefchieden werden; in gleicher Welle aber wuͤr⸗ 
den diefe auch dann nicht, wenn es blos ein einziges derartiges 
Glement gäbe, in demfelben enthalten fein; denn auch wenn «6 
wirklich Wleifch oder Knochen oder jedwedes Andere gibt, darf man 
darum noch nicht behaupten, daß fie potenziell barin enthalten 
feien, fondern man muß hiezu betrachten, welches die Art und 
Weiſe der Entftehung ſei. Anaragoras aber fagt hierin das Ents 
gegengefeßte gegen Empedokles betrefis der Elemente; Lebterer 
nämlich behauptet, daB das Feuer und die Erde und was mit dies 
fen zur gleichen Gruppe gehört, Blemente der Körper feien, und 
Alles aus ihnen zufammengefeßt fei. Anaragoras aber gerade ents 
gegengeſetzt; nämlich das Bleichtheilige"*) fei Element (ich meine 
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uchmen, und zwar gerade fo wenige ald nur möglih, ta ja all 
das Rämliche vermittelt ihrer gleichfalls erwielen werten wird, 
fowie audy die Mathematiker diefe Zumuthung ausſprechen, denn 
dieſelben erfaflen als Principien nur ſolche, weldye entweder ber 
Form nad oder der Zahl nad fe begrenzt find. Werner da ein 
Körper im Bergleidhe mit einem anderen Körper nur je nad) den 
ibm eigenthümlichen linterfchieden ein anderweitiger genannt wird, 
tie Unterfhiede der Körper aber in begrenzter Anzahl vorliegen, 
denn diefelben unterjcheiden fi vermöge der finnlidh wahrnehmbas 
sen Gigenichaften, die Zahl dieſer aber ift begrenzt — es bedarf 
ties aber eines Nahweiles'‘) —, fo iſt augenfällig, daß noth⸗ 
wendig auch die Elemente in begrenzter Anzahl vorliegen müſſen. 
Run aber iR ja auch nicht bei jener Weile, in welcher einige Ans 
dere, wie Leufippos und der Abderite Demofritos, es ausſprechen, 
das dann ſich Ergebende ein Wohlbegründetes; viele behaupten 
nämlich, die urfprünglich erfien Größen feien der Menge nad uns 
begrenzt viele, der Große nad) aber nit mehr weiter theilbar, 
umd es entſtehe weder Bieles aus Ginem noch Gines aus Bielem, 
fondern nur durch eine Zufammenfügung und Berwidiung biefer 
Größen werde Alles erzeugt, — in gewiffer Weiſe nämlid machen 
auch dieſe alles Seiende zu Zahlen und lafien es aus Zahlen be 
fichen, denn wenn fie es auch nicht deutlich kundgeben, fo wollen 
fie dennoch eigentlich dies damit gefagt haben?) —; und außer 
tem behaupten fie, ba ber lnterfchied der Körper in den Formen 
liege, die Formen aber unbegrenzt viele feien, daß darum auch bie 
einfachen Körper unbegrenzt viele fein; wie beichaffen aber und 
weiche die Form eines jeden ber Glemente fei, darüber flellten fie 
nichts Näheres feſt, jondern nur dem Feuer theilten fie die Kugel⸗ 
form zu, Luft aber und Waſſer und das Uebrige unterfchieden fe 
mur nad Größe und Kleinheit, wie wenn die Natur diefer Dinge 
gleihfam eine urfprünglide Allvereinigung aller Slemente wäre. 
Grſtens alſo nun begehen auch dieſe ben nämlichen Fehler, daß fie 
tie Brincipien nicht in begrenzter Zahl erfaflen, während fie doch 
auch ſo in Allen das Naͤmliche fagen föunten; ferner ifl, wofern 
Lie Unterfchiede der Körper nicht unbegrenzt viele ind, klar, daß 
au die Glemente nicht unbegrenzt viele fein werben; außerdem 
aub müflen fie, indem fie von untheilbaren Körpern ſprechen, 
nethwendig in Streit mit den mathematischen Wiſſenſchaften kom⸗ 
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men und auch Bieles von demjenigen tilgen, was nadh der Sinnes⸗ 
wahrnehmung als wahrfcheinlid, gilt und faktisch erfcheint, worüber 
wir fhon früher in den Büchern über die Zeit und über die Be 
wegung [phys. ausc. III, A. IV, 6— il. VI, 10] geiprochen has 
ben. Zugleich aber müffen fie nothwendig auch ſelbſt ſich ſelbſt 
widerſprechen; unmöglich naͤmlich Eönnen, wenn die Elemente uns 
teilbar And, Luft und Erde und Wafler fih nach Größe und 
Reinheit unterfcheiden; denn diefe können dann nicht gegenfeitig 
auseinander entflehen; es muß nämlich einmal eine Unterbrechung 
bei den größten Körpern eintreten, da ja immer biefe ausgeichieden 
werben; Sene behaupten aber eben, daß gerade auf diefe Weite 
Waſſer und Luft und Erde gegenfeitig auseinander entſtehen. Fer⸗ 
ner aber möchte es auch nicht einmal nach ber eigenen Annahme 
Jener fcheinen, als könnten die Clemente in unbegrenzter Anzahl 
fh ergeben, wofern die Körper durch die Formen fich unterfcheis 
den, die Formen aber fämmtlih aus Byramiden zufammengefeßt 
ind, naͤmlich die geradlinigen Kormen aus geradlinigen Pyramis 
ven, die Kugelform aber aus acht folchen Theilen!®); denn noth⸗ 
wendig muß ed irgend Principien der Formen geben, fo daß, mag 
es Eines oder zwei oder mehrere geben, auch die einfachen Körper 
der Zahl nach ebenfoviele fein werden. Ferner, wenn jedes ber 
Elemente irgend eine ihm eigenthümliche Bewegung hat, Die bes 
äinfahen Körpers aber eine einfache ift, die einfachen Bewegungen 
ſelbſt aber nicht unbegrenzt viele find, weil es weder mehr als 
zwei einfache Raumbewegungen gibt'*), nod auch die Orte unbe: 
grenzt viele find, fo möchten wohl auch auf dieſe Weile die Ele 
mente nicht unbegrenzt viele fein. 

9. Nachdem aber nothmwendig die Blemente in begrängter 
Anzahl vorliegen müflen, fo ift übrig zu erwägen, ob fie mehrere 
ald Eines fein werden. Einige nämlich legen blos Eines zu 
Grunde, und zwar die Einen Waffer, Andere Luft, Andere Feuer, 
Andere Etwas, was feiner als Waſſer, aber dichter als Luft if, 
von welchem fie behaupten, daß es als ein Unbegrenztes die ſaͤmmt⸗ 
Iihen Himmelsgebäude umfaſſe?o). Diejenigen nun, welche zu 
diefem Binen das Wafler oder die Luft oder jenes machen, was 
feiner als Waſſer, aber dichter als Luft ift, und hernach dann aus 
Solhem durch Dichtheit und Loderheit das Uebrige entfliehen Iafs 
ſen, bemerken ſelbſt nicht, daß fie irgend etwas Anderes zu einem 
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urfprünglicheren, als das Blement ift, machen; es ift nämlich, 
wie fle behaupten, die aus den Elementen vor ſich gehende Ent» 
ftehung eine Zufammenfekung, die in die Blemente zurüdführende 
aber eine Auflöfung, fo daß nothwendig von Natur aus das Feins 
theiligere urfprünglicher fein muß; alfo mödhte, da fle behaupten, 
daß von allen Körpern das Teuer der feinfte fei, wohl das Feuer 
von Natur aus das urfprünglich erfte fein (e8 macht aber feinen 
Unterfchied, ob gerade das Feuer; denn jedenfalls muß irgend eines 
der übrigen das urfprünglich Erfte fein, und eben nicht das mitt⸗ 
lere). Ferner, ob man durch Dichtheit und Loderheit das Uebrige 
entftehben läßt, oder durch Feinheit und Dice, macht Eeinen Uns 
terfchied; denn fie wollen das Feine als ein Loderes und das 
Die als ein Dichtes gelten laflen; Hinwiederum aber ift das Ent: 
ftehenlaflen durch Feinheit und Dide das Nämliche wie das durch 
Größe und Kleinheit, denn fein Mt das Kleintheilige, dic aber 
das Großtheilige; nämlich, was weithin auseinander gedehnt if, 
if fein; ein Derartiges aber ift, was aus Kleinen Theilen beftcht; 
folglich ergibt fih Ienen, daß fie die Wefenheit der übrigen Koͤr⸗ 
yer nach Größe und Kleinheit unterfcheiden; wenn fie aber in 
diefer Weile es fefftellen, fo wird fi ihnen ergeben, daß fie Alles 
als ein Melatives bezeichnen, und es wird nicht mehr fchlechthin 
an fi das Bine Feuer, ein Anderes Wafler, ein Anderes Luft 
fein, fondern Ein und baflelbe wird relativ gegen Diefes Feuer, 
relativ aber gegen ein Anderes Luft fein, was ſich auch Denjenigen 
ergibt, welche gleich mehrere Blemente angeben, aber dabei bes 
baupten, daß diefelben durch Größe und Kleinheit fich unterfcheis 
den22); nämlich da ein jedes der Ouantität nach feſt beftimmt ift, 
fo wird es irgend ein gegenleitiges Berhältniß der Größen geben, 
fo daß diejenigen, welche diefes beftimmte Berhältniß haben, wieder 
nothwendig gegenfeitig relativ bie eine Luft, eine andere euer, 
eine andere Erde, eine andere Wafler fein muß, weil in den grös 
Seren die Berhältnißzahlen der Fleineren enthalten find. Hingegen 
Diejenigen, welche Feuer als das Glement zu Grunde legen, ent: 
gehen allerdings dieſem, aber anderes Unbegründetes muß fid 
ihnen nothwendig ergeben. Die Einen derfelben nämlich heften 
dem Feuer ein Form an, wie diejenigen, welche ed zu einer Pyra⸗ 
mide machen ??); und zwar unter diefen fprechen es bie Einen in 
einfacherer Weife aus, daß unter den Formen die einfchneidendfte 
Ariſtoteles IL. 19 
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die Pyramide fei, unter den Körpern aber der einfchneidendfle das 
Feuer, Andere hingegen fehließen, was bie Begründung betrifft, 
in feinerer Weife, daß die Körper fämmtlid aus dem Feintheilig⸗ 
ften, die Formen des Körperhaften aber aus den Pyramiden zulam- 
mengefeßt feien, fo daß, da unter den Körpern das Teuer ber 
feinfte, unter den Formen aber die Pyramide die kleintheiligſte 
und urſprünglich erſte jei, die urſpruͤnglich erſte Form aber dem 
urſprünglich erſten Körper gehöre, folglich wohl das euer eine 
Pyramide wäre. Die Anderen aber geben betreffs des Form feine 
Darlegung, fondern machen das Feuer blos zum Yeintheiligften, 
und behaupten dann, aus dieſem entfiehe durch Zufammenfegung 
das Uebrige, wie etwa aus zufammengeblafenem Staube. Beiden 
aber ergibt ih das nämliche Mißliche. Falls fie nämlich den ur⸗ 
ſprünglich erften Körper zu einem untheilbaren machen, fo werben 
fih wiederum die oben [C. 4] gegen dieſe Vorausfegung angege- 
benen Begründungen einftellen; und ferner iſt es gar nicht. flatt- 
haft, folches zu behaupten, wenn man vom Standpunfte der Natur 
aus die Sache betrachten will; nämlih, wenn jeder Körper mit 
einem anderen Körper in Bezug auf die Quantität vergleichbar 
if, die Größen aber des Gleichtheiligen und die der Elemente ge: 
genfeitig in Verhältniß Reben (wie 3. B. die Größe des geſamm⸗ 
ten Waſſers im Vergleiche mit der gefammten Luft und bie des 
einzelnen Glementes im Bergleihe mit dem einzelnen @lemente, 
und ebenjo auch bei dem Mebrigen), die Luft aber quantitativ 
mehr ift als das Wafler, und überhaupt das Feintheiligere mehr 
als das Dicktheiligere, fo ift augenfällig, daB auch das einzelne 
Glement des Waflers Fleiner fein wird, als jenes der Luft; und 
wenn alfu die Kleinere Größe in der größern enthalten ift, fo möchte 
wohl das einzelne Element der Luft theilbar fein; ebenfo aber auch 
jenes des Feuers und überhaupt der feintheiligeren Körper. Balls 
fie Hingegen jenen Körper zu einem theilbaren machen, fo wird 
denjenigen, welche das Feuer geformt fein laflen, es fich ergeben, 
daß der Theil des Feuers nicht euer ift, weil die Pyramide nicht 
aus Pyramiden zufammengefeßt ift ??), und ferner, daß dann nicht 
jeder Körper entweder ein Element oder aus Blementen beftehend 
it (denn der Theil des Feuers wäre dann weder euer noch auch 
irgend ein anderes Element); Denjenigen Hingegen, welche nach der 
Größe den Unterfchied feftftelen, wird fich ergeben, daß irgend 
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urfprünglicheren, als das Element ift, machen; es ift nämlich, 
wie fle behaupten, die aus den Elementen vor fich gehende Ent: 
ſtehung eine Zuſammenſetzung, die in die Elemente zurüdführende 
aber eine Auflöfung, fo daß nothiwendig von Natur aus das Fein: 
theiligere urfprünglicher fein muß; alfo möchte, da fie behaupten, 
daß von allen Körpern das Feuer der feinfte fei, wohl das Feuer 
von Natur aus das urfprünglich erfte fein (es macht aber feinen 
Unterfchied, ob gerade das Feuer; denn jedenfalls muß irgend eines 
der übrigen das urfprünglich Erfte fein, und eben nicht das mitts 
lere). Berner, ob man durch Dichtheit und Loderheit das Webrige 
entfiehen läßt, oder durch Beinheit und Die, macht Eeinen Uns 
terfhied; denn fie wollen das Beine als ein Lockeres und das 
Die als ein Dichtes gelten laflen; hinwiederum aber if das Ents 
ſtehenlaſſen duch Feinheit und Dide das Nämliche wie das durch 
Groͤße und Rleinheit, denn fein tt das Kleintheilige, did aber 
das Großtheilige; nämlich, was weithin auseinander gedehnt if, 
if fein; ein Dexartiges aber ift, was aus Fleinen Theilen befteht; 
folglich ergibt fi Ienen, daß fie die Weienheit der übrigen Koͤr⸗ 
yer nah Größe und Kleinheit unterfcheiden; wenn fie aber in 
diefee Weile es feftftellen, fo wird ſich ihnen ergeben, daß fie Alles 
als ein Melatives bezeichnen, und es wird nicht mehr fchlechthin 
an fi das Bine Feuer, ein Anderes Wafler, ein Anderes Luft 
fein, fondern Ein und bdaflelbe wird relativ gegen Diefes Feuer, 
relativ aber gegen ein Anderes Luft fein, was fih auch Denjenigen 
ergibt, welche gleich mehrere Elemente angeben, aber dabei bes 
haupten, daß biefelben duch Größe und Kleinheit fi unterfcheis 
den 22); nämlich da ein jedes der Quantität nach feſt beflimmt if, 
fo wird es irgend ein gegenfeitiges DBerhältniß der Größen geben, 
fo daß diejenigen, welche diefes beſtimmte Berhältniß haben, wieder 
notbwendig gegenfeitig relativ die eine Luft, eine andere Feuer, 
eine andere Erde, eine andere Wafler fein muß, weil in den grös 
Seren die Berhältnißzahlen der fleineren enthalten find. Hingegen 
Diejenigen, welche euer als das Element zu Grunde legen, ents 
gehen allerdings dieſem, aber anderes Unbegründetes muß fid 
ihnen nothwendig ergeben. Die Einen berfelben nämlich Heften 
dem Feuer ein Form an, wie diejenigen, welche es zu einer Pyra- 
mide machen ??); und zwar unter diefen fprechen es die Einen in 
einfacherer Weile aus, daß unter den Formen die einfhneidendfte 
Ariſtoteles IL 19 
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die Pyramide fei, unter den Körpern aber der einfchneidendfle das 
Feuer, Andere Hingegen fchliegen, was die Begründung betrifft, 
in feinerer Weife, daß die Körper fämmtlich aus dem Feintheilig⸗ 
fien, die Formen des Körperhaften aber aus den Pyramiden zufam- 
mengefegt feien, fo daß, da unter den Körpern das euer ber 
feinfte, unter den Formen aber die Pyramide die Kleintheiligfte 
und uriprünglich erſte ſei, die uriprünglich erſte Form aber dem 
urfprünglich erften Körper gehöre, folglich wohl das Feuer eine 
Pyramide wäre. Die Anderen aber geben betreffs ber Form feine 
Darlegung, fondern machen das Feuer blos zum Feintheiligſten. 
und behaupten dann, aus biefem entfiehe durch Zufammenfegung 
das Mebrige, wie etwa aus zufammengeblafenem Staube. Beiden 
aber ergibt ſich das nämliche Mißliche. Falls fie nämlich den ur 
fprünglich erften Körper zu einem untheilbaren machen, fo werben 
fich wiederum die oben [G. 4] gegen dieſe VBorausfegung angege- 
benen Begründungen einftellen; und ferner iſt es gar nicht. Ratt- 
haft, folches zu behaupten, wenn man vom Standpunfte der Natur 
aus die Sache betrachten will; nämlich, wenn jeder Körper mit 
einem anderen Körper in Bezug auf die Quantität vergleichbar 
it, Die Srößen aber des Gleihtheiligen und die der Blemente ge⸗ 
genfeitig in Verpältniß fliehen (wie 3. B. die Größe des geſamm⸗ 
ten Waſſers im Vergleiche mit der gefammten Luft und bie deö 
einzelnen Glementes im Bergleihe mit dem einzelnen Glemente, 
und ebenfo auch bei dem Uebrigen), die Luft aber quantitativ 
mehr ift als das Wafler, und überhaupt das Yeintheiligere mehr 
als das Diektheiligere, fo ift augenfällig, daß auch das einzelne 
Element des Waſſers Heiner fein wird, als jenes der Luft; und 
wenn alfu die Eeinere Größe in der größern enthalten ift, fo möchte 
wohl das einzelne Element der Luft theilbar fein; ebenfo aber auch 
jenes des Yeuers und überhaupt der feintheiligeren Körper. Falls 
fie hingegen jenen Körper zu einem theilbaren machen, fo wird 
denjenigen, welche das Feuer geformt fein laflen, es fich ergeben, 
dag der Theil des Feuers nicht euer ift, weil die Pyramide nicht 
aus Pyramiden zufammengefegt ift??), und ferner, daß dann nicht 
jeder Körper entweder ein Element oder aus Elementen beftehend 
ift (denn der Theil des Feuers wäre dann weder Feuer noch auch 
irgend ein anderes Element); Denjenigen hingegen, welche nad ber 
Größe den Unterſchied feitfiellen, wird fi ergeben, daß irgend 
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etwas Uriprünglicheres, als das Clement ift, Blement fei, und dies 
Iofort in's Unbegrenzte gehe, wofern jeder Körper theilbar und das 
Kleintheiligfte das Element ift; ferner aber ergibt Ah auch für 
Diefe der Ausfpruch, daß das Nämliche relativ gegen Dieſes Feuer, 
relativ aber gegen ein Anderes Luft, und hinwiederum Wafler und 
Erde fei. Gin gemeinichaftlicher Fehler aber bei Allen, welche das 
Element ale Bines zu Grunde legen, ift, daß fie nur eine einzige 
in der Ratur vorkommende Bewegung und für Alles die nämliche 
herbeiführen; wir fehen nämlich, daß jeder in der Natur vorkom⸗ 
mende Körper ein Brincip einer Bewegung hat; wenn alſo fämmts 
liche Körper irgend ein Eines find, fo gäbe es von allen Bine 
Bewegung, und zwar müßten fle nothwendig in diefer Einen, je 
mehrere fie wären, um fo flärfer bewegt werden, fowie ja aud 
das Heuer, je mehr es wird, um fo fihneller bewegt wird; nun 
aber ift es der Kal, daß Vieles fchneller nach Unten bewegt wird. 
Folglich ift Sowohl deswegen ald auch außerdem, weil fchon früher 
IC. 2] feitgeftellt worden if, daß die in der Natur vorlommenden 
Bewegungen mehrere find, Elar, daß unmöglich das Element Cines 
fein fann. Nachdem es aber weder unbegrenzt viele Blemente noch 
bios Eines gibt, fo muß es nothwendig mehrere und in begrenzter 
Anzahl geben. 

6. Bu erwägen aber {ft zuerſt, ob fie immermwährend feien, 
oder ob fie als entfichende vergehen; wenn nämlich dieſes nachge⸗ 
wiefen ift, wird auch augenfällig fein, wie viele wohl und wie 
beichaffen fie feien. Immerwährend nun koͤnnen fie unmöglich fein; 
denn wir fehen, daß Sowohl das Feuer als auch das Wafler und 
jeder der einfachen Körper aufgelöl wird; es müßte demnach noth⸗ 
wendig die Auflöfung entweder etwas Unbegrenztes fein oder 
irgendwo Halt machen. Balls fie nun etwas Unbegrenztes wäre, 
würde auch die Zeitdauer der Auflöfung eine unbegrenzte fein, und 
hinwiederum auch jene der Zufammenfeßung, denn jedes Theilchen 
wird in einer anderen Zeit aufgelöft und in einer anderen zuſam⸗ 
mengefeßt; folglich würde fich ergeben, daß außer der unbegrenzten 
Zeit es noch eine andere unbegrenzte gäbe, wann fowohl die der 
Zufammenießung unbegrenzt ift, als noch früher als diefe jene der 
Auflöfung; folglich entftünde außer dem Unbegrenzten ein Unbes 
grenztes, was unmöglich if. Balls Hingegen die Auflöfung irgends 
wo Halt machen würde, fo müßte der Körper, bei welchem fie 
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Halt macht, entweder untheilbar fein oder derartig, daß er zwar 
theilbar ift, aber niemals wirklich getheilt werden wird, wie fols 
ches Empebofles fagen zu wollen ſcheint; untheilbar nun wird er 
feinenfalls fein in Folge der oben IC. A] angegebenen Begrüns 
dungen; nun aber wird er ja auch nicht berartig fein, daß er zwar 
theilbar ift, aber niemals wirflich aufgelöft werben wird; denn der 
Heinere Körper ift leichter vergänglicd als der größere; wenn alſo 
auch ſchon das Maflenhafte in Yolge diefes Vergehens fo vergeht, 
daß es in Kleineres aufgelöft wird, jo wird wohlbegründeter Weife 
es noch in höherem Grade dem Kleineren fo ergehen (wir fehen 
aber ja auch, daß auf zwei Arten das Feuer vergeht, nämlich fos 
wobl dur feinen Gegeniag vergeht es, indem es ausgelöfcht 
wird, als auch felbft durch fich felbft, indem es fih aufzehrt; auf 
tiefe legtere Art aber ergeht es eben dem Kleineren durch das 
Größere, und zwar um fo fhneller, je Heiner es if). Folglich 
müflen die Clemente der Körper nothwendig vergänglich fein und 
ein Entſtehen haben; da fie aber ein Entftehen haben, fo wird die 
Entflehung entweder aus einem Körperlofen oder aus einem Koͤr⸗ 
per flattfinden, und wenn aus einem Körper, entweder aus einem 
anderen oder wechlelfeitig auseinander. Die Begründung nun, 
weldye aus einem Körperlofen fie entftehen läßt, führt ein Erzeugts 
werben im Leeren ein; nämlich alles Entflehende entfleht in einem 
Gtwas, und dasjenige, in welhem das Entſtehen flattfindet, wird 
entweder Eörperlos fein oder felbft einen Körper haben; und hat 
es nun felbft einen Körper, fo werben zwei Körper zugleich in Gin 
und demfelben fein, nämlich fowohl der entfiehende als auch der 
vorher vorhandene; ift jenes hingegen Törperlos, jo muß es noths 
wendig ein beflimmt getrenntes Leeres geben; daß aber dies un- 
möglich ift, if fchon früher [phys. ausc. IV, 8] nachgewielen wors 
den. Run aber gebt es ja auch nit an, daß die Blemente aus 
irgend einem Körper entfliehen; benn es würde fi ergeben, daß 
es einen anderen urfprünglicheren Körper als die Slemente gebe; 
diefer aber wird, wenn er Schwere oder Leichtigkeit hat, felbft 
irgend eine® der Blemente fein, wenn er hingegen feine Schnell- 
fraft hat, wird er unbeweglich und blos ein mathematifcher Körper 
fein; wenn er aber derartig ifl, fo wird er nicht in einem Orte 
fein; denn in jenem Orte, in welchem er ruhen würde, müßte er 
auch bewegt werden können, und zwar naturwidrig, wenn durch 
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Bergewaltigung, naturgemäß aber, wenn nicht durch Bergewaltis 
gung; alfo wird er, wenn er in einem Orte und irgendwo fein 
wird, felbf irgend eines der Elemente fein; wenn er aber nicht 
in einem Orte it, fo wird Nichts aus ihm werden können, denn 
dann müßte nothwendig das Entffehende und dasjenige, woraus 
es entflünde, zugleich da fein. Nachdem fie aber weder aus einem 
Körperlofen entfichen können, noch aus einem anderen Körper, fo 
bleibt nur übrig, daß fie wechfelfeitig auseinander entftchen. 

7. Hinwiederum aber ift zu erwägen, welches die Art und 
Weiſe diefes wechfelfeitigen Entſtehens fei, ob nämlich fo wie Ems 
pedofles und Demokritos fagen, oder fo wie Diejenigen, welche 
die Elemente in ebene Klähen auflöfen, oder 0b es noch irgend 
eine andere Art und Weile außer diefen gebe. Die Anhänger nun 
des Empetofles und Demokritos bemerken felbft nicht, daß fie nicht 
ein wechfeljeitiges Gntflehen herbeiführen, fondern nur ein fcheins 
bares Entſtehen; fie behaupten nämlich, daß jedes einzelne Element 
als ein fchon darin enthaltenes ausgefchieden werde, gerade wie 
aus einem Gefäße, welches die Entflehung wäre, und nicht wie 
aus irgend einem Stoffe, und auch nicht als entflünde Etwas in 
Folge einer Veränderung. Sodann aber ift au felbit in dieſem 
Sinne um Nichts weniger unbegründet, was fi ihnen ergibt; 
nämlich es icheint doch nicht Gin und diefelbe Größe durch bloßes 
Zufammendrüden fchwerer zu werden; nothwendig aber müflen fols 
es diejenigen fagen, welde behaupten, es werde das Wafler aus 
der Luft als ein in ihr ſchon Enthaltenes ausgefchieden; denn 
wann Waſſer aus Luft geivorden ift, ift ein Schwereres geworben. 
Ferner wenn zwei Körper gemifcht find, ift es durchaus nicht noths 
wendig, daß nad der Trennung der eine berfelben immer mehr 
Raum innehabe; warn aber aus Wafler Luft geworden ift, fo 
nimmt diefe mehr Raum ein; das Feintheiligere aber ift es, wels 
ches in größerem Raume entfleht (augenfällig aber ift dies ja auch 
bei dem Uebergange felbfl, denn wenn das Flüffige verdampft und 
aufgebläht wird, zerfpringen bie die Maflen umfaffenden Gefäße 
wegen der RaumsBerengung); folglich ift, wofern es ſchlechthin 
fein Leeres gibt, und aud die Körper nicht felbft fich weithin 
auseinander dehnen, wie bie Urheber jener Anficht behaupten, die 
Unmöglichkeit ohnedies augenfällig; gibt es Hingegen ein Leeres 
und eine foldye Auseinanderdehnung, fo if unbegründet, daß mit 
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Nothwendigkeit immer das Ausgefchiedene mehr Raum einnehmen 
fol. Hingegen nothiwendig muß auch eine Unterbrechung in dem 
wechfelfeitigen Entſtehen eintreten, wofern ja in der begrenzten 
Größe nicht unbegrenzt viele begrenzte Größen enthalten find; 
denn warn aus Erde Waffer geworden ift, fo ift irgend Etwas 
von der Erde weggenommen worden, wofern durch Ausicheidung 
das Entſtehen fattfindet, und binwieterum wann aus dem Hefte 
der Erde, ebenfo; wenn alfo dies immer fo fortgeht, fo wird es 
fih ergeben, daß in dem Begrenzten unbegrenzt Vieles enthalten 
it; da aber dies unmöglich ift, fo möchten fie wohl fo nicht wech⸗ 
felfeitig auseinander entfiehen. Das alio nicht vermöge der Ausſchei⸗ 
tung der wechlelfeitige Uebergang flattfinde, Haben wir hiemit ans 
gegeben. Es bleibt demnach tibrig, daß fie entfliehen, indem fie 
wechlelfeitig in einander fich verändern, und zwar dies in doppels 
ter Weife; entweder nämlich durch die Umformung, mie etwa aus 
Ein und dem nämlihen Stüde Wachs eine Kugel und ein Würfel 
entftehen koͤnnte, oder durch die Auflöfung in die ebenen Wlächen, 
wie Ginige behaupten?*),. Wenn fie nun durch die Umformung 
entſtehen, fo ergibt fich nothmendig, daß man hiemit die Körper 
als untheilbar bezeichne; wären fie nämlich theilbar, fo würde 
nicht mehr der Theil des Feuers Weuer fein, und nicht der Theil 
der Erde Erde, weil weder der Theil der Pyramide in jeder Weile 
eine Pyramide iſt, noch der des Mürfels ein Würfel. Wenn fie 
aber durch die Auflöfung in die ebenen Flächen entfichen follen, 
fo ift vorerft ungereimt, daß man nicht alle Elemente wechfelfeitig - 
auseinander entftehen lafien Fann, denn dies müflen Jene noth⸗ 
wendig annehmen und nehmen es auch wirklich an?®); es iſt näms 
lich weder wohlbegründet, daß Eines allein des Meberganges un: 
theilhaftig geiworden fei, noc zeigt, ſich folches in der Sinnes⸗ 
wahrnehmung, fondern gerade im Gegentheile, daß gleichmäßig 
alle wechfelfeitig ineinander fich verändern. Es ergibt ſich aber 
Senen, während fie über die faktifche Ericheinung fprechen, daß 
fie Dinge fagen, welche mit der faktifchen Erſcheinung nicht über: 
einftimmen; hievon aber ift die Urfache, daß fie die erfien Princi- 
pien nicht richtig erfaflen, fondern Alles auf gewifle feftgeftellte 
Meinungen zurüdführen wollen; es follen nämlidy wohl vielleicht 
von dem finnlih Wahrnehmbaren die Principien finnlih wahr: 
nehmbare und von dem Immerwährenden immerwährende und von 
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dem Bergänglidhen vergängliche fein, und überhaupt gleichartig 
mit dem ihnen flofflid zu Grunde liegenden; Jene aber fcheinen 
aus Liebe zu den Principien das Nämliche zu thun wie biejenis 
gen, welche irgend aufgeftellte Säbe in den Begründungen feſthal⸗ 
tm wollen?‘); denn fie Barren aus, mag fich ergeben was ba 
wolle, wie im Befige wahrer Principien, gerade als müßte man 
nicht einige derfelben erſt aus dem Erfolge beurtheilen, und zwar 
zumeifi aus dem Zwede; Zweck aber iſt bei der Wiflenfchaft des 
tünfllerifhen Schaffens das Werk, bei der Willenfchaft der Natur 
aber, was immer in gültiger Weife nach der Sinneswahrnehmung 
faktifch erfcheint. Jenen aber ergibt ſich eben, daß zumeift bie 
Erde Blement wäre und allein unvergänglid, wofern das Unauf- 
lösbare fowohl unvergaͤnglich als auch Slement if; die Erde allein 
nämlich ift bei ihnen unauflösbar in andere Körper. Nun aber 
it ja aud bei denjenigen, welche aufgelöft werden fönnen, das 
Uebrigbleiben der Dreiecke nicht wohlbegründet; «8 ergibt ſich aber 
auch dies bei dem wechielieitigen Hebergange darum, weil bie Gles 
mente aus einer ungleichen Menge von Dreieden beftehen??). er: 
ner wmüfjen diejenigen, welche jene Meinung ausiprechen, nothiwens 
dig das Eniflehen gar nicht einmal aus einem Körper ftattfinden 
laflen, denn wann die Blemente aus Ebenen entflanden find, vers 
den fie eben nicht aus einem Körper entflanden fein. Außerdem 
auch müflen Jene nothwendig nicht jeden Körper als theilbar bes 
zeichnen, fondern in Streit mit den genaueften Wiffenfchaften kom⸗ 
men; dieſe nämlich, die mathematischen, nehmen felbft auch das 
blos Dentbare als theilbar, Jene hingegen geftehen nicht einmal 
zu, daß jedes finnlih Wahrnehmbare theilbar fei, nur weil fie 
ihre Borausfeßung retten wollen; nothwendig nämlidy müflen alle 
Diejenigen, weldye eine Yorm eines jeden einzelnen Glementes ber: 
beiführen und nach diefer die Wefenheiten derfelben feftftellen, die 
Elements felbft zu untheilbaren machen; denn wenn die Pyramide 
oder die Kugel in gewifler Weife getheilt worden ifl, wird der 
rüdbleibende Theil Feine Kugel oder Pyramide fein; folglich ift 
entweder der Theil des Feuers nicht Feuer, fonderp es gibt irgend 
etwas Urfprünglicheres als das Element, weil Alles entweder 
ein Element oder aus Elementen beſtehend it, — oder es ift nicht 
jeder Körper theilbar. 

8. Ueberhaupt aber ift ber Berfuch, den einfachen Körpern 
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eine beflimmte Form zu geben, unbegründet; erfiens, weil ſich er⸗ 
gibt, daB dann das Ganze nicht lückenlos ausgefüllt wird, denn 
unter den Flaächen⸗Figuren fcheinen drei Formen den Drt auszu⸗ 
füllen, naͤmlich das Dreied und das Biered und das Sechsed, 
unter dem Körperhaften aber nur zwei, bie Pyramide und der 
Bürfel”*); man muß aber nothiwendig mehr als biefe zwei annch⸗ 
men, weil man auch mehr Elemente aufftellt. Sotann auch zeigt 
Gh, daß alle einfachen Körper, zumeiſt aber das Wafler und die 
kuft, durch den ſio umfaflenden Ort geformt werben; allo ift «6 
unmöglich, daß die Korm des Clementes vie nämliche verbleibe, 
beun dann würde nicht das Ganze allieitig dasjenige berühren, 
von dem es umfaßt wisd; nun aber würde es ja, wenn es hiebei 
umgemsdelt würde, nicht mehr Wafler fein, wofen der Unter 
ſchied in der Form läge; folglich if augenfällig, daß die Formen 
deſſelben nicht feſt beſtimmt And, ſondern die Natur felbfi uns 
dasjenige anzuzeigen fcheini, was dem begsifflihen Grunde gemäß 
iR; ſowie nämlich bei dem Uebrigen, fo muß auch Gier das ſtofflich 
zu Grunde liegende formlos und geflaltlos fein; denn zumeif 
wohl auf dieſe Weile könnte dasjenige gemobelt werben, was, wie 
im Zimäus [p. 61 A] gefchrieben fickt, das „Allaufuchmende” if, 
Auf dieſe Weile foll man auch von den Glementen glauben, daß 
fie gleichſam din Stoff find für das Zuſammengeſetzte; darum fürs 
nen fie auch wechfelieitig ineinander fid verändern, indem bie in 
ten Zufländen liegenden Unterſchiede von ihnen getrennt werben ?”). 
Zudem aber aud wie foll es dann flatthaft fein, daß Fleiſch und 
Knochen oder jedweder der continuirliden Körper entſtehe? Denn 
weder geht es dann an, daB fie aus deu Elementen felbft entfichen, 
weil in Folge der Zuſammenſetzung fein Continuirliches emtflcht, 
neh auch daB aus den ebenen Flaͤchen, welde zufammengefeht 
werben, denn babei werden ja eben nur die Blemente durch bie 
Iufammenfegung erzeugt, und nicht das aus den Glementen Be 
fiehende; fo daß, wenn man die Worte genau nehmen und nicht 
blos im Borbeigehen die derartigen Begründungen bereitwillig an- 
nehmen will, man fehen wird, daß diefelben das Entfichen aus 
tem Seienden tilgn. Nun aber find ja aud bezüglich der Zus 
känte und der Kräfte und der Bewegungen die Formen nicht im 
Ginflange mit ten Körpern, worauf ja do Jene am meiften 
fhauten und fo dann die Formen austheilten. Wie 3. B. da das 
20° 
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Ferer leichtbeweglidy it und die Kraft des Erwärmens und Bren⸗ 
nens Sat, jo machten es die Einen zu einer Kugel’), die Anderen 
zu einer Boramide, denn bdiefe zwei Formen feien einerfeite die 
leichtbeweglichſten, weil fie die Fleinften Flaͤchen berühren und am 
wenigüien feitfiehen,, und antrerfeits hätten fie tie meifte Kraft des 
Grwärmens und Brennens, weil die erflere als ganze eine einzige 
Gde fei, tie andere aber die ſchärfſten Eden habe, das Brennen 
und Grwärmen aber, wie Sene behaupten, vermittelf der Eden 
Rattfinte. Erſtens alfo nun, mas tie Bewegung betrifft, haben 
Beide gefehlt; denn wenn auch wirklich dies bie leichtbeweglichſten 
unter den Formen find, fo find fie ja hingegen nit in ter Be 
wegung des Feuers leichtbeweglich; tenn jene bed Feuers gebt 
nach Oben geradlinig, dieſe aber find Leichtbeweglich im Kreife 
herum in jener Bewegung, welche man Kortrollen nennt?*). So⸗ 
tann auch, wenn die Erde ein Würfel ift, weil verfelbe feſtſteht 
und rubig verbarrt, fie aber nicht wo ſich's eben trifft, fontern 
an dem ihr gehörigen Orte ruhig verharrtt, aus einem fremden 
Orte bingegen, wofern fie nicht gehindert wird, hinweg bewegt 
wird, und ebenfo auch das Feuer und die übrigen Körper, ſo if 
Har, daß ja auch das Feuer und jedes einzelne der Elemente an 
Lem fremden Orte eine Kugel oter Byramite, an dem ihnen eigen: 
thämlichen Drte aber immer ein Würfel fein müßten. Ferner, 
wenn das Teuer vermittelt der Ecken erwärmt und bremnt, fo 
werten alle Elemente die Kraft des Erwärmens haben, nur viels 
leicht das eine mehr als ein anderes, tenn alle haben Bden, wie 
; 3. fowohl das Octaeder als auch das Dodecaeter; dem Demo: 
fritos aber gilt auch die Kugel gleihlam ale Gine Ede und ſchnei⸗ 
tet Daher als ein Leichtbewegliches ein; folglich würte der Unter: 
ihied nur in tem Mehr und Minder liegen; daß aber diefes falſch 
MR, iR augenfällig. Zugleich aber würde ſich ergeben, daß au 
tie mathematifchen Körper brennen und erwärmen (nämlich auch 
jene haben Eden, und es fleden in ihnen ſowohl untheilbare Kus 
gein ale auch untheilbare Pyramiden, zumal wenn es audy wirk⸗ 
lich untheilbare Größen gibt, wie Sene behaupten); denn wenn 
nur tie einen Körper es thun, die anderen aber nidyt, fo muß 
man den Unterfchied angeben, nicht aber bios fo ſchlechthin es 
fagen, wie Jene es fagen. ferner wenn, was gebrannt wird, 
in Feuerhitze verfeht wird, Das euer aber eine Kugel oder eine 


234 ITEPI OYPANOY T. + 307 b 


wvgauls, avayrn TO xcıouevov ylyveodoı Opaloas 7 nvge- 
uldas. zö ulv oUV T£uvev xal To diaıgeiv oürws Zorm zarte 
Aoyoy Ovußaivov T@ oynuarı“ ro d’ EE avayans ıjy nven- 
ulda moseiv nugauldas N ın9 oypalipav opealpas navrelüs 
@loyov xu) Ou0ı0v wonep El Tıs dfıolm TV uayaıgay eis 
paxaloas dımıpeiv 7 rov niglova eis nmolovas. Erı di yEloiov 
7005 TO dınıpeiv uovov dnodoüvaı TO oyjua ro vol‘ do- 
xei yap Mülkov ovyaolveıv xcl avvoolisv 7 diazelvev- 
dinxzglveı ulv yap Ta un T ouogpvia, ovyrolvar dE Ta Öuo- 
yvia’ xal n uly Gyxouoic xa$" auro korı (TO yap owvo- 
olLeıv zul Evouv Toü nruvgos), % IR diazpios zara ovußeßn- 
x05 (ovyxpivov yap To öuopvlov BEaıgei To «llorgıory). 
wor A noös aupw Eyoijv anodoüva 7 uallov Ent Tö ayy- 
xolveıv. noös ÖR Tovroıs, Enel TO HEeguov xal TO ıyvxooV 
tvayıla 5 dvvaueı, dduvarov anodovva TO Yuxo@ oynua 
zu’ dei yaop vavılov elvaı ro anodıdousvov, ouHEr d' 
&voyılov Earl oynuarı. dıö xal navres anolelolnacı Toüro' 
zalroı TTE00jxEV 7 navıa Aypoploaı aynuaoıy 7 undev. Eyıoı 
dE neo Tüs dvvausws avrod nepadevres elneiv Evarıla 
A£yovoıy aurol avrois' Yaol yap elvar wuxoöv TO ueya- 
Aousols dia To ovvdAlßerv xzal un diikvaı dıa Toy room. 
d7lov Tolyuv örı xal To Heguöv av ein To dılov. ToLovroV 
d’ del To Aentrousgks. ware Ovußelva uixgörmtı xal ueyk- 
He dımpeosıv Tö Heguoy xal TO YuyooV, all’ oU Tois ayf- 
nuaoıy. Erı Ö’ el @vıooı al nupauldes, al ueyalaı &v el 
od nüp oUd’ alııov Tö ayiua Tov xaleıy, alla ou Eyar- 
zlov*). ötı ulv oUV oð Tois oynucoı dımploeı TE Oroıyeia, 
Yaveoov dx av elonulvov. Enel ÖL xugiwraraı dıapo- 
ea OwudTwuy of TE xard Ta nam xal 1a EKoya xal tus 
duvausıs (Exaorov yap Eival Yauev ıwv Yyvosı xal Zoya 


*) roũ dvavriov hat die beste Handschrift, mit den übriges 
Bekker rovvartior. 





Ueber das Himmelsgebäude. II, 8. 235 


Pyramide if, jo muß nothwendig, was gebranut wird, zu Kugeln 
eder Pyramiden werden; daß nun das Fener einfchneidend und 
jzertheilend wirfe, möge noch immerhin fo in Verhältniß mit der 
Ferm Ah ergeben, aber daß mit Notbwendigfeit die Byramide 
Byramiten made und die Kugel Kugeln, ift doch ganz und gar 
unbegründet und ähnlich, wie wenn man uns zumuthen wollte, das 
Meer in Meier zu tbeilen oder die Säge in Sägen. Yerner 
aber ift es lücherlih, allein im Hinblide auf das Zertheilen tem 
Feuer feine Form zuzutheilen, tenn es fcheint daſſelbe vielmehr 
zufammenfidhtend und zufammenfcdließend, als auseinanderfichtend 
zu wirfen; nämlich auseinanderfihtend wirkt es auf das nicht 
Berwantte, zufammenfihtend aber auf das Berwantte, und tie 
Zufammenfidhtung iſt dabei das an ſich Seiente, tenn das Zujams 
menichliegen und Bereinigen if Sache des Feuers, tie Auseinanders 
Achtung hingegen if nur ein je Borfommentes, denn nur indem 
es das Berwantte zufammenfichtet, ſtoͤßt es das Fremdartige aus ?*); 
felglich hätte man entweder im Hinblicke auf beides die Form zus 
tbeilen mũſſen, oder vielmehr auf das Zujammenfidhten bin. Au⸗ 
Serdem aub if es, ta das Warme und das Kalte ihrer Kraft 
nach Gegenfäge find, unmöglih, tem Kalten irgend eine Form 
zuzutheilen, denn entgegengeleßt foll die ihm zugetheilte fein, einen 
Gegenfag aber gegen eine Form gibt es nit. Darum haben 
and Alle dies übergangen; und doch wäre es gebührend, entwe⸗ 
ter Alles nad Formen abzugrenzen oter Nichts; Ginige aber, 
welche verfuchten, betrefis der Kraft deſſelben Etwas anzugeben, 
witerfprehen ſich ſelbſt; nämlidy fie behaupten ’’), Talt fei das 
Großtheilige, weil es tie Boren zufammenqueticdhe und durch die 
ſelben nicht durchgehe: Far demnach if aud, daß das Warme 
das durch He Durchgehente if; derartig aber ijt immer tas Fein- 
theilige; folglich ergibt ih, daB nad Kleinheit und Größe ih 
tas Warme und das Kalte unterfcheiten, nidyt aber nach den 
Tormen; ferner wenn die Pyramiden unglei find, fo wären dann 
tie großen nicht Feuer, und alſo bei biefen die Form nicht Ur⸗ 
fache tes Brennens, jondern des Gegentheiles. — Daß alio nit 
nach den Formen die Glemente fi unterfcheiten, if aus dem 
bisher Geſagten augenfüllig. Da aber bie eigentlichen Unterjchiede 
ter Körper die in den Zufländen und den Wirkſamkeiten und den 
Kräften derjelben liegenden find (denn wir behaupten, daß es von 
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jevem unter dem, was von Natur aus if, fowohl Wirkſamkeiten 
als auch Zuflände als auch Kräfte gebe), fo möchte zuerſt betreffs 
diefer zu Sprechen fein, damit wir, wenn wir dieſe betrachtet has 
ben, die Unterfcheide eines jeden einzelnen im Bergleiche mit jedem 
anderen einzelnen erfaflen. 


Anhalt des vierten Buches, 





Zunaͤchſt an die Bewegung fchliegen fih die Begriffe des 
Schweren und bes Leichten an; nun aber gibt es nicht blos 
jenes relativ Schwere und Leichte, von welchem allein alle Uebrigen 
fprechen, fondern auch ein ſchlechthin Schweres und Leichtes, d. h. 
Etwas, was ſtets nah Oben, und Etwas, was fletd zum Mittels 
punkte bin bewegt wird, und es befteht diefer örtliche Unterfchieb 
unleugbar gerade im SHimmelsgebäude ſelbſt (C. 1). Unter den 
Annahmen nun über das relativ Schwere und Leichte ift die platos 
nifche, daß nur die Menge der Dreiede hievon bie Urſache fei, 
unhaltbar, weil abgefehen von der Anzahl jener aud die größt: 
mögliche Maffe des Feuers dennoch leicht ift, und auch vermöge 
jenes Motives eine hinreichend große Menge Luft fchwerer fein 
müßte als weniges Wafler; wenn aber die Atumifer das Leere als 
Urfache des LKeichten bezeichnen, fo müßte vorerft flatt deflen jeden; 
falls das Berhältniß: Maß, welches zwiichen dem Leeren und dem 
Körperhaften befteht, angegeben werben, aber (um abzufehen von 
Anderen, welche auf diefen Gegenftand eigentlih gar nicht eins 
gehen) ſelbſt dann noch wäre Alles relativ, und das fchlechthin 
Leichte und Schwere nicht erklärt; auch müßte dann das Leere ſelbſt 
nach Oben beweat werden, und hiernach das Leere und das Volle 
fi trennen, und erfteres einen eigenen Ort haben; ebenfo führt 
auch die willfürlihe Annahme, daß Größe und Kleinheit die Ur 
fache feien, zu den gleichen Schwierigkeiten, mag man dabei Einen 
oder mehrere Grundftoffe aufftellen (K. 2). Es verhält ſich hinge⸗ 
gen fo, daß Jedes an den ihm eigenen Ort hin bewegt wird, und 
hiebei eine Naturbeftimmtheit befteht, in welcher auch gewifiermaßen 
die Sleichartigfeit mitwirkt, infofern das Oben und der Mittel: 
punft die beftimmenden Formen find, an weldye das Zunächſtliegende 
als Stoff ſich anſchließt; hiemit beruht in dem durch die Bewegung 
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angefirebten Drte der Zweck, welcher für jebe Art der Beränderung 
ein beffimmter ift; nur liegt die veranlaflende Urfache der Bewe⸗ 
gung bei dem Leichten und Schweren mehr in ihnen ſelbſt; No ift 
das Leichte Leicht, fobald es an feinem Orte if, und fo bewegen 
fih die Körper nad ihren Orten mit oder ohne Beihilfe anderer 
(C. 3). Hiebei aber ift zu unterfcheiden fowohl das ſchlechthin 
Leichte und Schwere, als auch das relativ Leichte und Schwere, 
und da die einzelnen Dinge eben durch derartige Beſtandtheile felbit 
leicht oder fchwer find, fo erflärt fi vermöge des Relativen, daß 
auch Ein und daflelbe Ding in verfchiedenen Medien fchwerer und 
leichter ift; daß es aber fchlechthin Schweres und Leichtes gebe, ift 
Har, da wir einerfeits die Bewegung der Erdtheilchen und bes 
Feuers erfahrungsmäßig fehen, und andrerfeits wenigftens der Mit: 
telpunft als unüberfchreitbare Grenze feft beftimmt ifl, Durch dielen 
aber auch fein Gegenſatz, nämlich die oberfle Grenze; und gibt es 
diete beiden Extreme, fo gibt es aud "das relativ Leichte und 
Schwere; übrigens befteht hiebei, wie bei jeder Veränderung, ges 
wiffermaßen der Unterfchied zwifchen Stoff und Form (E. 4), wos 
duch die Bewegung der Dinge fih ergibt. Alſo gibt es vier 
Stoffe, welde aber eine derartige ftoffliche @emeinfchaftlichkeit 
haben, daß Re gegenfeitig ineinander übergehen; Biner hat jchlecht: 
bin feine Schwere, und Giner ſchlechthin Feine Leichtigkeit, die bei⸗ 
den relativen aber fenfen fich bei Hinwegnahme bes je unter ihnen 
Liegenten nah Unten. Eben aber als vier verfchiebene Stoffe find 
fie zu betradyten, denn wären fie Einer, fo gäbe es nur die Gine 
diefem angehörige Bewegung, und bei den Mittelftufen füme es 
wieder nur auf die Maflenhaftigfeit an; wären fle Hingegen nur 
zwei oder nur drei, fo träte eben letzteres beziiglich der Mittelftufen 
gleichfalls ein (&. 5). Die Geftalt der Dinge wirkt bezüglich des 
Schweren und Leichten hoͤchſtens nur beichleunigend oder verzögernd, 
und die Erfcheinung, daß fchwere Körper, wenn fie platt find, 
nicht unterfinfen, erklärt Demokrit falfh; es kömmt ja biebei außer 
der Geſtalt des Körpers auch auf den Grad der Theilbarkeit und 
Abgrenzbarfeit des Mediums und auf das Berhältniß zwifchen der 
ontinuität des letzteren und ber Schwerkraft des Kürpere an 
(8. 6). 
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1. Betreffs des Schweren und Leichten aber ift zu erwägen, 
fowohl was jedes ber beiden und welches ihre Natur fei, als auch 
aus welcher Urfache fie dieſe Kräfte haben. Es ift nämlich die 
Betrachtung über biefelben eine den Begründungen betreffs ber 
Bewegung eigenthümliche; denn ſchwer und leicht nennen wir Et⸗ 
was darum, weil es irgendwie von Natur aus bewegt zu werben 
die Kraft Hat; für ihre beiden Werfthätigfeiten felbft aber liegen 
feine Namensbezeihnungen vor, außer wenn man etwa die „Schnell: 
kraft“ für eine foldhe halten wollte; aber weil eben bie Unters 
fuhung über die Natur die Bewegung betrifft, dieſe beiden aber 
in fich ſelbſt gleichſam etwas wie lebendige Funken einer Bewegung 
enthalten, fo bringen wohl Alle die Kräfte bderfelben in Anwen 
dung, nicht jedoch Haben fie, mit Ausnahme Weniger, biefelben 
fett beftimmt. Napdem wir alfo zuerfi das von den Anderen Bor: 
gebrachte gefehen und die Schwierigkeiten über dasjenige erörtert 
haben, was zu diefer Erwägung auseinandergehalten werden muß, 
wollen wir auf bdiefe Weife dann auch fagen, was uns betreffs 
derfelben dünkt. Es Heißt denn nun iniges fchlechthin ſchwer 
und leicht, Anderes nur relativ gegen andere Dinge; von demjeni⸗ 
gen nämlich, was Schwere hat, bezeichnen wir Einiges al& leich- 
ter, Anderes als fchwerer, wie z. B. Erz im Bergleiche mit Holz. 
Ueber dasjenige nun, was fchlehthin fo genannt wird, ift von den 
Früheren Nichts gefagt worden, hingegen über basienige, was 
relativ; fie geben nämlich nicht an, was das Schwere fei und was 

Ariftoteled II. 21 


246 HEPI OYPANOY Ad. + 300 a 


ouv ep) Tov voy AsydEvrwy. yalveraı yag Evıa ToV 0yx0V 
utv ÜBdrra Toy Owuarwv Ovyra, Papursgn de. dikov ouv 
ws oòx Ixavov TO paoxeıy 8E Towv Ovyxeiogeı TOV TEWIWr 
1a looßapj' Iloa yag av nv ròov Oyxov. ra di noWre xai 
aroue rois ulv Enlneda Aeyovoıy E&£ wv auv&ornxe Ta Bapos 
Eynvyra } TÜV Awuatwy, ATONOV TO pavaı, Tois BR grepea 
uallov Evdfyera Alyeıv To ueiLov elvaı Bapvregov avrWr. 
ı0v dt ovvHLıwv, Eneıdnnep oV Yealveraı Toürov &yeıy Exa- 
orov ròv ToonovV, Alla molla Bapvrega Öpmuev Flarıo ToV 
öyxov Öövra, antanep Polov xalxov, Erepov To alııov olov- 
tal re xu) Alyovoıy Evıoı" To Ya xEv0V Buntgiinußavöus- 
yov xovgllev To Owuara Yaoı zul moisiv Earıy öTeE ım 
usliu xovporepn' rAcioy yap Eyeıy xevov. dia Tovro yap 
zat ToVv 0yx0v Elvaı uellw ovyxelueva noklaxıs LE Zowv 
oreveov N xal Elarrovwv. Olwg di za) navrös alrıov elvaı 
Tod xovpor£gov To nAElov Eyundoyeıy xevoV. Alyovor uir 
00V TOUTOV 10V TO0ToV, avayın dk R0009Elvaı Toig ouTw dıo- 
ellovoı un uovov To xevov Eyeıy miEiov, @v 1 xovepöregor, 
alia xal TO oTepeov Üarrov’ el yap uneplksı TüsS Tomv- 
ıns avaloylas, oux Eoraı xovgporegoy. dıa yap Toüro zei 
1o nüg elval yaocı xovporarov, örı nitiorov Eyeı xevor. 
Fvußnaereı oVy uıxgod nugös NoAdv yovoov nlsiov Eyovın 
To x:vov elvaı xovpoTegov, el un xal orepeovy Efeı nolle- 
nAcoıov' Wore roüro Aexrkov. Evıoı ulv oVV av un ya- 
0x0vTWV elvaı xEV09 ovdkv dıwpıoay rEpl xovypov xal Bapkos, 
olov Avafayogas xal ’Eunedoxins‘ ol dE dıoglaavres ut 
oV gaoxovrss dE eivaı xevov, ovdiv Eeinov dıa Tl 1a ui 





Ueber das Himmelsgebäude. IV, 2. 243 


das Leichte, fondern nur was das Schwerere und Leichtere unter 
jenem, welches Schwere bat. Mehr aber wird, was wir biemit 
meinen, folgendermaßen deutlich fein: Das Eine nämlich iR von 
Natur beſtimmt, immer vom Wittelpunfte hinweg bewegt zu wers 
den, das Andere aber, immer zum Mittelpunfte bin; von dieſen 
beiden aber fage ich, daß das vom Mittelpunfte weg Bewegtivers 
dende nad Oben bewegt werde, nach Unten hingegen das zum 
Mittelpunfte Hin. Ungereimt aber if es, zu glauben, es gebe 
nicht Ctwas im Himmelsgebäude, was das Oben, und Etwas, 
was das Unten fei, wie Cinige diefe Zumuthung ausiprechen: fie 
behaupten nämlich, e6 gebe da das Dben und Unten nicht, wofern 
das Himmelsgebäude alljeitig gleichartig fei, und außerdem auch 
Seder, welcher dort berumgienge, von allen Seiten ber fein eigner 
Gegenfüßler fein muͤſſe). Wir aber nennen eben bie äußerfle 
Grenze des All's das Oben, welche auch fowohl der Lage nad 
wirklich oben als auch von Ratur aus das urſpruͤnglich Erſte iſt. 
Da es aber irgend ein Neußerfies und eine Mitte des Himmelss 
aebäudes gibt, fo ift flar, daß es auch ein Oben und Unten ge 
ben wird, Sowie auch die Meiften dies fagen, nur nicht in genüs 
gender Weile; hievon aber ift die Urfache, daß fie glauben, das 
Himmelsgebaͤude fei nicht allfeitig gleihmäßig, ſondern es gebe 
blos die Bine über uns befindliche Halbfugel, denn, wenn fie 
noch hiezu angenommen hätten, daß daflelbe auch ringsum derartig 
fei und der Mittelpunft ſich gleichmäßig gegen das Ganze verhalte, 
fo müßten fie das Eine ale das Oben bezeichnen, den WMittelpunft 
aber als das Unten. Schlehthin leicht alfo nun nennen wir, was 
nah Oben und zur Außerften Grenze bewegt wird, fchlechthin 
fchwer aber, was nad Unten und zum Mittelpunfte bin; relativ 
leiht und leichter aber dasjenige, im DBergleiche mit welchem, wenn 
zwei mit Schwere begabte und an Mafle gleiche Körper es find, 
der andere von Natur aus mit größerer Schnelligfeit abwärts 
bewegt wird. 

2. Bon Denjenigen denn nun, welche früher auf die dieſe 
Dinge betreffende Erwägung eingiengen, Haben die Meiften nur 
über das in diefem Sinne Schwere und Leichte gefprochen, wobei 
nämlih, während beide mit Schwere begabt find, das eine der 
beiden leichter if; indem fle aber in diefem Sinne es durchgien⸗ 
gen, glauben fie, es fei hiemit auch betrefis des fchlechthin Leichten 
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und Schweren eine Beftimmung gegeben: ihre Begründung aber 
paßt auf diefes nicht; Elar aber wird uns biefes im weitern Ver⸗ 
laufe fein. Es fprechen nämlich von dem Leichteren und Schweres 
ren die Einen fo, wie es eben im Timäus [p. 63 C] gefchrieben 
ſteht, daß fchwerer fei, was aus mehreren Theilen von dem Näm⸗ 
lichen befteht, Heichter aber, was aus mwenigeren, gerade fo wie 
bei Blei gegen Blei das mehrere fchwerer ift und bei Erz gegen 
Erz, ebenfo aber auch bei jedem ver übrigen gleichartigen Körper, 
benn jeder ift vermöge einer Meberzahl der gleichen Theile ſchwerer; 
auf die nämliche Weile aber fagen fie es auch bei Blei gegen Holz, 
denn aus gewiflen Theilen von dem Nämlichen und aus Cinem 
Stoffe beftünden alle Körper, nur hingegen fcheine dies nicht fo. 
Wenn demnah fo es feitgeftellt ift, fo ift hiebei nicht von dem 
ſchlechthin Leihten und Schweren gefprochen; denn fo, wie es 
jest ift, wird das Feuer immer als ein Leichtes auch nach Oben 
bewegt, die Erde aber und alles Erdige nach Unten und zum Mit: 
telpunfte hin, fo daß nicht wegen der geringen Anzahl der Dreis 
ede, aus welchen Jene jedes einzelne derfelben beftehen lafien, das 
Feuer von Natur beftimmt if, nad Oben bewegt zu werden; 
denn das mehrere müßte dann weniger bewegt werden und ſchwe⸗ 
rer fein, weil es aus mehr Dreieden befteht; nun aber zeigt fich 
das Gegentheil, denn je mehr es ift, um fo leichter ift es und 
um fo fchneller wird es nach Oben bewegt; und aud von Oben 
herab nach Unten wird das wenige euer fchneller bewegt werben, 
das viele hingegen langfamer. Außerdem aber audy, da fie behaup⸗ 
ten, dasjenige, was wenigere Theile von den gleichartigen enthalte, 
fei leichter, fchwerer hingegen, was mehrere, Xuft aber und Wafler 
und euer beftünden aus den nämlichen Dreieden, nur hingegen 
in der geringeren und größeren Anzahl liege der Unterichied, und 
blos darum fei das eine derfelben leichter und das andere fchwes 
ver ?), fo wird es alfo irgend cine Menge Luft geben, welche fchwe- 
rer als Waſſer iſt; es ergibt fid aber ganz das Gegentheil, denn 
immer wird Sowohl die mehrere Luft um fo flärfer nad Oben 
bewegt, als auch jedweder Theil der Luft wird aus dem Wafler 
nad Oben bewegt. Die Binen alfo nun gaben auf diefe Weife 
betreffs des Leichten und Schweren eine Beftlimmung. Anderen 
hingegen ?) fchien e8 nicht hinreichend, nur auf diefe Weife es aus⸗ 
einanderzuhalten, fondern obgleich fie in einer älteren Zeit als bie 
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jeßige if, lebten, dachten fie doch fchon in neuerer Art betreffs 
des fo eben Gefagten. Nämlich es zeigt fich ja, daB einige Körper 
an Maſſe wohl Heiner, dennocd aber fehwerer find; alſo ift Elar, 
daß die Behauptung nicht mehr hinreiht, daß das Gleichfchwere 
aus gleichen uriprünglich erften Beitandtheileg zufammengefegt ſei; 
denn dann müßte daflelbe auch gleih an Maſſe fein; bezüglich der 
urfprünglichen erften und untheilbaren Beftandtheile aber ift es für 
diejenigen, welche von ebenen Flaͤchen fprechen, aus denen das 
mit Schwere Begabte beftchen fol, eine Ungereimtheit, zu behaup⸗ 
ten, daß der größere der Beſtandtheile fchwerer fei, hingegen für 
Sene, welche von Körperbaftem Sprechen, ift eine folche Annahme 
eher ſtatthaft. Eben aber bezüglich der ſchon zufammengefegten 
Körper haben, nachdem fich ja zeigt, daß nicht jeder derſelben fich 
auf derartige Weife verhält, fondern wir gerade viele fehen, welche 
an Mafle Kleiner und dabei doch Schwerer find, wie 3. B. Erz im 
Vergleiche mit Wolle, demnach Einige eine andere Urfache ange: 
nommen und ausgefprodhen. Das Leere nämlich, behaupten fie, 
mache die Körper, indem es in fie eingeichloflen fei, leicht und 
bewirfe zuweilen, daß Größeres leichter ift, denn folches habe dann 
eben mehr Leeres in fich; durch dieſes nämlich feien Körper auch 
an Maſſe größer, während fie oft aus gleihgroßem oder felbft 
Heinerem SKörperhaften beflünden; überhaupt aber fei auch bei Als 
lem, was leichter if, hievon die Urfache die größere Menge des 
darin enthaltenen Leeren. Sie geben es alfo nun auf diefe Weile 
an; nothwentig aber muß, wer es fo feftellt, auch noch binzus 
fügen, daß Etwas nicht blos mehr Leeres hat, wenn eö leichter 
ift, fondern auch daß es weniger Körperhaftes hat; denn fobald 
das derartige Verhältniß überfchritten wird, ift jenes nicht mehr 
ein Leichteres; naͤmlich deswegen behaupten Iene auch, das euer 
fei das Keichtefte, weil e8 am meiften Leeres enthalte; es würde 
fh alfo ergeben, daß im Bergleiche mit wenigem euer vieles 
Sold mehr Leeres enthielte und darum leichter wäre, wenn es 
nicht auch vielmal mehr Körperhaftes enthielte; folglih muß man 
eben dies dabei angeben. inige nun von denjenigen, welche fa: 
gen, daß es fein Leeres gebe, haben betreffs des Schweren und 
Leichten gar Nichts feftgeftellt, wie 3. B. Anaragoras und Empe⸗ 
dokles, Andere aber, welche Etwas feftftellten, dabei aber fagten, 
taß es fein Leeres gebe*), ſprachen tavon Nichts, warum bie 
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einen der Körper ſchlechthin leicht, die anderen aber ſchlechthin 
ſchwer feien, und die einen immer nach Oben, die anderen aber 
immer nad Unten bewegt werden; ferner auch machten fie davon 
feine Erwähnung, daß Biniges der Maſſe nad größer und dabei 
doch leichter als Eleinere Körper if, noch auch if Kar, wie fih 
ihnen in Folge des von ihnen Gefagten ergeben folle, daß fie 
Etwas vorbrädten, was mit der faktifchen Gricheinung überein- 
fimmte. Nothwendig aber müſſen auch Diejenigen, welche betreffs 
ter Leichtigkeit des Feuers als Urfache angeben, daß daſſelbe viel 
Leeres enthalte, in die nämlichen Mißlichkeiten gerathen; nämlich 
allerdings wohl wird es weniger Körperhaftes und mehr Leeres 
enthalten als die übrigen Körper, aber dennoch wird es eine ges 
wifle Menge des euere geben, in welcher das Körperhafte und 
das Volle ein Uebergewicht über jenes Körperbafte haben wird, 
weiches in irgend einer geringen Menge Erde umfaßt ifl. Aber 
audy wenn Sene von dem Leeren fprechen, wie wollen fie das 
ſchlechthin Schwere beflimmen? entweder namlich darnach, daß es 
mehr Körperhaftes enthalte, oder darnach, daß weniger Leeres; 
wenn fie nun erſteres behaupten, fo wird es irgend eine fo geringe 
Menge Erde geben, in welcher weniger Körperhaftes fein wird, als 
in einer großen Menge des Feuers; ebenfo aber auch, wenn fie 
es nach dem Leeren beflimmen, wird es irgend Etwas geben, was, 
während es an fich immer nach Unten bewegt wird, body leichter 
wäre als das ſchlechthin Leichte und immer nad Oben Bewegts 
werdende; dies aber ift unmöglid; denn das ſchlechthin Leichte iſt 
immer leichter als jenes, was Schwere hat und nach Unten bewegt 
wird, Hingegen das Leichtere ift nicht immer leicht, weil ja auch 
unter demjenigen, was Schwere hat, das eine leichter als ein an⸗ 
deres heißt, wie 3. B. Wafler im Bergleiche mit Erde. Nun aber 
it es ja aud nicht einmal dadurch, daß das Leere verhältnißmäs 
fig gegen das Volle fi verhalte, Hinreichend, um die eben ange: 
gebene Schwierigkeit zu löfen; denn es wird auch, wenn man auf 
diefe Weife es ausbrüdt, ebenfo die Unmöglichkeit fich ergeben; 
es wird nämlich in dem mehreren und in dem wenigeren feuer 
das Körperhafte zu dem Leeren in dem nämlichen Berhältnifie 
ftehen; aber fchnellee ja wird das mehrere Feuer nad Oben be: 
wegt, ald das wenigere, und hinwiederum ebenfo nad, Unten das 
mehrere Gold und Blei; nicht hingegen dürfte Dies der Fall fein, 
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Größe verfchiedenen Körper aufftelt, muß ſich nothwendig das 
Rämliche ergeben wie bei Denjenigen, weldye Einen Stoff aufflellen, 
und außerdem aud daß weder irgend Etwas ſchlechthin leicht fein 
noch nach Oben bewegt werden kann, außer hoͤchſtens Hinterdrein 
oder indem es hinausgedruͤckt wird, und ferner daß vieles Kleine 
doch fchwerer fein müßte als weniges Große; ift aber lebteres der 
Fall, fo würde ſich efgeben, daß viele Luft und vieles Feuer ſchwe⸗ 
rer wäre, als weniges Wafler und wenige GErde; dies aber if uns 
möglih. — Was alfo von den Uebrigen gefagt wurde, iſt diefes 
und auf diefe Weife von ihnen vorgebradht. 

3. Bir aber geben es nun an, indem wir zuerſt betreffs 
besjenigen es feftkellen, worüber zumeifi von Einigen Schwierigs 
feiten erhoben werden, warum nämlich unter den Körpern die 
einen immer naturgemäß nach Oben und bie anderen nach Unten, 
wieder andere aber fowohl nad Oben als auch nad Unten bewegt 
werden, hernach aber dann betrefis des Schweren und Leichen 
und der an ihnen vorkommenden Zuftände, aus welcher Urſache 
ein jedes einzelne eintrete. Betreffs deſſen nun, daß Jedwedes in 
feinen eigenen Ort hin bewegt wird, muß man eine gleihe Ans 
nahme hegen, wie auch bei den übrigen Bricheinungsweifen des 
Entfichens und der Deränderung. Da es nämlich drei Bewegun⸗ 
gen gibt, nämlid die der Größe nach, die Der Form nad, die 
dem Orte nad”), fo fehen wir, daß im jeder derſelben bie Ders 
änderung aus den Gegenſaͤtzen in die Begenfäße und in die Mits 
telglieder vor ſich gehe und es nicht eine Beränderung für jedes 
Beliebige in jedes Beliebige gebe, ebenſo aber ift auch nicht jedes 
Beliebige ein Bewegung Bewirkendes für jedes Beliebige, fondern 
fowie das der qualitativen Aenderung Yähige und das der Zunahme 
Fähige verichieden find, fo find es auch das qualitative Aenderung 
Bewirkende und das Zunahme Bewwirkende In der nämlichen 
Weiſe demnah muß man annehmen, daß aud dem Orte nad 
nicht jedes Beliebige für jedes Beliebige Bewegung bewirfend und 
bewegbar fei. Wenn alfo für die Bewegung nad Oben und nad 
Unten das Bewirkende das Schwermadende und Leichtmachende ift, 
das Bewegbare aber das der Schwere und 2eichtigfeit Faͤhige, die 
Bewegung eines Iedweden aber in feinen eigenen Ort nichts Anz 
deres ift, als die Bewegung in feine eigene Form, fo möchte man 
wohl auch eher in dieſer Beziehung annehmen, was die Alten 

Artftoteles II. 22 


256 IEPI OYPANOY 4. 431la 


zö 0’ eis av&nv‘ xal Erel TavTöv To byiaoTov xal TO Yooov 
dextixov, Bay ulv xıyndd 7 Öyınosoy, eis Uylsıny peperen, 
&&v d’ 7 voosoov, Eis voaoy. mälloy ÖL 10 PBapv xal To 
xoUpov tovswmy dv Euvrois Eyeıy yalveraı nV aoynv dia 16 
&yyirero Ts odolas elvaı NY Tovrmv Ulmv° gomueiov Ö’ 
örı N yoga anoieluukywy Borl, xal yerkacı voran av 
zıvn08 WU, WOTE NEWen T av ein xuıra NV oVolay auım 
æcvunois. Örav ulv oUy ylyynraı BE üdaros ang xal Ex Bapkos 
xoüpov, Eoyercı Eis TO ava. au d’ Lot) xzovpor, xal 
odxerı ylvercı, all Exei Lorlv. pavegoy dH Orı dvvausı 
oV, eis dvreikysıav 109 Eoyeraı dxei or Eis ToGouToy xal 
Tosoürov, oð 7 &vreifyeıa xal Öcov xal olov zul Ömov. 10 
d’ aurö airıoy xal Tov ijon vnapyovra zu) üyre yijvy xei 
nüp xıvsiodon els Tolg aurav Tonovs undevös Zunodtkor- 
Tos. xal yap 7 TEopN, ÖTav TO xwivoy, xal TO Dyıagıor, 
õruv ro Enloyov un y, wp£gerau EUdus" xal zıyei dA TO TE 
&E doyjs noıjaav xal TO Ünoonaoav 7 69V Aanenndnoey, 
xaganeo elontaı 89 Tois nowros Aoyoıs, &v ois dımpllous 
örtı ovILV Tovrwy avro E£avrö xıvei. dıa riva MV oiv 
aitlav yEperas Toy Yegoukvovy Exaoroy, xal TO pEgeosaı 
eis ròôv abroü zonov ri Eorıy, elonrar. 
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Gefundheit und das andere in Zunahme über; und auch da das 
Rämliche das Heilbare und das der Krankheit Faͤhige tft, fo geht 
daflelbe, wann es als Heilbares bewegt wird, in Geſundheit über, 
wann aber als Kränfeindes, in Krankheit. Weit mehr hingegen 
zeigt fh, daß das Schwere und das Leichte den Anfang der Ber 
wegung in ſich ſelbſt haben, weil nämlich ihr Stofigjhon der We 
ſenheit am nädften if; ein Zeichen hiefür aber if, daß die Raums 
bewegung unabhängigen Welen’*!) angehört und ber Gntflehung 
nach die legte unter den Bewegungen ift, fo daB der Weſenheit 
nah wohl diefe Bewegung die uriprünglich erſte fein dürfte; wann 
alfo aus Wafler Luft und aus einem Schweren ein Leichtes wird, 
fo gebt es nach Oben; zugleich aber ift e8 dann auch ſchon ein 
Leichtes, und wird es nicht mehr erſt, fondern es ift eben dort 
ſelbſt. NAugenfällig demnach if, daß hHiebei ein bios potenziell 
Seiendes, indem es zur Verwirklihung koͤmmt, gerade dorthin 
und in ein fo Großes und fo Beichaffenes übergeht, wie dasjenige 
Ding ſelbſt iR, von welchem und von deflen Größe und Beſchaf⸗ 
fenheit und Orte eben jene die Berwirflihung if. Das Nämliche 
aber ift auch die Urſache davon, daß die bereits vorhandenen und 
fhon dafeienden Erd» und Weuers Körper in ihre eigenen Orte bin 
bewegt werden, wofern Nichts fie hindert; denn ja aud die Nah: 
rung wird, wenn ein im Wege Stehendes nicht da ift, fofort in 
ihrer Richtung bewegt, und auch das Heilbare, wenn ein Hem⸗ 
mendes nicht ba if; es wirkt aber dabei auch bewegend ſowohl 
dasjenige, welches von vornherein thätig war, ald auch dasjenige, 
welches einen Stügpunft unten wegzieht, ober auch dasjenige, von 
welchem aus Etwas abiprang'?), wie wir in jenen erſten Begrüns 
dungen gelagt haben, in welchen wir feflflellten, daß Nichts von 
diefem ſelbſt fich felbft bewegt [phys. ausc. VIII, 4]. — Aus wels 
her Urfache alfo nun ein jetes Bewegtwerdende bewegt werde, 
und was das in feinen eigenen Ort Bewegtwerden fei, haben wir 
hiemit angegeben. 

4. Die Unterfchiede aber und die an dem Schweren und 
Leichten vorlommenden Zuflände wollen wir jegt angeben. Zuerſt 
alfo möge feftgeftellt fein, daß, wie es auch Allen fo zu fein 
ſcheint, fchlechthin fchwer dasjenige fei, was unter Allem nody in 
der Tiefe ift, Leicht aber dasjenige, was ober Allem noch auf der 
Oberflaͤche if; „ſchlechthin“ aber fage ich hiebei im Hinblicke ſowohl 
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auf die ganze Gattung ale auch auf alle jene Körper, welchen 
nicht beide Gigenfchaften zukommen, wie fih 3. B. zeigt, daß von 
dem euer jede beliebige Menge, wenn nicht eben irgend ein Ans 
deres im Wege fleht, nad) Oben bewegt wird, von der Erbe hins 
gegen nad; Unten (in der nämlichen Weife aber auch immer die 
größere Menge fchneller); in anderem Sinne aber ift ſchwer und 
leicht jenes, welchem beide Gigenfchaften zukommen; ſolches näms 
ch ift fowohl ober Ginigem auf der Oberflähe als auch unter 
Ginigem in der Tiefe, wie nämlich Luft und Wafler, denn fchlechts 
hin Leicht oder fchwer ift feines bdiefer beiden; nämlich beide find 
leichter ald Erde (denn jeder beliebige Theil derfelben ift ober ihr 
auf der Oberflähe), Hingegen fchwerer als euer (demn unter 
ihm in der Tiefe ift jeder Theil derfelben, wie groß er immer fei); 
im Vergleiche miteinander felbft aber ift das eine der beiden 
ſchlechthin fchwer und das andere fchlechthin leicht, denn bie Luft 
it, wie viel fle immer fei, ober dem Wafler auf der Oberfläche, 
das Wafler hingegen ift, wie viel es immer fei, unter der Luft in 
der Tiefe. Nachdem aber auch von den übrigen Körpern bie einen 
Schwere, die anderen aber Leichtigkeit haben, fo ift Kar, daß bei 
diefen allen die Urfache der in den nichtzufammengefegten Körpern 
liegende Unterfchiedb iſt; denn je nachdem fie von jenen von dem 
einen mehr und von dem andern weniger befommen haben, find 
die einen der Körper leicht und die anderen ſchwer; folglich muß 
man es eben bei jenen angeben, denn bie übrigen folgen den ur⸗ 
fprünglich erften, wie wir ja fagten [C. 2], daß es auch Diejeni- 
gen Hätten machen follen, welde aus dem Bollen das Schwere 
und aus dem Leeren das Leichte erklären. Es Töümmt denn nun 
vor, daß eben wegen des Unterfchiedes der urfprünglich erften 
Körper nicht überall das Nämliche leicht oder fchwer zu fein fcheint; 
ih meine aber, wie 3. B. in ber Luft ein ein Talent wiegendes 
Holz fchwerer fein wird als ein eine Mine wiegendes Blei*?), im 
Waſſer hingegen ift erfteres das leichtere. Die Urfache hievon aber 
it, daß Alles Schwere hat mit Ausnahme des Feuers und Alles 
Leichtigkeit mit Ausnahme der Erde; alfo muß nothwendig bie 
Erde und was am meiften Erde enthält, überall Schwere haben, 
das Wafler aber überall, nur nicht in der Erde, die Luft nur nicht 
im Wafler und in der Erde; nämlich eben in feinem eigenen 
Naume Hat Alles mit Ausnahme des Feuers Schwere, und zwar 
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aud die Luft; ein Zeichen bievon aber iR, daß ein mit Luft auf: 
geblafener Schlaudy mehr wiegt als ein leerec'*); folglich iR es 
Ratthaft, daß, wenn Etwas mehr Luft als Erde und Wafler ent- 
halt, es im Waller leichter als ein Anderes, in ber Luft aber 
ſchwerer iR, denn ober der Luft wird es nicht auf der Oberfläche 
fein, wohl hingegen ober dem Wafler. Daß e8 aber irgend ein 
ſchlechthin Leichtes und irgend ein fchledhthin Schweres gibt, if 
aus Folgendem augenfällig (ih nenne aber ſchlechthin leicht, was 
immer nach Oben, und ſchlechthin fchwer, was immer nach Unten 
bewegt zu werden von Natur beftimmt if, wofern ihm Nichts im 
Wege ſteht; irgend Derartiges gibt e6 nämlih, und es if nicht 
to, wie Ginige meinen, daß Alles Schwere habe; ein Schweres 
nämlidy allerdings fcheint es auch nad ber Anfiht einiger Ande 
rer’) geben zu müflen und daſſelbe immer zum Mittelpunfte bin 
bewegt zu werden; aber in gleichem Sinne gibt es auch das Leichte): 
Rämlid wir ſehen, wie wir auch fchon früher geiehen haben 
III, 14], daß das Erdige unter Alles hinab in die Tiefe geht 
und zum Mittelpunfte hin bewegt wird; nun aber ift ja der Mits 
teipunft fehl beRimmt; wofern demnach es Gtwas gibt, was ober 
Alles Hinauf an die Oberfläche geht, wie ſich bei tem euer zeigt, 
taß dafielbe auch in der Luft ſelbſt noch nad Oben bewegt wird, 
tie Luft aber dabei ruhig bleibt, fo ift Kar, daß jenes zur Außer 
Ren Grenze bin bewegt wird; folglih kann es unmöglich eine 
Schwere haben, denn dann würde es ja unter ein Anderes hinab 
in vie Tiefe gehen; wäre aber dies ber Fall, fo gäbe es irgend 
etwas Anderweitiges, was zur äußerten Grenze beivegt würde, 
wo es ober allem Bewegiwerdenten auf der Oberfläche wäre; nun 
aber zeigt fich nichts ſolches; alſo bat das Feuer keine Schwere, 
und aud die Erde feine Leichtigkeit, wofern fie unter Alles binab 
in die Tiefe geht und das in die Tiefe Gehende zum Mittelpunfte 
bin bewegt wird. Nun aber ift ja das wenigſtens, daß es einen 
Mittelpunft gibt, zu weldhem bin die Raumbewegung für das mit 
Schwere Begabte, und von welchem hinweg fie für das Leichte 
geht, aus vielen Gründen Far; und zwar erfiens daraus, daß 
Nichts im’s Unbegrenzte hin bewegt werden fann, tenn fowie nichts 
Unmöglidyes wirklich ift, fo entficht ſolches auch nidht, die Raums 
bewegung aber iR ein Entſtehen irgendwoher irgendwohin; fodann 
auch zeigt Ach, daß in gleichen Winkeln das euer nadı Oben, die 
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*) statt e& cs haben die Handschriften und Ausgaben &ors, wo- 
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liches Asyndeton entsteht; bezüglich der Worte augorigur Zori 
aber bin ich gegen Bekker, welcher nur augyorsgos gibt, der 
Auctorität von vier Handschriften, worunter die beste, gefolgt. 


**) statt aüzy 7 ist doch wohl 7 zosauen za lesen. 
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Erde aber und alles mit Schwere Begabte ebenfo nad Unten be 
wegt wird‘), fo daß Hiemit die Richtung der Raumbewegung 
nad dem Mittelpunfte bin ift; ob aber dies nah dem Mittelpunfte 
ber Erde hin oder nach jenem des All’s Hin flattfinde, da es naͤm⸗ 
lich Gin und derfelbe ift, ift Sache einer anderweitigen Begrün- 
dung [II, 14]. Da aber dasjenige, was unter Alles hinab in die 
Tiefe geht, zum Mittelpunfte hin bewegt wird, fo muß nothwen- 
dig jenes, was ober Alles hinauf an die Oberfläche geht, zur 
äußerften Grenze jenes Raumes hin bewegt werden, in welchem fie 
ihre Bewegung bewerfflelligen; denn ber Mittelpunft ift der Außer: 
len Grenze entgegengefeßt, und das in die Tiefe Gchende dem an 
die Oberfläche Gchenden. Darum find auch wohlbegründeter Weile 
das Schwere und das Leichte Zwei, denn auch die Drte find Zwei, 
nämlich der Mittelpunkt und die Außerfte Grenze. Es ift aber 
denn num auch Etwas das zwifchen diefen Seiende, was im Ders 
gleiche mit jedem von ihnen beiden den Namen von einem der bei⸗ 
den hat; wofern nämlich gleichiam Etwas wie ein Aeußerftes und 
ein Mittelpunkt für jene beiden das zwiſchen ihnen Seiende ift, 
jo gibt es eben darum auch noch irgend ein anderes Schweres 
und Leichtes, wie nämlich das Wafler und die Luft. Wir jagen 
aber, daß dabei das Umgebende zur Form gehöre, das Umgebene 
hingegen zum Stoffe”); es befteht aber hierin in allen Haupt: 
gattungen folgende Unterſcheidung: nämlich fowohl bei dem Qua⸗ 
litativen als auch bei dem Duantitativen ift Eines gleichfam mehr 
Form, Anderes aber gleihfam mehr Stoff; und ebenſo gehört 
auch bei dem Dertlichen das Oben zu dem begrifflich Beftimmten, 
das linten aber zu dem Stofflihen; folglih ift auch in dem 
Stoffe felbft, welcher der des Schweren und Leichten ift, einerfeits 
infofern e8 potenziell das Eine ift, ein Stoff des Schweren, ande: 
terfeits infofern es potenziell das Andere ift, ein Stoff des Leich⸗ 
ten; und zwar ift er dabei Ein und derfelbe, fein Sein aber ift 
nicht @in und dafjelbe, fowie auch das Kränfelnde und das Heil- 
bare Ein und daflelbe ift, fein Sein aber nicht, daher auch das 
Kranffein und das Gefundfein nicht Bin und daflelbe ift. 

5. Dasjenige alfo, was einen derartig befchaffenen Stoff hat, 
ift Leicht und wird immer nad Oben bewegt, dasjenige aber, was 
den jenem entgegengefeßten hat, ift fchwer und wird immer nad) 
Mnten bewegt, diejenigen hingegen, welde aus Stoffen beftehen, 
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bie zwar verfchieden von biefen find, aber doch ebenfo relativ zu 
einander ſich verhalten wie dieſe ſchlechthin fich verhalten, werben 
fowohl nad Oben ale auch nad Unten bewegt; darum haben 
Luft und Wafler fowohl Leichtigkeit als auch Schwere, und zwar 
jedes von beiden, und Wafler geht unter Alles mit Ausnahme der 
Erde noch in die Tiefe, Luft aber geht ober Alles mit Ausnahme 
bes Feuers noch auf die Oberflähe. Nachdem es aber nur Eines 
gibt, was ober Alles hinauf an die Oberfläche gebt, und nur 
Eines, was unter Alles hinab in die Tiefe geht, fo muß es noth⸗ 
wendig noch zwei andere geben, welche fowohl unter Etwas hinab 
in die Tiefe ald auch ober Etwas hinauf an die Oberfläche 
gehen. Folglich müflen nothwendig aud die Stoffe ebenfoviele ale 
biefe fein, nämlich vier, aber in diefem Sinne vier, daß Einer 
ber gemeinfame von allen ift, — zumal ja wenn fie wechfelfeitig 
auseinander entfiehen —, ihr Sein aber eben ein verfchiedenes ift; 
nämlich es fteht au dem Nichts im Wege, daß das zwiſchen den 
Gegenſaͤtzen Befindliche fowohl Eines als auch Mehreres fein Eann, 
wie 3. B. bei den Farben, denn in mehreren Bedeutungen fpricht 
man von dem Dazwilchenfeienden und von der Mitte'®). Sn feis 
nem eigenen Raume alfo hat jedes jener beiden, welde fowohl 
Schwere als Leichtigkeit haben, eine Schwere (die Erde hingegen 
bat in Saͤmmtlichem Schwere); Xeichtigfeit aber haben biefelben 
eigentlih nur in jenen anderen Körpern, in welden fie an die 
Oberfläche gehen*°); darum auch werden dieſe einerfeits wohl, 
wenn ihre Grundlage unter ihnen hinweggezogen wird, in das 
nah Unten zunähft Folgende bewegt, nämlich Zuft in den Raum 
des Waflers, Wafler aber in den Raum der Erde; andererfeits 
hingegen nad Oben in den Raum des Feuers wird, wenn das 
Feuer hinweggenommen ift, die Luft nicht beivegt werden, außer 
etwa durch DBergewaltigung fo, wie 3. B. aud das Wafler fteigt, 
warın feine Oberflähe Bine wird, oder Jemand es mit fehnellerer 
Bewegung nad Oben zieht, als jene ift, mit welcher das Wafler 
nah Unten bewegt wird ?°); und ebenfo wird aud das Wafler 
niht in den Raum der Luft bewegt werden, außer etwa auf die 
fo eben angegebene Weife; bei der Erde hingegen geht dies nicht 
fo, weil fie nicht Cine Oberfläche macht (darum wird auch in ein 
in Feuerhitze verſetztes Gefäß wohl Wafler aufgezogen?'), nicht 
aber Erde); fowie aber die Erde nicht nach Oben geht, fo geht 
Ariſtoteles IL, 23 
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au das euer niht nach Unten, wenn bie Luft unter ihm bin- 
weggenommen ift; denn das Feuer hat feine Schwere, auch nicht 
einmal in feinem eigenen Raume, fowie ebenfo aud die Erde 
feine Leichtigfeit hat; nach Unten aber werden jene beiden bei dem 
Hinwegziehen ihrer Grundlagen darum bewegt, weil eben das 
ſchlechthin Schwere in den unterhalb aller Körper befindlichen 
Raum in die Tiefe geht, das relativ Schwere aber in feinen eige⸗ 
nen Raum oder wegen der Gleichartigfeit des Stoffes ??) in den 
Raum desjenigen, oberhalb deſſen fie an der Oberfläche find. — 
Daß man aber nothwendig bei diefen Körpern ebenfo viele Unter: 
ihiede, als fie felbit find, annehmen muß, ift klar; denn erſtens, 
wenn der Stoff von allen Einer wäre, wie 3. B. entweder das 
Leere allein oder das Volle allein oder die Groͤße?) oder jene 
Dreiede, fo würde entweder Alles nach Oben oder Alles nach Uns 
ten bewegt werden, die anderweitige Bewegung aber ed gar nicht 
geben; folglich fünnte es entweder einerfeits gar Nichts fchlechthin 
Leichtes geben, wofern Alles dadurch immer eine größere Schnell: 
fraft Hätte, Daß es aus größeren oder mehreren Körpern beftünde, 
oder darum, weil es voll wäre; Dies aber fehen wir ja ſowohl, 
ald auch Haben wir es nachgewieſen [IIII, 2], daß gleichmäßig im⸗ 
mer und überall fowohl nah Unten als auch nad Oben es bes 
wegt wird —; andererſeits aber, wofern jener Stoff ein Leeres 
oder irgend etwas Derartiges wäre, was immer nach Oben gienge, 
jo würde es das immer nach Unten Gehende nicht geben; und 
denn nun auch von den Mitteldingen würden einige fchneller nach 
Unten gehen als die Erde, denn in einer großen Menge Luft 
würden mehr Dreiede oder mehr Körperhaftes oder mehr Kleines 
fein; aber es zeigt fich ja, daß aud nicht Ein Theilchen der Luft 
nah Unten bewegt wird; ebenſo aber ift es auch bei dem Leichten, 
falld Jemand eben jenes zu dem an Stoff Ueberragenden machen 
wollte. Zweitens aber wenn Zwei angenommen würden, wie follen 
dann die Mitteldinge dasjenige bewerfftelligen, was jebt Luft und 
Waſſer bewerfftelligen? 3. B. wenn Jemand Beides, nämlich das 
Leere und das Volle, aufftellen würde; das Feuer alfo fei ein Lee⸗ 
tes und gehe darum auch nad Oben, die Erde aber fei ein Volles 
und gehe darum auch nad Unten, die Luft aber enthalte mehr 
Feuer, das Wafler Hingegen mehr Erde; es wird nämlich dann 
ja irgend eine Menge Waſſer geben, welche mehr Feuer enthält, 
| 23” 
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als irgend eine geringe Menge Luft, und viele Luft wird mehr 
Erde enthalten, als weniges Wafler, fo daß irgend eine Menge 
Luft Schneller als weniges Wafler nach Unten bewegt werben müßte; 
dies aber zeigt fi nirgends jemals; nothiwendig demnach müßte 
auh dann, fuwie das euer nach Oben darum gienge, weil es 
mit diefem Beflimmten, wie nämlich mit dem Leeren, allein (bie 
anderen Körper aber nicht) begabt wäre, ebenfo auch die Erde 
darum nach Unten gehen, weil fie mit dem Vollen begabt wäre, 
und auch die Luft darum in ihren eigenen und oberhalb des 
Waſſers befindlichen Ort gehen, weil fie mit irgend biefem Bes 
fimmten begabt wäre, und das Wafler darum nad Unten, weil 
mit jenem irgend Beſtimmten; follten aber etwa bie leßtern beiden 
irgend ein einziger Körper oder zwar zwei fein, aber fo, daß doch 
die beiderfeitigen Cigenſchaften jedem von beiden zufämen, fo würde 
wieder es irgend eine Menge beiberfeits geben, bei welcher fowohl 
das Waſſer über eine geringe Menge Luft in der Richtung nad 
Oben das Webergewicht hätte, als auch Luft über Wafler in der 
Rihtung nad Unten, wie wir nun fchon oft [d. 5. hier u. C. 2] 
angegeben haben. 

6. Die Formen aber der Körper find nicht Urſache davon, 
daß Etwas fchlechthin entweder nad Unten oder nach Oben bewegt 
werde, fondern nur davon, daß fchneller oder langfamer. Dan 
wirft nämlich jeßt die Schwierigfeit auf, warum die flachen Stüde 
Erz und Blei auf dem Wafler Schwimmen, anderes Kleineres hin: 
gegen und weniger Schweres, wann es rund oder lang iſt, wie 
3. B. eine Nadel, unterfinfe, und aud das, daß Biniges wegen 
feiner Kleinheit, wie 3. B. Späne und anderes Erd⸗ und Staubs 
artige, oben in der Luft ſchwimme. Was nun all diefes betrifft, 
fo it es unrichtig, die Urfache in jener Weife wie Demofritos ans 
zunehmen; Sener nämlich behauptet, das Warme, weldhes aus 
dem Wafler nach Oben bewegt werde, halte von den mit Schwere 
begabten Körpern die flachen oben feft, die fchmalen Hingegen fielen 
duch, denn nur Weniges fei es, was diefen einen Gegenftoß gebe; 
es follte aber ja in der Luft noch weit mehr diefe Wirfung haben, 
wie Jener auch felbft diefen Einwand fi macht; aber nachdem er 
ihn gemacht, Löft er ihn nur ſchwach; er behauptet nämlich, jener 
„Schub“ dränge nicht auf blos Einen Punkt Hin, indem er Hiebei 
unter „Schub“ die Bewegung der nach Oben bewegtwerdenden 
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bie zwar verfchieden von dielen find, aber doch ebenfo relativ zu 
einander ſich verhalten wie diefe fchlechihin fich verhalten, werben 
fowohl nad Oben als auch nad Unten bewegt; darum haben 
Luft und Waſſer fowohl Leichtigkeit als auch Schwere, und zwar 
jedes von beiden, und Waller geht unter Alles mit Ausnahme der 
Erde no im die Tiefe, Luft aber geht ober Alles mit Ausnahme 
bes Feuers noch auf die Oberfläche. Nachdem es aber nur Eines 
gibt, was ober Alles hinauf an die Oberfläche geht, und nur 
Eines, was unter Alles hinab in die Tiefe geht, fo muß es noth⸗ 
wendig noch zwei andere geben, welche fowohl unter Etwas hinab 
in die Tiefe ale auch ober Etwas hinauf an die Oberfläche 
geben. Folglich müflen nothiwendig aud die Stoffe ebenſoviele ale 
diefe fein, namlich vier, aber in diefem Sinne vier, daß Einer 
der gemeinfame von allen if, — zumal ja wenn fie wechfelfeitig 
auseinander entfichen —, ihr Sein aber eben ein verſchiedenes if; 
nämlich es flieht auch dem Nichts im Wege, daß das zwifchen den 
Gegenſaͤtzen Befindliche Sowohl Eines als auch Mehreres fein Tann, 
wie 3. B. bei den Barben, benn in mehreren Bedeutungen fpricht 
man von dem Dazwifchenfeienden und von der Mitte:?e). In fei- 
nem eigenen Raume alfo bat jedes jener beiden, welche fowohl 
Schwere als Leichtigkeit haben, eine Schwere (die Erde Hingegen 
hat in Sammtlihem Schwere); Leichtigkeit aber haben bdiefelben 
eigentlih nur in jenen anderen Körpern, in welchen fie an die 
Oberflähe gehen??); darum auch werden diefe einerfeitd wohl, 
wenn ihre Grundlage unter ihnen hinweggezogen wird, in das 
nad Unten zunähft Folgende bewegt, nämlich Luft in den Raum 
des Waſſers, Wafler aber in den Raum der Erde; andererfeits 
hingegen nad Oben in den Raum des Feuer wird, wenn das 
Feuer Hinweggenommen ift, die Luft nicht beivegt werden, außer 
etwa durch Bergewaltigung ſo, wie 3. B. aud das Wafler fteigt, 
wann feine Oberfläche Eine wird, oder Jemand es mit fchnellerer 
Bewegung nad Oben zieht, als jene ift, mit welcher das Wafler 
nach Unten bewegt wird); und ebenfo wird aud das Wafler 
nit in den Raum der Luft bewegt werden, außer etwa auf die 
fo eben angegebene Weife; bei der Erde hingegen geht dies nicht 
fo, weil fie nicht Cine Oberfläche macht (darum wird aud in ein 
in Zeuerhige verfeßtes Gefäß wohl Wafler aufgezogen”'), nit 
aber Erde); fowie aber die Erde nicht nach Oben geht, fo geht 
Ariftoteled IL 23 
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auch das Feuer nicht nach) Unten, wenn die Luft unter ihm bin: 
weggenommen ift; denn das Feuer hat feine Schwere, aud nicht 
einmal in feinem eigenen Raume, ſowie ebenfo auch bie Erde 
feine Leichtigkeit hat; nach Unten aber werden jene beiden bei dem 
Hinwegziehen ihrer Grundlagen darum bewegt, weil eben das 
ſchlechthin Schwere in den unterhalb aller Körper befindlichen 
Raum in die Tiefe geht, das relativ Schwere aber in feinen eiger 
nen Raum oder wegen ber Stleichartigfeit des Stoffes ??) in den 
Raum desjenigen, oberhalb deſſen fie an der Oberfläche find. — 
Daß man aber nothwendig bei diefen Körpern ebeufo viele Untere 
ihiede, als fie felbit find, annehmen muß, ift Far; denn erfteng, 
wenn ber Stoff von allen Einer wäre, wie 3. B. entweder das 
Leere allein oder das Volle allein oder die Größe??) oder jene 
Dreiede, jo würde entweder Alles nah Oben oder Alles nach Uns: 
ten bewegt werden, die anderweitige Bewegung aber ed gar nicht 
geben; folglich könnte es entweder einerfeits gar Nichts ichlechthin 
Leichtes geben, wofern Alles Dadurch immer eine größere Schnell- 
fraft Hätte, Daß es aus größeren oder mehreren Körpern beftünde, 
oder darum, weil es voll wäre; dies aber fehen wir ja fowohl, 
ald auch haben wir es nachgewielen [III, 2], daß gleichmäßig im⸗ 
mer und überall fowohl nach Unten als auch nad Oben es bes 
wegt wird —; andererfeits aber, wofern jener Stoff ein Leeres 
oder irgend etwas Derartiges wäre, was immer nach Oben gienge, 
fo würde ed das immer nach Unten Gehente nicht geben; und 
denn nun aud von den Mitteldingen würden einige Schneller nach 
Unten gehen als die Erde, denn in einer großen Menge Luft 
würden mehr Dreiedde oder mehr Körperhaftes oder mehr Kleines 
fein; aber es zeigt fih ja, daß auch nicht Ein Theilchen der Luft 
nach Unten bewegt wird; ebenfo aber ift es auch bei dem Leichten, 
fülld Jemand eben jenes zu dem an Stoff Ueberragenten machen 
wollte. Zweitens aber wenn Zwei angenommen würden, wie follen 
dann die Mitteldinge dasjenige bewerfftelligen, was jetzt Luft und 
Waſſer bewerffielligen? 3. B. wenn Jemand Beides, nämlich das 
Leere und das Bulle, aufftellen würde; das Feuer aljo fei ein Lee 
tes und gehe darum auch nad) Oben, die Erde aber fei ein Volles 
und gehe darum auch nach Unten, die Luft aber enthalte mehr 
Feuer, das Wafler Hingegen mehr Erde; es wird nämlich dann 
ja irgend eine Menge Wafler geben, welche mehr Feuer enthält, 
23” 
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als irgend eine geringe Menge Luft, und viele Luft wird mehr 
Erde enthalten, als weniges Wafler, fo daß irgend eine Menge 
Luft Schneller als weniges Waſſer nad; Unten beiwegt werden müßte; 
dies aber zeigt fih nirgends jemals; nothwendig demnach müßte 
auch dann, fowie das Teuer nach Dben darum gienge, weil «8 
mit diefem Beflimmten, wie nämlich mit dem Leeren, allein (die 
anderen Körper aber nit) begabt wäre, ebenfo auch die Erde 
darum nad, Unten gehen, weil fie mit dem Bollen begabt wäre, 
und auch die Luft darum in ihren eigenen und oberhalb des 
Waſſers befindlichen Ort gehen, weil fie mit irgend dieſem Bes 
ſtimmten begabt wäre, und das Wafler darum nach Unten, weil 
mit jenem irgend BeRimmten; follten aber etwa die letztern beiden 
irgend ein einziger Körper oder zwar zwei fein, aber fo, daß doch 
die beiderfeitigen Eigenichaften jedem von beiden zufimen, fo würde 
wieder es irgend eine Menge beiberfeits geben, bei welcher fowohl 
das Wafler über eine geringe Menge Luft in der Richtung nach 
Dben das Uebergewicht Hätte, ald auch Luft über Waſſer in der 
Richtung nach Unten, wie wir nun fchon oft [d. 5. hier u. ©. 2] 
angegeben haben. 

6. Die Formen aber der Körper find nicht Urfache davon, 
dag Etwas ſchlechthin entweder nad Unten oder nad Oben bewegt 
werde, fondern nur davon, daß fchneller oder langfamer. Man 
wirft nämlich jetzt die Schwierigkeit auf, warum die flachen Stüde 
Erz und Blei auf dem Waſſer fhwimmen, anderes Kleineres bins 
gegen und weniger Schweres, wann es rund oder lang if, wie 
j. 2. eine Nadel, unterfinfe, und aud das, daß Biniges wegen 
feiner Kleinbeit, wie 3. B. Späne und anderes Erd⸗ und Staubs 
artige, oben in ber Luft ſchwimme. Was nun all diefes betrifft, 
fo iR es unrichtig, die Uriache in jener Weife wie Demofritos ans 
zunehmen; Sener nämlich behauptet, das Warme, welches aus 
dem Waſſer nad Oben bewegt werde, halte von den mit Schwere 
begabten Körpern die flachen oben feR, die ſchmalen hingegen flelen 
dur, denn nur Weniges fei es, was diefen einen Begenftoß gebe; 
es follte aber ja in der Luft nody weit mehr diefe Wirkung haben, 
wie Jener auch felbft diefen Einwand fi macht; aber nachdem er 
ihn gemacht, loͤſt er ihn nur ſchwach; er behauptet nämlich, jener 
Schub“ dränge nit auf blos Cinen Punkt hin, indem er hiebei 
unter „Schub“ die Bewegung der nad Oben bewegtwerdenden 
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Körper verfteht?*). Hingegen da unter dem Continuirlichen Eini- 
ges leicht theilbar ift, Anderes weniger leicht, und in der nämli: 
hen Weile aud das eine mehr und das andere weniger die Fähigkeit 
hat, Etwas zu zertheilen, fo muß man eben dies für die Urfachen 
halten; leicht theilbar nun ift, was leicht begrengbar iſt, und was 
legteres in höherem Grade ift, iſt auch erfteres in höherem Grade; 
Luft aber ift in höherem Grade derartig als Wafler, und Waſſer 
in höherem Grade ald Erde; und auch das Kleinere denn nun ift 
in jeder Gattung leichter theilbar und wird leichter auseinander: 
geriffien; alfo was eine flache Form hat, bleibt, da es Vieles uns 
terhalb umfaßt, darum oben, weil das Mehrere nicht leicht aus⸗ 
einantergerifien wird; was aber der Form nad ſich entgegengefept 
verhält, ſinkt, ta es Weniges unterhalb umfaßt, darum unter, 
weil es leicht zertheilend wirken fann; und in der Luft nun noch 
weit mehr, je mehr fie leichter theilbar als das Wafler if. Da 
aber fowohl die Schwere irgend eine Kraft hat, mit welcher Ctwas 
nah Unten bewegt wird, als aud das Gontinuirliche eine Kraft, 
um nicht auseinandergeriffen zu werden, fo muß man dies beides 
gegenseitig in Bergleich ziehen; nämlich wenn die Kraft ber Schwere 
das Uebergewicht hat über die in dem Continuirlichen bezüglich des 
Auseinanderreißens und Zertheilens befindliche, fo wird der Körper 
Ihneller den Weg nach Unten erzwingen; wenn aber jene fchwächer 
it, fo wird er auf der Oberfläche bleiben. — Betreff alfo nun 
des Schweren und Leichten und der an ihnen vorfommenden Zu⸗ 
fände möge von uns in diefer Weile es feflgeftelit fein. 
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©. 17. 1) Ueber die Definition des Eontinuirlichen f. phys. ause. 
V, 3 und befonders VI, 1; zwei verfchieden lautende Definitionen 
bes Körpers f. ebend. III, 55 darüber, wie bie allfeitige Theilbars 
feit des Körpers gemeint fei, f. d. gen. et corr. I, 2 u. phys. 
ausc. VI, 1 ff. u. VIII, 8. 


Ebend. 2) Die Dreizahl, welche auch im griechifchen Eultus übers 
baupt bei Opfern und religiöfen Gebraͤuchen, fowie befonders bei 
Traum: und TodtensDrafeln und bei dem Aberglauben der mans 
nigfachften Art eine große Rolle fpielt, erſcheint auch in jenen 
Gebeten, welche an Eeinen fpeciellen einzelnen Gott gerichtet waren, 
oder in den Eidfhwüren, infofern hiebei meift drei Gottheiten (fo 
Zeus, Athene und Apollo fhon bei Homer) angerufen wurden. 
Geſchmacklos ift es, Hiemit chriftliche Anfchauungen in eine Ber: 
bindung bringen zu wollen. 


©. 19. 3) Ueber das Berühren |. phys. ause. V, 3, und über den 
Ausdruck „in gewiſſer Weife” |. m. Anm. 27 3.1.2. d. Phyſ. 
(S. 477). 

©. 21. 4) f. phys. ausc. I, 1; über die verfchiedenen Arten ber 
Bewegung ebend. V, 2. 


Ebend. 5) Die Erde nämlich gilt als ruhender Mittelpunkt des 
Univerfums, ſ. unten II, 14. Mebrigens ift mit diefen Worten eine 
Eintheilung u Grunde gelegt, welche für den ganzen Zufammen 
hang dieſer Bücher wohl zu beachten ift, nämlich auf der einen 
Seite fteht die einfache oberſte Kreisbeivegung des Himmels, und 
ihr fällt der feinfte fchlechthin einfache Körper anheim; auf der 
andern Seite hingegen fieht die Zweiheit der nach Oben und nad 
Unten gerichteten Bewegung, welcher an ſich eine Zweiheit von 
Körpern entfpriht, wenn auch aus dieſer Zweiheit zuleßt fi dir 
Vierzahl der eigentlichen Elemente entwidelt. Vgl. unten Anm. 34 
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©. 21. 6) Die hier folgende etwas ſchwierige Beweisführung zielt 
auf das am Schlufle des Gapitels ausgefprochene Mefultat ab, 
daß die Kreisbewegung irgend einem anderweitigen Körper (außer 
den vier Brundftoffen Feuer, Luft, Wafler, Erde) naturgemäß, 
d. 5. nicht blos als naturwidrige, zukommen müſſe; hiebei handelt 
es ſich um vier mögliche Fälle: erſtens daß die Kreisbewegung 
einem ber vier Glemente naturgemäß zukomme, ziveitens daß einem 
ber vier Elemente naturwidrig, drittens daß einem anderweitigen 
Körper naturwidrig, viertens daß einem anderweitigen Körper nas 
turgemäß. Daß der erfle Fall nicht ftattfinde, wird als felbfivers 
ftändlich Üübergangen, da die naturgemäße Bewegung der vier Ele 
mente (nah Dben und nach Unten) bekannt ifl. Daß ber zweite 
Fall nicht flattfinde, wird dadurch gezeigt, daß die naturisidrige 
Bewegung der vier Elemente gleichfalls bon durch ihre naturges 
mäße bdeterminirt if, da 3 B. der naturgemäßen Bewegung nad 
Dben als naturwidrige einzig nur die nach Unten entgegengefeßt 
fein kann, alfo die Kreisbewegung feinenfalld den das NRaturwidrige 
enthaltenden Gegenſatz zur naturgemäßen Bewegung der Elemente 
bilden kann. Daß der dritte Fall nicht flattfinde, wird aus der 
oben angegebenen Dreizahl der Bewegungen gezeigt, da jener ans 
derweitige Körper, wenn ihm die Kreisbewegung naturwidrig. ift, 
naturgemäß nur entweder nad) Oben oder nad Unten fih bewegen 
fönne, er aber in beiden Fällen mit einem ber vier Elemente idens 
tiſch, alſo eben Fein anderweitiger wäre. Hiemit bleibt nur der 
vierte Fall übrig. 


S. 25. 7) Hiemit it wohl zunaͤchſt Anaragoras gemeint; feine 
Annahme, daß die Beftirne trodne Maſſen feien, welche durch den 
Umfhmwung an den Rand der Welt geichleudert wurden und bort 
entbrannten, wird in dem oft wiederholten Ausſpruche zufammens 
aefaßt, daß die Sonne ein feuriger Stein fei. Mebrigens äußern 
auch Heraklit und Empedokles, ja auch einige Pythagoreer ähnliche 
Anfihten; überhaupt erhielt und bewahrte in den antifen Annabs 
men betreffs der StoffsGlemente das Feuer aus erflärlichen Brüns 
den faſt durchgängig ein Uebergewicht über bie übrigen GClemente, 
infofern hauptfählih das Moment der Bewegung mit dem feuer 
in Berbindung gebracht wurbe. 


S. 27. 8) Diefer an fih auffallende Ausſpruch ift allerdings nach 
dem Standpunkte des Ariftoteles gerechtfertigt; denn zunaächſt kann 
hier nur an die fogenannten finnlic wahrnehmbaren Gegenſaͤtze 
gedacht werden, dieſelben aber reducirt Ariſtoteles (d. gen. et corr. 
U, 2) ſaͤmmtlich auf die mei Paare Warm — Kalt, Troden — Naß, 
und durch die Art und Weiſe, wie er aus denfelben die vier Ele⸗ 
mente combinirt (ebend. II, 3), ift von felöft Elar, wie hiemit das 
Gegenfagpaar der Raumbewegung nah Oben und jener nad Uns 
ug zufammentreffe. Vgl. aud Anm. 10 u. 113. IV. 2. 
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: &.31. 9) Den gleihen Gedanken, daB die nämlichen Erſchei⸗ 
nungen in der Menſchengeſchichte Öfter& wiederfehren (womit man den 
Ausdrud „ein Kreislauf find die menfchlihen Dinge“ phys. ausc. 
IV, 14 vergleihen fann), fpricht Ariſtoteles an einer beruhmt ges 
wordenen Stelle Metaph. A, 8, dort ebenfalls in Bezug auf das 
allgemeine Gottesbewußtiein der Menſchen aus, woſelbſt er zu der 
Bemerfung, daß jede Kunft und Wiffenfchaft fchon oft gefunden 
worden und wieder verloren gegangen fei, hinzufügt, Die jeßigen 
Meinungen über die Gottheit feien als Ueberbleibfel einer früheren 
geläuterteren pantheiftifchen Auffaflung zu betrachten, welch letztere 
erft im Laufe der Zeit durch Antbropomorphismus entftellt worden 
fei; vgl. auch unten II, 1 zu Anfang. In allgemeinerer Geltun 
findet fih jener Grundgedanfe einer wiederholten Wiederkehr —* 
Polit. VII, 10; eine abſichtliche Recapitulation aber unſerer hieſi⸗ 
gen Stelle find die gleichlautenden Worte Meteor. I, 3. 


Ebend. 10) Es ift kaum nöthig au bemerken, daß diefe Etymologie 
(ſowie faft fämmtliche aus dem Alterthume überlieferten) falſch if, 
denn Sedermann weiß, daß idne von asdw fümmt, einem Wort: 
flamme, welcher in feinen mannigfaden Ableitungen als Grund⸗ 
bedeutung eine Bereinigung der Begriffe des heißen Flammenden, 
des Hellen und der rafchen Bewegung durdbliden läßt (ſowie das 
fiher mit ihm verwandte aestus und aestuo fümmt auch aito in 
der Bedeutung dem oberbaierifhen „Wacheln“ wohl am nädıften, 
f. Schmeller baier. Wörterb. IV, ©. 9; daß aber aud der Name 
„Wuotan“ den Begriff der Bewegung enthält, f. Grimm Myth. 
&. 120). Uebrigens fümmt aidrg vollländig in dem hier von 
Ariftoteles genommenen Sinne öfters bei Homer vor (Zeus aldäigs 
vaiwv, Sl. D, 412, IV, 166), wenn aud dort die Begriffe odea- 
vos und aidne in ihrem gegenfeitigen Derhältniffe nicht genau 
geichieden werden Fönnen und wohl auch nicht genau gefchieden 
waren (f. Völder, Homer. Geogr. u. Weltk. ©. 17). — In Be 
ug auf den Aether und auf die Auffaflung Gottes bei Ariſtoteles 
4 auch m. Anm. 16 zum IV. B. und Anm. 15 zum VII. 2. d. 
PHyfit (S. 498 u. 526). 


Ebend. 11) Zur vollfländigen Gültigkeit des Beweifes gehört noch 
der hier verfchwiegene, im zweiten Eapitel aber zweimal benuste 
Grundfaß, daß nur je Eines je Binem entgegengefegt jein Fönne. 


©. 33. 12) Wofern im Terte diefer ganzen Stelle nicht no 
größere Berderbnifle vorliegen, als jene, welche ich zu befeitigen fuchte, 
ift der Sinn der Beweisführung folgender: Es ift ganz überflüffig, 
bei der Kreisbewegung irgend Gegenfaß- Baare anzunehmen; dena 
während bei der geraden Linie allerdings eine gegenfägliche Bewe⸗ 
aung flattfinden muß, damit ein Körper, z. B. A B von 
A nad B und wieder zurüd nah A kommen fönne, fällt dieſe 
Nothwendigfeit bei der Kreisbewegung weg, denn ein Körper qy 
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langt durch fie von felbft von A aus nadı 


2 B und wieder nach A zurück und durchläuft 
Ä in einheitlih gegenfaglofer Richtung die 
entgegengefegten Bunfte; daher, wenn man 
dennoch eine Doppelheit von Richtungen 
(oder Körpern) annähme, die eine von 
A 


beiden zwecklos und vergeblich wäre; denn 
gelegt, es beftünden die zwei Richtungen 
++ gleichzeitig, fo Fönnten fie nur entweder 
gleich Fark oder ungleich ſtark fein; im erften Falle würden fie ſich 
gegenjeitig aufheben, im zweiten würde Lie eine der beiden ge 
benmt; ſo daß demnach tie Annahme zweier Richtungen auf das 
Borhandenfein eines zwedloien und vergebliben Gliedes führen 
würde. — Ueber den Begriff des DBergeblichen f. phys. ausc. Il, 6. 


S. 35. 13) D. 5. dem Mathematiker würde hiedurch der Begriff 
einer in’s Unbegrenzte fortgejeßten Theilung und unbegrenzten Steige: 
rung ber Zahl entzogen. Ausführliche Erörterungen hierüber, 
weldye überhaupt mit dem Folgenden zu vergleichen find, f. phys. 
ausc. II, 6 u. 7, und biezu m. Ann. 20— 30 (©. 491 ff.). 


©. 37. 14) Der Kernpunkt diefes erften Beweifes beruht in dem 
Grundfage, welcher phys. ausc. VI, 7 ausführlich erörtert iſt, 
daß Das Unbegrenzte nicht durchwandert werden Fönne (das Uns 
begrenzte nämlich wären bier die Sectoren — oder auch die Kreis: 
bogen —, welche zu unbegrenzt langen Radien gehören würden). 
Der Schiußfap des apagogiſch geführten Veweiſes ift eigentlich: 
Ein ſolch unbegrenzter Körper könnte feine Kreisbewmegung haben; 
e6 gibt aber offenfundig und aus inneren Gründen eine Kreisbe: 
wegung; alſo kann diefe nur einem begrenzten Körper zufommen. 


Ehend. 15) Auf diefem Grundfage, daß Zeit und Bewegung und 
bewegter Körper in allen Beziehungen der Theilbarfeit, Begrenzt: 
beit, Unbegrenztheit u. ſ. f. ſich völlig analog verhalten, worüber 
pbys. ausc. VI, 2 u. bei. 4 das Nähere erörtert if, beruht dieſer 
zweite Beweis; (die Zinie ACE ift darum blos nach Einer Seite 
unbegrenzt, damit das Sichfchneiden erft dur die Drehung ein: 
trete); die Unmöglichkeit aber, daß das Sichſchneiden der unbe 
grenzten CE und der unbegrenzten BB irgend einen eriten Anfang 
babe, beruht wieder auf obigem Grundfabe, daß Unbegrenztes nie 
eine begrenzte Bewegung haben könne (phys. ausc. VI, 7). 


©. 41. 16) Der Hauptpunft diefes etwas verwidelten dritten Be: 
weifes ift, daB, während zwei begrenzte Linien in begrenzter Zeit 
aneinander vorüberfommen, jene Zeit jedenfalls unbegrenzt fei, 
während welcher eine begrenzte und eine unbegrenzte Linie ancins 
ander vorüberfommen. Der dann folgende längere Schaltfag dient 
nur zur Rechtfertigung dafür, daß der Beweis auch gelte, wenn 
die angeblicdy unbegrenzte Kreislinie des Himmeldgebäudes ale be⸗ 
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wegte Linie an einer innerhalb befindlichen Linie als einer ruhen: 
den vorbeigeführt werde; denn der Umftand, daß bei gemeinichafts 
licher Gegenbewegung der zwei Linien das Vorüberfommen fchneller 
vor ſich gehe, fei fein Hinderniß, da ja doc, je nachdem man bie 
Bewegung befchleunige, die Möglichkeit offen bleibe, daß die bios 
einfache egenbemegung Einer Linie noh das allerfchnellfie Bors 
überfommen bewirken fönne. Somit gilt, was nun nad dieſem 
Schaltfage in Anfnüpfung an das Borige gefagt wird, völlig all 
emein, da, wenn fdhon für die einfache Gegenbeivegung ber 

immels⸗Kreislinie bei jedem Heinften Theilchen der inneren Linie 
eine unbegrenzte Zeit erforderlich wäre, um an ihm vorüberzu⸗ 
fommen, möglicherweife bei doppelter Gegenbewegung es body noch 
langfamer gehen fönne, alfo um fo mehr eine unbegrenzte Zeit ba 
jedem Theildyen aufzuwenden wäre; wohingegen ja offenkundig die 
Himmelsbewegung vollftändig in begrenzter Zeit an dem gefamms 
ten Inneren vorüberfomme. 


©. 41. 17) Diefer fünfte Beweis fcheint der mißlichfte zu fein (die 
Figur, welde ich beifügte, dürfte wohl nach den in allen Hank: 
fchriften überlieferten Buchftaben des griech. Textes die einzig mög: 
liche fein, und aud ohne die gewaltiamfte Aenderung ſämmtlichet 
Buchſtaben faum eine andere Beweisführung hergeftellt werben Fön: 
nen). Das Schwierige ift, daß man die fenfredhte Linie E an das 
Ende der unbegrenzten Linie AB feßen muß, alfo hierdurch eine 
Grenze des Unbegrenzten feftftellt; würde die Senkrechte an irgend 
einem Punkte, welcher in begrenzter Entfernung von C abliegt, 
errichtet, fo wäre ja augenblicklich erfichtlih, daß der um C fid 
bewegende Radius CD, aud wenn er unbegrenzt ift, einmal auf 
hören muß, jene Senkrechte zu fchneiden. Ich weiß feine ander 
Ausfunft, als daß Ariftoteles wohl annahm, bei wirklich actueller 
Unbegrenztheit des Radius fei auch der Bogen des Sectors (denn 
ein Sector bleibt es ja dod bei folcher Eonftruction der Figur 
immer) gleichfalls actuell unbegrenzt groß, — eine Annahme, welde 
in der That infofern gerechtfertigt ift, als das wirklich actuell Uns 
begrenzte dem Calcul begrenzter Größen entzogen ifl, denn z. 2. 


— — c, d. h. unvollziehbar. Gilt aber jener Kreisbogen als 


actuell unbegrenzt, ſo bedarf der zu führende Beweis nur mehr 
des obigen Grundſatzes, daß es unmoͤglich ſei, Unbegrenztes zu 
durchwandern. Wir von unſerm Standpunkte aus koͤnnen nur 
fagen, daß ein wirklich unendlich großer Kreis (infiaitus, f. m. 
Anm. zum IH. Bude d. Phyſik S. 490) für uns feinen Sinn 
hat, aber ein nur unbeflimmbar großer (indefinitus) den gleichen 
Geſetzen folgt wie jeder Kreis überhaupt. 


S. 43. 18) Natürlich ift hier nur von der geradlinigen Bewegung 
(nad Oben und Unten) die Rede; denn gerade dieſer gegenüber 
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wird pbys. auso. VIII, 9 die Kreisbewegung als bie einzige unbe: 
grenzte nachgewieſen. 


©. 47. 19) Sehr ähnlich diefen Beweiſen ifl, was phys. ausc. 
VIII, 10 betreffs des Verhältnifies zwifchen Größe und Kraft gelagt 
wird, womit andrerfeitd wieder die Methode der Beweisführung 
in dem hier zunfhft folgenden Capitel (über die gegenfeitige Ein: 
wirkung eines begrenzten und eines unbegrenzten Körpers) zuſam⸗ 
mentrifft. — Ueber den Grundfag, daß es Keine Eleinfte Zeit gebe, 
f. phys. aosc. IV, 12 zu Anfang. 


©. 49. 20) ©. hierüber m. Anm. 17 zum I. Bude d. Phyſ. (S. 
476). Im Folgenden mußte ih, da die griechifchen Worte are 
eos und zrerregaonisos gleichmäßig Sowohl von der Größenauss 
dehnung als audy von der Anzahl gebraucht werden, in Ermange⸗ 
lung eines entiprechenden deutihen Wortes die beiden Bedeutungen 
dadurch anseinander halten, daß ich bei der letzteren durch „unbe⸗ 
grenzt viele” und „begrenzte Anzahl” aushalf. 


©. 51. 21) Näheres über die Begriffe des Möglichen (dvvaror) 
und Statthaften (dvdeyöuevor) bei Ariftoteles f. nun in m. Geſch. 
d. Bogif I, ©. 166 ff. 


©. 53. 22) Die Bezeihnung BZ im griech. Texte, welche ich das 
eine Mgl durch Umfchreibung ausdrüdte, erklärt ſich dadurch, daß 
Ariftoteles wohl zur Verfinnlihung Linien anmwendete; und ftellen 
wir ung hier Lie Figur vor, fo 

ift jene Bezeichnung menigftens 


Z 
' — — entſchuldbar. Das Gleiche gilt 
ln net auch für den fogleidh folgenden 
De Ta Beweis, wo ih furzweg C für 
TA fette. 


Ebend. 23) ©. hierüber phys. ause. VIII, 7 gegen Ende, woſelbſt 
das Gintreten des entiprechenden Gegenfages als das Ziel und 
Ende der Beränterung überhaupt bezeichnet wird. 


©. 55. 24) Es muß hier rô xexıunudvor in jener allgemeinen 
Bedeutung des Wortes zivnnoss genommen werden, in weldyer dafielbe 
die aidosaoıs und die avinass und die g0oga umfaßt (f. m. Anm, 
11 zum L Bude d. Phyf. ©. 475), wornady der Beweisgrund 
bier völlig identisch ift mit dem in der vorigen Anm. bezeichneten; 
denn fpectell an die Raumbewegung zu denfen verbietet theild das 
in den vorhergehenden Gliedern des Beieifes mehrmals gebraudıte 
ndoyesy (abwechielnd mit wwreiodas), theild der Gedanfe an die 
höchſte und erfte Kreisbewegung ſelbſt, welche ja als Bewegung 
dem Ariftoteles eine unbegrenzte iſt, wenn gleich er für fie feinen 
unbegrenzten Körper zuläßt (f. unten Anm. 27). Die Auskunft, 
dag unter dem xeusumusror eine blos einmalige Drehung der Kus 
gel um ihre Are gemeint fein könne, fcheint ficher unzulaͤſſig. 


Ariftoteles IL. 24 
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it, zu zeigen, daß das örtliche Ziel der Bewegung ber verfähiebenen 
Körpertheilden doch nur ein einziges ganz beftimmtes fein Eönne, 
alfo bei der Annahme mehrerer Weltnebäude 3. B. Tämmtliche Erds 
theilhen nur zu einem einzigen Mittelpunfte hinftreben können; 
denn wolle man die Möglichkeit offen laffen, daß es ja mehrere 
foihe Mittelpunfte geben könne, und daher die gleichartigen Koͤr⸗ 
pertheile eben nur jeder in feinem Weltalle an einen gleichartigen 
Drt, nicht aber fämmtliche an einen fchlechthin einzigen, bewegt 
würden, fo fei zu bedenken, daß 3. B. fämmtliche Erdtheilden in 
allen angeblich mehreren Weltgebäuden zulammen ſchlechthin gleids 
mäßig fih verhalten, alfo eben alle zum Mittelpunfte fireben, da 
ja in diefer Richtung der Bewegung ihr fpecififcher Artbegriff Liegt; 
und indem es hiemit wegen bdiefer Beſtimmtheit des Artbegriffes 
söllig gleichgültig iR, aus welchem der angeblich mehreren Welt 
ebäude das Erdtheilchen entnommen gedacht werte, und jedwedes 
—8** keine andere Beſtimmung hat, als daß es zum Mittel⸗ 
punkte ſtrebe, fo iſt es unmöglich, mehrere derartige Mittelpunkte 
anzunehmen. 


S. 65. 30) gl. oben Cap. 4 (bei Anm. 11), u. über das Wort 
„geniffermaßen” m. Anm. 27 zum I. Buche der Phyfik (S. 477). 

ichtig wird uns dieſes Zugeftäntniß für den Sinn des 2. Cap. 
des II. Buches werden; f. dort felbft Anm. 3. — Mebrigens ver 
gleihe man aud das oben, Anm. 27, Gefagte. 


Ebend. 31) Ich Halte für den einzig möglichen Sinn biefer fe 
fhwierigen Stelle die Auffaflung, daß, wenn man eine unbegrenzte 
lineare Michtung der Haumbewegung annehme, dann für die gr 
Gere Schnelligkeit eines fo bewegten Körpers (fei es, daß er hiebei 
mit einem anderen langfamer bewegten, oder mit fih ſelbſt bezügs 
li der Steigerung feiner eigenen Schnelligkeit verglichen werde) 
fein anderes Motiv übrig bleibe, als blos die Schwere (oder be 
iehungsweiſe Leichtigfeit), wohingegen nach des Ariftoteles eigener 

einung (phys. ausc. V, 6) der Grund der beichleunigten Bene 
gung 3. DB. beim alle in dem Beitreben liege, daß der bewegte 

Örper fein Biel und feinen Zweck erreiche, welchem er gleihfem 
entgegeneile; j. m. Anm. 30 zum V. Buche d. Phyſ. (S. 512). 
Somit wäre die concrete Unbegrenztheit des realen VBorganges und 
feines Zweckes auch hier der Ausgangspunkt der ariftotelifchen Aufs 
faſſung, und indem bei angenommener Unbegrenztheit der linearen 
Raumbewegung dieſes Motiv wegfallen müßte, wäre für Ariſtote 
les ein anderweitiges nöthig, welches nur noch in der Schwert 
oder Leichtigkeit zu finden wäre; diefe beiden aber find ihm natürs 
lich nicht dynamische Momente (f. au m. Anm. 36 zum VII. Bude 
d. Phyfik, S. 528), fondern Bigenichaften der Körper; und, — 
fo argumentirt Ariſtoteles —, felbft wenn man tiefes noch einzig 
‚mögliche Motiv der befchleunigten Bewegung. annehmen wollte, füme 
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man auf ten Begriff einer unbegrenzten Schwere oder Leichtigfeit, 
daß es aber diefe nicht geben könne, hatte er oben, Gay. 6, gezeigt. 


S. 65. 32) Es if dies fiher die Anficht der Atomiker Leukippos 
und Demofritos; man darf fi) nämlih durch tas Wort Aia nicht 
verleiten laſſen, an Anaragores zu denken, welcher ollerdings die 
Ausfheitung der Dinge aus dem Urſtoffe durch Bergemwaltigung 
und Schnelligkeit vor fich geben ließ und babei erftere ald Wirkung 
ver legteren bezeichnete (Simpl. ad Ar. Phys. f. 8: ovro rovrier 
Neprwptüster Te mal anoxewopivrer uno Pins ze nal Tayvır 
vos, Pig da 4 zayurac most ri. |. Schaubach Anaxag. fragın. 
Lps. 1827. Sragm. 21); fondern in ter Lehre der Atomifer findet 
ſich ſowohl dieſer Begriff der Gewaltmäßigfeit als auch jener tes 
„Hinauſsdrückens“; erftere nämlich bezeichnet Ariftoteles ſelbſt (uns 
tn IN, 2) mit Aia, und noch teutlicher mit dem bemofritifchen 
Worte sous (unten IV, 6); tie IxAspss aber kömmt nicht nur 
bei Ariſtoteles in einer Stelle vor, welche unverfeuntar auf die 
Atomifer anfpielt (f. IV, 2 am Ente, und dort ſelbſt den Schluß 
ter Anm. 6), fontern es berichtet auch Simplicins (zu einer 
Stelle IV, 4; ſ. Anm. 15 zum IV. Buche), Demokritos habe den 
relativ leichteften Körper, tas euer, als duHAsBönueror an bie 
Weltgrenze bewegt werben laflen; ferner auch wurde unter den 
nachariſto teliſchen Philoſophen jene ExrdAnpıs von Strabo und Epis 
für, alfe bei einer mit den Mtomifern verwantten Grundan⸗ 
Ihauung, näher erörtert (1. Simpl. zu unfrer hiefigen Stelle), und 
war in ber Weile, daß bei dem Andrange fämmtlicher Körpers 
theilchen gegen den Mittelpunkt: zu die leichteren von ten ſchwere⸗ 
ten binausgebrüdt und fo nady Oben gedrängt würden. 


Ebend. 33) ©. m. Anm. 36 zum VII. Buche ter Phyfil 
(©. 528). 


©. 67. 34) Es darf nidht auffallen, daß hier im Gegenſatze 
gegen die befannte Vierzahl der Elemente auetrüdlih nur von 
dreien geforochen wird; denn Ariftoteles fteht hier vorläufig noch 
Immer auf jenem räumlich-geometriſchen Standpunkte, welcher vom 
Anfange dieſes Buches an ſich ſtets durchzog und uns noch lange 
bier begleiten wird, bis endlich mit Rusfcheitung des oberften eins 
tahen Körpers der Himmelsbewegung (II, 1) eben noch jene Koͤr⸗ 
ver übrig bleiben, welche der gegenfäßlichen Bewegung (nad Oben 
und nad Unten, f. I, 2 und dort Anm. 5) anhbeimfallen, und 
Bezüglich dieſer zulept aus der Gegenfäglichkeit des Raumes die 
Vierzahl der förperlichen Elemente conftruirt wird (IV, 3 — 5). — 
enn phys. ausc. I, 6 gleichfalls von einer Dreizahl der Elemente 
(orosyein) die Rede war, fo ift dort, wie fi aus dem Zuſam⸗ 
menhange von ſelbſt verſteht, orosyeio» in anderer Bedeutung ger 
nemmen; auch fteht ja bier in diefer Stelle ausdrücklich oumarıza 
TosyEia. . oo 
® 
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©. 67. 35) Der Begriff des nach der Oberfläche Strebenden 
(76 änınolakov) ift allerdings ein relativer, doch nähert er fi 
ftets weit mehr dem Begriffe desjenigen, was unter allen Umflän: 
den und über alle Körper hinaus noch nach Oben firebt, d. 6. 
bes Feuers (f. unten IV, 4); von diefem num foll gezeigt werden, 
Daß es dennoch dem mittleren Raume angehöre, zu welchem Bes 
Hufe zuerſt dargethan wird, daß ed naturgemäß feine andere Stel: 
Iung haben fünne, da die alleroberfle Grenze fchon durch den in 
der kosmiſchen Kreisbewegung fi drehenden Körper befegt ift (1. 
unten IH, 7; daß dieſer oberſte Körper auch nicht ſelbſt Feuer fei, 
war fchon oben am Schluffe des 2. Eapiteld gezeigt worden), der 
untere Raum aber von dem Schweren oder relativ Schwereren eins 
genommen wird; daß aber auch nicht in naturioibriger Meife das 
nady der Oberfläche Strebende außerhalb jener zwei Grenzen bes 
Oberſten und Unterften fein fönne, wird in einfacher Weife mit 
Berufung auf Früheres (1. oben Anm. 25) gezeigt. Uebrigens ift 
die Beweisführung keinenfalls genau formulirt, und der eine Bunft 
biebei, daß außerhalb des AU Nichts fei, kömmt im folgenden Eas 
pitel vollftändiger vor; f. überhaupt die folg. Anm. 


Ebend. 36) Diefe Schlußformel muß jedenfalls großes Be 
denfen erregen; denn da die Zahl der einfachen Körper und beren 
Ort hier blos noch zu einem nadhträglichen (ja fait nachhinkenden) 
Bemweisgrunde für die ausichließliche Einheit des Himmelsgebäudes 
benußt worden waren, feinenfalle aber jener Gegenſtand als orgas 
nifcher Beftandtheil der gefammten Hier geführten Grörterungen 
betrachtet werden fann, & ift eine- derartige abichließende Zuſam⸗ 
menfaflung einer fo Keinen Nebenpartie ganz gegen bie Gewohnheit 
des Ariftoteles. Oder follte diefe ganze letzte Beweisführung von 
den Worten „Klar aber möchte es auch bei folgender Erwägung 
werden“ an urfprünglic ausführlicher behandelt geneien fein, fo 
Daß es fich einer ſolchen Schlußformel lohnte? Schwerlih, denn 
im IV. Buche werden dieſe Dinge ohnedies vollſtaͤndig erörtert. 
Diver ift etwa Alles, was nah den Worten „fattfam die Ueber: 
zeugung faflen betreffs befien, was wir ſagen“ noch folgt, alio 
von dem Citate aus der Metaphyſik an, nur Zuſatz eines Späte 
ven? Ich möchte dies für das MWahrfcheinliche halten. 


Ebend. 37) ©. über diefe Meberfehung des Wortes dydonros 
unten Anm. 47. \ 


Ebend. 98) Ueber das zöd Ti 7v edvas f. m, Anm. 15 zum 
I. Duce d, Phyſik (S. 473) und nun m. Geſch. d. Logik, I, ©. 
211 ff. 


S. 69. 39) D, 5. bei dem Eingein- Individuum iſt die All 
gemeinheit, des Begriffes fo fehr verengt, daß fie mit der indivi⸗ 
duellen Concretion völlig verwachſen iſt, und daher bei der Defi- 
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nition des Individuums auch diele concret Rlofflichen Verhaͤltniſſe 
beigezogen werden wmüllen, 


S. 69. 40) Bekanntlich ift dies der Kernpunft der Differen: 
zen zwiſchen Ariftoteles und Platon, daß legterer dem Allgemeinen 
durch die Ideen-Lehre eine getrennte Criſtenz neben den concreten 
@inzelndingen zuwies, erfterer aber das Allgemeine nur innerhalb 
bet GBinzelnen als den verwirklichten Begriff veflelben anerkennen 

nnte. 


©. 71. 41) Abgefehen von der Monftrofität der Worte „Has 
bichtönäfigfett” (youvzorns) und „habichtsnäfig“ (yevzor), welche 
ih fonft eben nicht fcheuen würde, mußte ich hier den ganzen Sat 
hindurch eine im Deutichen paſſende Vertaufhung mit dem Bei- 
fpiele, welches Ariftoteles gebraucht, vornehmen, wenn nicht die 
einzige Pointe des Beifpieles und biemit der ganze Sinn deffels 
ben verloren gehen follte. Das younor nämlich, fowie aud das 
apuor (fumpfnäfig, vgl. m. Ausg. d. Phyfik S. 21 Anm.) find 
bei Ariftoteles ſtehende Beifpiele für Tasjenige, was er ovvodor, 
d. 5. concrete Totalität (Metaph. Z, 11 u. 15) nennt, indem in 
diefer legteren das innigfle Verwachſenſein einer begrifflihen Form 
mit einem Stoffe fih darſtelle. Dan kann naͤmlich — um bei der 
von mir gewählten Bertaufchung zu bleiben — ben Begriff „Schies 
lend“ gar nicht denken, ohne zugleich tie Stofflichfeit des Auges 
mitzubenfen, ta bier Form und Stoff im Gedanken untrennbar 
find. Es muß aber ein verfchiedener Wortflamm in der Sprade 
für jene Form und für jenen Stoff vorliegen, um an ſcheinbar 
Disparatem diefes Zufammenftoßen des Formellen und des Stoff 
lichen darthun zu können; denn, wenn der Wortflamm ſchon beides 
enthält (wie 5 B. bei ftumpfnafig), fo ift dies eben ein Zuſam⸗ 
mengeſetztes und feine unmittelbare Durchdringung. Deswegen 
überfeßte ich ſchon dort in der Phyfif (I, 3) aswor nicht mit 
„Kumpfnafig“, fondern mit „Ichielend“, und aus dem naͤmlichen 
Grunde wähle ich Hier für youndv, weldyes als bloßes Beiſpiel 
eben viefelbe innere Bedeutung hat, den gleihen Ausdrud, Im 
Gegenſatze gegen osuos oder youzor ift bei Ariftoteles xoidoy 
(Hohl) das Beifpiel für eine gegen jede Stofflichfeit gleichgültige 
loße Form (f. m. Gef. d. Logik I, ©. 245). 


©. 75. 42) Die ausführlichen Grörterungen über Ort, Leeres 
und Zeit, welche hier vorausgefegt werden, f. phys. ausc. IV. 


Ebend. 43) Daß ih adedy nit mit „Ewigkeit“, fondern mit 
„Dauer“ überjege, ift durch diefe ganze Stelle jelbft geboten, da 
air gerade aud von ber Lebensdauer der einzelnen Weſen ge: 
braudyt wird. Jedermann wird hiebei an bie Unterfcheibung ſich 
erinnezu, weldye Spinoza zwilchen aeternitas und duratio aufftellt. 
Bei Ariſtoteles wirkt hier eben gleihfalle das Motiv der Concre⸗ 
tion des erfahrungsmäßig Seienden, und betveffö der Totalität des 
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Weltalls muß er au Hier (vgl. oben Anm. 27) gleichlam bei dem 
Miderfpruhe anlangen, welcher in den Worten „ein transicendens 
tes Concretes“ läge. Nicht ohne Abſicht überfege ich ja ſtets aud 
didsos gleichfalls nicht mit „ewig“, ſondern mit „immerwährend“, 
indem ich ein den concreten Anfchauungen näher liegendes Wort 
wählen und von dem antifen Objectivismus fremdartige Begriffe 
fernhalten will, 


©. 75. 44) Diefe dyauadıa yılooopnuara feinen von dem⸗ 
jenigen, was bei Ariftoteles ZEwregsnoi Acyos genannt wird (f. m. 
nm. 32 zum IV. Buche d. Phyſik, ©. 501), kaum verfchieden zu 
fein. Was betreffs derfelben die alten Commentatoren ungeſchickt 
berichten oder fogar erfinden, f. bei Brandis Geſch. ter griech.⸗ 
röm. Phil. U. Th. IL. Abth. 1. Hälfte S. 107 f. Zunaͤchſt ſchon 
das Mort dynuxdsov bedeutet das Allgemeine, d. 5. das Gewoͤhn⸗ 
liche im Oegenfape gegen das Spezielle, welches einen Gegenſtand 
in erfchöpfender Weife zur Aufgabe hat. Hiemit aber flimmt über: 
ein, daß auch hier offenbar Gontroverfen gemeint find, wie fie nad 
damaliger griechifcher Sitte Jedermann unter den Gebildeten im 
foeialen oder gaftlihen Geſpräche führte, wie z. B. ob an dem 
göttlihen Weſen ein Mangel haften fönne, ob es einer Ruhe bes 
dürfe u. dgl. Auf ein eigenes von ihm felbft verfaßtes Werk Icheint 
Ariftoteles Feinenfalls weder bier noch in einer anderen Stelle 
(Eth. Nic. I, 3 geg. Ende), wofelbft gleichfalls za dyxunka ges 
nannt werben, zu verweilen, denn namentlich in der leßteren ers 
ſcheint die austrüdlichfte Beziehung auf die Böaess, d. h. eben ders 
artige Controverſen. 


©. 77. 45) Wie ſich von ſelbſt verſteht, iſt hier der Leſer 
als Schiedsrichter gedacht. Weber die Schiedsrichter ſ. m. Anm. 19 
zum IH. Bude d. Phyſik (S. 491). 


©. 79. 46) Es find hiemit die Platonifer, und zwar nas 
mentlih Zenofrates, gemeint. Nämlih nachdem fhon Platon im 
Timäos (p. 34), wo er die Entſtehung der Weltfeele darlegt, aus: 
drücklich Fervorgehoben hatte, daß die Darftellung dieſer Verhaͤlt⸗ 
niffe in der menichlihen Rede unvermeidlich eine Abfolge eines 
Früheren und Späteren angeben müfle, welche in der Wirklichkeit 
nicht beflehe, fuchte der überhaupt vielfach mathematifirende Zeno⸗ 
krates wohl zur Abwehr der Angriffe Anderer die Sache fo zu 
wenden, wie hier Ariſtoteles berichtet; auch Speuflppos wird in 
einem Scholion in dieſer Beziehung mit Zenofrates zuſammen 
genannt. 


©. 81. 47) Diefe ganze nun folgende @rörterung it an id 
fireng genommen in fofern unüberfehbar, als es für die Worte 
aybınros und yernrös fowie für Yyhaprds und Aydagros im 
Deutichen an Einer Ableitungsſylbe nebricht, welche für ſaͤmmtliche 
ebenjo wie das fogen. adieelivanı verbale auf zds zugleich den 
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Begriff der Möglichkeit und den bes faktifchen Beſtandes in fi 
vereinigte. Nur ale Nothbehelf möge e6 daher geduldet werben, 
wenn ich aydynros mit „entflehungslos* überfege, in foweit dieſes 
Wort fowohl von tem Unentfiehbaren als auch von dem Unent⸗ 
flandenen gilt, und andererfeits floße man fih nicht an tem uns 
gelenfen Ausdrude „das ein Entfteben Habende“ (yernras), denn 
es möchte dies wohl die einzige deutiche Bezeichnun Fin, welche 
zugleich ſowohl das Entflandene ald auch das der Entitehung Fä⸗ 
hige umfaßt (wir müflen ja aud in anderen Ballen uns ähnlich 
ausdrüden, 3. B. blutlofe und Blut habende Thiere). Ebenfo 
mußte ih bier, wo auf den Doppelfinn des Wortes aydagros 
ausdrüdlih eingegangen wird, zu dem Ausdrude „das dem Ver⸗ 
gehen nicht Ausgelegte” meine Zuflucht nehmen, eine —— 
welche ich zwar bald hernach (ſ. unten Anm. 54) wieder fallen 
laſſen und zu dem üblicheren „Unvergänglih“ zurückkehren durfte. 
Hingegen das Wort „Bergänglich“ möchte wohl auch im Deutichen, 
wenigflens zur Noth, den Doppelfinn des Möglichen und Fakti⸗ 
ſchen in fi vereinigen. — Mebrigend gehört dieſe ganze Stelle 
gleichfalls zu denjenigen, welche mehr nur eine ectificirung bes 
Sprachgebrauches als einen eigentlich philoſophiſchen Nachweis ents 
alten; vgl. in vieler Beziehung m. Anm. 7 u. 45 zum IV. Buche 
u. Anm. 30 zum V. Buche u. Anm. 8 zum VIL Bude der Phyſik. 


©. 83. 48) Hierunter können nur die Gleaten (befonders 
Zend) und die Megarifer gemeint fein, welche in bdeftructiver Tens 
benz aus der Anfangslofigfeit der Bewegung überhaupt die Nichts 
eriftenzg der Bewegung zu beweifen verfuchten; denn andrerfeits 
lehrt Ariftoteles gerade im Intereſſe des Begriffes ter Continuität 
felbft, welden eben jene fophiftifchen Beweiſe Zeno’s und Anderer 
aufgehoben hatten, die wirkliche Anfangslofigfeit der Bewegung 
und Beränderung überhaupt, infofern Fein actuell concreter Theis 
lungspunft angenommen werben dürfe, fondern Die unbegrenzt 
fortgefegte Theilung eben nur eine potenzielle fei (phys. ausc. VI, 
5—9 u VII, 1 u 5). 


Ebend. 49) Ueber die Hier und im Folgenden häufig vor⸗ 
fommenten Begriffe des Unmöglihen und Unwahren f. Näheres in 
m. Geſch. d. Logif I, ©. 171 — 176. 


Eben. 50) Will man bei diefem fcheinbaren‘ Wideripruche, 
daß ein eine Entflehung Habentes (ein yerıroy) ohne ein Ent- 
fiehen da iſt, nachdem es vorher nicht gewefen, nicht gleichfalls 
wie oben bei der entfprechenden erften Bedeutung des aydınroy 
an die Anfangslofigfeit der Bewegung oder des Berührens denken, 
fo wäre biefür etwa ein anderes ariftotelifches Beifpiel das Ges 
frieren, welches eine adpoa neraßoiy genannt wird (phys. ausc. 
VII, 3; vol. m. Anm. 11 zum I. Buche d. Phyſik). Uebrigens 
halt Ariftoteles die entiprechende Reihenfolge der drei Bedeutungen 
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beim Himmelsgebäude überhaupt geiprochen werden fünne, wird 
weder fchlehthin verneint noch Tchlechthin bejaht; an fi völlig ver 
neint hat fie Ariftoteles ficher nicht, nachdem er oben (I, 8; f. dort 
felbt Anm. 30) ſelbſt gefagt, es finde fih die Begenfäglickeit 
„gewiflermaßen“ auch bei der Kreisbewegung, wenn auch ihr felb 
als einer totalen Nichts entgegengefeßt ſei; aber eben auch die 
Ausdrudsweile an der dortigen Stelle zeigt und, wie wir es hier 
verfiehen müflen, wenn von dem Rechts und Links, Oben und Un: 
ten u. f. f. die Rede iſt, und es erhält auch alsbald unten (i. 
Anm. 8) jenes „gewiflermaßen” wahrlich feine völlig ungweifelhafte 
Bedeutung (dieß mag genügen zur Widerlegung vefen, was 
D. F. Gruppe, Die Iofmifchen Syfteme der Griechen, ©. 65, in 
feiner übereilten Weile hierüber fagt.) Uebrigens trifft die von 
Nriftoteles hier geführte Polemik auch den Plato, infofern derſelbe 
einerfeits die fechs Bewegungen: nah Rechts, nach Linke, nad 
Oben, nah Unten, nad Vornen, nad Hinten (Tim. p. 43 B) von 
dem oberfien Himmelsgewölbe ausfchließt und dem niederen Gebiete 
allein zumweift (p. 34 A), denn Ariftoteles nimmt ja gerade Das Oben 
und Unten als den principiellften unter allen diefen &egenfägen; 
und wenn Blato andrerfeits dennoch das Rechts und Links ın 
puthagoreifivender Weile anwendet, da der äuferfie Fixſternhimmel 
nah Rechts, die Planeten: Sphäre aber nach Linke ſich bewege 
(p. 36 C), fo gilt auch Hiegegen die ariftoteliiche Bevorzugung jenes 
anderen Gegeniag: Paares. Daß aber Plato bezüglich des Rechts 
und Linfs in dieſen Widerfpruch gerieth, indem er es einerfeits dem 
Himmelsgewölbe zuwies und andrerfeits von ihm ausſchloß, dürfte 
fih dadurch erflären und entfchuldigen, daß bei dem niederen Ge 
biete wohl nur von jener z. B. nah Rechts gerichteten Bewegung 
die Mede fein Tann, welche eben hiemit auch die Yähigfeit hat, 
ebenfogut nach Links Hin flattzufinden, und in gleicher Weife bei 
dem Bor: und Rüdwärts und dem nah Oben und nach Unten, 
wohingegen bei dem Himmelsgebäude, defien Bewegung ja dod ne: 
torifch eine gewiſſe Richtung hat, dieſelbe fo beftimmt determinirt 
fein muß, daß, wenn fie einmal 3. B. nah Rechts if, fie eben 
darum nie nach Links fein kann, alfo die Möglichfeit des Gegen: 
fäglihen bier wegfällt und nur die zur Erflärung des Beſtandes 
der variablen Welt unerläßlihe @Begenfäßlichkeit beftcht, daß ter 
Firftern-Himmel immer nah Rechts und die Blanetenfphäre immer 
nad) Links fi bewegt. ©. aber hierüber auch insbefondere Boͤchh's 
zur Abwehr Gruppe's verfaßtes Sendichreiben an A. v. Humboltt: 
Unterfudy. üb. d. koſm. Syflem d. Platon. Berl. 1852. ©. 29. 


©. 113. 4) Unter den in der Sinneswahrnehmung (adsdnos) 
beruhenden Bewegungen find jedenfalls fämmtlihe Vorgänge im 
organifchen Körper gemeint, welche aus Gindrüden der äußern 
Umgebung fließen, alfo fowohl die Thätigkeit der eigentlich fe 
genannten fünf Sinne als auch pathologifche Momente im weiteren 
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nur ein ſowohl bezüglich des Anfanges als auch bezüglich des Uns 
des Unbegrenztes an, und ebenfo nur ein in dieſen beiden Bes 

ziehungen Begrenztes; erfteres it ihm bie Zotalität des Himmels, 
gebäudes, mit deſſen Bewegung Gottes Denken zufammentrift, 
Fr gilt ihm von ſammtlichen übrigen erfahrungsmäßigen 
fen. 


‚S. 97. 57) Wie fowohl die ſogleich folgende parallele Be: 
weisfuͤhrung betreffs des DVergänglichen als auch dann bie abſchlie⸗ 
hende Zufammenfaflung der fich ergebenten Folgerung zeigt, if der 

Inn diefer auch in den Handichriften fehr variirenden Stelle eins 
fady folgender: Wofern die Potenz einem Actus vorausgehen muß, 
it e8 unmöglich, daß eine unbegrenzte Zeit hindurch Etwas zugleich 
an ftets fein Könnendes und doc, actuell nie Seiendes fei, d. b. 
wenn einmal die Potenz des Entſtehens vorliegt, fo muß diefe 
nad einer gewiflen Zeit zum actuellen Entfiehen führen. 


©. 99. 58) Ueber das grundlos von ſelbſt Eintretende (ad- 
tönaror) und den Zufall (zuym) f. inhaltlih phys. ause. II, 
4— 6, über die Art, wie ich diefe Worte überfege, meine dortigen 
An, 18 u. 20 (©. 483). — Was übrigens den Gang der nun 
folgenden in der That hoͤchſt fchwierigen und zugefpisten Beweis⸗ 
führung betrifft, fo if derfelbe folgender: Würde innerhalb der 
unbegrenzten Zeit ein vorher Nichtſeiendes ploͤtzlich entftchen und 
dann immer fortdauern, oder umgelehrt ein vorher ſtets Seiendes 
plögli vergehen, fo würde ſolches, da nad Obigem in feinem 
anzelnen Zeitpunfte hiefür mehr ein Grund vorläge, als in jedem 
anderen, offenbar zu dem grundlos Gefchehenden und Zufälligen 
gehören; das grundlos Geſchehende und Zufällige aber iſt nichts 
Anderes, als das Megelwidrige gegenüber dem conftant Regel⸗ 
mäßigen; würde alfo hiebei auch nody von immerwährender Dauer 
geſprochen (fo daß nämlich 3. B. das plößlich Entftandene fortan 
inmerwährend befiehe), fo würde die an ſich tranfitorifche Regel: 
wibrigfeit fortan als ein Immerwährendes mit der conflanten Res 
gelmäßigfeit actuell coexiſtiren; demnach bliebe, da das Zufällige 
und Grundlofe ja doch immer feinen Charakter bewahren und die 
Nöglifeit des Nichtfeins involviren muß, nur übrig, mit dem 
Ausiprechen diefer Potenzialität in die Der angenbeit Be egeei 
fen, denn ba bei dem angeblichen vom Moment des Entiichens 
an immer fortdauernden Dalein die Möglichkeit des Nichtfeins 
fine Stelle mehr hätte, könnte diefelbe nur mehr von jenem ver: 
gangenen Zeitpunfte, welcher dem plöglichen Entſtehen vorhergieng, 
ausgefagt werden; ausgelagt aber werden müßte fie doch, und 
zwar als weientliche, auch jetzt noch beflehende Gigenichaft des 
Grundloſen und Zufälligen; alſo müßte hiebei von einem Bergans 
enen im Bräfens gefprocdhen werden und 3. B. wenn das ploͤtz⸗ 
iche Entſtehen zwiſchen geflern und heute eintrat, müßte heute 
gefagt werden: „es iſt heute geftern nicht feiend“, oder auch, in 
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beim Himmelsgebäude überhaupt geiprochen werden koͤnne, wird 
weder fchlehthin verneint noch ſchlechthin bejaht; an fi völlig ver- 
neint hat fie Ariftoteles ficher nicht, nachdem er oben (I, 8; f. dort: 
felbft Anm. 30) felbft gefagt, es finde fih die Gegenfäßlichkeit 
„gewiflermaßen” auch bei der Kreisbewegung, wenn auch ihr felbft 
als einer totalen Nichts entgegengefeßt fei; aber eben auch die 
Ausdrudsweile an der dortigen Stelle zeigt uns, wie wir es hier 
verftehen müflen, wenn von dem Rechts und Links, Oben und Uns 
ten u. f. f. die Rede ift, und es erhält auch alsbald unten (i. 
Anm. 8) jenes „gewiflermaßen” wahrlich feine völlig ungweifelhafte 
Bedeutung (dieß mag genügen zur MWiderlegung dehen, was 
D. %. Gruppe, Die koſmiſchen Syfteme der Griechen, ©. 65, "in 
feiner übereilten Weife hierüber fagt.) Mebrigens trifft die von 
Nriftoteles hier geführte Polemik auch den Plato, infofern derfelbe 
einerfeitö die fechs Bewegungen: nah Rechts, nah Links, nad 
Dben, nad Unten, nach Dornen, nady Hinten (Tim. p. 43 B) von 
dem oberfien Himmelsgewölbe ausfchließt und dem niederen Gebiete 
allein zuweift (p. 34 A), denn Ariftoteles nimmt ja gerade das Dben 
und Unten ald den principiellften unter allen diefen &egenlägen ; 
und wenn Plato andrerfeits dennoh das Rechts und Links in 
pythagoreificender Weife anwendet, da der äußerfte Fixſternhimmel 
nah Rechts, die Planeten- Sphäre aber nach Links fich bewege 
(p. 36 C), fo gilt auch hiegegen die ariftoteliiche Bevorzugung jenes 
anderen a nen Daß aber Plato bezüglich des Rechts 
und Links in dieſen Widerfpruch gerieth, indem er es einerfeits dem 
Himmelsgewölbe zuwies und andrerfeits von ihm ausfchloß, dürfte 
fich dadurch erklären und entichuldigen, daß bei dem niederen Ge: 
biete wohl nur von jener 3. B. nad) Rechts gerichteten Bewegung 
die Rede fein Tann, welche eben hiemit auch die Fähigkeit hat, 
ebenfogut nach Links Hin flattaufinden, und in gleicher Weiſe bei 
dem Por: und Rüdwärts und dem nah Dben und nah Unten, 
wohingegen bei dem Himmelsgebäude, defien Bewegung ja doch no: 
torifch eine gewiſſe Richtung hat, dielelbe fo beſtimmt determinirt 
fein muß, daß, wenn fie einmal 3. B. nach Rechts ift, fie eben 
darum nie nach Links fein Tann, alfo die Möglichkeit des Gegen: 
fäßlichen Hier wegfällt und nur die zur Erklärung des Beftandes 
der variablen Welt nnerläßlihe Gegenfählichkeit befteht, daß ter 
Firflern: Himmel immer nah Rechts und die Planetenfphäre immer 
nad) Links fich bewegt. ©. aber hierüber auch insbefondere Boͤckh's 
zur Abwehr Gruppe's verfaßtes Sendicreiben an A. v. Humboltt: 
Unterfud. üb. d. koſm. Syflem d. Platon. Berl. 1852. ©. 29. 


©. 113. 4) Unter den in der Sinneswahrnehmung (aiednoss) 
beruhenden Bewegungen find jedenfalls fämmtlihe Vorgänge im 
organiichen Körper gemeint, welche aus Cindrüden der äußeren 
Umgebung fließen, alfo fowohl die Thätigfeit der eigentlich tes 
genannten fünf Sinne ald auch pathologifche Momente im weiteren 
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Sinne. Solches aber beruht ſaͤmmtlich auf demjenigen, was Ari: 
fioteles die Segenfäge des finniih Wahrnehmbaren nennt (4. B. 
Warm — Kalt, Troden — Naß u. f. f.); dieß aber find auch die 
qualitativen Gegenfäße, und es trifft hiemit jene Art der Bewegung 
(7 zara env aladmasr xivnoss) in diefer Beziehung mit der qua⸗ 
litativen Nenderung (aAloswoss) zufummen, daß auch Hier nur 
tie drei bei Arifloteles fletd vorfommenden Arten der Bewegung 
(1. pbys. ause. V, 1 f. uw. m. dort. Anmerk. 11 3. L 23.) gemeint 
find. — In der von Ariftoteles Hier ſelbſt citirten Stelle d. incess. 
anim. 4 wird die Sache vollkändiger fo ausgedrüdt, daß bei jenen 
Organismen, deren Bunction ausfchließlich bloß im Wachſen (av&nass) 
befleht, d. h. bei den Pflanzen, die Natur nur das Oben und 
Unten unterfcheidet (die Wurzel ift für fie eben als Organ der 
Nahrung und des Zunehmend das Oben ⸗ſeiende, nicht, wie der 
Schein gibt, das Untere), bei jenen Organismen hingegen, weldye 
Sinneswahrnehmung haben, d. 5. bei den Thieren, komme zu dem 
Dben und Unten audb noch das Vornen und Hinten hinzu (das 
Vornen als ürtlicher Sik der Sinnesorgane), und endlich bei jenen 
Thiergattungen, welche völlig freie Bewegung im Raume haben, 
fei außerdem audh noch das Rechts und Linfs in feinem Unter: 
ſchiede ausgeprägt und hiebei die rechte Seite in jeder Beziehun 

die gefchieftere und den Ausgangspunkt enthaltende So erwei 

fi) auch Hier das bei Ariftoteles durchgängige Princip, daß er in 
den Hauptgruppen der Naturdinge nicht gleihmäßig coorbinirte 
Arten erblidt, Sondern die je höheren Arten gleichfam als Bervoll: 
fändigungen der niedreren nimmt, wornach auch hier das Oben 
und Unten allen organifchen Naturwefen zufümmt, bei einigen der⸗ 
felben aber das Vornen und Hinten zu diefem noch hinzutritt, und 
wieder einige der leßteren neben den beiden anderen Gegenſatzpaaren 
auch noch das dritte an fich haben; vgl. m. Anm. 27 3. VIII. B. 
d. Phyſ. S. 527. 


S. 113. 5) D. h. bei demjenigen, was als einzelnes Ding 
entweder gar feine oder eine nur unfelbfifländige und relative Be: 
wegung hat, alfo bei Allem, was nicht felbit ein lebendiger Orga- 
nismus (ein Loor) ift; denn fowie hier fo eben gelagt worden 
war, Daß bei den Thieren das Rechts und Linfs in objertiver Ber 
fimmtheit vorliege, und hiebei das Meltall, infofern es den Anfang 
ter Bewegung in fich felbft Hat, gleichfalls als ein befeeltes Weſen 
betrachtet wurde, fo wird auch phys. ausc. IV, 1, wofelbft ebenfalls 
der Melativität dieler Begriffe gedacht wird, mit aller Beftimmtbeit 
hervorgehoben, daß im Weltganzen namentlich das Oben und Un 
ten in objectiver Weife, nicht bloß relativ für uns, feft flehe. 


©. 115. 6) Ueber die mehreren Bebeutungen des Urfprüng- 
liheren (seoregov) |. phys. ausc. VIH, 7 u. m. dort. Anm. 26. 


Ebend. 7) Da jene Stufe, in welder die Organismen ver: 
25° 
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mittelft der Nahrung ihr Wahsthum und ihre Erhaltung bewirfen 
(d. h. die Hoeneıen yuyn), in engem Zufammenhange mit ter 
Erhaltung der Gattung, d. b. mit dem phyflologifchen Vorgange 
der Zeugung, fteht, fo greift hier auch jene Bedeutung ein, welche 
bei Ariftoteles das raͤumlich Oberſte, nämlich der fog. Aether, als 
Lebensprincip und gleichſam als Seelen: Subitanz hat (d. gener. 
an. II, 3). Somit wird das Oben als die eigentlid) bewegente 
Urfache, das Rechts aber nur als örtlicher Ausgangspunkt der be 
reits in Bollzug tretenden Bewegung bezeichnet, fowie das Vornen 
als der örtliche Richtungspunft. Nur in dieſem Sinne alfo find 
auch die betreffenden Worte d. inc. anim. a. a. O. (de&sov Exdory, 
089 N ToU OWuaros Tjs ara Tonov usraßolijs apyn Puos 
und debsos dor, Oder 7 agxn Tis xıynosus dor) zu verſtehen, 
und es darf dort an die mehr metaphyfifche Bedeutung des oder 
7 xivnoss (phys. ausc. II, 3, d. gen. anim. I, 1, Anal. post. II, 
11 u. an and. Stellen) nicht gedacht werben. 


©. 115. 8) Hierin liegt das vom ariftotelifhen Standpunfte 
aus mögliche Cingehen auf die pythagoreifch=platonifhen An: 
fohauungen; denn die ſogleich folgende Bemerkung, man folle fih 
die Weltfugel als ein mit einer Kugel umgebenes Wefen, welches 
ein Rechts und ein Links hat, (alſo gleichſam als_ein in einer 
Kugel ſteckendes Thier) denfen, enthält einerfeits ebenfoviel Gleich⸗ 
nißweifes und poetiſch Mythiſches als das platonifche Welt:ior und 
die platonifche Welt:yuyn, andrerfeits aber iſt die Auffaflung voll: 
ftändig ariftotelifch dag das den Anfang der Bewegung in fid 
Habende das Thier ift und daß das Himmelsgebäude den Anfang 
der Bewegung in fih bat. Und fomit nun beftreitet Ariftoteles 
von diefem Punkte an, mit welchem er auf das Princip ider Gegner 
eingegangen ift, die ans demielben gefolgerte Ausführung betreffe 
der Richtung der Bewegung des Himmelsgebäubes. 


©. 117. 9) Diefe ganze Stelle bis zum Schlufle des Gap. 
bietet fehr bedeutende Schwierigkeiten dar. Die Erflärung, welche 
Böch in der oben (Anm. 3) angeführten Schrift (©. 116 fi.) gibt, 
glaubte ih nur infofern modificiren zu müflen, ale ich von vorne 
herein die fchiefe Lage der Ekliptik berüdfichtige; der Grundgetanfe 
ja in Böckh's Darlegung ſteht gegenüber tem von Gruppe (in d. 
oben angel. Schrift) Vorgebrachten unerfchütterlich fe. Bor Alleın 
ift unbeftritten Elar, daß dem Griechen Arifloteles der Oſten jeden⸗ 
falls als das Rechts gilt, und der Welten alfo als das Links; das 
auffallendfte aber an diefer Stelle ift ficher Sedem, daß Hier von 
einer Beivegung gefprochen wird, welche von Rechts nach Rechts 
gehe, und daß ausprüdlich verneint wird, daß die Bewegung des 
Himmelsgebäudes von Rechts nach Links gebe. In Bezug hierauf 
jedodh wird nun wohl Jeder zunächſt zugeben, daß wenn z. B. auf 
einer Scheibe der Oft: und ber Weit: Bunft feftgeflellt find, ter 
Punkt O fowohl durch N als auch durdy S nach W geführt werten 
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pr fünne, es alfo noch immerhin eine zwiefache 
Bewegung von Often nach Weften gebe ; welcher: 
lei Bezeihnung man aber jeder dieſer beiden 
7 Richtungen geben werde, wird wohl von an⸗ 
teren Kategorien ähnlicher Art (3. B. Süben, 
IN y Norden, Oben, Unten u. dgl.) abhängen. Nun 
7 denke man fi, es ſei AB ein cν, d. h. ein 
Weſen, an welchem das Oben und Unten und 
A das Rechts und Links und das Dornen und 
2 Hinten ausdrüdlidh unterfcheidbar fei, und man 
ftelle fich vor, Diefes lebende Weſen ſtehe in der 
Mitte einer nicht völlig horizontal liegenden 
Scheibe CODW in ter Art, taß es gleihidm 
feine rechte Hand in O habe, und baflelbe habe 
5 die Abſicht, die Scheibe ſo zu drehen, daß der 
Punkt O nah W fomme; ſonach wird es dieß 
in doppelter Weile bewerfftelligen können, ent: 
weder indem ed den Punkt O vor fih Hin und 
in aufwärts gehender Richtung nad D und fo 
R dann nah W führt, oder indem es ihn Hinter 
ah und in abwärts gebender Richtung über C nad) W bringt; 
die erfiere diefer beiden Richtungen, nämlich die nah Vornen und 
nah Oben, ift nun in Folge defien, was Arifloteles im Früheren 
ejagt Hatte, jedenfalls die vorzüglichere und urfprünglichere, und 
de fann im Bergleiche mit der anderen als die nach Rechts gehende 
bezeichnet werben, nicht bloß weil fie für die mit einer rechten Hand 
ausgeführte Bewegung tie allein angemeflene ift, fondern auch eben 
darum weil die drei Begriffe Oben, Bornen, Rechts in einer ges 
wiſſen Analogie miteinander fliehen (daß ein ſolches Motiv einer 
allerdings allegoriichen Bevorzugung diefer drei Begriffe vor den 
entfprechenden übrigen breien auch für Ariftoteles das enticheidende 
fei, werden wir unten Gap. 5 fehen); jedenfalls alfo ift vermöge 
des lebenden Weſens AB die Namensbezeichnung für die zwei Rich⸗ 
tungen der Drehung von O nad W entfdieben. Wenden wir nun 
das Geſagte auf die Himmelsbewegung an, und flellen wir uns 
unter folgender Figur die perfpectiviihe Projection der Himmels 
fugel, in deren Mittelpunkt die Erde ruhe, vor, fo ift Har, daß 
nach einem geocentriſchen Syſteme, wie das arifioteliiche allbefannt: 
lich if, fih die Kugel des Firfternhimmels um ihre Are AB dreht 
und hiedurch für die ruhende Erde die Wirflerne am Horizonte 
OSWN in feiner öftlihen Hälfte aufs und in feiner weſtlichen 
Hälfte untergegen, und zwar in der Art, daß vermöge ber ſchiefen 
Stellung der Weltare bei der Drekung der Firftern» Kugel von 
Oſten nadı Weften der Oſtpunkt O in der Richtung gegen O’ zu, 
d. 5. gegen den Sübpunft S des Horigontes zu, fortichreitet, indem 
ja z. 2. die Firflerne a, A, y in ſüdlicher Richtung vom Horizonte 
weg auffleigen und fo allmälig nach a’, #°, 7’ Tommen. Und nun 
L ; 
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richtungen, fo ergebe fi, wie oben gezeigt worden war, die rich⸗ 
tige, den pythagoreifhen Conſequenzen entgegengefeßte Anorbnung 
des Oben und Unten und des Rechten und Linken im Weltalle 
fowie bezüglich der Halbfugeln der Erde. 


©. 117. 11) In Folge des fo eben Gelagten bedarf nnn dieß 
wohl feiner näheren Erflärung mehr, daß für jene Kreisbewegung, 
welche die innere Sphäre für fi felbft Hat, — wenn man eben 
von ber Kreisbewegung des Firfternhimmels abſieht — ficher die 
obere Halbfugel a auf jener Seite liege, wo die Bewegung ftets 
beginnt, alſo a rechts fei, hingegen b dorthin liege, wohin die Bes 
wegung erft Schließlich zu kommen beftrebt if, b alfo links fei. Aber 
eben diefes Zugeftändniß betreffs ter inneren Sphäre hat bier ficher 
den Zwed, darauf hinzuweiſen, daß man um fo mehr gerade auch 
die Äußere Firfterns Sphäre in Betracht ziehen müſſe; und in dieſer 
Beziehung fcheint wohl auch eine Anfpielung auf den platonifchen 
Timäus vorzuliegen; denn einerfeitS werden bort (p. 36 D) die 
beiden einander entgegengeſetzten Kreisbewegungen des wandellofen 
Firfternhimmels und der Sphäre der Wanpelfterne (zu welchen ftets 
Sonne und Mond gezählt werden) ausdrüdlich auf die Richtungen 
des Nechts und Linfs bezogen, andrerfeitS aber verneint Plato 
(p. 62 E) entichieden das Vorliegen eines Oben und Unten im 
Himmelsgebaude (f. unten Anm. 1. 3. IV. B.) &ben darum aber 
fann Nriftoteles auch dem Plato gegenüber geltend machen, daß bei 
ihm troß der Weltfeele gerade dasjenige außer Anſatz geblieben fei, 
was bezüglich der oberften Himmelsbewegung dann doch hauptſäch⸗ 
lih zu erwägen gewefen wäre. Ueberhaupt fcheint Ariftoteles auf 
den von ihm gegebenen, offenbar neuen, Nachweis, daß der ung 
fihtbare Pol der untere fei, ein ganz befonderes Gewicht zu legen. 


Ebend. 12) D. 5. wenn auch der Firfternhimmel und bie 
Planetenfphäre nach verfchiedenen Richtungen fich bewegen, fo if 
dieß nach Obigem (I, 4) doch fein „Gegenſatz“, und da nun durch 
die Segenfaglofigfeit der urfprünglichfien Weltbewegung allerdings 
jede Vielbeit ausgeſchloſſen wäre, fo erhebt fih die Frage, woher 
ed denn fomme, daß dennoch mehrere Arten der Bewegung beſtehen; 
die Antwort ift: weil es ein Entflehen und Vergehen geben muß, 
diefes aber durch die Nothwendigfeit eines Mittelpunktes hervor: 
gerufen iſt. , 


©. 119. 13) Vgl. oben I, 9 die verfchiedenen Bedeutungen 
des Wortes „Himmelsgebäude“. 


Ebend. 14) Nur fiheinbar Liegt in diefer Stelle, deren rich⸗ 
tige Snterpunction erſt herzuftellen war, ein Widerfpruch; allerdings 
namlich war aus dem Borhandenfein der Erde durd logifche Fol⸗ 
gerung auf das Borhandenjein ihres Gegenfabes, d. h. des Feuers, 
geichloflen worden, aber eben die Bafis Liefer logitchen Ableitung 
enthält zugleich ein tiefes ontologifches Motiv, aus welchem bei 
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der Goeriftenz der zwei Gegenſaͤtze ſogar noch eine innere meta⸗ 
phyſiſche Priorität für den einen derſelben, nämlich gerade für das 
Feuer, ſich ergibt. 


©. 121. 15) Namlih das Feuer nah Oben und die Erde 
nach Unten; daß aber diefe Bewegung nicht ind Unbegrenzte fort 
gehen und alfo auch nicht eine immerwährende fein kann, war oben 
I, 6 gezeigt worden. Was an dieſer Stelle die Handſchriften und 
bisherigen Ausgaben haben, bietet feinen Sinn; denn Bewegung 
kömmt nit bloß den vier Elementen fondern auch dem Körper der 
äußerftien Himmelsfphäre zu. 


©. 123. 16) Plato im Timäus, fowie auch Speufiypus und 
Zenofrateds. Hingegen welche gigenthümliche Annahme Ariftoteles 
nn beriglich einer Zerlegung der Kugel babe, |. unten Anm. 18 
3 III. B. 


Ebend. 17) Die Begriffsbeflimmung des Continuirlichen 
(avveyes) ſ. pbys. ause. V, 3. 


©. 125. 18) Dieß legtere iR natürlih falih, denn wenn 
. B. beim Ellipſoide die längere Are zugleih Drehungs-NAre ift, 
bo füllt daflelbe in der Drehung flets unverändert den nämlichen 
Raum aus; ebenfo wenn beim eifürmigen Körper die Drehungs⸗ 
Are durch den Mittelpunft und die untere Spige geht, u. dgl. 
Das Gleiche gilt aud von allen conifchen und cylindrifchen Kür: 
pern, Sobald nur die Drehungs : Are entiprechend genommen wird. 


Ebend. 19 An fih kann dieſer Ausfpruh nur als richtig 
gelten, wenn fchon ein beftimmter Umfreis gegeben ift, innerhalb 
deſſen feine Linie gezogen werden Tann; unter den außerhalb mög- 
lihen Umfangslinten ift dann natürlih die Kreislinie felbft die 
kürzeſte. 


©. 127. 20) Nämlich das Segment BECD beſteht aus feſter 
Mafle, und das Waſſer hätte nur dad Beftreben, nach D fich zu 
fenfen; hieran aber eben gehindert breitet es ſich oben in einer 
fpbärifchen Yläche aus. Uebrigens darf man aus diefer Stelle ja 
nicht fchließen, daß Ariftoteles von der wefentlichen Kugelgeftalt des 
tropfbar Hüffigen auch nur eine Ahnung gehabt habe; denn ihm 
gilt das Flüſſige bezüglich der Geftalt als ein ſchlechthin unfelbft- 
fländiges; f. Anm. 7 3.11. B. üb. Entf. u. Berg. 


©. 129. 21) ©. hierüber unten Anm. 37; das „urfprünglid, 
eigentliche Himmelsgebäude” (meuros ovgurös) ift eben jener Koͤr⸗ 
per, welcher in der Ääußerflen und oberften Kreisbewegung fich dreht. 


@&bend. 22) Ueber die Bewegung des Schleuderns |. phys. 
ausc. VIII, 10. Uebrigens liegt darin, daß der Grad der Inten⸗ 
fität einer Bewegung bier an örtliche Momente gefnüpft wird, die 
Urſache der gänzlichen Haltlofigkeit dieſes Beweiſes; denn daß ders 
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felbe materiell unrichtig ift, ſieht Jedermann, da ja auch jede 
Axendrehung eine verichiedene oder eine wechſelnde Intenfität 
haben kann. 


©. 131. 23) ©. phys. ausc. VII, 1 u. VIII, 4. 


Ebend. 24) Es kann nicht auffallen, daß bier am Himmels: 
gebäude ein Förperhaftes Bewegtwerdendes und ein förperlofes Be 
wegendes unterfchieden werden; denn dasjenige, was in ber oberflen 
Kreisbeiwegung bewegt wird, trafen wir auch ſchon oben, I, 2, als 
ein Körperliches (f. Anm. 6 3. I. B.), und andrerfeits, daß bad 
erfte Bewegende größenlos und theillos fein müffe, war phys. ause. 
VIH, 7—10 gereist worden. Sedenfalls aber erbliden wir hierin 
ein deutliches Bekenntniß jenes Dualismus, auf welchen Ariftoteles 
in diefen Dingen ftets gelangen muß ; vgl. oben Anm. 27 3.1.2. 
u. m. Anm. 18 3. VII. B. d. Phyfik (& 525). 


©. 133. 25) Natürlih ift Hiebei nur von den fogenannten 
anorganifchen Theilen der Thiere, alfo eben von Beuer, Luft, Wafler, 
Erde, die Rede, welde ja ſämmtlich von Natur aus beftimmte 
Orte und Richtungen ihrer Bewegung haben, ıfo daß von diefem 
Gefichtspunkte aus die Gonftituirung ber lebenden Weſen als eine 
naturwidrige bezeichnet werben Fönnte, da jene Elemente an fid 
dem wibderftreben müflen, daß fie in Ein und den nämlichen Eleineren 
Raum zufammengeftellt werden. Hingegen andrerfeits ift zu be 
denken, daß eben die Conftituirung des thierifhen Organismus 
felbft gerade das naturgemäße ift, infoferne derfelbe durch die Seele, 
welche das Princip der Bewegung und des Lebens und der Lebens 
wärme ift, feinen Beftand erhält und behauptet; alfo die Kraft: 
äußerung dieſes pfychifchen Prinzipes ift für das organifirte Thier 
als folches das naturgemäße, und hiemit die Kraftlofigkeit des 
Lebensprincipes, welche z. B. im Altern erfcheint, ein naturwidriges. 
Wenn demnah in Bezug auf die Elementar:Beftandtheile die Rüd- 
ehr derſelben in die ihnen eigenthümlichen Orte naturgemäß ift, 
hingegen in Bezug auf den beſtehenden Organismus die Auflöfung 
defielben in unorganifche Elemente naturwidrig, fo verfteht es fi 
von felbft, daß Ariftoteles da, wo er den thieriichen Organismus 
als folchen beipricht, die letztere Beziehung betont (3. B. d. anim. 
IE, 1, d. part. an. I, 5, d. gen. an. II, 3), zugleich aber auch zu: 
gefteht, daß die Nothwenvdigkeit eines Dahinichwindens und Unter: 
ganged des Leibes in jener Gegenfäglichfeit berube, welche der 
Elementar-Stoff in fich enthält (d. long. et brev. vit. 3). Näheres 
über den Begriff des Alterns b. Arift. f. in m. Ausg. d. arifl. 
Schrift über d. Farben ©. 139 ff. 


Ebend. 26) D. h. Arift. fpricht hier von jener Ungleihmägig: 
feit der Himmelsbewegung, welde darin läge, daß Diefelbe eine 
ganze Weltperiode hindurch in Zunahme und eine andere Weltperiott 
binduch in Abnahme begriffen wäre (faft könnte man fich verſucht 
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fühlen, hiebei an die periodifche Weltbildung und Weltverbrennung 
zu denfen, welche Empedofles im Zufammenbange mit einem abs 
wechfelnden Ueberwiegen tes Streites und der Liebe annahm); erft 
am Schlufie des Eapitels weift Ariftoteles im Kürze die andere 
noch übrige Annahme zurüd, daß innerhalb einer Weltperiode Zus 
und Abnahme der Intenfität der Bewegung wechele, 


©. 133. 27) Nämlih bei den empirisch vorfommenten ver: 
gänglihen Wefen dauert das Stadium der Entfräftung und Ab⸗ 
nahme nie fo lange, als jenes der Zunahme und Kraitäußerung 
(vgl. unten Anm. 36 zum I. Bude über Ent. u. Berg); hin: 
gegen beim Himmelsgebäude müßte, wenn die Beriode ter Zunahme 
eine unbegrenzt lange Zeit hindurch gedauert hat, eben darum 
eine gleich lange Weltperiode auch für die Abnahme beanſprucht 
werden. 


S. 135. 28) D. 5. nur dann, wenn es in Wahrheit eine 
Progreffion ift, nämlih nur wenn der Berhältnißs Erponent der 
PVrogreffion entweder ſich gleich bleibt oder felbft wählt, und zu⸗ 
gleich die Progreffion wirflih in's Unbegrenzte fortgefeßt werden 
will, fömmt man — fei es bei der Zus oder bei der Abnahme — 
anf eine Grenze, welde vermöge ber faftiihen Möglichkeit nicht 
mehr überfchritten werden darf. 


Ebend. 29) Belonders Anaragoras icheint hiemit gemeint zu 
fein; f. I, 3 a. & und oben Anm. 7.1.8. 


Ebend. 30) Auch Hier if, fowie im Anfange des vorigen Gas 
pitel8 (f. Anm. 21), der Firfternhgimmel von den Planeten, wel; 
ben Sonne und Mond beigezählt werden, unterfchieden, und 
bauptiählid müflen wir hier an die Planetenfphären denken (f. 
unten Anm. 37). 


S. 137. 31) Die den Ort ändernden Geſtirne find natürlich 
wieder nur die Planeten; was aber die in diefem apitel öfters 
vorfommenden „Kreife“ betrifft, werde ich unten Anm. 37 die aris 
foteliiche Anficht näher zu entwideln verfuchen. 


Ebend. 32) D. h. bei der Annahme, daß durch Nothwen: 
digkeit die Schnelligkeit eines Geſtirnes mit der Schnelligkeit feiner 
Bahn zufammentreife, dürfte die erftere doch nicht als eine völlig 
individuelle Beſtimmtheit des Geſtirnes betrachtet werten, denn 
eine fulche dem Geſtirne felbft eigenthümliche Geichwindigfeit müßte 
fi), dennoch wieter nach der Schnelligkeit der Bahn richten, und 
es füme jene Annahme zu dem Selbitwiderfprude, daß eben nur 
die Bewegung der Bahn das allein Entfcheidende bleibt und das 
Geſtirn Eeine eigene Schnelligfeit hat. 


©. 139. 33) Nämlich, wenn die Sphären fämmtlih concens 
trifch find und in ihnen die Bewegung liegt, fo bleibt trog aller 
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Mannigfaltigfeit der PBlanetenbewegungen (f. unten Anm. 37) die 
Einheitlichkeit des Geſammten bewahrt; hingegen wenn die Sphi- 
ren ercentriih wären oder die Wandelgeſtirne mit felbftflänpiger 
Bewegung um ten Mittelpunkt freiften, fo wäre die einheitliche 
Gontinuität der Schichten des Univerfums aufgehoben und daſſelbe 
würde nad) particularen Bewegungen ſich zerflüften. Die regel: 
mäßige Eoncentricität der Kugelflächen, in welche die Planeten ein: 
gefügt find, ift dem Ariftoteles das Hauptmotiv. 


©. 141. 34) Außer allgemeinen Schwähen oder Fehlern, 
welche in diefen Zweigen der ariftotelifchen Optik fi finden (Mech 
reres über dieien Gegenfland f. in m. Ausg. d. Schrift über die 
Farben, S. 118 ff. u. 154 ſſ.), bleibt hier auch noch eine Kleine 
Inconſequenz darin erfihtli, daß Ariftoteles einerfeits die Sonne 
unter den Planeten als den zweiten, von der Erte aus gezäßlt, 
fegt (f. unten Anm. 37) und andrerfeits die zitternde Bewegung 
derfelben doch durch das gleihe Motiv erklären will, welches ihm 
biefür bei den Fixſternen in der überaus großen Entfernung liegt. 
Auch wird ſich diefer Verſtoß ſchwerlich dadurch entichuldigen laſſen, 
daß die Entfernung der Sonne bei ihrem Auf- und Niedergange, 
wo jene zitternde tanzende Bewegung ſich zeige, für eine größere 
als 3. DB. zur Mittagszeit gehalten werde; denn vom optifchen 
Eindrude aus betrachtet müßte die am Rande des Horizontes be 
findlihe Sonne gerade als näher flehend gelten, weil fie ja größer 
zu fein fcheint. Uebrigens bringt Ariſtoteles auch Anal. post. I, 
13 den Umfland, daß die Planeten nicht flimmern, in einen be 
Fiflichen Zuſammenhang mit ihrem geringeren Abſtande von der 

rde. 


S. 143. 35) Wenn wir auch anerkennen, daß Ariſtoteles hier 
zwiſchen rotirender und fortſchreitender Bewegung unterſcheidet, ſo 
muͤſſen wir doch es eigenthümlich finden, daß der Mangel an Be 
wegungsorganen für Die eine Liefer beiden Kugelbewegungen ein 
Förderniß und zugleih für die andere ein Hinderniß fein foll. 
Der dortrinäre Hang, für vorgefaßte Annahmen Beweife zu er: 
zwingen, blidt hier deutlid genug durch; vgl. Anm. 43. 


Ebend. 36) Allerdings if Har, daß hiemit die von Ariftote 
les ſelbſt fogleih unten genannten Pyihagoreer gemeint find, denn 
von ihnen gieng auch wirklich die Annahme betreffs einer kosmi⸗ 
then Sphären-Mufik aus; aber andrerfeits iſt nicht zu vergefien, 
daß auch Plato (Tim. p. 35 B u. 40 B), wenigftens was tie 
Abftände Der Planeten von der Erde betrifft, gleichfalls die mathe⸗ 
matifhen Berhältniffe der mufifaliihen Harmonie zu Grunde legt: 
bei ihm find die Berhältnißzahlen ter Entfernungen folgente: 
Mond 1, Sonne 2, Venus 3, Mercur 4, Mars 8, Jupiter 9, 
Saturn 27. Das Nähere betreffs der Pythagoreer f. bei Bödh, 
Pilolaos ©. 65 ff. und in Daub u. Creuzer, Studien Bd. II, 
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S. 87 ff. Schwerlidy aber behaupteten die Pythagoreer, taß bie 
Körpermaflen der Geflirne das Geräufch bewirken, — nämlich hier: 
auf wirft Arifloteles Teine Bolemif —, fondern eben, taß bie 
Sphären Lie Muſik mahen; und dann paßt der Binwand tes 
Ariftoteled nicht, denn die Sphären bewegen ſich ja in einer ruhen⸗ 
den Umgebung. 


©. 147. 37) Es bezieht fi dies ficher nicht blos im Allge⸗ 
meinen auf die aftronomiiche Kenntniß jener Zeit, fondern auf 
eigene Schriften des Ariftoteles über dieſen Begenfland; daß er 
tergleichen verfaßt, if auch durch die uns erhaltenen Berzeichnifle 
ver ariftoteliichen Werke beftätigt. Im fofern aber ſchon im Obi: 
gen (1. Anm. 21 u. 30 f.) Manches erfi daturd völlig verſtaͤndlich 
werten dürite, daß das kosmiſche Syſtem des NAriftoteles überhaupt 
beigezogen wird, und ſolches nit blos in den bier fogleich fols 
genden Worten dieſes Capitels, fondern auh im 12. Capitel wies 
ter ter Fall ift, fo ſcheint es angemeflen zu fein, dasjenige bier 
juiammenhängend anzugeben, was von den aflronomifchen Annah⸗ 
men des Arifloteles zum Berftändnifle aller diefer @rörterungen 
eriorterlih if. Bei dem Berlufle der aſtronomiſchen Schriften 
des Ariſtoteles iſt uns hiefür Hauptquelle Metaph. A, 8, und 
außerdem, was dort ſelbſt Alerander in feinem Gommentare 
jowie zu ben bier de Coelo vorfommenden Stellen Simplicius 
berichten (die einzig richtige Erflärung ter bezüglihen Lehre des 
Arioteles gab Rriihe, Forſchungen auf dem Gebiete der alten 
Beil, Bött. 1840, ©. 285 ff.; hingegen was ſich bei Schaubach, 
Geſch. d. griech. Aftronomie, findet, bedarf überhaupt mancher Mos 
tinfation; von Gruppe's Schrift „Ueber d. koem. Syſteme d. Grie⸗ 
then“ fchweigen wir hier lieber vollig). In jener Stelle der Metas 
pbonf verweilt Ariftoteles, nachdem er im Borhergehenten ven dem 
Göttlihhen als der ewigen, unveränderlichen, theillojen und größens 
loien (vgl. pbys. ausc. VII, 10) Subflanz geiprocdhen, bezüglich 
einer näheren Kenntniß dieſer Wefenheit gleichfalls auf tie Aſtro⸗ 
nomie, und er bezeichnet dieſelbe dort ausdrüdlih im Gegenſatze 
gegen Arithmetif und Geometrie als diejenige Wifjenichaft, welche 
von ben eiwigen Bewegungen tes Himmelsgebäutes und hiemit von 
ten ewigen Subflanzen oder dem Göttlihen handle (vgl. m. Anm. 
15 zum VIII. Bude d. Bhufif, S. 525 f.). Indem es tabei nun 
aber auch tarauf anfömmt, zu wiflen, wie viele folche ewige Sub: 
fanzen es gebe, fo ſchließt ſich Ariſtoteles in dieſer Beziehung an 
Gutorus und Kallippus an, deren Annahmen er nur in 
einigen Punkten verbeflern zu müflen glaubt. Die Zugrundelegung 
einer Göttlichfeit ter Geſtirne hiebei if überhaupt antife, fpeciell 
aber auch platoniſche Auffaflung; und es mußte hiernach als eine 
beiondere Aufgabe der Speculation betrachtet werden, die mannig⸗ 
fach verworren fcheinenden Bewegungen der Wantelgeftirne (ihre 
Rudläufigfeit u. dgl.) eben nicht als Unvegelmäßigfeiten beflehen 
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zu laflen, fondern in ihnen eine wirkliche Geſetzmaͤßigkeit zu erfen- 
nen. Und fowie ſchon gerade Plato ſolches als das eigentliche 
Problem der Aftronomie bezeichnet hatte, fo beruht auch das kosmi⸗ 
fhe Syſtem des Eudorus und Kallippus, welches, wie gelagt, im 
Principe auch NAriftoteles zu dem feinigen macht, auf eben jenem 
Srundgetanfen. Gudorus, in Knidos ungefähr um 408 v. Chr. 
geboren, war mwahrfcheinlih ein Schüler des Pythagoreerd Archy⸗ 
tad, wurde felbft auch mit Plato befannt, und nachdem er außer 
manden anderen Reifen fi einige Zeit in Aegypten aufgehalten, 
errichtete er fowohl in feiner Geburtsftadt als auch in Hierapolis 
fürmlihe Sternwarten, und wenn er, wie berichtet wird, Die Auf: 
zeichnungen der ägyptiſchen Priefter benußte, fo dürfen wir wohl 
vermuthen, daß er auch die einschlägigen Arbeiten der Babylonier 
(f. Arift. unten K. 12 zu Anf.) gefannt babe; ficher aber bezogen 
fih dieſe beiderfeitigen Notizen hauptſächlich auf die ſynodiſchen 
Umfaufszeiten der Planeten (Näheres bei 2. Ideler in den Abhand⸗ 
ungen ter Berl. Akad. 1828 u. 1830). Bin Schüler des Cudoxus 
war Kallippus von Kyzikos, welcher in Athen zufammen mit Ari 
fioteles die aftronomifche Theorie feines Lehrers berichtigt und ver: 
vollftändigt haben fol, und aud i. 3. 330 v. Chr. den von ihm 
benannten chronologiſchen Cyclus ale Verbeſſerung des metonifchen 
aufftellte. Was nun die zum Berftänpnifle unferer Stellen hier 
erforderlichen Grundzüge dieſes kosmiſchen Syſtemes betrifft, mag 
Folgendes genügen: Noch fehr ſchlicht oder, fo zu fagen, rob ik 
diefer erfte Verſuch, in den manigfaltigen Bewegungen der Plane 
- ten, deren bios äußerlih optiſche Griheinung man in Aufßeich⸗ 
nungen fefthielt, ein einheitliches Geſetz anzuerkennen. Die urs 
fprüngliche Lehre der Pythagoreer, daß fämmtliche Himmelskoͤrper 
in concentrifhen Sphären um den Mittelpunkt der Welt, wofelbf 
auch die Erde fich befindet oder wenigftens unmittelbar zunächſt 
felbft beivegt wird, ſich drehen, blieb dabei, ſowie bei Plato, fo 
auch Hier das maßgebende. In fofern aber bei diefer bloßen Con⸗ 
centricität der Blaneteniphären und bei ausfchließlicher Wirkfamteit 
der äußerften umfreifenden Kirflernfphäre nicht nur die Gefchwin: 
digfeit der Planeten vom Monde an bis zum Saturn in völlig 
zegulärer Proportion mit den Entfernungen zunehmen müßte, fon: 
dern auch gerade die Unregelmäßigfeiten der Planeten das Uners 
Härbare waren, fo dachte man auf Auskunftsmittel. Und fo fügte 
Eudorus zu dieſer für alle Sphären einheitlichen Bewegung bes 
Weltalls, welche von Often nad Weiten geht, zunächſt nod eine 
zweite hinzu; er nahm nämlih an, daß jede ber fleben Kugeln 
(die Reihenfolge der Planeten ift von der Erde aus gezählt, bei 
Eudorus: Mond, Sonne, Merkur, Venus, Mars, Jupiter, Sa⸗ 
turn), während fie fih in der gemeinfamen Bewegung von Dften 
nah Welten dreht, gleichſam unmittelbar in einer zweiten Kugel 
ſtecke, welche die entgegengeleßte Bewegung von Weften nach Ofen 
habe, fo zwar, baß diefe zweite Bewegung, welche wieder fämmt: 
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lihen jenen zweiten Kugeln gemeinfam ift, in der Richtung ſtatt⸗ 
findet, welche durch einen die ganze Breite des Thierkreifes halbi- 
renden größten Kreis bezeichnet wird (übrigens ift diefe von Welten 
nad Oſten gehende Bewegung die nämliche, welche wir auch fchon 
oben Anm. 11 bei Plato als die der Drehung des Firſternhim⸗ 
mels entgegengelegte trafen). Natürlich aber Eonnten aus biefen 
beiden Bewegungen die Erſcheinungen noch nicht erklärt werden, 
und e6 umgab Budorus jene zweiten Kugeln nod mit britten, 
weiche fich gleichfalls von Weften nah Oſten, und zwar fo drehen, 
daß bei allen fleben eine Richtung eingefchlagen wird, welche bie 
ganze Breite bes Thierkreiſes fchräg durchſchneidet; To war bie 
Schiefe der Efliptif gewonnen, und Cudoxus glaubte auf diefe Art 
ſowohl die tägliche Bewegung der Wandelgeflirne von Often nad 
MWeften als auch ihr allmähliges Fortichreiten von Weiten nad 
Oſten und die Richtung deſſelben erflären zu können. In Bezug 
auf Sonne und Mond glaubte daher Cudoxus fi) auch hiebei bes 
gnügen zu fönnen, bei den übrigen Planeten aber fah er fi nicht 
nur genöthigt, den Drehungsaren der dritten Kugel für Merkur 
und Benus wohl die nämlihe, hingegen für Mars und Jupiter 
und Saturn eine unter fih und von jenen beiden verfchtebene 
Stellung zu geben, fonbern es erhob ſich auch bei dieſen fämmt- 
lihen eine neue Schwierigfeit in der Rucklaͤufigkeit derfelben; und 
um dieſe zu erklären, nahm nun Eudorus für dieſe fünf Planeten 
noch je eine vierte Kugel an, welde bei allen wieder von Often 
nach Welten fidy drehe, und zwar nach einer Richtung, welche ge 
gen die Mitte der dritten Bewegung Ichief fiehe. Wenn ausdrüds 
lich bemerkt wird, daß erft in diefe vierte Kugel der Planet ſelbſt 
eingefügt fei, bie übrigen Kugeln des Planeten aber als flernlofe 
bezeichnet werden, jo muß das Entiprechende bei Sonne und Mond 
von der dritten Kugel gelten. Diefe Anordnung des Eudorus 
fand nun Kallippus noch einer Verbeſſerung beduͤrftig; leßterer 
nämlich war bei feinen chronologiichen Berechnungen, namentlich 
bezüglich der Solftitien und Aequinoctien, auf neue Schwierigkeiten 
und Inregelmäßigfeiten geftoßen, zu deren Erklärung er ſowohl 
für die Sonne als auch für den Mond noch je zwei weitere Kugeln 
mit entfprechenden Drehungen annehmen zu müflen glaubte; in 
gleicher Weile bemerkte ex bei den drei niederer Rebenden Planeten, 
Merkur und Benus und Mars, noch Eigenthümlichfeiten, in Folge 
Deren er auch für dieſe je eine neue Kugel annahm (Merkur und 
Benud waren ja au jene Blaneten, an welchen man zuerſt ihre 
Beziehung zur Sonne richtig erkannte und ausfprach, wie dies 
durch Herakflides Bontifus und im fogenannten ägyptifchen Sonnens 
Syſteme geſchah). Somit beftanden nach der Anftcht des Kallippus 
für Sonne und Mond je 5 Kugeln, für Merkur, Benus und 
Mars gleichfalls‘ je 5, für Iupiter und Eaturn aber je 4, alfo 
zuſammen 33 Sphaͤren. MNriftoteles nun ift mit dem Principe und 
der Anordnung dieſes SKallippifchen Syſtemes im Ganzen einvers 
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* 


306 Anmerkungen zum II. Buche. 


ftanden; aber er Hält aus theoretifchen Gründen fo feft an der 
Goncentrieität und deren Folgen (val. oben Anm. 33), daß er 
hierin eine Gefährdung für die Bewegung der je niedreren Sphä- 
ren erblidt; es würde nämlich, meint Ariftoteles, bei der beftehen: 
den Goncentrieität jede niedrere Sphäre durch die Bewegung der 
zunächft ober ihr befindlichen mit fortgezogen, wenn nicht hiegegen 
eine Abhülfe beſtünde, d. h. bei ten Planetenfphären müflen alle 
Bewegungen mit Ausnahme jener erften allgemeinen Drehung, 
welche ja alten erften Kugeln fchlehthin gemeinfam ift, wieder im 
Hinblicke auf die je unterhalb befindlichen Sphären paralyfirt wer: 
den, wenn nicht leßtere in der ihnen zufommenden Bewegung ge 
ftört werden follen; und es erhalten hiemit die je oberen Planeten 
noch neuerdings gerade fo viele. zurücdführende oder rüdgängige 
Kugeln, als fie ſelbſt Bewegungen, mit Ausnahme jener erfien 
allgemeinften haben; alfo Saturn, deflen Bewegung bei Kallippus 
durch 4 Kugeln bedingt war, erhält für 3 derſelben 3 weitere zu: 
rücführende Kugeln, deren Zwed nur darin liegt, daß Supiter 
nicht durch Saturn mit fortgezogen werde; in gleicher Weife erhält 
Jupiter gleichfalls 3 zurüdführende Sphären; Mars aber, welcher 
nah Kallippus in 5 Kugeln fi bewegte, erhält eben darum 4 
neue zurüdführende, und aus dem gleichen Grunde Benus ebenfalls 
4 foldye, damit nämlih Merkur nicht geftört werde; hier aber 
fonnte Ariftoteles mit den von ihm für nothwendig gebaltenen 
zurüdführenden Sphären abfchließen, und Merkur erhält feine der: 
gleichen mehr, weil die unter ihm befindlichen Blanetenfphären, 
nämlich die der Sonne und des Mondes, in Folge ihrer größeren 
Entfernung vom Firfternhimmel und ihrer Nähe an der unbeweg- 
lichen Erde weit unabhängiger als die übrigen Planeten find, und 
ihnen daher von den ober ihnen befindlichen Sphären feine Gefahr 
einer Störung droht. Demnach fommen zu den 33 Kallippifchen 
Sphären bei Ariftoteles nun noch 14 neue hinzu (die Zahl der 
Sphären bei Ariftoteles ift alfo: Mond 5, Sonne 5, Merkur 5, 
Benus 9, Mars 9, Jupiter 7, Saturn 7), und e8 ergeben fid 
hiemit 47 ewige Bewegungen oder göttliche Wefenheiten im Him⸗ 
melsgebäude; dies ift die aus der Aftronomie eninommene Kennt: 
niß vom Dafein des Göttlichen und feiner Tihätigfeit. Was nun 
endlich bei dieſem kosmiſchen Syſteme die Gefchwindigfeiten der 
Planeten betrifft, fo iſt Har, daB vor Allem zweierlei zu unters 
fcheiden it, nämlich erftens die Geſchwindigkeit jener erften allges 
meinften Bewegung, welche in regulärer Proportion mit den Ent: 
fernungen vom Mittelpunfte fichen muß, und zweitens die complis 
eirte Gelchwindigfeit, welche aus den Drehungen der übrigen für 
jeden Planeten beftehenden Kugeln hervorgeht und ihrerfeits an 
jener erften Bewegung bet den verfchiedenen Planeten ganz inbivis 
duelle Mopificationen hervorruft. In ſofern das Vorrücken der 
Dlaneten von Weſten nah Often in ungleichen Seitabfchnitten 
flattfindet, Hatte Gudoxus für die zweiten Kugeln verfchiedene Ums 


! 
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laufszeiten aufgeftellt, nämlich bei Merkur und Venus 1 Jahr, bei 
Mars 2 Jahre, bei Jupiter 12 Sahre, bei Saturn 30 Jahre. 
Serner die durch die Schiefe der EEliptif bedingten Bewegungen 
der dritten Kugeln nahm er natürlich gleichfalls ungleih an, und 
zwar find die Umlaufszeiten diefer dritten Drehung bei Merkur 
110 Tage, bei Benus 19 Monate, bei Mars 8 Monate und 20 
Tage, bei Jupiter und Saturn je faft 13 Monate; die Umlaufs⸗ 
zeiten der vierten Kugeln, welche zur Erflärung der Rückläufigkeit 
dienen, follen die namlichen wie die der dritten fein. Die ge 
fammte Bewegung des Planeten demnach ift wieder combinirt aus 
jener erften allgemeinften und aus jenen anderweitigen Bewegungen 
der zweiten, dritten u. ſ. f. Kugeln, und in fofern die eigentlich 
planetarifchen Bewegungen, welde durch Die zweiten und britten 
Kugeln betingt find, von Welten nah Often, alfo entgegengefegt 
gegen den Firfternhimmel gehen, entfteht gleihfam ein Kampf der 
zwei Richtungen, wobei in den oberen Sphären, in welden die 
erfie und allgemeinfte Bewegung von Often nach Welten natürlich 
ſchneller als in den unteren ift, ten individuell planetarifchen Bes 
wegungen ein weit größeres Hinderniß in den Weg tritt und das 
ber die Gefammtbewegung des Planeten langiamer ift als in den 
unteren Sphären. Uebrigens flimmen jene Angaben für die dritte 
Bewegung mit der mittleren fynodifchen Imlaufszeit der Planeten 
wirklich überein (nur beim Mars, deflen mittlere fynodifche Um: 
laufgzeit 779 Tage beträgt, muß ein Fehler im Berichte des Sim: 
plicius obmwalten), und diefe Umlaufszeit wurde auch zumeift bei 
den Alten beobachtet und aufgezeichnet; es iſt Dies die Zeit der 
fogenannten Apofataftafe, d. h. die Zeit der Ruͤckkehr des Planes 
ten zu dem Firfterne, von welchem fein Umlauf ausgegangen war. 
Diefe nämlihe Umlaufszeit nach der Apofataftafe hat auch Plato 
im Auge, wenn er (Tim. p. 39 A) davon fpricht, daß die in ben 
Heineren Kreiſen fich bewegenden Wandelfterne fchneller und die in 
den größeren Kreifen Ianglamer gehen; d. b. die pythagoreiſch⸗ 
platonifche Grundlage zur Ausführung eines kosmiſchen Syflemes 
bleibt auch in diefer Beziehung bei Sudorus, Kallippus und Aris 
Roteles noch immer bewahrt. Erſt Ariftarhus von Samos (in 
der erften Hälfte des 3. Jahrh. v. Chr.) ſprach das heliocentrifche 
Syſtem als Hypothefe, und Seleufus der Babylonier daffelbe ent⸗ 
Ihieden als wirklich beftehend aus; daß aber im Zufammenhange 
mit der Theorie des Hipparchus durch Btolemäus wieder vie früs 
here geocentriiche Anfchauung zu Grunde gelegt und durch ihn 
dem Mittelalter überliefert wurde, ift hinlänglich befannt. 


©. 147. 38) Oben, Cap. 8, wurde aus der Kugelform auf 
den Mangel an felbftfländiger Bewegung gefchloflen; bier aber 
umgefehrt. 


&. 149. 39) Nämlich hauptfächlih DBenus und Mars, deren. 
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Bewegung dur fe neun Sphären bedingt iſt; f. oben Anm. 37 
u. unten Anm. 43. . 


©. 149. 40) Bon diefem Vorbeigange des Mondes im erſten 
Viertel vor dem Mars fagt Kepler (Astronomia nova etc. de mot. 
stellae Martis. Prag. 1609. fol. p. 323), er habe nach langer Be 
rechnung gefunden, daß zwilchen dem fünfzehnten Sebensjabre und 
dem Todesjahre des Ariftoteles nur Einmal ein folcher habe flatt: 
finden fönnen, und zwar am Abend des A. April im J. 357 (alfo 
im 28. Lebensjahre des Ariftoteles). Webrigens enthält ein Scho- 
lion Coisl. (bei Brandis Schol.) die Notiz, daß Alexander Aphrod. 
in feinem Kommentare zu biefer Stelle gelagt habe, dielelbe betreffe 
nidt den Mars, fondern den Merkur. Hiernah wäre für tie 
Chronologie eine abermalige aftronomifche Nücdberehnung dieſes 
Factums nöthig. 


©. 151. 41) Eine an Icholaftifche Einfälle erinnernde Frage, 
welche bei Autoren des fpäteren Alterthums öfters erwähnt wird, 
it, ob die Zahl der Fixſterne eine gerade oder eine ungerade fi. 
— Sn den zunähft folgenden Worten darf die Berfchweigung jenes 
Umftandes, daß mehrere Sphären zu Ginem Planeten gehören, 
nicht auffallen, denn in jene Eine Kugel, welde den Planeten 
trägt, find ja, wie wir Anm. 37 fahen, die übrigen eingefchloflen. 


Ebend. 42) Der Sinn der Stelle zeigt unbedingt, daß von 
guten Mürfen die Rede ift; wird daher Xiovs, was Die Lesart der 
efjeren und mehreren Handichriften ift, beibehalten, fo muß aud 
dies als guter Wurf gegolten haben; nad verfchiedenen Sprich⸗ 
wörtern aber fowie nah Pollux IX, 7, 99 wäre Xios foviel als 
Kvov (d. h. der fchlechtefte Wurf, nämlih Eins); hingegen mit 
diefer gewöhnlichen Tradition würde die Lesart Kwovs, welche in 
einer Handichrift erfcheint (zwei andere haben Kiovs 7 Kaovs) 
und auch bereits von Simplicius erwähnt wird, befler übereinftim- 
men, da der Koos ein guter Wurf, nämlich Sechs, ifl. 


S. 153, 43) Diefe rein doctrinäre Begründung läuft demnach 
auf Folgendes hinaus; Die Erde ruht, und fie ift auch von dem 
Böttlihen am weitelten entfernt; ber Fixſternhimmel aber if des 
Böttlihen wirklid und unmittelbar durd eine einzige Bewegung 
theilhaftig; und was nun zwiichen Erde und Fixſternhimmel Liegt, 
unterfcheidet fi) wieder: nämlid Mond und Sonne, welde ja 
ausdrüdlich im Anfange des Capitels ale Geflirne genannt waren, 
bei welchen die geringe Zahl ihrer Bewegungen auffallen Eönnte, 
haben nur je 5 Sphären (f. Anm. 37), denn fie find der ruhen 
den Erde am nächften, und aud fie müflen ſich dabei begnügen, 
wenn fie nur in die Nähe des unterfien Zwifchengliedes gelangen, 
fowie fie ja auch in der aftronomifchen Darlegung des Tosmifchen 
Syſtems als diejenigen erfcheinen, welche durch die obere Planeten: 
bewegung nicht mehr mit fortgezgogen würden und daher für bie 
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zurüdführenden Sphären außer Anlag bleiben (f. Anm. 37); fie 
mögen für die Erde als unterfte Zwifchenglieder gelten, fie ſelbſt 
aber find von ten übrigen Blanetenfphären noch weit entfernt 
(auh Meteor. I, 3 wird die Region der irdiichen Gegenläße bis 
zum Monde einichließlich erftredt); auch Merkur hat nur 5 Sphäs 
ten und würde hiemit gleichfalls noch an den Folgen der Ertnähe 
yarticipiren, aber ex fchließt füch ſchon bezüglich der zurüdführens 
den Sphären an die oberen Planeten an und dürfte hiemit fo recht 
eigentlich als unterſtes Zwifchenglied ericheinen; jedenfalls aber 
werden die übrigen vier Planeten des Göttlichen nahezu theilhaftig, 
wenn auch nur durch eine größere Anzahl von Bewegungen, und 
zwar ift dieſer Bedarf an Bewegungen bei jenen beiden, welche 
dem Firfternhimmel näher ftehen, eben darum doch noch ein ges 
tingerer, nämlich bei Jupiter und Saturn, welche ja auch nur je 
7 Sphären haben, Hingegen jene beiden, welche dem Firfternhims 
mel ſchon ferner fliehen und hiemit ale wirkliche Mitteldinge ers 
Iheinen, ift die Mühewaltung, um dem Böttlichen nahe zu kom⸗ 
men, bereits eine größere, und es bedürfen daher Venus und 
Mars je 9 Sphären (die ausdrüdliche Ausfcheidung jener Geftirne, 
welche wegen ihrer Nähe am Firfternhimmel unter den vielbewegs 
ten doch noch wenigere Bewegungen bedürfen, — was von Jupiter 
und Saturn gelten muß —, fehlt wohl in den Schlußworten 
des Textes, liegt aber in den weiter oben vor dem lebten Schalts 
fage fiehenden Worten fowie in den Bleichniffen von der Gefunds 
heit deutlich genug vor). — Uebrigens fieht man, daß fich zuletzt 
für Alles Gründe finden laflen (vgl. Anm. 35). 


©. 155. 44) Der Thatbeftand, wie ſich ihn biebei Ariftoteles 
vorftellt, ift aus Anm. 37 Harz eine Schwierigkeit aber liegt nur 
in den legten Worten: „ein jeder begrenzte Körper u. f. f.“, welche 
wohl bezüglich ihres Inhaltes völlig unverfänglid find (der Grunds 
faß, daß Begrenztes nur eine begrenzte Wirkung haben fönne, ifl 
ausführlich erörtert phys. ausc. VI, 7), aber in den Zufammens 
bang hier durchaus nicht zu paflen fcheinen. Ich weiß Feine ans 
dere Erkläärung als folgende: NAriftoteles will das Bedenken. fchlichz 
ten, daß eine Art Widerſpruch darin liege, wenn die einheitliche 
Firfternfphäre „unzählige“ (ausprüdlich war diefes Wort im An⸗ 
fange des Capitels gebraucht worden) Sterne bewege, jede ber 
übrigen Sphären aber nur Einen Stern, und nachdem er ſchon 
auf eine gewiffermaßen beftehende Ausgleichung hingewielen, da ja 
dort an Einer Bewegung viele Körper und hier an Ginem Körper 
viele Bewegungen feien, fo gibt er Diefem letzteren noch eine neue 
Wendung ; nämlich er legt ein Gewicht darauf, Daß jene Sphären, 
deren bei jedem Planeten ja mehrere find, doch auch etwas Körs 
perhaftes feien, und hiedurch erreicht er das Refultat, daß fo au 
bei den Planeten (wie analog beim Fixſternhimmel) eine einheit- 
lihe Bewegung auf eine Mehrzahl von Körpern ihre Wirkung 
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äußere; nämlich die Bewegung der oberften Kugel, welche zugleih 
die Trägerin des Planeten ift, ericheint, wenn fie auch aus den 
Bewegungen ber in ihr fledenden Kugeln complicirt it, doch als 
ein einheitliches gemeinfchaftliches Brotuct, und es find dabei meh: 
rere Körper (eben jene inneren Kugeln) durch diefe complicirte Be⸗ 
wegung ber oberflen Kugel felbit in ihrer Bewegung bedingt; 
aber — will nun Ariftoteles noch bemerflih machen — diefe Ana: 
logie ter Planetenbewegung mit der Bewegung der Firfterne ifl 
feine vollländige, denn dort allerdings find unzählige Körper in 
die Eine Bewegung verflodten, hier aber nur eine begrenzte An: 
zahl, und es möge aud Niemand erwarten, baß durch die Pia 
netenfphären unbegrenzt viele innere Kugeln in Bewegung gefegt 
werden, da ein begrenzter Körper nur auf eine begrenzte Anzahl 
wirken fönne Alſo der Firfternhimmel bewegt außerordentlich 
viele Körper, jede Planetenfphäre aber eben nur mehrere. 


©. 157. 45) Metaph. A, 5 fagt Nrifloteles, die Pythagoreer 
hätten die Gegenerde um der Zehnzahl willen angenommen, da 
nämlih außerdem nur neun Weltkörper (die Erde, die fieben 
Wandelgeſtirne und der Firfternhimmel) vorhanden wären. Uebri- 
gene ift es, wie wir auch oben Anm. 10 fahen, für Die pytha⸗ 
goreifchhe Lehre ziemlich gleichgültig, ob wir uns die Begenerde als 
einen felbftftändig getrennten Körper oder nur als die von unferen 
Antipoven bewohnte Halbfugel denfen; aud wird man das fosmi- 
ſche Syftem der Pythagoreer immerhin als ein geocentriiches be: 
zeichnen dürfen, in fofern jedenfalls die Sphäre, in welcher die 
Erde fich dreht, unmittelbar um das Gentralfeuer liegt und fo 
felbft den innerfien Kern des Weltalls bildet. 


Ebend. 46) Wenn aud Nriftoteles öfters das Herz, welches 
ihm der Gentralfiß des thieriihen Organismus if, als in ber 
Mitte des Körpers befindlich bezeichnet (d. somn. 2, d. iuv. et sen. 
1 u. 4, d. respir. 8, hist. an. II, 17, d. part. an. II, 10, d. 
mot. an. 9), und demnach unfere Stelle hier Ddiefem zu wider⸗ 
fprechen fchiene, fo erhält die Sache doch in der betreffenden Haupt: 
fielle d. part. an. III, 4 eine etwas mobdifleirte Faſſung; dort nam: 
lich wird ausdrücklich gefagt, daß das Herz nur in der Mitte der 
Hauptmafle des Körpers (nämlich die Gliedmaßen, d. h. Kopf und 
Arme und Beine, abgerechnet) fich befinde, und ferner daß es bei 
den edleren Thiergattungen felbft da nicht genau im Mittelpunfte, 
fondern mehr nach oben und zugleih mehr nah vornen liege. 
Sonad wäre der Mittelpunkt des Gelfammtförpers und der Mittel⸗ 
punkt des Lebens wirklich nicht der nämliche, und wenn nun dieſes 
Verhältnig in noch viel höherem Grade beim SHiumelsgebäute 
ftattfinden foll, fo ift dies nach des Ariftoteles Anficht ja wirklich 
der Ball, in ſofern die Seele des Univerfums, d. 5. alfo ter 
Gentralpunkt feines Lebens, in der Außerfien Sirfternfphäre und 
ihrer Bewegung iiegt. 
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©. 159. 47) 88 find wohl auch hierunter Pythagoreer zu 
verfiehen. Uebrigens fcheint bei diefer Anficht jedenfalld angenom: 
ra zu müflen, daß der Mond fein Licht vom Eentralfeuer 
erhalte. 


Ehend. 48) Kaum dürfte es in den ariftoteliichen Werfen 
eine Stelle geben, welche bei fo Eleinem Umfange größere Schwies 
rigfeiten barböte, als diefe wenigen, aber vielbeiprochenen Worte, 
in welchen ja entweber die Einen ein baares Mißverftäntniß der 
platonifchen Lehre feitens des Ariftoteles oder die Anderen einen 
wichtigen Beleg für ihre eigene irrthümliche Auffaflung der Kosmos 
logie Plato's erbliden mußten. Was zunaͤchſt den Tert betrifft, 
fo liegt in diefem der geringfte Theil der Schwierigfeit; die befte 
Handichrift und eine zweiten Ranges haben eilzsiodaı xai zıyei- 
oda, von ben brei übrigen, welde bei Belfer verglichen find, 
hat die eine ZAieodaı xas xıveiohas, die anderen beiden nur 
eileiohas, was auch in den früheren Ausgaben die aufgenommene 
Lesart iſt, Bekker felbft gibt FAAsodaı; nun aber fümmt die näms 
lihe Angabe in den eriten Worten des folgenden Capitels nod 
einmal vor, und dortielbft haben drei jener fünf Handfchriften 
(und darunter die befte) HAleodas xas zıreiohas, eine jener beiden, 
welche in der erften Stelle nur eilriodas gaben, gibt hier eier 
odas xas nweiodas, jene zweiten Ranges hat bier nur xai ar 
rerodas. ES frägt ſich alfo außer dem rein grammatifchen Unter: 
ſchiede zwiſchen Üleodas und eileiodas (in der platonifchen Stelle 
felbft hat die beite Handfchrift eilloaernv, die übrigen variiren 
zwifchen dldloudsnv, idlonernv, siloutvnv, eilovudenv) bezüglid) 
des Sinned hauptfählihd um die Aufnahme des xas zıystohas, 
welches allertingd im platonifchen Timäus nicht ausgetrüdt ift 
(die dortigen Worte überhaupt lauten p. 40 B: yrr dt Tgogpör 
niv Nuertoav, silloulrny dt mepi Tov dia nawrös nödoy Tera- 
nivoy Qulaxa xal Önusovpyöy vurtos Te zai Aulpas dunyrarn- 
caro, AeWTnY xzai nosoßvrarnr Hewv 000, Ävrös olEavyoU ye- 
yovaoı. Cicero überſetzte Diefelben folgentermaßen: iam vero 
terram altricem nostram, quae traiecto axe sustinetur, diei noctis- 
que effectricem eandemque custodem, antiquissimam deorum omnium 
voluit esse eorum, qui intra coelum gignerentur; f. DOrelli’s Ausg. 
Vol. IV, Pars II, p. 507). Nun aber ift bei Nrifloteles im fol: 
genden Gapitel, wie wir fehen werden, der Begriff der Bewegung 
mit folder Beftimmtheit beigezogen, daß hierüber bezüglich der 
ariftoteliichen Auffafiung fein Zweifel beftehen Fann, und daher 
wohl ficher auch an der hiefigen Stelle die Worte xas xıweichas 
urfprünglich in dem Texte geftanden hatten; und durchaus gegrün⸗ 
det fcheint die Bermuthung Bödh’s (Unterf. üb. d. fosm. Syſt. 
d. Platon, ©. 80), daß erft in Folge der Bedenken, welde fhon 
Alerander Aphr. und Simplicius in der Stelle fanden, in einem 
Theile der Handfchriften jene zwei Worte wweggelaflen wurden. Was 
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aber nun den Sinn der Stelle betrifft, fo ift es vor Allem un: 
nöthig, darüber noch irgend ein Wort zu verlieren, daß Plate 
in feiner Kosmologie nicht jene Arendrehung der Erbe gelehrt 
habe, welche wir nad unferen jeßigen Begriffen mit diefem Worte 
bezeichnen, kurz daß Plato den Wechlel von Tag und Nacht aus 
Ichließlih der t glichen von DOften nad Welten gehenden Drehung 
des Himmelsgebäudes, und feinem anderen Grunde, zugeſchrieben 
babe; denn diefer Bunkt kann nicht fehlagender und klarer erledigt 
werden, als dies Bödh in der eben angeführten Schrift gethan 
bat, daher wir aud von Gruppe (d. kosm. Syſteme d. Griechen), 
welcher für feine faliche Auffaflung eine Hauptflüge in dieſen ari 
ftotelifhen Stellen zu finden glaubt, füglich ganz abfehen koͤnnen. 
Aber eben die begründete Ginfiht in Plato's Tosmilches Syſtem 
bereitet uns hier die Schwierigkeit bezüglich des Ariftoteles, von 
welhem es doch unmöglich iſt, daß er den platonifchen Timäus 
vollftändig mißverfianden habe. Wollte man etwa bei Platon an 
irgend eine andere Arendrehung der Erde, als an die innerhalb 
eines Sterntages von Welten nah Often flattfindende denken, fe 
bleibt doch eritens überhaupt auffallend, warum Plato gerade be: 
treffs der Erde allein das Wort eidleodas gewählt habe, währt 
er fih in allen übrigen Yällen, wo von bergleichen die Mede if, 
ftetS der gewöhnlichen Ausdrüde xzıveiodas oder pbgeodas bedient; 
aber ferner auch fieht bei Plato der Grundſatz, daB Tag und 
Naht nur durch die täglichen Drehungen der Firfterniphäre ent: 
ſtehen, zu feſt, als daß daneben eine wenn auch viel Eleinere oder 
viel größere Drehungszeit der Erde um ihre Are beftehen fönnte 
(vgl. unten Anm. 58), abgelehen davon, daß das Hiezu nöthige 
Ausgleihungsverhältnig der beiderfeitigen Geſchwindigkeiten bei 
Plato auch nicht mit einem Worte angedeutet if; denn an fih 
wäre eine ſolche complicirte Konftruction wohl möglih, daß zus 
gleih mit einer Drehung des Himmels von Oſten nah Wellen 
die Erde in irgend einem Beitabichnitre gleichfalls, fei es in ber 
nämlichen oder in der entgegengefegten Richtung, um ihre Art, 
welche zugleich die Weltare wäre, fich drehe; aber nicht nur ſieht 
mit einer foldhen Annahme der ganze Entwurf des kosmiſchen Sy: 
ſtems bei Blato im Widerfpruche, ſondern bdiefelbe müßte ja jeben 
falls bei Erklärung der Planetenbewegungen wieder in Anwendung 
fommen, was eben nidt der Fall if. Martin (Etudes sur le 
Timee, Bd. II, ©. 137) denkt noch an eine andere Möglichkeit, 
dag nämlih die Erde eine Arendrehung von Welten nah Ofen 
babe, in welcder genau fo viele Kraft verwendet werde, daß bie 
Erde der von Oſten nach Weften gehenden Bewegung tes Weltolls 
Widerſtand leifte und hiemit ihre Oberfläche ſtets in gleicher Lage 
bleibe; aber wenn ich auch gewiflermaßen die Richtigkeit des hiebei 
obwaltenden Grundgedanfens durchaus nicht in Abrede ftellen 
mödte, fo fcheint mir doc ein gewichtiges Bedenken in der von 
Plato gewählten Ausdrucksweiſe ſich zu erheben, denn die Be 
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deutung des Widerflandes und tes Entgegenftrebens, worauf es 
tann allein anfäme, kann doch unmöglih in eildleodas liegen, 
wohingegen Plato fehr leicht jene Anficht Durch die üblichen Worte 
aruxvnlsiohas oder avrıpigeodas oder dergleichen hätte ausdrücken 
fünnen; auch kömmt nody hinzu, daß eine folde Arendrehung, 
wie fie Martin meint, wirflih nie ald Bewegung erfcheint, Ton: 
dern gerade fchlechtbin ein Ruben des Erpballs ſich ergibt, fo daß 
Ariſtoteles dann den Plato doc nicht leicht unter denjenigen auf: 
führen fönnte, welche die Erde bewegt fein laflen. Bödh nun 
fhließt, wie fih in Folge feiner erfhöpfenden Unterfuhungen von 
felbft ergibt, jedwede Arendrehung der Erde bei Plato aus, und 
entfcheidet fi (a. a. O. ©. 63 ff.) bezüglid, des Wortes zilleodas 
für die Bedeutung „geballt fein um Etwas“ oder „zufammenge: 
drängt fein, angeballt fein an Etwas“, fo daß der Begriff einer 
Bewegung überhaupt hier bei zillzoda, jedenfall zurüdgetreten 
fei und biemit gänzlid ferngehalten wird. Unſere ariftoteliiche 
Stelle aber, welche hiedurch immer noch fchwieriger werden muß, 
erflärt nun Böckh (S. 76 ff.) folgendermaßen, daß der Ausdrud 
zas zweio9es nach des Ariſtoteles Meinung fih gar nicht auf 
Blato beziehen folle, fondern nur bei Beſprechung Derjenigen, 
welche eine Arendrehung der Erde annähmen, vermittelt der Worte 
Weodas und zzegi tor dia Marrös terayuiror nolor eine allen 
Lefern ohnedies befannte Bezeichnungsweile aus dem platonifchen 
Timäus durch Accommodation verwerket fei, fo daß mit Beiziehung 
jenes modernen Hülfsmitteld, welches wir in den fogen. Gaͤnſe⸗ 
füßchen befigen, der Sinn der Stelle in folgender Weile deutlich 
gemacht werden fünne: Eros .... gaois auııy „WisoBas“ za 
zwriodas „Egli Tor dıa Mayrtos Terautvor n0Lor“, wong &r 
16 Tıpnaie yiyganras. Allerdings fügt Böckh ſelbſt diefer Ins 
terpretation am Schlufie (S. 84) folgende Morte bei: „man wird 
vielleicht Tagen, meine Grflärung ter ariſtoteliſchen Stelle fei 
Künfelei; dieſer Einwand fchredt mich nicht ab; es gibt fchlechte 
und gute Künftelein, und es handelt fidh bier nur darum, ob 
Arifioteles eine flarfe Unwahrheit geſagt haben foll oder nicht”; 
aber ich darf wohl auch geftehen, daß nicht nur wirklich ein ähns 
libes Gefühl ſich ſchwer wird unterdbrüden laflen, fondern auch 
daß mie das Mißliche bei Böckh's Erkiärung in jener Unterfcheis 
tung zwifchen den „Sinigen“ — Erıos — und der Anführung bes 
Timäus zu liegen fcheint, denn der Spracdgrbraud des Ariftoteles 
in tiefer Beziehung ſpricht zu laut Dafür, daß ber Verfaſſer des 
zımaus eben gerade identifch mit den Ersos ift und umgefehrt (ab⸗ 
aefeben von dem überwiegend häufigen Gebrauche der Bezeichnung 
os za dr Ayoyres u. dgl. für Blato if tie fchlagendfle Paral⸗ 
lelitelle zu der hiefigen oben I, 10 am Schluſſe des Gapitels zu 
Anten), — furz gerade das fcheint mir unbeftreitbar feñ zu flehen, 
taß unter den Ersos Niemand Anderer ale Plato ſelbſt gemeint 
iſt. Soll nun die einzig richtige Auffaffung der platoniichen 
Mriftoteles IL 27 
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Kosmologie, wie fie Bödh entwidelt Hat, zugleich mit der eben 
ausgelprochenen Ueberzeugung betreff der ariftoteliichen Stelle be: 
Reben, fo. fchlage ich für letztere folgenden Erflärungsverfuch vor, 
welchen ich auch in der Ueberiegung ausdrüdte: Bon einer jeden 
Arendrehung der Erde bei Plato wäre ſonach allerdings entichie 
den Umgang zu nehmen, aber andrerfeits läßt fih nicht leugnen, 
dag dem Worte Zlleodas oder eillerdas in allen Stellen (f. die 
felben bei Buttmann Lexil. I, ©. 141 ff. und bei Bödh a. a. O. 
S. 64 ff.) der Begriff einer Bewegung nit nur nicht fremd if, 
fondern daß es denfelben auch überall wenigftens implieit enthält 
(die Stelle in Cratylus p. 409 A bezeugt jedenfalld, daß man 
eben wegen der Beteutung der Bewegung auf den, win aud 
immerhin komiſchen, Einfall gerathen fonnte, nAsog von Ges sides 
u etymologifiren) ;_ und gerade Ariftoteles beftätigt dies am beiten 
—* duch Hinzufügung des xas xıreichas und durch feine eigene 
Auffaſſung. Ja aud die von Boͤckh felbit vorgeichlagene Ueber 
fegung „anballen” oder „zufammenballen” enthält fhon faft fo 
viel von jener Bedeutung, als ich in Anſpruch nehmen mödte; 
nämlich ich glaube, daß der Begriff einer fchottelnden und ſchuͤt⸗ 
ternden Bewegung, welche ein Zittern und Schwanfen zur Folge 
hat, bei jenem Worte nicht blos überall mitfpiele, fondern aub 
bier hinreihen möchte, um die Sache zu erklären, und wenn id 
hinzufüge, daß vielleiht auch in den Worten zees röv Terani- 
vor zölor (an der „gelpannsen“ Arc) etwas Bezeichnendes liegen 
dürfte, fo möge ed mir erlaubt fein, als finnlihen Vergleich fir 
das, was ich meine, die Bewegung einer Kugel zu benugen, melde 
an einem verhältnigmäßig fehr langen durch ihren Mittelpunkt 
gehenden Faden ungefähr ‚in der Mitte deflelben fich befindet unt, 
während der Baden an beiden Enden in horizontaler Lage befeftigt 
ift, flets etwas vibriren wird, und zwar um fo mehr, eine je 
ftärfere Bewegung etwa in der Nähe des Fadens oder gar in 
Gontinuität mit ihm flattfindet; hiezu aber könnte nun felbft bie 
oben erwähnte Vermuthung Martin’s in fofern beigegogen werden, 
als die Kugel wohl noch mehr in einer zitternd Ichwanfenden Be: 
wegung fein möchte, wenn fe jener ganzen Wucht des ſich drehens 
den Weltalls nicht mitfolgen, fondern feſt an das fchroff gefpannte 
Seil gefettet jene Drehung rings um fi ergehen laflen fol (for | 
nad fönnte die in Ileodas ausgedrüdte Bewegung im Deutichen 
etwa annähernd dur die Worte „drill“ und „prall“ angedeutet 
werden); auch möchte fich dieſe Erklärung vielleicht fogar mit obi- 
er, übrigens ungenauen, Meberfegung @icero’8 vereinbaren lailen. 
—⁊X ſchien es dem Plato auch aus allgemeineren ſyſtemati⸗ 
ſchen Gründen nicht wohl zuläffig zu fein, daß innerhalb des 
Himmelögewölbes irgend Etwas ſchlechthin in abfoluter Ruhe fehs 
ftehe, daher eine wenigſtens vibrirende Bewegung des im Mittels 
punfte befindlichen Körpers bei aller übrigen Ruhe deſſelben fid 
für eine derartige Grundanfchauung empfehlen mochte (dies aber 
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wäre e8 eben, was NAriftoteles beftreitet, denn diefer will, daß ber 
Mittelpunkt als Ziels und Ruhepunkt aller fchweren Körper in 
abfoluter Ruhe ſei). Kurz ich glaube, daß das Nämlihe, was 
Ariftoteles oben Cap. 8 als divnass bezeichnete, hier in dem Worte 
Mleodas oder eilleades zu finden fei; ja Arifioteles gebraucht 
tort bei der optiihen Erflärung jenes Vibrirens felbft das Wort 
&licon, deſſen DBerwandtichaft mit eillsodhas Niemand leugnen 
wird. Vielleicht war für Blato felbft gerade jenes Vibriren, wel: 
ches beim Aufs und Untergange der Sonne und des Mondes (nicht 
blos, wie Ariftoteles fagt, der Sonne) bemerklich ift, noch ein 
mitwirfender Grund dazu, daß er die gleiche Art einer Bewegung 
au der Erde zuſchrieb. ©. aud unten Anm. 57 u. 58. 


S. 159. 49) Allerdings hatte die Handpaufe der Alten 
(tuunavor) einen hohlen, halbrund gewölbten Bauch als Schall⸗ 
boden, und es ift gerade diefe Form in einer anderen Stelle tes 
Ariſtoteles, Meteor. II, 5, austrücdlich gemeint, aud heißt von 
ihr bei Plin. hist. nat. IX, 35, 54 tympanium eine Perle, welde 
auf der einen Seite flach und auf der anderen gewölbt iſt: aber 
dennoch zeigen die folgenden Worte, daß hier jene Wölbung nicht 
berüdfihtigt, und daher an die Form einer Scheibe, d. 5. eines 
Cylinders von verhältnigmäßig fehr geringer Höhe, zu denfen ift; 
auch erfcheint biefe Form in mehreren übertragenen Bedeutungen 
des Wortes tympanum (fo in der Architecture, oder wenn bei 
Virg. Georg. II, 444 ein Rad ohne Speichen, d. h. ein fogen. 
Klograd fo genannt wird). — Mer übrigens dieſe Anfiht über 
die Form der Erde ausgeſprochen habe, gibt Ariftoteles im Kol: 
genden felbft an. 


©. 161. 50) D. 5. wenn gleihfam der Beichauer mitlammt 
dem irdifchen Horizonte näher oder fehr nahe an die Sonnenſcheibe 
rücken könnte, fo würde dann ein größerer Abſchnitt des Erd» 
Horizontes innerhalb der Sonnenfcheibe fallen und hiebei bie 
Mölbung deffelben ficher bemerklic fein; aber wegen der großen 
Entfernung des Beichauers von der Sonne fann nur ein fehr 
feiner Theil des fehr großen Kreifes, in welchem der Erd⸗Horizont 
gewölbt fein muß, innerhalb der Elein erfcheinenden Sonnenfceibe 
fallen und muß eben darum geradlinig zu fein fcheinen. Jede 
andere Erflärung diefer Stelle verwickelt uns in unlösbare Schwie 
rigfeiten (mamentlih wegen der Sonnens und Mondfinfterniffe, 
welhe ja Doch freislinig erfcheinen, |. oben Cap. 11) oder in bie 
Nothiwendigfeit, den Tert auf das Gewaltfamfte zu ändern. 


©. 163. 51) Namentlid mit Luft gefüllte Schläuche wurden 
zu dergleichen Grperimenten benußt; f. phys. ausc. IV, 6 und 
dortfelbft m. Anm. 17. Dur die dortigen Worte des Ariftoteles 
wird auch die Nothwendigfeit der Tertänderung, welche ich hier 
vornahm, von felbft einleuchten. 


27° 
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©. 167. 52) Diefes Experiment, welches wir mit einem vollen 
in einen Meif geftellten Glaſe zu machen pflegen, fonnten die Grie⸗ 
chen wohl häufig unter jenen Kunftflüden fehen, welche die Gauk⸗ 
ler (svAsorntnges) bei den Gaſtgelagen producirten. 


S. 169. 53) Der Beiſatz „unter den Aelteren” ift wohl nicht 
ganz abfichtslos geichrieben, denn aucd Platon gibt, Phaͤd. p. 
109 A, völlig den nämlichen Grund an. 


©. 171. 54) Es ift dies bereits John Buridan’s berühmt 
gewordener Efel, welcher in Mitte zwifchen zwei vollfommen glei: 
chen Heubündeln, zu deren feinem er ſich determiniren fann, ver: 
hungert. 


Gbend. 55) Ueber die Hindernißlofigfeit |. phys. ausc. VIII, & 
und dort m. Anm. 10. 


Ebend. 56) Ueber das xara ovußeßnnös |. m. Anm. 73. 
1. 3. d. Phyſ. ©. 473. 


©. 173. 57) Alfo Arifioteles berüdfihtigt nur zweierlei Ar 
ten der Bewegung der Erde, die eine, vermöge deren fie nad 
pythagoreifcher Lehre auf einer Bahn um den Mittelpunkt Läuft, 
und die andere, welche Plato angenommen hatte; Sollte dasjenige, 
was betreff3 der lepteren oben Anm. 48 angegeben wurde, richtig 
fein, fo bliebe demnach die eigentliche Arendrehung der Erde bai 
Ariftoteles völlig außer Anſatz; und in der That dürfte er aud 
feine dergleichen Annahme als vorhanden vorgefunden haben, denn 
die Lehre des Heraflides Pontifus, daß die Erde ſich täglich von 
Weſten nah Oſten um ihre Axe drehe, die Sonne aber, um welche 
Benus und Merkur laufen, eine jährlihe Bewegung im Thierkreife 
babe (hiemit noch immer fein heliocentrifches Syſtem), kann im 
FR ii erft in die legten Decennien des Lebens des Ariſtoteles 
allkn. 


Ebend. 58) Somit beſtreitet Ariſtoteles die Bewegung ter 
Erde, welcher Art fie immer ſei, eben von dem platoniſch-ariſto⸗ 
telifchen Stantdpunfte aus, nah welhem jedenfalls die Drehung 
der oberften Sphäre, d. h. des Firfternhimmels, nebft ihrem gan: 
en Einfluffe auf die ſämmtlichen übrigen Sphären ( Anm. 37) 
in voller Geltung bleibt; und in fofern durch diefe allbeherrfchente 
Drehung der Himmelsfugel unbeftreitbar die tägliche Arendrehung 
der Erde aufgehoben ift, fo kann unmöglich Ariftoteles dem Pla— 
tv zugleich eben dieſe Arenprehung zufcreiben; daher bleibt auch 
hiedurch Feine andere Möglichkeit übrig, als daß Ariftoteles in 
jenen platoniihen Worten irgend eine anderweitige Bewegung der 
Erde ausgedrüct erfannte. Aber auch eine jede andere Bewegung 
derfelben verneint nun Ariftoteles von feinem Stanbpunfte aus, 
indem or annimmt, daß, falls die Erde überhaupt im irgend einer 

€ tosmilchen Bewegungen mit beigezogen werden foll, 
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fie dann auch den gemeinfchaftlichen Belegen berfelben unterworfen 
fein müfle; in dieſen aber liege vor Allem jene Complication der 
allbeberrichenden Drebung des Himmels mit individuellen Drehun⸗ 
gen (Anm. 37), d. h. jedenfalls eine Doppelheit der Bewegung 
(fei es in Rückgängigkeit oder dergleihen); daß aber eine folde 
Eomplication bei der Erde nicht beſtehe, zeige fih aus den Erſchei⸗ 
nungen am geftirnten Himmel, welce ja außerdem ganz anders 
fein müßten; alfo da die Erde nicht jene .complicirte Bewegung 
haben fünne, dieje aber überhaupt für die Weltkörper bie allgemein 
gültige fei, fo habe hiemit tie Erde gar feine Bewegung. Uebri⸗ 
gend fieht Jeder, daß diefe Begründung ebenfo Ldoctrinär ift wie 
jene, weldye in den gerade vorhergehenten Worten ausgeſprochen 
war, daß nämlich, falld die ganze Erde eine Kreis: oder eine 
jitternde Bewegung hätte, auch jedes Theilchen derfelben die näms 
lihe Bewegung haben müßte. 


©. 175. 59) Hiebei denkt NAriftoteles wohl zunächſt an Ers 
theinungen bei vulfaniichen Gruptionen; er glaubt nämlih, daß, 
falls die Erde irgend eine Bewegung hätte, Die empor gefchleuders 
ten Maſſen an einer anderen Stelle wieder herabfommen müßten, 
da ja dann der betreffende Herd ter Bewegung unterteilen forts 
gerückt wäre. Daneben aber fennt Ariftoteles jenes obige (Anm. 
52) Srperiment mit den Bedern! 


©. 177. 60) Vgl. Anm. 32 3. J. B. Hauptfächlic aber 
fiheint mir auf Anaxagoras hingedeutet zu fein, da von einer ur- 
fprünglidhen Miſchung (ziyaa) die Rede ift. 


©. 181. 61) Wer diefe Anficht vor Ariftoteles oder zu deflen 
Lebzeiten ausgelprechen habe, wiſſen wir nicht; daß Nriftoteles fie 
nicht zu theilen ſcheine, wie Forbiger, Handb. d. alt. &eogr. 1, 
S. 164, fagt, möchte ich für unrichtig halten. Nämlich allerdings 
fagt NAriftoteles Meteor. II, 5, daß zwiichen den Säulen des Her: 
fules (d. h. den Ländern an der Meerenge von Sadir) und Indien 
die Bontinuität des bewohnbaren Landes durch das Meer unters 
brochen fei; aber dennoch entbalten dieſe beiden Stellen nicht völlig 
Verſchiedenes, und der wenigftens bedingte Beifall, welchen Aris 
oteles an unferer hiefigen Stelle der angeführten Anficht fehenft, 
läßt ſich ſehr wohl mit jener anderen Stelle vereinbaren. Hier 
nämlich muß für die Erklärung das Hauptgewicht vor Allem auf 
die Worte „und es fei auf diefe Weile das Meer Eines“ gelegt 
werden, und es fünnen dieſelben feinen anderen Sinn haben, als 
daß diejenigen Meere, deren eines man als den atlantifchen Ocean 
(7 Eko Balacoa) und das andere als den indifchen (7 voria da- 
Aaooa) bezeichne, nunmehr als Eines zu betrachten fei, d. h. als 
Eine Waflerflähe, welche auf der einen Seite die afrifanifche und 
fpanifhe Küfte und auf der anderen Indien befpüle, und nur eben 
von jenen Ländern aus zwei Namen erhalten habe. In biefer An- 
. 
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nahme aber nun, welde auch von Gratofthenes und Strabo aus: 
geiproken wurde (mit der Bemerfung, daß nur in Folge der 
großen Austehnung dieſes Meeres die Unüberfchiffbarfeit vefielben 
den directen Weg von Spanien nad Indien unmöglid made, 1. 
Strabo I, p. 64, II, p. 130, XV, p. 689), liegt von felbft die 
Ucherzeugung mit enthalten, daß Lie GErde feine ebene Flaͤche, fon; 
dern eine Kugel fei, wornadh Alles peripheriih zuſammenhaͤnge 
und biebei in ter Richtung ter Wentekreife eben eine Waflerfläce 
als Berbintungsglied zwiſchen der Weſtküſte Afrika's und der Oi 
füfle Indiens fich befinde. Und darum alio, weil Liele Anfidht 
fih nur mit der Kugelgeſtalt der Erde verträgt, ſpricht fie Ariſto⸗ 
tele8 Meteor. DI, 5 als feine eigene aus, und billigt fie bie 
d. Coel. als eine von Anderen ausgeſprochene. Wenn aber inner 
halb diefes peripheriihen Zufammenhanges der Erdoberfläche hier 
von einer Gontinuntät des bewohnten Landes und Lort (Meteor.) 
von einer Betrenntheit deflelben die Rede if, fo möchte auch dieier 
Widerfpruh, welder eben nur die Läntermafien als folche (nit 
aber tie Geflalt der Erde) betrifft, mehr ein fcbeinbarer als ein 
wirflider fein. Denn auch bier an unferer Stelle werden die 
Weſtküſte Afrifa’s und die Ofküſte Indiens als äußerſte Bunfte 
(ra Zoyara, os doyatsvorzes vonor), d. h. jetenfalls als Land⸗ 
vorfprünge, welche in das Beer bineinragen, bezeichnet, fo daß 
auch bier zwifchen tiefen beiden Küften eine Waflerläche als tren⸗ 
nend oder beziehungsweile als verbintend tritt; nur wird bier nod 
jene Möglichkeit als eine nicht ganz unglaubhafte Hypotheſe offen 
elafien, daß jene beiten Küſten dennoch irgentwo vermittelft eines 
andftriches zufammenhängen fönnen, während allerdings man aus 
bisheriger Srfahrung nur eine große Waflermafie kenne. Gs fcheint 
aber diefe Hypotheſe, weldye man durch das Borfommen der Gle 
phanten in jenen beiden Küfenländern (indem man hiebei den 
Elephas indicus und ten EL africanus nicht als zwei verfchietene 
Species nahm) zu flügen ſuchte, jedenfalls derartig ausgeſprochen 
worden zu fein, daß man nahe gegen den Südpol zu eine Ber 
Bindungsftrede vermuthete, durch welche die Südweſtküſte Afrifa's 
in der Richtung gegen die Südſpitze Amerifa’s mit den Inſeln des 
indiihen Archipelagus und namentlich etwa mit Taprobane (Ceylon) 
in Zufammenhang wäre, denn Icgtere Juſel hielt man vor Aleran: 
ders Zeit für ten Anfang eines anderen Gontinentes (Plin. hist. 
». VI, 22, 24). Jene Annahme hingegen, weldhe von Hippardus 
und Ptolemäus ausgeſprochen wurte, daß Lie Berbindungsfrede 
son der Südoſtküſte Afrifa's nady Taprobane oder nad der Sub 
fpige Indiens zu gebe, und hiemit ter indiihe Dcean mit dem 
arabilchen und perfiihen Meerbuien ein großes Binnenmeer ſei 
(f. Hierüber Korbiger a. a. D.1, ©. 203 f. u. O0, ©. 5), fann 
bier bei Arifioteles nicht gemeint fein. ta diefem jene Worte bes 
treffs der Einheit des Meeres witeriprahen. Auch mit den ver: 
ĩchiedenen Notizen bezüglid ter Atlantis (Ferb. I, ©. 33 f.) 
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bat diefe Stelle wenigfiens unmittelbar Nichts zu ſchaffen. Der 
Sinn terielben aber wäre demnad, auch im Hinblicke auf Meteor. 
1, 5, folgender: aus der Kugelform der Erde ergibt ſich auch 
die Richtigkeit der Annahmen, welde einen peripheriichen Zuſam⸗ 
menhang der Erdoberfläche ausfprechen, und es ift tabei, wenn 
auch Ein großes Meer das Berbinpungsglied bildet, wenigſtens 
keine völlige Unmöglichkeit, daß irgentwo felbft eine Contınuität 
der Laͤndermaſſen beitche. 


©. 183. 62) Es ift dies die ältefte Stelle, in welder eine 
eigentliche Berechnung eines größten Kreiſes der Erdkugel überlie: 
fert iſt. Vielleicht dürften wir nicht fehr irren, wenn wir aud 
bier an Eudorus und Kallippus tenfen, an welche fih ja Ariftos 
teles überhaupt in aftrenomiüihen Dingen anfhloß (f. Anm. 37). 
Die Methode dieſer älteften Berechnungen beftand darin, daß, 
wenn die Diflanz zweier unter gleihem Meridiane liegender Städte 
gemeflen war, bei dem Bogen, welcher zwifchen zwei je ober jenen 
Städten zu gleicher Zeit im Zenith ſtehenden Firfternen liegt, das 
Duotenverbältniß genommen wurte, in welchem derfelbe zum gans 
zen Himmels⸗Meridian fleht, und fodann mit diefer BVerhältnißs 
zahl die Diftanz der zwei Städte multiplicirt wurde; jenes Quotens 
verhältniß aber konnte wohl zunähft nur ſehr approrimativ ers 
reiht werden, und wenn man auch fpäter nicht blos das 
Augenmaß, Sondern die fogenannten Dioptren dazu benußte (auf 
weldye Art Archimedes den Umfang ter Erde zu 300,000, Gras 
toftbenes und Hipparchus aber zu 252,000 Stadien angaben), 
fo war aud hiemit feine Genauigkeit gegeben. Da das Stadium 
— 570,34 par. Fuß und die geogr. Meile = 22841,8 par. Fuß 
ft, fo berechnen ſich die 400,000 Stadien bei Ariftoteles auf 
9987 geogr. Meilen (fowie die Angabe des Archimedes auf 7495, 
die des Eratofthenes und Hipparchus auf 6292; das Richtige, bes 
kanntlich 5400 geugr. Meilen, Tiegt zwiichen zwei Berechnungen 
des Pofidonius in Witte, deren eıne auf 240,000 Stadien = 5992 
Meil. und die andere auf 180,000 Stadien — 4494 Weil. laus 
tete). Aber auffallend muß es fein, wenn noch in den Schluß: 
worten dieſes Abichnittes gelagt wird, taß die Erde „im Vergleiche 
mit den übrigen Geſtirnen“ Hein fei; tenn dies fcheint ja nur auf 
die einzige Sonne bezogen werden zu können; wofern es wahr if, 
was Stobäus (Eel. ph. I, p. 554) berichtet, daß Arifloteles ben 
Mond für Heiner als die Erde gehalten habe; nämlidy bezüglich 
ter Sonne unterliegt die Sache allerdings kaum einem Zweifel, 
denn fowohl nad den „Mathematifern“ (Cic. Acad. pr. 2, 26) ift 
fie 18 mal größer als die Erde, als auch nad Gratofthenes 27 
mal, nad Nriftarhos 28 mal, nad Hipparchos fugar 1050 mal 
(Näheres f. bei Forbiger a. a. O. I, ©. 523 f.); aber auch be 
treffs des Mondes wird wohl Ariftoteles in der That gleichfalls 
den Sachverfländigen gefolgt fein, welche fämmtlid angenommen 
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zu haben fcheinen, daß er Heiner als die Erde fei, denn nad tem 
„Mathematifern“ (Cleom. Met. II, 1) ift der Mond halb fo groß 
als die Erde, nad Nriftarchos faft 3 mal, nad Hipparchos 3?/, 
mal, nah ten aͤgyptiſchen Aftronowen 72 mal Feiner. Aber dens 
noch beruht jener Ausſpruch wirklich auf ariftotelifcher Anſicht, wo: 
fern man nur bei ten Worten „den übrigen Geſtirnen“ nicht gerade 
an fämmtliche übrige Geftirne denkt; es muß nämlich in der That 
von Ariftoteles oder den gleichzeitigen Mathematifern bezüglich der 
oberhalb der Sonnenſphaͤre befindlihen Geſtirne ein terartiger 
Analogiefchluß gemacht worden fein, daß bielelben, je weiter Re 
von der Erde abftehen, um fo mehr im Witerfpruche mit ihrer 
wirflihen Größe Heiner erfcheinen; denn Nriftoteles ſelbſt fagt 
Meteor. I, 3 mit Berufung auf die Mathematif, daß es einfältig 
fei, bei den Geftirnen aus ihrer erfcheinenden Kleinheit auf wirk 
liche Kleinheit zu fchließen, und ebendort (im Anfange des Gapi- 
teld) ſagt er, Die Aſtronomie habe gezeigt, daß die Erde Eleiner 
als „einige der Geſtirne“ (rur dorewr dvinv dlarroy) fei, weld 
leßteres auch im Vergleiche mit unferer hiefigen Stelle die genauere 
Nusprudsweife iſt. Insbefondere aber mag jener Analogiefchluß 
auf diejenigen Geſtirne angewendet worden fein, welche oberhalb 
der Venus und des Mars befindlich angenommen wurden, denn 
aufwärts von bielen beginnt, wie wir oben Anm. 37 fahen, über 
haupt eine faft getrennte, weit höhere Region. 


— — — — — 
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©. 191. 1) ©. oben Anm. 5 u. 34 5. J. B.; die Anfnü- 
pfung des Entfiehens und Vergehens an vielen zunächſt blos ört: 
lihen Gegenfag der Elemente ift ebenfo II, 3 ausgeſprochen. 


Eoend. 2) Bol. die Kritik der elcatiichen Lehre phys. ausc. 
1,2 f. 


Ebend. 3) Ariftoteles erwähnt öfters bie „Hefiodeer“ oder 
Anhänger des Hefiodos und bezeichnet hiedurch immer gewiſſe An: 
fange einer fpefulativen Richtung, welche auf angeblich orphiſche 
Lehren und auf die Heſiodiſche Theogonie fi) warf und im Gans 
zen mande Reime fowohl fosmugonifcher als auch etbifcher Grund: 
anichauungen ausſprach. An der hiefigen Stelle müflen befonders 
pbilofophifche Deutungen gemeint fein, weldhe man dem Umftande 
gab, daß in der Theogonie ſowohl überhaupt ein Entftehen ent: 
widelt wird, als aud dann von unfterblichen und von fterblichen 
Weſen die Rede ift. — Bezüglich der fogleih folgenden Worte f. 
darüber, welche Philoſophen Ariftoteles als Naturphilofophen bes 
jeihne, m. Anm. 2 3. J. B. d. Phyſ. 


©. 193. 4) Natürlich ift hiemit Plato (Tim. p. 53 f.) ge⸗ 
meint; vgl. aber auch betreffs tes Zenofrates oben Anm. 46 3. 
1.2. 


Ebend. 5) In den uns erhaltenen ariftotelifhen Schriften 
it die Theorie der Genannten (der Eleaten, der Hefiodeer, der 
Herafliteer) über die Entſtehung der Dinge nirgends in folder 
Weiſe und in derartigem Zufammenhange fritifh erörtert, daß 
das Citat darauf bezogen werden fünnte; ja am allerwenigften ift 
dies da der Yall, wo wir ed am meilten erwarten müßten, näms 
ih in den Büchern d. gen. et corr., und es weift Ariftoteles eben 
dort eine ausführlichere Kritif, 3. B. betreffd der Atomifer, gleich- 
falle ab (f. Anm, 52 5. 1. 3. üb, Entſt. u. Berg). An einzelne 
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zerfireute Bemerfungen, wie fie fih in der Phyſik und auch fonft 
häufla finten, kann ohnedies nicht gedacht werden; aber au auf 
das Bud A der Metaphyſik Fann es nicht bezogen werden, denn 
dort beipricht Ariftoteles die früheren Syfleme nur in der Abficht, 
um nachzuweifen, daß die von ihm felbft angenommene Bierzapl 
von Brineipien in jenen fih nachweiſen laffe; im Bude N der 
Metaphyfif werten wohl die Lehren der Hefiodeer, der Pythagoreer 
und Blato’8 unterfuht, nicht aber jene der Mebrigen. Das 
MWahrfcheinlichfte dürfte fein, daß das Citat fich auf die verloren 
Bücher Jlepi Yslooopias beziehe, in welchen überhaupt Ariftoteles 
die früheren Syſteme einläßlich befprochen zu haben fcheint. 


©. 19. 6) Diele Lehre, welche eine erklärliche Conſequenz 
des platonifchen Timäus ift, bat befonders Zenofrates näher aus: 
geführt (Simpl. ad Ar. phys. f. 29); übrigens vgl. auch m. Anm. 
20 3. I. 8. d. Phyſ. (©. 491). 


Ebend. 7) D. h. die Mathematif abfirabirt von allen qua 
litativen Momenten tes Körpers, hingegen die phyfifaliidhe Be 
tradhtung fügt bei dem Zähl- und Meßbaren auch nod die übrige 
eoncrete Erſcheinungsweiſe hinzu. Ueber diefen Unterſchied zwilchen 
Mathematif und Phyſik |. befonders phys. ausc. 1I, 2, aus wel 
cher Stelle auch durd das dort gebrauchte Beifpiel vom Schielen 
(f. oben Anm. 41 3. I. B.) es noch deutlicher wird, wie hier ge 
fagt werden koͤnne, daß ber phyfifaliiche Körper von dem mathe: 
matiſchen fih durd einen Zufag (me008eoss) unterfcheide; nämlich 
das Stofflihe überhaupt und jete durch die Natur gegebene Bes 
flimmtheit bildet gewiffermaßen einen Zufag zu dem rein Abftrarten 
des SIntelligiblen (fo unterfcheidet ſich bei Ariftoteles ja ſelbſt in- 
nerhalb des Mathematifchen der geometriihe Punkt von der arith⸗ 
metifchen Monade dadurch, daß er mit örtlicher Lage verbunten 
it, f. m. Anm. 19 3. V. B. d. Phyſ.; über die begriffliche Be 
deutung diefer zzgo0deoıs |. m. Geſch. d. Log. I, ©. 255). Hier 
aus aber folgt auͤch jene Unterfcheidung zwifchen zweierlei Unmög- 
lihem, welde zur Polemif gegen Plato im Folgenden benugt 
wird; naͤmlich, was mathematifh unmöglih ift (3. B. daß ein 
Untheilbares Theile habe), muß ſchlechthin ebenfo phyfifalifch un: 
möglich fein; hingegen, was phyfifalifch unmöglich ift (3. B. daß 
es qualitätslofe Dinge gebe), kann immerhin blos im Stofflichen, 
d. h. in jenem Zufage, feine Beziehung haben, und darf dann 
nicht auf das mathematifche von dieſem Zulage freie Gebiet über: 
tragen werden. Und darum wird nun Plato's Annahme, daß die 
Dinge aus Dreieden, und folgerichtig dieſe zuletzt aus untheilbas 
ren Linien oder aus PBunften beftehen follen, dadurch widerlegt, 
dag mathematifche Unmöglichkeiten aufgefucht werden, melde auf 
5 jener platoniſchen Annahme in phyfikaliſcher Beziehung 
auftreten. 
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©. 197. 8) Plato nämlich hatte befanntlid (Tim. p. 53 ff.) 
bie fünf regulären Körper aus ihren Seitenflächen und gewiflen 
Dreieden, welche diefen leßteren zu Grunde liegen follen d unten 
Anm. 24), entſtehen lafien und batte zugleich vier unter jenen 
regulären Körpern mit den vier Glementen identificirt (Tetraeders 
Feuer, Dftaeder Luft, Ikoſaeder⸗Waſſer, Hexaeder⸗Erde; das 
Dodekaeder aber „gebrauchte der Gott zum Zeichnungs⸗Entwurfe 
des All’s überhaupt“, p. 55 0C). An dieſer philvfophiichen Spies 
lerei nun macht bier Arifloteles den eigentlichen mathematiichen 
Unfinn wenigftens bemerflih, daß der Körper aus feinen Seitens 
flächen „beitehen“ foll; nämlich, meint Ariftoteles, wenn denn 
einmal überhaupt der Körper aus Flächen beftehen foll, fo kann 
er es nur auf die nämliche Weife, wie eine Flaͤche aus Linien 
belebt; aus Linien aber erhält man eine begrenzte Flaͤche, ſowohl 
wenn man biefelben an ihren Endpunkten (xara urxos) zulam: 
menfügt, alfo diefelben den Umfang der Figur bezeichnen, z. B. 


IN ‚ als aub wenn man fie dicht neben einander (xara 
riaros) legt, fo daß fie gleihfam den Flaͤchenraum der Figur 


ausmachen, 3. B. = (— natürlich wäre dies letztere das 











Bernünftigere, und auf eben dieſe Weile hat auch Leibnig den 
Kläceninhalt des Kreis: Duadranten und hiemit die Ludolphine 
berechnet —): folglich müflen Körper analog ebenſo aus Flächen 
entfiehen, aber bei Blato bat nur die erftere Art der Zufammens 
fügung eine Bedeutung für feine Conftruction der vier Elemente, 
denn wenn man nach der zweiten Art jene regulären ebenen Figu⸗ 
ren, welche die Seitenflächen der regulären Körper fint, zufammens 
feßt, fo entftehen nur Prismen von beliebiger Höhe, deren Grunds 
flächen jene ebenen Figuren find; folche Prismen aber find weder 
die fünf regulären Körper felbft, noch entftehen folche etwa durch 
Zufammenfegung der lepteren (da bei einem folchen Aufeinanders 
legen der regulären ebenen Figuren durch eben biefelben durchaus 
nicht beflimmt ift, wie lange man gleihfam mit den Aufeinanders 
fteben fortfahren folle, und daher prismatifche Körper von völlig 
beliebiger Höhe entſtehrn, fo gilt der ariftotelifche Einwand aud) 
für das Heraeder; denn außerdem könnte man immerhin fagen, 
daß ja wenigftens der Würfel auch aus aufeinandergeflebten Qua⸗ 
draten beftehben könne, wenn nämlich in dem bloßen Aufeinanders 
legen fchon eine Nothwendigkeit enthalten wäre, daß das Ganze 
ebenfo hoch würde, al& eine Seite der Grundfläche lang iſt). 


©. 199. 9) Ueber das Seht und deflen Gleichftellung mit 
dem Bunfte f. phys. ause. IV, il. 


©. 203. 10) Diefer Sinwand bezieht fih nicht mehr auf 
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Kosmologie, wie fie Bödh entwidelt bat, zugleich mit der eben 
ausgelprochenen Ueberzeugung betreffs der ariftoteliihen Stelle be: 
leben, fo. ſchlage ich für feßtere folgenden Erklaͤrungsverſuch vor, 
weichen ich auch in der Ueberiegung ausdrüdte: Bon einer jeden 
Arendrehung der Erde bei Blato wäre fonach allerdings entichies 
den Umgang zu nehmen, aber andrerfeits läßt fich nicht leugnen, 
daß dem Worte illeodas oder eilleodas in allen Stellen (f. bie: 
felben bei Buttmann 2eril. I, S. 141 ff. und bei Böckh a. a. D. 
S. 64 ff.) der Begriff einer Bewegung nit nur nicht fremd if, 
fondern daß es tenfelben aud überall wenigftens implieit enthält 
(die Stelle in Eratylus p. 409 A bezeugt jedenfalld, daß man 
eben wegen der Beteutung der Bewegung auf den, win aud 
immerhin tomilchen, Einfall gerathen fonnte, yisos von des sileis 
u etymologifiren); und gerade Ariftoteles beftätigt dies am beften 
Eon duch Hinzufügung des xas xıreicha, und durch) feine eigene 
Auffaſſung. Ja aud tie von Boͤckh felbft vorgeichlagene Ueber: 
fegung „anballen“ oder „zufammenballen” enthält ſchon faft fo 
viel von jener Bedeutung, als id in Anſpruch nehmen möchte; 
nämlich ich glaube, daß der Begriff einer fchottelnden und fchüt 
ternden Bewegung, welche ein Zittern und Echwanfen zur Folge 
hat, bei jenem Worte nit blos überall mitiviele, fondern aub 
bier binreihen möchte, um die Sache zu erflären, und wenn ih 
binzufüge, daß vielleiht auch in den Worten zeos Tor rerani- 
vo» nolor (an der „gelpannten“ Are) etwas Bezeichnendes liegen 
dürfte, fo möge ed mir erlaubt fein, als finnlihen Vergleich Hr 
das, was ich meine, die Bewegung einer Kugel zu benupen, welche 
an einem verhältnißmäßig fehr langen durch ihren Mittelpunft 
gehenden Baden ungefähr in der Mitte deffelben ſich befindet unt, 
während der Kaden an beiden Enden in horizontaler Lage befeftigt 
ift, flets etwas vibriren wird, und zwar um fo mehr, eine je 
ftärfere Bewegung etwa in ber Nähe des Fadens oder gar in 
Gontinuität mit ihm flattfindet; hiezu aber Eönnte nun ſelbſt bie 
oben erwähnte Vermuthung Martin’s in fofern beigezogen werten, 
als die Kugel wohl noch mehr in einer zitternd fchwanfenden Be 
wegung fein möchte, wenn fie jener ganzen Wucht des ſich drehen⸗ 
den Weltalls nicht mitfolgen, fontern feſt an das ſchroff gefpannte 
Seil gefettet jene Drehung rings um ſich ergehen laffen foll (jo 
nach fönnte die in Tleodas ausgedrüdte Bewegung im Deutſchen 
etwa annähernd durch die Worte „drill“ und „prall” angedeutet 
werden); auch möchte fich diefe Erklärung vielleicht ſogar mit obis 
er, übrigens ungenauen, Meberfegung Cicero's vereinbaren laſſen. 
Bieleicht fhien e8 dem Plato auch aus allgemeineren ſyſtemati⸗ 
fhen Gründen nicht wohl zulälfig zu fein, daß innerhalb tes 
Himmelögewölbes irgend Etwas fchlechthin in abfoluter Ruhe feh: 
ftehe, daher eine wenigftens vibrirende Bewegung des im Mittels 
punfte befindlihen Körpers bei aller übrigen Ruhe deſſelben fib 
für eine derartige Grundanfhauung empfehlen mochte (dies aber 
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wäre es eben, was Nriftoteles beftreitet, denn dieſer will, daß ber 
Mittelpunkt als Ziel: und Ruhepunkt aller fchweren Körper in 
abfoluter Ruhe fei). Kurz ich glaube, daB das Nämlihe, was 
Ariftoteles vben Gap. 8 als divyass bezeichnete, hier in dem Worte 
Moda, oder eillerdas zu finden fei; ja Ariftoteles gebraucht 
dort bei der optifhen Erklaͤrung jenes Vibrirens ſelbſt das Wort 
elicon, deſſen Berwandtfchaft mit eillsodas Niemand leugnen 
wird. WVielleicht war für Plato felbft gerade jenes Vibriren, wel⸗ 
ches beim Auf und Untergange der Sonne und des Mondes (nicht 
blos, wie Ariftoteles fagt, der Sonne) bemerklich ift, noch ein 
mitwirtender Grund dazu, daß er die gleiche Art einer Bewegung 
au der Erbe zufchrieb. S. auch unten Anm. 57 u. 58. 


©. 159. 49) Allerdings hatte die Handpauke der Alten 
(tiuravov) einen hohlen, halbrund gewölbten Bauch als Scalls 
boden, und es ift gerade dieſe Form in einer anderen Stelle tes 
Ariftoteles, Meteor. II, 5, ausdrüdlicd gemeint, aud heißt von 
ihr bei Plin. hist. nat. IX, 35, 54 tympanium eine Perle, welche 
auf der einen Seite flah und auf der anderen gewölbt iſt; aber 
dennoch zeigen die folgenden Worte, daß hier jene Wölbung nicht 
berüdfichtigt, und daher an die Form einer Scheibe, d. 5. eines 
Eylinders von verhältnigmäßig fehr geringer Höhe, zu denken ift; 
auch erſcheint dieſe Form in mehreren übertragenen Bedeutungen 
des Wortes tympanum (fo in der Architectur, oder wenn bei 
Virg. Georg. II, 444 ein Rab ohne Speichen, d. h. ein fogen. 
Klograd fo genannt wird). — Wer übrigens diefe Anſicht über 
die Form der Erde ausgeſprochen habe, gibt Ariftoteles im Yol: 
genden felbft an. 


©. 161. 50) D. 5. wenn gleihfam der Beichauer mitſammt 
dem irdifchen Horizonte näher oder fehr nahe an die Sonnenfceibe 
tüden könnte, fo würde dann ein größerer Abfchnitt des Erd⸗ 
Horizontes innerhalb der Sonnenfheibe fallen und hiebei die 
Woͤlbung deſſelben ſicher bemerklih fein; aber wegen der großen 
Entfernung des Beihauers von der Sonne kann nur ein fehr 
fleiner Theil des fehr großen Kreifes, in welchem der Erd⸗Horizont 
gewölbt fein muß, innerhalb ver Hein erfcheinenden Sonnenfdeibe 
fallen und muß eben darum geradlinig zu fein fcheinen. Jede 
andere Erflärung diefer Stelle verwicelt uns in unlösbare Schmies 
rigfeiten (namentlich wegen der Sonnens und Mondfinfternifle, 
welche ja Doch Freislinig erfcheinen, |. oben Gap. 11) oder in bie 
Nothivendigfeit, den Tert auf das Gewaltſamſte zu ändern. 


©. 163. 51) Namentlich mit Luft gefüllte Schläuche wurden 
zu dergleichen Grperimenten benußt; f. phys. ausc. IV, 6 und 
dortfelbft m. Anm. 17. Durch die dortigen Worte des Arifloteles 
wird auch die Nothwendigfeit ber Tertänderung, welche ich hier 
vornahm, von felbft einleuchten. 
27* 
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S. 167. 52) Diefes Experiment, weldhes wir mit einem vollen 
in einen Reif geftellten Glaſe zu machen pflegen, funnten die Grie: 
chen wohl häufig unter jenen Kunftflücden fehen, welde die Gauk⸗ 
ler (xvßsorntnees) bei den Gaſtgelagen produeirten. 


©. 169. 53) Der Beiſatz „unter den Aelteren“ it wohl nidt 
ganz abſichtslos geichrieben, tenn auch Platon gibt, Phad. p. 
109 A, völlig den nämlichen Grund an. 


©. 171. 54) Es ift dies bereits Sohn Buridan’s berühmt 
gewordener Eſel, welcher in Mitte zwifchen zwei volllommen glei: 
hen Heubündeln, zu deren feinem er fi) determiniren fann, ver: 
hungert. 


Ebend. 55) Meber die Hindernißlofigfeit |. phys. ausc. VIII, 4 
und dort m. Anm. 10. 


Ebend. 56) Ueber das xara ovußeßnaös |. m. Anm. 73. 
1. 8. d. Phyſ. ©. 473. 


©. 173. 57) Alfo Ariftoteles berüdfichtigt nur zweierlei Ar- 
ten der Bewegung der Erde, die eine, vermöge deren fie nad 
pythagoreifcher Lehre auf einer Bahn um den Mittelpunkt läuft, 
und die andere, welche Plato angenommen hatte; follte dasjenige, 
was betreffö der lepteren oben Anm. 48 angegeben wurde, richtig 
fein, fo bliebe demnach die eigentliche Arendrehung der Erde bei 
Ariftoteles völlig außer Anſatz; und in der That dürfte er auch 
feine dergleichen Annahme als vorhanden vorgefunden haben, denn 
die Lehre des Heraklides Pontikus, daß die Erde fich täglich von 
Weſten nad Oſten um ihre Are drehe, die Sonne aber, um welde 
Benus und Werfur laufen, eine jährliche Bewegung im Thierfreife 
babe (hiemit noch immer fein helivcentrifches Syftem), kann ims 
Pa erft in die legten Decennien des Lebens des Ariftoteles 
allen. 


Ebend. 58) Somit beftreitet Ariftoteles die Bewegung ter 
Erde, welcher Art fie immer fei, eben von dem platonilch = arifte: 
teliichen Standpunkte aus, nad weldem jedenfalld die Drehung 
der oberftien Sphäre, d. h. des Fixſternhimmels, nebft ihrem gan: 
en Einfluffe auf die fammtlichen übrigen Sphären (f. Anm. 37) 
in voller Geltung bleibt; und in fofern durch dieſe allbeberrfchente 
Drehung der Himmelsfugel unbeftreitbar die tägliche Axendrehung 
der Erde aufgehoben ift, fo fann unmöglich Ariftoteles dem Pla 
to zugleich eben dieſe Arenprehung zuicreiben; daher bleibt aud 
hiedurch feine andere Möglichkeit übrig, als daß Ariftoteles in 
jenen platonifhen Worten irgend eine anderweitige Bewegung ber 
Erde ausgedrückt erfannte. Aber auch eine jede andere Bewegung 
derfelben verneint nun Ariftoteles von feinem Standpunfte aus, 
indem er annimmt, daß, falls die Erde überhaupt in irgend einer 
Weiſe in die fosmifchen Bewegungen mit beigezogen werden folle, 
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fie dann auch den gemeinfchaftlichen Belegen derſelben unterworfen 
fein müfle; tm Dielen aber liege vor Allem jene Complication der 
allbeherrichenden Drehung des Himmels mit indivituellen Drebuns 
gen (Anm. 37), d. h. jedenfalls eine Doppelheit der Bewegung 
(ei es in Rückgängigkeit oder dergleihen); daß aber eine foldhe 
Eomplication bei der Erde nicht beſtehe, zeige ſich aus ben Erſchei⸗ 
nungen am geftirnten Himmel, welche ja außerdem ganz anders 
fein müßten; alfo da Lie Erde nicht jene .complicirte Bewegung 
haben könne, dieſe aber überhaupt für die Weltförper tie allgemein 
gültige fei, To habe hiemit tie Erde gar feine Bewegung. Uebri⸗ 
gend fieht Seter, daB dieſe Begründung ebenfo Loctrinär ift wie 
jene, weldye in den gerade vorhergehenten Worten ausgelprochen 
war, daß nämlich, falls die ganze Erde eine Kreiß- oder eine 
jitternde Bewegung hätte, auch jedes Theilchen derfelben die näm⸗ 
lihe Bewegung haben müßte. 


S. 175. 59) Hiebei denft Ariftoteles wohl zunächfi an Er: 
iheinungen bei vulfaniichen Eruptionen; er glaubt nämlich, daß, 
falls die Erde irgend eine Bewegung hätte, Die empor gefchleuders 
ten Maſſen an einer anderen Stelle wieter herabfommen müßten, 
ta ja dann der betreffente Herd ter Bewegung unterteilen fort 
gerüdt wäre. Daneben aber fennt Ariftoteles jenes obige (Anın. 
52) Grperiment mit den Becern! 


©. 177. 60) Bgl. Anm. 32 3. J. B. Hauptlählih aber 
Iheint mir auf Anaragoras hingedeutet zu fein, da von einer urs 
fprünglihen Miſchung (aiyaa) die Rede if. 


©. 181. 61) Wer diefe Anficht vor Ariftoteles oder zu deffen 
Lebzeiten ausgelprechen habe, wiffen wir nicht; daß Nriftoteles fie 
nicht zu theilen scheine, wie Forbiger, Hantb. d. alt. Geogr. 1, 
©. 164, fagt, möchte ich für unrichtig halten. Nämlich allerdings 
tagt Ariftoteles Meteor. II, 5, daß zwiichen den Säulen des Her: 
fules (d. 5. den Ländern an der Meerenge von Badir) und Indien 
die Sontinuität des bewohnbaren Kantes durch das Meer unters 
brochen fei; aber dennoch enthalten dieſe beiden Stellen nicht völlig 
Berichiedenes, und der wenigftens betingte Beifall, welchen Aris 
oteles an unferer hiefigen Stelle ter angeführten Anfiht ſchenkt, 
laͤßt ſich ſehr wohl mit jener anderen Stelle vereinbaren. Hier 
nämlihd muß für die Srflärung das Hauptgewicht vor Allem auf 
die Worte „und es fei auf dieſe Weile das Meer Eines“ gelegt 
werden, und es fünnen tiefelben feinen anderen Sinn haben, als 
daß diejenigen Meere, deren eines man als den atlantifhen Ocean 
(7 Eu Halaooa) und tas andere als den indifchen (7 voria da- 
Aaooa) bezeichne, nunmehr als Eines zu betrachten fei, d. h. ale 
Eine Waſſerfläche, welche auf der einen Seite die afrifanifche und 
fpanifhe Küfte und auf der anderen Indien befpüle, und nur eben 
von jenen Ländern aus zwei Namen erhalten babe. In diefer An- 
. 


318 Anmerkungen zum Il. Bude. 


nahme aber nun, welche aucd von Gratofthenes und Strabo aus 
gefprochen wurde (mit der Bemerfung, daß nur in Folge der 
großen Ausdehnung dieſes Meeres die Unüberſchiffbarkeit deſſelben 
den directen Weg von Spanien nach Indien unmöglid made, |. 
Strabo I, p. 64, U, p. 130, XV, p. 689), liegt von felbft die 
Ueberzeugung mit enthalten, daß die Erde feine ebene Fläche, fon: 
dern eine Kugel fei, wornach Alles peripheriih zulammenhänge 
und biebei in der Richtung der Wendekreife eben eine Waflerfläce 
als Berbindungsglied zwifchen der Weſtküſte Afrifa’s und der Oft 
füfte Indiens fich befinde. Und darum alfo, weil diefe Anficht 
fih nur mit der Kugelgeftalt der Erde verträgt, fpricht Fe Arifto: 
tele8 Meteor. I, 5 als feine eigene aus, und billigt fie hier 
d. Coel. als eine von Anderen ausgeſprochene. Wenn aber inner 
halb dieſes peripheriichen Zufammenhanges der Erdoberfläche hier 
von einer Gontinuität des bewohnten Landes und Dort (Meteor.) 
von einer Getrenntheit defjelben die Rede ift, fo möchte auch dieſer 
Widerſpruch, welcher eben nur die Ländermaflen als ſolche (nicht 
aber die Geftalt der Erde) betrifft, mehr ein fcheinbarer als ein 
wirklicher fein. Denn auch hier an unferer Stelle werden bie 
Meftküfte Afrifa’s und die Oſtküſte Indiens als äußerſte Bunfte 
(ra Zoyatra, 06 doyatevorres Tonos), d. h. jedenfalls als Land⸗ 
vorfprünge, welche in das Meer bineinragen, bezeichnet, fo daß 
auch hier zwifchen diefen beiden Küſten eine Waflerfläche als tren: 
nend oder begiehungaieiie als verbindend tritt; nur wird bier nod 
jene Möglichkeit als eine nicht ganz unglaubhafte Hypothefe offen 
elaflen, daß jene beiden Küften dennoch irgendwo vermittelft eines 
Kandfriches zufammenhängen fönnen, während allerdings man aus 
bisheriger Erfahrung nur eine große Waflermafle kenne. Es fcheint 
aber diefe Hypothefe, welche man durch das Vorkommen der Ele 
phanten in jenen beiden Küftenländern (indem man hiebei den 
Elephas indicus und den El. africanus nicht als zwei verfchiebene 
Species nahm) zu fügen ſuchte, jedenfalls derartig ausgefproden 
worden zu fein, daß man nahe gegen den Süppol zu eine Ber: 
bindungsſtrecke vermuthete, durch welche die Süpweflfüfte Afrifa’s 
in der Richtung gegen die Südfpige Amerika's mit den Inſeln des 
indifchen Archipelagus und namentlich etwa mit Taprobane (Eeylon) 
in Zuſammenhang wäre, denn legtere Inſel hielt man vor Aleran: 
bers Zeit für den Anfang eines anderen Gontinentes (Plin. hist. 
». VI, 22, 24). Jene Annahme hingegen, welche von Hipparchus 
und Ptolemäus ausgeivrochen wurde, daß die Berbindungsfirede 
von der Süpoftfüfte Afrifa’s nad Taprobane oder nad) der Süd: 
fpige Indiens zu gehe, und hiemit der indifche Dcean mit dem 
arabiichen und perfifhen Meerbuien ein großes Binnenmeer fei 
(f. hierüber Forbiger a. a. DO, I, ©. 203 f. u. U, ©. 5), kann 
bier bei Ariftoteles nicht gemeint fein, da dieſem jene Worte bes 
treff8 der Cinheit des Meeres wideriprächen. Auch mit den ver 
fchiedenen Notizen bezüglid der Atlantis (Worb. U, ©. 33 fl.) 
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bat diefe Stelle wenigftens unmittelbar Nichts zu fchaffen. Der 
Sinn terielben aber wäre demnach, auch im Hinblicke auf Meteor. 
ll, 5, folgender: aus der Kugelform der Erde ergibt fih auch 
die Richtigkeit der Annahmen, welche einen peripherifhen Zuſam⸗ 
menbang der Erdoberfläche ausfprechen, und es ift dabei, wenn 
auh Gin großes Meer das Berbindungsglied biltet, wenigftens 
feine völlige Unmöglichkeit, daß irgentwo felbft eine Kontinuität 
ber Laͤndermaſſen beſtehe. 


S. 183. 62) Es iſt dies die aͤlteſte Stelle, in welcher eine 
eigentliche Berechnung eines größten Kreiſes der Erdkugel überlie- 
fert if. Vielleicht dürften wir nicht fehr irren, wenn wir aud 
bier an Cudoxus und Kallippus denken, an welche fih ja Ariſto⸗ 
teles überhaupt in aftrenomiichen Dingen anfchloß (f. Anm. 37). 
Die Methode diefer älteften Berechnungen beftand darin, Daß, 
wenn bie Diflanz zweier unter gleihem Weridiane liegender Städte 
gemeflen war, bei dem Bogen, welcher zwifchen zwei je ober jenen 
Städten zu gleicher Zeit im Zenith ftehenden Firfternen liegt, das 
Duotenverhältnig genommen wurte, in welchem derfelbe zum gans 
zen Himmels: Meridian fleht, und fodann mit diefer Verhältniß⸗ 
zahl die Diftanz der zwei Städte multiplicirt wurde; jenes Quoten⸗ 
verhältniß aber Fonnte wohl zunähft nur fehr approrimativ ers 
reicht werten, und wenn man auch fpäter nicht blos das 
Augenmaß, fondern die fogenannten Dioptren dazu benugte (auf 
welche Art Archimedes den Umfang ter Erde zu 300,000, Gras 
tofthenes und Hipparhus aber zu 252,000 Stadien angaben), 
fo war auch hiemit feine Genauigkeit gegeben. Da das Stadium 
— 570,34 par. Fuß und die geogr. Meile —= 22841,8 par. Ruß 
ift, fo berechnen fih die 400,000 Stadien bei Ariftoteles auf 
9987 geogr. Meilen (fowie die Angabe des Archimedes auf 7495, 
die des Eratoſthenes und Hipparchus auf 6292; das Wichtige, bes 
fanntlich 5400 geogr. Meilen, liegt zwiichen zwei Berechnungen 
des Pofldonius in Mitte, deren eine auf 240,000 Stadien = 5992 
Meil. und die andere auf 180,000 Stadien — 4494 Meil. laus 
tete). Aber auffallend muß es fein, wenn noch in den Schluß: 
worten dieles Abichnittes geiagt wird, daß die Erde „im Dergleiche 
mit den übrigen Geſtirnen“ Hein ſei; denn Dies fcheint ja nur auf 
die einzige Sonne bezogen werden zu können; wolern es wahr if, 
was Stobäus (Eecl. ph. I, p. 554) berichtet, daß Ariftoteles den 
Mond für Feiner als die Erde gehalten habe; nämlich bezüglich 
ter Sonne unterliegt die Sache allerdings kaum einem Zweifel, 
denn fowohl nad den „Mathematifern” (Cic. Acad. pr. 2, 26) if 
fie 18 mal größer als die Erde, als auch nach Gratofihenes 27 
mal, nad Ariftarhos 28 mal, nach Hipparchos fogar 1050 mal 
(Näheres f. bei Forbiger a. a. O. I, ©. 523 f.); aber aud bes 
treffe des Mondes wird wohl Nriftoteles in der That gleichfalls 
den Sacverftändigen gefolgt fein, welche fämmtlich angenommen 
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zu haben fcheinen, daß er Feiner als die Erbe fei, denn nad ten 
„Mathematikern“ (Cleom. Met. II, 1) ift der Mond halb fo groß 
als die Erde, nad Ariftarchos falt 3 mal, nah Hipparchos 32/, 
mal, nad ten aͤgyptiſchen Aftronomen 72 mal fleiner. Aber dens 
noch beruht jener Ausfpruch wirklich auf ariftotelifcher Anſicht, wo: 
fern man nur bei ten Morten „den übrigen Geftirnen“ nicht gerade 
an fämmtliche übrige Geftirne denkt; e8 muß nämlich in der That 
von Ariftoteles oder den gleichzeitigen Mathematifern bezüglich der 
oberhalb der Sonneniphäre befindlihen Geſtirne ein Derartiger 
Analogiefhluß gemacht worden fein, daß dieſelben, je weiter fie 
von der Erde abftchen, um fo mehr im Witerfpruche mit ihrer 
wirflihen Größe Fleiner erfcheinen; denn Nriftoteles ſelbſt fagt 
Meteor. I, 3 mit Berufung auf die Mathematif, daß es einfältig 
fei, bei den ©eftirnen aus ihrer ericheinenden Kleinheit auf wirk 
lihe Kleinheit zu fchließen, und ebendort (im Anfange des Gapis 
tel8) ſagt er, die Altronomie habe gezeigt, daß die Erde Kleiner 
als „einige der Geſtirne“ (Tur dorewr Eriuv 2ldıruv) fei, weld 
leßteres auch im Vergleiche mit unferer hiefigen Stelle die genauere 
Ausprucdsweife iſt. Insbefondere aber mag jener Analogiefchluß 
auf diejenigen Geftirne angewendet worden fein, welche oberhalb 
der Benus und des Mars befindlich angenommen wurden, denn 
aufwärts von dielen beginnt, wie wir oben Anm. 37 fahen, über: 
haupt eine faft getrennte, weit höhere Region. 


— — — — t— 
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©. 191. 1) S. oben Anm. 5 u. 34 3. J. B.; die Anfnü: 
pfung des Entſtehens und Vergehens an dieſen zunächft blos ört- 
lihen Gegenſatz der Elemente ift ebenfo II, 3 ausgefprochen. 


spend. 2) Bgl. die Kritik der elcatiichen Lehre phys. ausc. 


’ 


Ehend. 3) Ariftoteles erwähnt öfters die „Hefiodeer“ oder 
Anhänger des Hefiodos und bezeichnet biedurch immer gewiffe An⸗ 
fänge einer fpefulativen Richtung, welche auf angeblich orphifche 
Lehren und auf die Heſiodiſche Theogonie fih warf und im Gans 
zen manche Keime fowohl Eosmogonifcher als auch ethifcher Grund: 
anihauungen ausfprah. An der hiefigen Stelle müflen befonders 
philofophifche Deutungen gemeint fein, welche man dem Umftande 
gab, daß in der Theogonie fowohl überhaupt ein Entftehen ent= 
widelt wird, als auch dann von unfterblihen und von fterblichen 
Meien die Rede if. — Bezüglich der fogleich folgenden Worte f. 
darüber, welche Philofophen Ariftoteles als Naturphilofophen bes 
jeihne, m. Anm. 2 3. 1.2. d. Phyſ. 


©. 193. 4) Natürlih ift hiemit Plato (Tim. p. 53 f.) ge 
peint; vgl. aber auch betreffs des Zenokrates oben Anm. 463. 


Ebend. 5) In den uns erhaltenen ariſtoteliſchen Schriften 
iſt die Theorie der Genannten (der Eleaten, der Hefiodeer, ber 
Herakliteer) uͤber die Entſtehung der Dinge nirgends in ſolcher 
Weiſe und in derartigem Zuſammenhange kritiſch erörtert, daß 
das Citat darauf bezogen werden koͤnnte; ja am allerwenigſten iſt 
dies da der Fall, wo wir ed am meiſten erwarten müßten, näms 
ih in den Büchern d. gen. et corr., und es weiſt Ariftoteles eben 
dort eine ausführlichere Kritif, 3. B. betreffs der Atomifer, gleich: 
falls ab (f. Anm. 52 5.1. 3. üb. Entf. u. Verg.). An einzelne 
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zerftreute Bemerkungen, wie fie fih in der Phyſik und auch fonft 
häufia finten, kann ohnedies nicht gedadht werden; aber auch auf 
das Buch A der Metaphyfif Fann es nicht bezogen werden, denn 
dort befpricht Ariftoteles die früheren Syſteme nur in der Abſicht, 
um nachzuweiien, daß die von ihm felbft angenommene Bierzahl 
von Principien in jenen fih nachweiſen lafie; im Buche N der 
Metaphyſik werden wohl die Lehren der Hefiodeer, der Pythagoreer 
und Plato's unterfucht, nicht aber jene der Mebrigen. Das 
Mahrfcheinlichite dürfte fein, daß das Citat fi) auf die verlornen 
Bücher Ilegi Yelooopias beziehe, in welchen überhaupt Ariftoteles 
die früheren Syfteme einläßlich befprochen zu haben fcheint. 


©. 193. 6) Diefe Lehre, welche eine erflärlihe Confequenz 
des platonifhen Timäus ift, bat befonders Zenofrates näher aus: 
geführt (Simpl. ad Ar. phys. f. 29); übrigens vgl. auch m. Anm. 
20 3. II. 23. d. Bhyl. (©. 491). 


Ebend. 7) D. h. die Mathematik abftrahirt von allen qua 
litativen Momenten des Körpers, hingegen bie phyfifaliiche Bes 
trachtung fügt bei dem Zahl» und Meßbaren aud noch die übrige 
eoncrete Erſcheinungsweiſe hinzu. Ueber diefen Unterfchieb zwifchen 
Mathematif und Phyſik ſ. befonders phys. ausc. II, 2, aus wel 
cher Stelle auch durch das dort gebrauchte Beifpiel vom Schielen 
(f. oben Anm. 41 3. J. 3.) e8 noch deutlicher wird, wie hier ge 
fagt werben fünne, daß der phyfifaliiche Körper von dem mathe: 
matifhen fih durch einen Zuſatz (rre008s0s5) unterſcheide; naͤmlich 
das Stoffliche überhaupt und jede durch die Natur gegebene Ber 
flimmtheit bildet gewiffermaßen einen Zuſatz zu dem rein Abſtracten 
des Intelligiblen (fo unterfcheidet ſich bei Ariftoteles ja felbft in 
nerbalb des Mathematifchen der geomeirifche Punkt von der arith: 
metifhen Monade dadurh, daß er mit örtlicher Lage verbunten 
it, f. m. Anm. 19 3. V. B. d. Phyſ.; über die begrifflidhe Be 
deutung diefer zzg00deoıs f. m. Geſch. d. Log. I, ©. 255). Hier: 
aus aber folgt auch jene Unterfcheidung zwifchen zweierlei Unmög: 
lihen, weldhe zur Polemik gegen Plato im Folgenden benugt 
wird; nämlich, was mathematiih unmoͤglich ift (3. B. daß ein 
Untbeilbares Theile habe), muß ſchlechthin ebenfo phyfifalifch uns 
möglih fein; Hingegen, was phyfifaliich unmöglich ift (3. B. daß 
es qualitätslofe Dinge gebe), kann immerhin blos im Stofflichen, 
d. h. in jenem Zuſatze, feine Beziehung haben, und darf dann 
nicht auf das mathematifche von dieſem Zufage freie Gebiet über: 
tragen werden. Und darum wird nun Plato’8 Annahme, daß die 
Dinge aus Dreieden, und folgerichtig dieſe zuletzt aus untheilbas 
ren Linien oder aus Punkten beftehen follen, dadurch widerlegt, 
dag mathematische Unmöglichfeiten aufgefucht werden, welche auf 
nt jener platonifhen Annahme in phyflfalifcher Beziehung 
auftreten. 
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©. 197. 8) Plato nämlidy Hatte befanntlih (Tim. p. 53 ff.) 
die fünf regulären Körper aus ihren Seitenflähen und gewiflen 
Dreieden, welcde vielen legteren zu Grunde liegen follen ‘ unten 
Anm. 24), entiichen laflen und hatte zugleih vier unter jenen 
regulären Körpern mit den vier Elementen identificirt (Tetraeder⸗ 
Feuer, Oktaeder⸗Luft, Ikofaeders Wafler, Heraeder: Erde; das 
Dodekaeder aber „gebrauchte der Gott zum Zeichnung: Entwurfe 
des All’s überhaupt“, p. 55 C). An diefer philvfophiichen Spie: 
lerei nun macht bier Ariftoteles den eigentlichen mathematifchen 
Unfinn wenigftens bemerklich, daß der Körper aus feinen Seitens 
flächen „beftehen“ foll; nämlih, meint Ariftoteles, wenn denn 
einmal überhaupt der Körper aus Flächen befiehen fol, fo fann 
er ed nur auf die nämliche Weife, wie eine Yläche aus Linien 
beſteht; aus Linien aber erhält man eine begrenzte Flaͤche, ſowohl 
wenn man biefelben an ihren Endpunkten (xara urxos) zulam: 
menfügt, alfo diefelben den Umfang der Figur bezeichnen, 3. B. 


IN ‚ ls auh wenn man fie dicht neben einander (xara 
zlaros) legt, fo daß fie gleihfam den Flächenraum der Figur 


ausmachen, 3. B. = (— natürlich wäre Dies leptere das 











Bernünftigere, und auf eben diefe Weile hat auch Leibnig den 
Fläcbeninhalt des Kreis: Duadranten und hiemit die Ludolphine 
berechnet —): folglih müflen Körper analog ebenſo aus Flächen 
entftehen, aber bei Blato hat nur die erftere Art der Zufammens 
fügung eine Bedeutung für feine Conftruction der vier Glemente, 
denn wenn man nad der zweiten Art jene regulären ebenen Yigus 
ren, welche die Seitenflächen der regulären Körper fint, zufammens 
fegt, fo entftehen nur Prismen von beliebiger Höhe, deren Grunds 
flächen jene ebenen Figuren find; folde Prismen aber find weder 
die fünf requlären Körper felbft, noch entftchen foldhe etwa durch 
Zufammenfegung der lebteren (da bei einem ſolchen Aufeinander: 
legen der regulären ebenen Figuren durd eben dieſelben durchaus 
nicht beflimmt ift, wie lange man gleichlam mit dem Aufeinander: 
fleben fortfahren folle, und daher prismatifche Körper von völlig 
beliebiger Höbe entftehrn, fo gilt der ariftotelifhe Ginwand aud 
für das Heraeder; denn außerdem FTönnte man immerhin fagen, 
daß ja wenigftens der Würfel auch aus aufeinandergeflebten Qua⸗ 
draten beftehen Ffönne, wenn nämlid in dem bloßen Aufeinanders 
legen fchon eine Nothwendigfeit enthalten wäre, daß das Ganze 
ebenſo hoch würde, als eine Seite der Grundfläche lang ifl). 


©. 199. 9) Ueber das Sept und deſſen Gleichftellung mit 
dem Punkte f. phys. ause. IV, 11. 


©. 203. 10) Diefer Einwand bezieht fih nicht mehr auf 
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Plato, denn im platoniihen Timäus if die Bildung der gleid: 
theiligen und organiihen Beltanttheile des thieriſchen Leibes eine 
weit fpätere und abgeleitetere, nachdem ſchon längft vorher ber 
weltichaffente Gott Ordnung in bie Bewegung gebracht und die 
Unterfchiede ter vier Grund: Elemente hervorgerufen hatte. Plato 
war von Ariftoteles in ten vorhergehenten Worten nur gelegent: 
li im Zufammenhange mit den Atomifern darum erwähnt wor: 
den, weil er mit ihnen gewiflermaßen in ter Annahme irgend eine 
planlofen allgemeinen Bewegung zufammentrifft, und namentlid 
gleichfalls nicht Die geregelte naturgemäße Bewegung zur urfprüng- 
lid erfien macht; Hingegen eben auf die Atomiker felbft bezieht ſich 
bas bezüglich des Kleifhes u. dgl. Geſagte, wie aus den fogleid 
folgenten Worten rois d’ aneıpa nosvosr hervorgeht. Auch die 
Erwähnung des Empedokles ift nicht unpaflend, in fofern derſelbe 
wohl in feinem Principe der „Liebe“ eine organifirende Kraft ein: 
führte, aber andrerfeits vielfah als Vorläufer der atomiflifchen 
Lehre ericheint; einige andere ähnlihe Fragmente deflelben (f. bei 
Sturz, Empedoclis vita etc. p. 367 ff.) enthalten gleihfalls die 
Annahme, daß zuerft einzelne Körvertheile, 3. B. Augen, Arme 
u. dgl. ifolirt entflanten und erft fpäter durd die einigende Liebe 
mit anderen Theilen zu einem Ganzen verbunden wurden. 


©. 203. 11) Arifloteles geht von einer Iobenden Anerfennung 

ber Anficht des Anaragoras aus, daß urfprünglich Alles in Ruhe 
vereinigt („‚ösov narta‘‘) geweien, und erft hernach die das Ent: 
fichen bewirfende Bewegung hinzugetreten fei; an die Bemerkung 
fotann, daß auch von Anderen ähnliche Erflärungsverfuche aufge: 
ftellt wurden, wornad ein Zuftand der Bereinigung dem ter Tren: 
nung vorausgegangen fei, knüpft Ariftoteles die gegen die Atomifer 
gerichtete Aeußerung feiner eigenen Anfiht, daß man bei Grflä: 
rung des Entftehungsprocefied der jebigen Welt überhaupt nit 
mit einem BZuftande der Zerfahrenheit und fofortiger planiojer Be 
wegung beginnen dürfe, d. 5. alfo wohl, daß als das Uranfäng- 
lihe ein Zuſtand der Bereinigung und Ruhe anzunehmen fein 
dürfte. Und hieran reiht fich eine offenbar gleichfalls beifällige 
Aeußerung betreffs des Empedokles; was aber Ariitoteles Hier an 
der empedofleiihen Lehre lobt und zugleich als Beleg für feine 
eigene Anficht benust, it der Umftand, daß Empedokles für einen 
gersihen Zeitpunft der Weltentwidelung tie Wirkung der Liebe bei 
eite laßt, d. h. in dieſer eine Paufe macht, während weldyer 
blos die entgegengefeßte Kraft, namlich die des Streites, wirffam 
it; und zwar ift deutlich hHiebei jener Zeitpunkt bezeichnet, in 
welchem bie empebofleifchen vier Elemente als vier ſpecifiſch ver- 
fhiedene Dinge aus einem urfprünglichen örtlichen Beifammenfein 
nun nad verichiedenen Richtungen bin ausfcheiten; denn, meint 
Ariftoteles, wenn in jenem Zeitpunfte die verbindende Liebe ge 
wirft hätte, wäre es gar nicht zu diefer actuellen RRofflichen Vierzahl 


« 
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gefommen, die vier Blemente aber als vier verfchiedene und örtlich 
" getrennte Stoffe find die Beftandtheile des ganzen Weltall’s; alfo 
ur Bewerfftelligung ihrer Trennung mußte der Streit wirffam 
kein, und während beflen die Kiebe pauficen; aber — rügt nun 
Ariftoteles gleihlam Hinzu — darin eben flimmt Empedokles mit 
Anaragoras überein und darin hat er Recht, daß dies nur eine 
einmal eintretende Pauſe der Liebe ift, und diefe demnach als vers 
einigende Kraft ſchon vor der Pauſe thätig gewefen fein muß, Furz 
darin, daß die zerflüftenne Bewegung des Streites auch bei ihm 
das Spätere ift, welchem ein Zuftand der Einheit und Ruhe als 
das Frühere vorhergegangen war; denn ja auch die vier Elemente 
müflen, um überhaupt ald getrennte und ausgelchiedene zu eriftiren, 
vorher ungetrennt und unausgeichieden dageweſen fein, eine Urs 
einheit des Stofflihen, welde Empedokles befanntlihd mit dem 
Worte „Sphairos“ bezeichnete; und gerade, weil dieſer Sphairos 
bei Empedokles nicht die Bedeutung eines blos unbeflimmten pos 
tenziellen Stoffes bat, ſondern er eigentlih nur ein vorläufiges 
örtliches Beiſammenſein der vier Slemente ift, fo muß jene vers: 
einigende Xiebe, welche vor dem intritte des Streites wirft, doch 
Ihen die vier Elemente derartig zufammenhalten, daß jedes derfels 
ben bereits dasjenige ift, was es eben ift; demnach muß bei Bils 
dung der Elemente, in fofeen diefe als folhe die urfprünglichen 
Beftanptheile des Sphairos find, ſchon längft vor jener fpäteren 
MWirkfamfeit des Streites die Liebe felbft als eine den Unterfchied 
jeftgaltende gewirkt haben; f. Anm. 24 3. I. 3. üb. Entft. u. 
Berg. (Daß übrigens, fobald die vier Elemente eben nur ausge⸗ 
ſchieden waren, fofort zu jeder weiterer Bildung der Dinge, fei 
es am Himmel oder auf der Erde, wieder die vereinigende Liebe 
wirfiam fein mußte, und alfo die völlig ausichließliche Herrichaft 
des Streited nur eine momentane und auf Die bloße erftmalige 
Trennung der vier Grundftoffe beichränft war, verfteht fich hier⸗ 
nach von ſelbſt). Vgl. auch d. gen. et corr. I, I. Bier alio 
benügt Ariftuteles Cine gewiſſe Seite der Empedokleiſchen Annah⸗ 
men nur als Beleg für die Richtigkeit feiner eigenen Auffaflung, 
und es verträgt fich hiemit fehr wohl, wenn er anderwärts häufig 
genug bervorhebt, daß Empedokles im Allgemeinen zwifchen ver 
Mirflamfeit des Streites und jener der Liebe nicht begriffsmäßig 
unterichieden habe. 


©. 207. 12) Phys. ausc. VIE, 10, wo von der Bewegung 
der geichleuderten Körper die Rede ift, wird bezüglich der Conti⸗ 
nuität des Mediums außer der Luft auh das Wafler erwähnt; 
bier aber handelt es fich nach.des Ariftoteles Anficht nicht um die 
Gontinuität, fondern um die relative Mittelftellung des Mediums, 
da baflelbe, nämlich vie Luft, als Beihülfe der äußeren Gewalt 
betradhtet werden fol. Webrigens liegt die Unterfcheidung zwiſchen 
einer den Dingen einwohnenden Naturkraft und einer äußeren 
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fremten Beranlaflung ter Bewegung allen jenen Grörterungen zu 
Grunde, weldye Ariitoteles über das NRaturgemäße und Ratur: 
witrige führt (vgl. aud phys. ause. VI, 6 u. VIIE, 4); bemerkt 
mag an hiefiger Stelle nur ter Epracdhgebrauch werten, in ſofern 
bier Yuvoss und divanıs zur Bezeihnung eben dieſes Gegenſatzes 
gewählt fint. 


S. 209. 13) Das wahrhaft Peiberwärtige folder Behaup⸗ 
tungen (vgl. aud d. gen. et corr. II, 4, wojelbft Aum. 13) retu: 
cirt ich eben auf Die griehiiche Rational: Eigenthümlichleit, mit 
rein doctrinären Begriffen zu operiren; denn es gehört doch ein gro: 
Ber, wenn auch genialer, Leichtfinn dazu, fi in ſolchen Dingen 
mit den Worten „euer“ und „Erde“ zu begnügen und ohne irgend 
eine Umfchau tarüber, ob man bei diefen Worten überhaupt fid 
etwas Bellimmtes denken fönne, tviefelben anzumwenten, wie wenn 
fie tie präciſeſten und einfachfien Begriffe wären. Daß im ganzen 
Altertfume auch nicht ein einziger Mann ſich uur ſoviel Zeit 
nahm, um mit der fchlichteften Beobachtung die Frage zu flellen, 
was denn Feuer und was denn Erde fei, das if Tas Gigenthüm: 
fie; und wenn dann Philofophen, wie Arifioteles, für das wahr: 
haft unwiſſenſchaftliche Faäͤcherwerk der vier Slemente noch Gründe 
einer Nothwendigkeit aufhäufen, fo ift Dies eigentlich doch nur ker 
Butminationspunft des Doctrinarismus. Die Entichuldbarfeit aber 
aus dem Nationalcharakter, welhe man ten Griechen immerbin 
ugefichen muß, kann natürlih auf unfere neuere Bhilofophie feine 
A mentung finden, und wenn 3. ®. bei Fr. v. Baater, welchen 
wirflihd einige Leute für. einen „Philofophen” halten, ſich eine 
„pbilofophiihe” Gonftruction der vier Elemente findet, fo if dies 
eben einfah — Narrheit. 


Ebend. 14) S. m. Anm. 17 3. J. B. d. Phyſ. (©. 476). 
Was Luft und Feuer betrifft, ſo waren dieſe nach der Annahme 
des Anaxagoras die erſten Ausſcheidungen aus der Gefammtmaile, 
in welcher urfprünglicdy Allee in ter durchdringendſten Zufammen: 
fegung vereinigt war; daB Anaragoras zwifhen Aether und Feuer 
nit unterfchied, ſ. auh oben am Sclufle des 3. Gap. tes 
L Buches. 


©. 211. 15) Der Gedanfenzufammenhang liegt tarin, taf 
während bei Anaragoras eben der urfprünglice Stoff das Aller: 
zufammengefegtefle ift, Nriftoteles um tes Beſtandes der indivituell 
beftimmten Bewegung willen auf das VBorhandenfein urfprünglid 
einfacher Stoffe dringt. Vgl. d. gen. et corr. I, 1. 


©. 213. 16) ©. hierüber d. gen. et corr. II, 2, wofelbk 
fieben Gegenſatzpaare des finnlih Wahrnehmbaren aufgezählt une 
fodann auf die zwei Paare des Warmen und Kalten und des Tre 
nen und Naflen rebucirt werden. 
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©. 213. 17) Ariftoteles meint hiemit das Motiv einer Com⸗ 
bination und PBermutation, welches bei der atomiftifchen Lehre De⸗ 
mokrit's um fo mehr bervortreten mußte, da für die Entſtehung 
ter conereten Dinge das Enticheitende nur in den quantitativen 
Beziehungen der Bereinigung der Atome liegen konnte; f. oben 
Anm. 26 3.1.98. 


©. 215. 18) Nehmen wir die obige Angabe, daß die Ato- 
mifer über Die Form der Elemente Nichts näheres beflimmten zu: 
jammen mit einer früheren auf die Platonifer bezüglichen Bemer⸗ 
fung (f. oben Anm. 16 3. II. B.), fo folgt, daß das hier Geſagte 
jedenfalls des Ariftoteles eigene Anficht ift; unter den Pyramiten 
aber müflen wir fiher die dreifeitige, d. h. in ihrer regulärften Form 
das Tetraeder verfiehen; bei der Kugel find jene Kugel: Sectoren 
gemeint, welche durd drei gegenfeitig ſenkrecht aufeinander fiehende 
größte Kreife gebildet werden und es Können dielelben als Ddreis 
eitige Pyramiden, deren Bafen fphärifche Dreiede find, betrachtet 
werden. 


Ebend. 19) Nämlich die Bewegung nach Unten und jene nad 
Oben, oder tie zum Mittelpunfte bin und die vom Mittelpunfte 
weg gehende, f. oben I, 2 f.; die gleichfalls begrenzte Zahl der 
Gegenſätze des Ortes ebend. c. 4. 


Eben. 20) Das Wafler galt als materielles Princip bei 
Thales, die Luft bei Anarimenes, das Feuer bei Heralleitos; wer 
das bier und Metaph. A, 8 erwähnte Mittelding zwiſchen Luft und 
MWafler als Princip bezeichnet babe, wiflen wir nicht; daß das 
Mittelding zwiichen Luft und euer, welches phys. ausc. I, 4 3. 
Anf. und Metaph. A, 7 erwähnt wird, dem Diogenes von Apollonia 
angehöre, befireitet Zeller (Phil. d. Griech. 2. Aufl. I, ©. 193) 
mit beachtenswerthen Gründen; an Anarimander dürfte bei feinen 
der beiden zu denken fein, denn terfelbe verfußr weit philofophilcher 
als die übrigen fog. Phyfiologen feiner Zeit und bezeichnete das 
unbeflimmte, aber jeder Beltimmung fähige, Stoffliche überhaupt 
als das Princip (vgl. aud Anm. 17 3. II. B. üb. Entft. u. Berg.); 
ſonach dürften uns die Urheber verfchiedener Annahmen bezüglich 
eines Mittelitoffes überhaupt unbekannt fein. 


©. 217. 21) Dieß bezieht fih auf Plato, Tim p. 57 C, im 
Zufammenhange mit der oben (gegen das Ende tes 1. Gap.) von 
Ariftoteles felbit angeführten Stelle aus dem Timäus (p. 63 C, 
vgl. Anm. 2 3. IV. B.); aud find ja vermöge jener Dreiede, aus 
welchen Plato die regulären Körper conftruirt, nach deſſen aus⸗ 
drüdlicher Angabe (ebend. p. 54 f.) gewiffe Zahlen: Berhältnifle der 
Größe feſt beflimmt, und fowie dort jenes Dreied, aus welchem 
endlich das Tetraeder hervorgeht, das Eleinfte heist, fo ift natürlich 
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auch bei gleichen Dreiedsflächen das Oktaeder größer als das 
Tetraeter u. ſ. f. 


©. 217. 22) Diefe erftere Annahme, daß das Feuer die Py⸗ 
ramidensBorm Habe, dürfte vielleicht in beiden Faſſungen, welde 
Ariftoteles noch untericheidet, der pythagoreifchen Lehre angehören, 
und diefer fann ed immerhin entnommen fein, wenn auch im pla- 
tonifchen Timäus (p. 56 B), während dortſelbſt befanntlich an der 
Vierzahl der Elemente feftgehalten wird und das Ferner alfo nicht 
der einzige Grundftoff ift, daſſelbe als das einfchneidentfte (Tuyr- 
xzurarov) die Form des Tetraeders erhält (übrigens mochte auch 
das Stymologifche der Worte mög und zupauis zu derlei Deutung das 
feinige beitragen); die hierauf folgende zweite Annahme aber, daß 
das Teuer eben nur das Beintheiligfte fei, wird ohne Zweifel auf 
Herafleitos zu beziehen fein; denn wenn wir auch jede eigentlich 
atomiftifche Lehre von demfelben entichieben fernhalten müflen, fo 
fnüpft fich doch der auch hier von Ariftoteles gebrauchte Austrud 
„Stäubden” (yryuara oder yrynanıa) in der Tradition (Ps.- 
Plut. Plac. Phil. I, 13. Stob. Ecl. phys. p. 350) ausdrüdlic an 
Herafleitos, und es flimmt hiemit auch die heraflitifche Annahme 
eines feurigen Stromes (zgyornp) überein. Wenn auch Hippafus 
von Metapontum das euer ald Urftoff bezeichnete, fo wiflen wir 
doch betreffs der Art und Weife feiner Annahme gar Nichts näheres. 


©. 219. 23) Diefer Einwand wäre durch unfere moderne 
Kryſtallographie befeitigt, infofern diefelbe zeigt, Laß bei den nicht 
amorphen Körpern die Kryftall- Flächen und ⸗Winkel in Ginem 
Kryſtalle bis ins unendlich Kleine fort fih gleichmäßig wiederholen. 


©. 227. 24) Daß mit dem leßteren Plato gemeint ift, haben 
wir nun fihon wiederholt geſehen; wer aber jene Lehre betreffs einer 
Umformung (ob wirflib mit dem Fünftlerifhen ®leichniffe von einer 
Formirung aus Wachs?) ausgeiprochen habe, wußten fchon bie 
Alten nicht mehr; Simplicius denkt wegen einer Stelle im Timäus 
(p. 50 A), in welder das Wort verazlarıeıy vorfümmt, fogar 
an Plato, was natürlich abgefehen vom Inhalte jener Stelle widers 
finnig ift, da Nriftoteles ja eben zweierlei Anfichten unterfcheidet. 
An ſich paßt die Annahme einer Umformung zumeift zur Lehre des 
Herafleitos, und wenn fie vielleicht auch nicht von dieſem ſelbſt in 
fulcher Weife ausgeiprochen wurde, jo kann wenigftens für Herafli- 
teer eine Veranlaſſung biezu fchon darin vorgelegen fein, daß Heras 
Heitos felbft ſich bezüglich des wechfelfeitigen Ueberganges der Ele⸗ 
mente ineinander der Worte roozr oder rodzaodas bediente (Clem. 
Alex. Strom. V, 14, p. 599. Diog. L. IX, 9). 


Ebend. 25) Da nämlich Plato die gleichfeitigen Dreiecksflaͤchen 
des Tetraeders, Octaeders, Ikoſaeder's (d. 5. des Feuers, der Luft, 
des Waſſers) aus der Bereinigung von fechs rechtwinklichen Drei 
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efen, deren eine Kathete die Hälfte der Hypotenufe ift, conftruirt, 
namlich N ‚ die Duadratfläche des Heraeders (d. h. der Erte) 
aber aus vier gleichichenklichen rechtwinklichen Dreieden, nämlich 
Xy ‚ fo können die Dreiecke, welche aus der Auflöfung eines 
— 


Erd-Hexaeders ſich ergeben, nie zur Bildung von Feuer-Tetraedern 
u. f. f. benüßt werden, noch auch umgefehrt, und es muß demnad) 
die Erde von tem wechlelfeitigen Uebergange der Blemente ineinander 
ausgefchloffen bleiben, was denn auch Plato felbft austrüdlich zus 
geſteht (Tim. p. 56 D). 


©. 229. 26) Bgl. phys. ause. I, 2 die Stelle, zu welder 
m. Anm. 3 gehört. 


Ebend. 27) Nämlih 3. B. wenn Wafler in Luft übergeht, 
fo werden aus den zwanzig Dreiedtn tes Wafler-Skofaeders wohl 
zwei Zufts Octaeder, aber vier Dreiedte bleiben unverwendbar bei 
Eeite (denn ein Feuers Tetraeder wird doch hoffentlich beim Ber: 
dunften des Waflers fich nicht bifden); oder umgekehrt, wenn Luft 
in Waffer übergeht, fo erhält man aus drei Dctaedern wohl ein 
Stofaeder, aber vier Dreiecke bleiben wieder ale Reſt u. f. f. 


S. 231. 28) Es ift diefe Angabe weder richtig ausgedrüdt, 
noch auch bindend für den von Ariftoteles beabfichtigten Beweis ; 
letzteres wäre wohl zur Noth der Fall, wenn bloß von regulären 
Figuren und Körpern gefprochen werden dürfte; beichränft man fich 
nämlich bei den ebenen Figuren auf die regulären, fo ift unbeftritten 
richtig, Daß, wenn man nur einerlei Yiguren verwendet, man nur 
entweder durch lauter reguläre Dreiecke oder lauter reguläre Vierecke 
oder lauter reguläre Sechsecke eine beliebig große Ebene lückenlos 
erfüllen kann; bei gleicher Beichränfung ift bezüglich der regulären 
Körper tie lüdenlofe Raumerfüllung durch Tauter Heraeder ebenſo 
unbeftritten; bei der regulären Byramide hingegen, d. 5. bei dem 
Tetraeder, ift diefelbe ſchon nicht mehr möglich (woferne eben nur 
Tetraeder verwendet werden follen), hingegen werden wir wohl bies 
bei an jene Bereinigung von acht dreifeitigen Pyramiden denken 
müflen, welche wir oben Anm. 18 bei Arifkoteles felbft trafen; denn 
nimmt man diefe Pyramiden, deren Scheitel in Einem Punkte lie 
gen, nur gehörig groß, fo fann man den ganzen Weltraum mit 
ihnen erfüllen (und gibt man ihnen fphärifche Dreiede zur Baſis, 
fo kann man aud die Weltkugel fo zufammenfeßen); aber regulär 
find diefe Pyramiten nicht, denn ihre Seitenfläden find rechtwinfs 
liche (d. h. nicht gleichfeitige) Dreiecke. Würde man alſo von diefem 
legteren Bedenken bezüglich der Pyramide abjehen, fu möchte bie 
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Behauptung des Ariftoteles erträglich ſcheinen. Nun aber if erflens, 
auh wenn man fletd nur einerlei Biguren oder Körper verwenden 
will, die Befchränfung auf die regulären unrichtig ; denn, was die 
ebenen Figuren betrifft, fo können vor Allem die Dreiecke wahrhaft 
unendlich verfchiedene Formen haben und dabei dennoch (oder viel: 
mehr eben darum) eine Fläche Lüdenlos deden, fodann auch werden 
ungleichſeitige Rechtecke der verfchiedenften Form ebenfo das näms 
liche thuen, und in gleicher Weife fchiefwinklihe Parallelogramme, 
woferne fie nur gleiche Winkel haben; und was bie Körper betrifft, 
fo erfüllen ja gerade verfchieden geformte dreifeitige Pyramiden allein 
(nie aber lauter gleichgeformte) derf Raum lüdenlos — man vente 
3. B. an bie Trifection des dreifeitigen Prisma’8 —, und das Gleiche 
thun auch außer den felbftverftändlichen rechtwinklichen Parallel: 
epiden alle Prismen, deren Bafen reguläre Dreiecke oder reguläre 
Sechsecke find. Alſo darf nicht ausfchlieglid, von regulären Figuren 
und Körpern gefprochen werden. Zweitens aber kann die Beſchraͤn⸗ 
fung, daß nur einerlei Figuren oder Körper verwendet werden follen, 
von Ariftoteles felbft gerade darum gar nicht gemeint fein, weil 
ja von mehreren Elementen, nämlich eben wenigftens von viererlei 
Körpern, die den Raum erfüllen fullen, die Rede iſt. Laflen wir 
auch nur eine Combination von viererlei Kormen zu, fo ift, fowie 
3. B. bei den ebenen Figuren faſt alle möglichen Lüden dann ja 
durch andere Figuren ausgefüllt werden fönnen, ebenfo auch bei 
der Raumerfüllung durch Körper eine folhe Menge von Moͤglich⸗ 
keiten geboten, daß, wenn wir 3. B. nur an verfchiedenartige Pyra⸗ 
miden benfen, eine Beichräntung feinen Sinn hat, da fich leicht 
vier verfchiedene Koͤrperformen finden laſſen, welche, gehörig vers 
theilt, den ganzen Weltraum lüdenlos erfüllen. Daß durd die 
vier von Plato verwendeten regulären Körper dieß nicht gefchieht, 
ift das einzig Richtige an dem, was Ariſt. fagt oder fagen will; 
alles Uebrige zerfällt in Nichts. . 


S. 231. 29) Das Nähere hierüber unten d. gen. et corr. 
D, 3 f.; über das fogleih Kolgende, was die Entſtehung der 
übrigen Körper betrifft, ebend. c. 7; darüber aber, daß in Ießterer 
Beziehung bei Plato die Erflärung mangelhaft fei, |. Anm. 8 ;. 
1. 3. üb. Entf. u. Berg. 


S. 233. 30) Rämlih, wie Ariftoteles fogleich ſelbſt angibt, 
Demokrit, welcher auch die wunderliche Bezeihnung wählte, die 
Kugel fei gleichfam eine einzige Ede, während die übrigen Körper 
mehrere Eden haben. 


Ebend. 31) Infoferne dieß auch von der Pyramide gelten 
foll, dürfen wir doc Feinenfalls an das Tetraeder als Form des 
Feuers (f. oben Anm. 21) denken, fondern eher an eine vielfeitige 
Pyramide von velativ Feiner Bafis, wornach dieſelbe ber Form 
eines Kegels fi) nähern würde; auf einen folden Körper paßt 
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tann fowohl das Fortroflen, ale aud mochte hiefür die Ber: 
gleihung mit ter coniſchen Form der Flamme nahe liegen. 


S. 235. 32) Hiernah begründet Ariftoteles aud die Defi⸗ 
nition des Warmen auf ten Begriff tes Zufammenfichtene, d. gen. 
et corr. Il, 2 (j. dort Anm. 6). 


Ebend. 33) Auch dieß ift Lehre der Atomiler. 


Anmerkungen zum IV. Buche. 


S. 243. 1) Es bezicht fih dieß auf den platonifchen Timäus 
(p. 62 E); nur find Lie legteren Worte von Ariftoteles faft etwas 
Enrrifirt gewendet (betreffs einer Terartigen Abfichtlichfeit vergl. auc 
unten Anm. 3 3. I. 3. üb. Entſt. u. Berg.); Plato nämlich fagt 
taß, wenn man am Himmel ein Oben und Unten unterfcheide, 
derjenige, welcdyer etwa dort herumginge, oftmals die Stellung eines 
Grgenjüßlers einnehmend den nämlichen Punkt ale Oben und wie: 
ter als Unten bezeichnen müßte (p. 63 A: all ei xai zegi auro 
n0080ıT0 ris v xıxlo, nollaxı; ay OTag Avrinous Tavıoy 
avrov xarw xai avw nıgnoeino,). Mebrigeng ift vom mathematiſch⸗ 
philofophiichen Standpunfte aus, woferne man über foldye Dinge 
überhaupt ftreiten will, natürlich Plato's Anficht die richtigere; über 
einen Selbſtwiderſpruch Defjelben aber in diefem Betreffe f. oben 
Anm. 113. II. B. 

©. 245. 2) Tim. p. 56 C, welde Stelle überhaupt zur Gr: 
gänzung der oben von Xriftuteles angeführten (p. 63 C) dient; 
vgl. Anm. 21 3. II. B. Uebrigens wird ter Sachkundige auf den 
erſten Blick bemerken, daß der Begriff des fpecifiichen Gewichtes 
bei Arittoteles gänzlich fehlt, und daß demfelben überhaupt bie 
ausschließliche Beziehung des Leichten und Schweren auf blicke 
Richtungen der Bewegung jedenfalld Hinderlich fein mußte, einen 
richtigen Begriff des Gewichtes zu gewinnen. 


Ebend. 3) Hiemit find, wie der Berlauf felbft zeigt, die Ato: 
mifer gemeint. 


S. 247. 4) ©. hierüber die fogleich folgende Anm. 6. 
S. 251. 5) Näheres phys. ausc. IV, 7. 


Gbend. 6) Das biebei Ariftoteles beflimmte Berfonen, welce 
jolcherlei Annahmen ausfpradhen, im Auge habe, if gewiß, wenn 
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er auch durch die Worte „oder auch in jebweder anderen Weife” 
die Sache allgemeiner ausprüdt und überhaupt ähnliche Conſtruetions⸗ 
Berfuche zurüdweift. Hingegen wer es geweien fei, der das Schwere 
und Leichte bloß auf Größe und Kleinheit reducirte, dürfte ſchwer⸗ 
li mit voller Sicherheit angegeben werden können ; jedenfalls find 
hiemit die Nämlichen gemeint, von welden Ariftoteles oben (bei 
Anm. 4) gelagt hatte, daß fie, ohne ein Leeres anzunehmen, irgend 
Beflimmungen über Schwer und Leicht aufftellten; nämlich Arifl. 
beipricht nad) Ausicheidung des Anaragoras und Empedokles, welde 
ebenfowenig wie Blato ein Leeres annahmen, aber auch über jenen 
Gegenſtand fih nicht äußerten, erftens tie platonifche Lehre von 
einem Unterfchiede ter Anzahl der Ur-Dreiede, und zweitens die an 
dem Leeren fefthaltende Annahme der Atomifer; drittens aber bleibt 
nun noch eine Anfidht übrig, welche in Verwerfung des Leeren mit 
Plato übereinftimmt, aber ihrerfeits nicht die Menge, fondern die 
Größe der Urbeftandtheile zum Srflärungsgrunde des Schweren und 
Leihten macht. Das wahrfcheinlichfte nun dürfte fein, daß mit 
jenen dritten Annahmen pythagoreifche gemeint ſeien; denn ſowie 
wir wiffen, daß der Pythagoreer Sfphantus fo ziemlich eine Wen⸗ 
dung zum Atomismus einihlug, fo mußte der Pythagoreismus 
überbaupt, Sobald er näher in die Erklärung der concreten Dinge 
eingeben wollte, vielfach das Arithmetifche der Zahlenlehre in geo⸗ 
metrifche Beſtimmungen umfeßen (Belege hiefür, wenn aud aus 
fpäterer Seit, bei Sext. Emp. adv. math. X, 251 ff.); biezu aber 
kömmt nun noch hauptſächlich, daß auch Speufippus die platonifche 
Lehre über die Glemente vermittelft pythagoreifcher Begriffe erweiterte 
und namentlich über die einzelnen Eigenſchaften ber fünf regulären 
Körper nach des Philolaus Lehre handelte (Haupiftelle Theol. 
arithm. 10, p. 61 f. ed. Ast.); auch was Ariſt. ſelbſt, Metaph. 
N, 1, von den Begriffen des Großen und Kleinen in Bezug auf 
Speufiypus berichtet, kann theilweife bieher bezogen werden; und 
da bei derartigen pythagoreifchen Deuteleien immer manigfache Mög: 
lichfeiten der Erklärung offen blieben, fo fönnte nun auch verfländs 
lih fein, warum Arifl. von einer Mehrheit ähnlicher Annahmen 
ſpricht. Uebrigens bezeichnet Arift. felbft in den fogleich folgenden 
Worten die ganze Grundlage jener Anfidht als eine höchſt will 
fürlide, und er weift auch deutlich auf die atomiftiichen Conſe⸗ 
quenzen berfelben hin, wenn er jagt, Lie naturgemäße Bewegung 
des Leichten nach Oben könne tann nur dadurch erklärt werden, 
daß die leichten Körper erſt hernach, wenn bie ſchweren fich fchon 
um den Mittelpunft gruppirt haben, an die äußere Oberfläche ges 
fhoben oder vielmehr dorthin hinausgedrüdt werden (£x9A:Bonevor 
— Eu8inpıs; |. oben Anm. 32 3. 1. B.). 


S. 253. 7) Diele drei Arten der „Bewegung“ (xivnoss), 
nämlich die Zus und Abnahme (avkmoıss za YHcoss) und die 
qualitative Aenderung (d4Aoiwoss) und die Raumbewegung (Yoga), 
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bilden zufammen mit dem Entſtehen und Bergehen (yivaoıs xzas 
ꝓHocꝙci) jene vier Arten, in welche Arift. den höheren Begriff der 
„Veränderung“ (seraßoAn) theilt. Näheres hierüber phys. ausec. 
V, 1 u. 2, wofelbft auch erörtert ift, in welchem Sinne bei jeder 
Beränderung ein Gegenfaß beftehe; das hier im Folgenden berührte 
Berhältniß zwifchen activ Bewegendem und paffiv Bewegtwerdendem 
ift näher dargelegt ebend. II, 3. . 


©. 255. 8) Abgeſehen von fprihwörtlichen Ausdrüden wie 
önosa Öyoioıg u. dgl. ift Hier Hauptfählih an Empedofles zu 
denfen, welcher die Anziehungsfraft des Gleichartigen (entiprechend 
dem Principe der Liebe, f. oben Anm. 11 3. UL. B.) als Erklärungs⸗ 
grund des Entftehend der Dinge benügte; f. unten d. gen. et corr. 
II, 6, aud Eth. Nic. VIII, 2. 

Ebend. 9) ©. hierüber phys. ausc. IV, 4. 

Ebend. 10) Den einzig möglihen Sinn dieſer fchwierigen 
Stelle fuchte ih ſchon in der Weberfegung durch einige Nachhilfe 
genügend auszutrüden. Zur Rechtfertigung nur Folgendes: der 
Kern des ganzen Beweiles fat vom Anfange des Gay. an ift, daß 
in dem srtlichen Ziele der Raumbewegung das Formprincip liegen 
müfle, und der bewegte Körper als ein Stofflihes durch Erreichung 
des Zielpunktes feiner Bewegung auch feine eigentliche Form ers 
lange; in diefem Sinne allein will dann Arifl. auch den Grundſatz 
einer gegenfeitigen Annäherung bes Gleichartigen verftanden wiſſen, 
d. 5. er will diefen Grundfag nur im Hinblide auf jene -Urgegens 
fäglichfeit des Raumes gelten laflen, welche wir al® eine in ber 
Naturbeftiimmung liegende feit dem 1. Cap. des I. Buches nun 
fhon fo oft trafen, nämlich die Gegenläplichfeit der Bewegung 
nach Oben (zur Weltgrenze) und der Bewegung nach Unten (zum 
MWeltmittelpunfte); und hiernach gruppiren fih dem Ariſt. (I. d. 
gen. et corr. II, 3 ff. Meteor. I, 2 f.) aud die vier Glemente in 
zwei Paare, nämlich Luft und euer nach Oben, Wafler und Erde 
nah Unten („Wafler ale Wafler gibt es ausichließlih nur auf der 
Erde“, Meteor. I, 3); fonach kann feine Rede davon fein, daß 
eine durch alle vier Slemente, von der Erde bis zum Teuer hinauf, 
fh gleihmäßig durchziehende einheitliche Richtung tes Strebens 
nach Oben beftche, wie man die Worte aes yae To dywregor mit 

änzlicher Nichtberüdfihtigung des eos aldnda falſch verftehen 
önnte; fondern gerade zwei Richtungen des Strebens müflen es 
fein, und für dieſe zwei Richtungen haben die Mittelglieder, nämlich 
Luft und Wafler, jedes eine Doppelnatur, und nach der Weltgrenze 
zu find beide eben mit diefer, unmittelbar oder mittelbar, verwandt, 
ebenfo aber auch nah den Weltmittelpunfte zu eben mit biefem, 
mittelbar oder unmittelbar, verwandt; alfo nur von einer Ber 
wandtichaft biefer beiden Glemente ift die Rede, und zwar einer 
zweifeitigen Berwandtichaft, nämlich ſowohl mit dem euer ald 
au mit der Erde, und hiedurch if die Erklärung der Worte 
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aranalıy ds Atyamy etc. noibwendig fo, wie ich fie gab, bedingt 
(befannt iſt allerdings, daß auch häufig genug Yeuer und Erde ra 
zo, Luft und Waller hingegen ra adoa vder ra meratv heißen, 
.®. d. gen. et corr. II, 3 am Ende); hier naͤmlich müflen «« 
nloa die dem Weltmittelpunfte nahliegenten Glemente fein, und 
a anga die der Weltgrenze näher liegenden ; ja felbft die Gramma- 
tif fordert diefe Srflärung, denn daß die Dative reis uEooıs und 
zois axooss jo fchlechthin von Adyesv abhiengen, wäre nicht griechifch, 
fondern ſie hängen von ouosa ab wie die darauffolgenden idars 
und yj. Der Sinn des Ganzen alfo if: für die Bewegung der 
Mitteiglieder (Luft und Wafler) und des Feuers nach Oben ift der 
obere Drt der begrifflihe Ort und alles hiezu dienende ift ein 
Stoffliches für die Form des Oben feine, und ebenfo für die Be 
wegung der Mittelglieder und der Erde nach Unten iſt der Mittel: 
punft der begrifflihe Ort und alles hiezu dienende ift ein Stoff: 
liches für die Form des Untensfeind. Bol. auh unten Anm. 17. 


S. 257. 11) Es iſt dieß wohl die ältefte uns erhaltene Stelle, 
in welder das Wort anolelvaira („unabhängige Weſen“) in 
einer Bedeutung vorkoͤmmt, aus welcher durch die wörtliche Tatei- 
niſche Ueberfeßung „absolutum“ vom Mittelalter an allmälig jener 
Begriff fih entwidelte, weldhen wir ig! mit dem Worte „Abfo: 
lutes“ verbinden (wohl in verwandter Bedeutung, nicht aber zur 
Bezeihnung einer ganzen Klafle von Wefenheiten, fümmt anols- 
00odas nody einige Male bei Ariftoteles vor, 3. DB. Metaph. Z, 6, 
pbys. ause. I, 2; ein förmlich technifcher Gebrauch aber von ra 
anolsivndrea findet fich im Griechiſchen erfi bri Sertus Empirifus). 
— Bas übrigens die Behauptung felbft betrifft, daß die Raum: 
bewegung unter allen Bewegungen die urfprünglich erfte fei, fo ift 
dieß phys. ausc. VIII, 7 ausführlicher erörtert, und es beruht auf 
diefem Grundiage auch ziemlich Alles, was wir oben J. 1—3 fahen; 
nur if bier im Zufammenhange mit dem fo eben Borhergehenden 
mehr das Motiv betont, daß die Begenfäpe der Naumbewegung 
als das Formgebende und Beitimmende für den Stoff der vergängs 
lihen Dinge überhaupt wirken, indem das an fich unbeflimmte 
Stofflihe gerade dadurch eine Welenheit (ovola) wird, taß es an 
einem beſtimmten Orte auftritt (nad Unten Erde, nah Oben 
Heuer); und fo Eömmt dieſe „Unabhängigkeit,“ welche die Form 
an fich gegenüber dem Stoffe in Anfpruch nimmt, aud den ur: 
fprünglich erften durch fie allein gebildeten Weenheiten zu. So 
fuht auch hier Ariftoteles in den legten Gründen die Form und 
den Stoff durch Las Brincip eines Verwirklichungs⸗Proceſſes zu 
vereinigen, aber es werden fich auch hiebei ähnliche Bedenken er⸗ 
heben, wie wir fie oben, Anm. 27 3. I. B. ausipreden mußten, 
denn die concrete Beflimmtheit des Körperlichen und feiner Unter: 
ſchiede droht aud hier gegenüber einer gewiflen bewegenden Kraft 
bis zur Bedeutungslofigfeit zu verſchwinden. 
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S. 257. 12) 3. B. eine Mauer, von welder ein auf fie 
fallender oder hingefchleuderter Stein wieder abfpringt, muß wegen 
ihrer Widerftandskraft dann gleichfalls als ein mittelbar Bewegen: 
des ‚betrachtet werten; in der von Ariftoteles felbft hiefür citirten 
Stelle phys. ausc. VID, A (g. Ende) find als Beilpiele einer der: 
artigen mittelbaren Urheberfchaft einer Bewegung außer diefem Zu: 
rüdprallen eines Steines auch noch angeführt die Hinwegnahme 
einer ftügenden Säule und das Hinabftoßen eines Steines, welcher 
vorher auf einem Schlauche im Wafler gelegen war. 


©. 259. 13) Die Mine ift der 60. Theil eines Talentes; 
leßteres hatte in verfchiedenen Staaten verfchiedenes Gewicht, das 
folonifche it = 493,200 Parifer Gran. Näheres bei Bödh, Me 
trologifche Unterfuchungen. 


©. 261. 14) Bol. Anm. 51 3. 11.8. 


Ebend. 15) Nämlich die Atomiker bezeichneten das Feuer nicht 
als ein abfolut Leichtes, ſondern nur als den relativ Leichteften 
unter den Körpern, deren Atome fämmtlih Schwere haben; vgl. 
oben Anm. 32 3. J. B. Nriftoteles Hingegen ftellt hierin das euer 
den übrigen Stoffen gegenüber, |. unten Anm. 19. 


©. 263. 16) Dgl. oben II, 14, wofelbft Nriftoteles zweimal 
von diefem Satze Gebrauch macht. 


Ebend. 17) Dieſe und die folgenden Worte werden klar und 
verſtaͤndlich, ſobald man nur nicht etwa bei dem „Umgebenden“ an 
die Beripherie des Alles und bei dem „Umgebenen“ an den Mittel: 
punkt defielben denkt, wornach ja die Erde bloß Stoff ohne Form 
und die Feuerregion bloß Form ohne Stoff wäre, und alles Erdige 
zulegt den Ziwed haben müßte, euer zu werden; fondern aud 
bier ift wie im vorigen Gap. unter dem Umgebenden Nichts anderes 
als der beflimmte Ort, und unter dem Umgebenen Nichts anderes 
als das überhaupt unbeftimmte Stofflihe zu verftehen, und ſonach 
ift auch diefe Stelle theilweile bereits durdy das in obiger Anm. 10 
Gelagte erklärt; zudem gibt Ariftoteles hier felbft deutlich an, daß 
ed einen Stoff des Schweren und einen Stoff des Leichten gebe, 
infoferne nämlich der Stoff überhaupt ein Unbeflimmtes und noch 
Unentfchiedenes fei, für welches die Entfcheidung der beflimmenden 
Form in den Gegenfägen des Raumes (Oben und Unten) allein 
berube, d. 5. die ſchwere Erde ift nicht formlos, ſondern fie hat 
die Form des Unten⸗-ſeins oder Schwerfeins, und das euer if 
nicht ohne Stoff, fondern das Oben-fein oder Leichtfein hat an ihm 
den Stoff vollitändig beflimmt; auch das von Ariftoteles gebrauchte 
Gleichniß druͤckt das Nämliche aus, denn der bereits Franke Orga: 
nismus trägt nicht in fich felbft die Beſtimmung, zu genefen (eben: 
fowenig als die ſchwere Erde in ſich die Beſtimmung trägt, leicht 
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und euer zu werden), ſondern der organiſche Stoff als folder 
überhaupt hat die Fähigkeit, die Korm des Gedeihens und die Form 
des Erkrankens anzunehmen, und je nahdem er auf dem Wege zu 
dem einen oder zu dem anderen fidy befindet, hat er jedenfalls Then 
eine Rihtung eingefchlagen, welche an und für fi ihr eigenes 
Ziel verfolgt (und ebenſo fann der Stoff überhaupt fowohl die 
Form des Reichtfeins als audy jene des Schwerfeins erhalten, und 
in jedem ber beiden Fälle bat er eine beftimmte ihren Zwed für 
ſich verfolgente Richtung eingeichlagen). Etwas ganz Anderes hin⸗ 
gegen ift jener Grundfaß des Aritloteles, welchen wir fchon öfter 
(oben im 1. Bude u. im VID. B. d. Phyſik) trafen und unten 
d. gen. et corr. IL, 10 ausführlicher erörtert fehen werten, daß die 
oberfle Kreisbewegung des Himmelsgebäudes überhaupt die Veran⸗ 
loflung dazu if, daß im Bereiche tes Bergänglichen fih Formen 
an dem Stoffe vermittelt einer Bewegung verwirklichen Fünnen. 
Aber andrerfeits liegt nun in eben dielem legteren allgemeinen 
Grundſatze noch ein anderweitiges Moment begründet, welches in 
diefe Stelle gleichfalls Hereinfpielt; nämlich dasjenige, was dem 
immerwährend Beweaten örtlich und weientlih näher Rebt, muß 
überhaupt mit dem Prineipe der Form eine größere Berwandtichaft 
haben, fowie dasjenige, was jenem ferner fleht, mehr dem Principe 
des Stoffes verwandt fein; und fowie Ariftoteles hier auch bei den 
übrigen Arten der Veränderung einen folchen Unterfchied anerkennt, 
io gilt ihm ebenfo die Form des Unten: oder Schwer⸗ſeins, während 
fie eine Form ift, als eine dem Stoffe näher liegende Form, bins 
gegen die Form des Oben: oder Leichtsfeins, während fie natürlich 
nicht ohne Stoff if, als eine ber ewigen Beflimmtheit überhaupt 
näher liegende Form; und ebenfo gehört der oben befindliche Stoff 
ſchon mehr der Form an, —X ter unten befindliche mehr dem 
bloß Stofflihen; auch hiefür aber gibt jenes Gleichniß eine deut⸗ 
liche Stflarung, denn die Form des Gedeihens fowie das Bedeihende 
ſelbſt liegt fiher dem Formprincipe des Organismus näher, wohins 
gegen die Form des Krankieins fowie das Kranke felbft mehr dem 
Stofflihen verwandt ift, da bei dem durch Krankheit erfolgenden 
Tode ber organifche Körper in feine relativ formloferen materiellen 
Beſtandtheile ſich auflöft (ebenfo würde Ariftoteles 3. B. das Wachſen 
und die Grwärmung näher an die Kormbeflimmtheit rüden, bins 
gegen das Schwinden und Erfalten näher an den Stoff). Bergl. 
auch nk Anm. 24 3.1. 3. üb. Entf. u. Berg. u. ebend. Anm. 
29 3. . 


©. 265. 18) Man kann nämlidh als ein Mittleres ſowohl 
dasjenige bezeichnen, was als ein Einziges genau in der Mitte Liegt 
(gleihfam das arithmetifche oder geometrifche Mittel mehrerer Gr s 
Ben), als auch alles dasjenige, was überhaupt nur zwiſchen ben zwei 
Grtremen liegt; wieder in anderer Bedeutung verfieht Ariſtoteles 
in der Ethik (Eth. Nic. II, 5 f.) unter der richtigen Mitte bie 
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Anuöxpıros. ö ulv yap ra öyorouegfj oroıyeia rldmoı, 
oiov doroüv zul ocpxa xal yuvelov, za) 10V Ally wr 
&xaorov Ovvayvuov To Epos Zorlv’ Anuoxgıros di xal 
Astvxınnos dx Owudıwy adısıpkrwy rallı Ovyxeiodal yaoı, 
zavıa d’ ünsıya xal To nijFos elvaı xal Tas optpas, 
aurd di noös aura diapfosıv Tovroıs BE @v elol zal Yon 
xal zakeı Tourwyv. Evavılms BE palvovraı Ayovres ol negi 
Avafayopay rois nepl ’Eunsdorlla” 6 ulv yap ynoı nüe 
xer) UVdwp xal depa xal yiv oToıyeia Teooage zul anııa eva 
nüllov 7 odpxa xal Ö0ToUVv xal Ta ToımÜra TWV Önolous- 
ewv, of di aura ulv anl& al oroıyeio, yijv IR xal nüg 
za) Udwp zul alpa oUV9eran’ Fravonegulav yag elvar rov- 
zwy. rois ulv ovv EE Evös navra xareoxevalovcıy ave- 
yratov Akyeıy nv yEvecıy za ıny pIopay allolwory‘ dii 
yap ueveıv rö bmoxeluevoy tavro xal Ev’ To dd Toro 
alloıovogul yauev Tois di ra yeyn nielw noıovar dıe- 
plosıy nv dllolworv Ts yevkocws’ owvyıöyıny ydo zei 
dıakvouevoy A yEveoıs ovußalver xel 7 pIopa. dıö Ayeı 
toörov TöYV Toonov xal ’Eunedoriäs, Örı Yüoıs ovderos 
korıy, alla uovov ulıs re dıallafls Te wıyerrov. du 
ulv obv olzeios 6 Aoyos adıdv ri Unoslos oda yaraı, 
dALoV, xal Örı Akyovoı TöV TE0NoV Toürov’ dvayxaioy di 
xal Tovroıs 99 dAkolwoıv elvar lv Tı yavar naga ıy 
yEveoıy, ddvvarov ulvro xeıd Ta Un’ Exelvov Aeyousre. 
roũro d’ örı Adyouev öodäs, badıov ounıdeiv. Goneo yan 
op@uev Apeuovons räs obolus Ev abrj heraßolyv zara ulye- 
Bos, 17V xalovuevnv avfnoıw xl pälaıv, obro xal allole- 
ow. od umv all’ LE my Adyovary ol nielovs doyas nrouoürts 
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Anuoxpıros. 6 ulV yap Ta Önoroueoj ororxeia TlInoıv, 
oiov 6oroVV zul ocpxa zur uvelov, xal ov üllav av 
&xaoTov Ovvoyvuoy To u£oos Lorlv- Anuöxgıros IR xal 
Asixınnnos dx Gmuatuy adıcıgeravy talla Ovyreiodal paaoı, 
tavıa d’ ancıpa xzal To nINdos elvaı xai Tas wopgas, 
aura di noös aura dıapeoey Tovroıg LE @v Ela) zul eos 
za) zafsı Tovrav. BWarrios BE yalvovraı Akyovres ol negi 
Avakayopay rois nepl Eunedoxlln" 6 ulv ya gynoı ng 
xc) Udo xal dfpa zul yjy oToıyeia Teooaga zur anıa eivaı 
uüllov N adoxa xal ÖcTovv xal TE ToIaüre TOV ÖoLous- 
qGov, of di raüura ulv anıa zul oroıyeie, yıav ÖL za rüg 
za Üdwp xal aloe ovvdera‘ Travonsoulay yag elvaı Tov- 
av. Tois ulv ovv LE Evüs navıa xaraoxevalovdıy ava- 
yaavov Akysıy nV yEvaoıy xal ın9 pIooav allolwaıy‘ dei 
yap u£eveıv ro bmoxelusvoy tavro xal Ey’ To HE Toıovroy 
alloı0d0seat pausr‘ Tois de 1a yeyın nieclo morovor dıe- 
glosy nv allolworıy rüs yevlosws’ OaWIL0YyraYy yap xel 
dıelvouevoy n yEveaıs ovußalver xel 7 PIopa. dio Akyeı 
Todrov Toy Toonov zer "Eunedoxiäs, Örı Pücıs oudEvos 
korıy, alla uovov nllıs ıe diellafls Te uyerrov. Sm 
ubv ohcy olxesos 6 Aoyos alıav 1 Unosloa odım pavaı, 
dilov, xat Örı Akyovoı TOV TEONOV Tovrov" dvayxaiovy di 
zal Tovroıs 99 allolaoıy Eva uf Tı pyavar nao& rnV 
yEveoıy, ddvvaroy ußyroı xard ra vr’ Exelvay Aeyoueve. 
roũro I örı Alyousv 6odes, 6adıov ovrıdeiv. Goreo ya 
opWuev YgEMOVOnS rijç ovolas Ev eur Leraßoinv zur ufye- 
$os, 119 zulovulynv avEnoıy za pIlow, obto zul allole- 
ow. oð unv all’ RE ey Akyovaıv of nkelovs Coras NoLoüvTes 
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und Demofritos, daß unbegrenzt viele; erfteree nämlich ftellt die 
gleichtheiligen Dinge ale Elemente auf, wie z. B. Knochen und 
Fleifh und Mark, und von ben übrigen jedes, bei weldhem ber 
Theil mit dem Ganzen gleichnamig ifi*), Demofritos aber und 
Leukippos behaupten, daß aus untheilbaren Körpern das Uebrige 
beftehe, jene aber unbegrenzt an Menge und an Berfchiebenheit 
der Beftaltung feien und gegenfeitig felbft fich unterfcheiden je nad 
demjenigen, woraus fie befteben, und je nach ihrer Lage und ihrer 
Reihbenfolge®); in entgegengefeßter Weife aber, wie ſich zeigt, meis 
nen es bie Anhänger des Anaragoras und jene des Empedokles; 
legterer nämlich behauptet, Feuer und Wafler und Luft und Erbe 
feien vier Glemente und zwar in höherem Grade einfah, ale 
Fleifh und Knochen und das derartige Bleichtheilige; Jene hinge⸗ 
gen, dieſe Ießteren Körper feien einfach und feien Blemente, Erde 
aber und Feuer und Wafler und Luft feien zufammengefeht, denn 
fie feien eine urfprüngliche Allvereinigung von jenem. Für Die 
jenigen alfo, welche aus Binem Alles conftruiren, ift es nothiwens 
dig, das Entfiehen und das Bergehen als eine qualitative Aende⸗ 
tung zu bezeichnen, denn immer muß das dabei zu Grunde Liegende 
das Nämlidhe und Bines bleiben, von Derartigem aber fagen wir, 
daß es nur qualitativ geändert werde; für Diejenigen hingegen, 
welche mehrere Gattungen auffiellen, muß die qualitative Aendes 
rung ſich von dem Entſtehen unterfcheiden, denn indem jene zus 
fammengehen und wieder auseinandergelöft werden, ergibt fich das 
Entſtehen und das Vergeben; darum fagt auf diefe Weife auch Empe⸗ 
dofles, daß „es feine natürliche Erzeugung von irgend Etwas gebe, 
fondern nur Mifhung und Trennung des Gemiſchten“. Daß alfo 
nun diefe Begründung zu jener ihrer Vorausſetzung Yaßt, um 
eine folhe Behauptung auszufprehen, ift Hiemit Mar, ſowie auch 
daß fie es auf diefe Weife meinen. Nothwendig aber müflen doc 
auch Diefe Tagen, daß die qualitative Aenderung irgend Etwas 
neben dem Entſtehen ſei, unmöglich jedoch Fönnen fie es gemäß 
demjenigen, was fie angeben; daß wir aber dies mit Recht fagen, 
if leicht einzufehen; nämlich fowie wir, während die Wefenheit 
eines Dinges ruhig bleibt, in ihr eine Beränderung bezüglich der 
Größe, nämlich die fogenannte Zu- und Abnahme, fehen, ebenfo 
auch eine qualitative Aenderung; nichtsdeoweniger aber ift dem: 
zufolge, was Diejenigen fagen, welche mehr ale Gin Princip auf: 
Ariſtoteles II. 30 
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mıäs advuvarov dlkoıovoduı. TE yap nam, xa3’ & pauev 
roũro ovußalveıy, dıampopal ray oroyelov elolv, Adya Ö’ 
oiov FEpu69 yuyooV, AEvx0v ullav, Enoöv Uyoov, ualnxoy 
0x)n00v zul ı@y allov Exaorov, woneg zul yrolv ’Eune- 
doxläs „mekov ulv Asvxoy Öpäv xul Hepuöov Arsavyın, 
Sußoov d’ Ev nüoıy dvoyosvra re biyaldov re.“ omolmc di 
diopfdeı xzal Ent rwv koınay. wor’ el un duvarov dx nuvoOs 
yevodaı Bdwp und’ FE üdaros yüv, ovd’ dx Aeuxoü udlavy 
koraı obdlv oüd’ Ex ualaxoü axinooy" © d’ aurös Aoyos 
xa) eo) rWv Alla. roüro d’ jv dllolwox. 7 zul paveoov 
örı ulav «el rois Evayrloıs vnoderloy Ülnv, Ay re ueraßalln 
XaT& TONOV, Av TE xXaT' avEnoıv xal YILOıv, üv Te xar &ilolo- 
oıy. Erı d’ öuolwos avayzaioy Eivaı Tovro xal aAlolwaorv“ elre 
yap alkolwals } Earı, zul To vroxelusvov Ey OroıyEiovy zul ule 
A navıov Un ray. Eyovimv eis Glinla ueraßolyv, xav ei 
to vnoxeluevov Ev, Earıv aklolwoıs. ’Eunedoxiäs udv ovv 
Eoıxev Evavıla Akysıy za ngös Ta Yeaıydueve xal o0s av- 
Tov eUTog. due ulv yao oV now Eregov RE Erkoov yive- 
0osaı TGV Ororyeluv ovdEv, alla alla navıen 8x Tovrev, 
äua d’ örav eis Ev avvayayn iv Änaoey vo AN To 
velxovs, Br roũ Evös ylyveodcı nalıy Exacıov. wor’ EE 
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fiellen, es unmöglich, daß Etwas qualitativ geändert werde; denn 
die Zuflände, in welchen wir ja fagen, daß ſolches Hattfinde, find 
Unterfchiede der Elemente, ich meine aber wie 3. B. Warm Kalt, 
Bei Schwarz, Troden Flüſſig, Wei Hart, und jedes der übti- 
gen, wie auch Empedokles jagt: „die Sonne hell zu fchauen und 
ware allfeitig, der Schatten aber in Allem dunfel und froſtig“; 
in gleicher Weife aber gibt er auch Beſtimmungen bezüglich der 
übrigen. Folglich, wenn es nicht möglih if, daß aus Feuer 
Waſſer entfiche, und auch nicht, daß aus Wafler Erde, fo wird 
auch nicht aus Weißem Schwarzes entfichen, noch aus Weichen 
Hartes, der nämliche Grumd aber gilt auch betreffs der übrigen; 
gerade dies aber war uns qualitative Anderung, und infofern ifl 
auch augenfällig, daß man immer Ginen Stoff für die Gegenfäße 
zu Grunde legen müfle, fowohl wenn die Veränderung örtlich, 
als auch wenn fie nad) Zu: und Abnahme und wenn in qualitas 
tiver Aenderung vor fich geht‘); ferner aber iſt es in gleicher 
Weife nothwendig, daß dies der Fall fei und daß es eine quali: 
tative Aenderung gebe; nämlih fowohl wenn qualitative Aende⸗ 
rung es gibt, ift das zu Grunde Liegende Gin Glement und Einer 
der Stoff von Allem, was eine wechlelfeitige Veränderung Hat, 
als auch, wenn das zu Grunde Liegende Eines ifl, gibt es quali- 
tative Aenderung. Empedokles alfo fcheint fowohl der faktiichen 
Erſcheinung als auch fich ſelbſt zu widerfprechen; nämlich zugleich 
behauptet er, daß Feines der Elemente wechfelleitig aus einem an- 
deren entfiche, fondern eben fämmtliches Uebrige erft aus denielben, 
und zugleich daß, wann er die gelammte Natur mit Ausnahme 
des Streites in Cins zufammengeführt bat, hinwiederum aus dem 
Einen Jedes entſtehe, To daß klaͤrlicher Weife aus irgend Einem 
vermöge einer Lostrennung nad gewiflen Unterfchieden und Zus 
fländen dann theils Waſſer theils Feuer entfland”), wie er ja auch 
die Sonne hell und warm, die Erde aber ſchwer und hart nennt; 
wenn aljo dieſe Unterfchiede weggenommen werden (fie Eönnen es 
naͤmlich, weil fie ja entftanden find), fo ift £lar, daß nothwendig 
ſowohl Erde aus Maffer als auch Wafler aus Erde entfiehen muß 
und ebenso auch jedes der übrigen, und zwar nicht blos damals, 
fondern auch jetzt noch, da fie ja in ihren Zuflänven fi verän- 
bern; fie haben aber demzufolge, was Jener gefagt hat, ja nur 
die Fähigkeit, zueinander hinzuzukommen und wieder getrennt zu 
30° 


352 HEPI TENEZERZ KAI BOOPAZ A. T315b 


zov velxovs xol rijc yillas. dıoneo zul rore BE Evös Byer- 
vn9n0av° od yap dn nüo ye xal yiü or üÜdagp Erı övsa Ev 
av 10 nav. üdnlov dR xal rröregov Gexnv avıavy Herkov 
sv za wolle, My de aög xar ynv ze Ta 0U0TOLya 
rooúrovy. 7 ulvy ydo os Üln Unoxeıras, & ov ueraßallovru 
dıa 19 xlvnosv ylvovras ynj xal nüp, To Ev OToryeiov' y 
di Toüro ulv dx ovvsloews ylyveraı ovvyıoyınv Exelvwy, 
breiva d’ dx dıalvoews, Oroızeımdloregn Extiva zul TTEOTEER 
nv Yvoıv. 


2. Oluc ve dn nel yerkosag zul WIopas rs ankis 
Aexzt£ov, notepos Eorıy 7 oUx Eorı xal nous Lorlv, xzal reg) 
toy allıuv aniav xıynaswv, 0oloy nepl avkjosws xzal dAloı- 
voews. Illaroy ulv ouv uovov neo) yerkosas Loxkıyaro 
zul popäs, ÖNWS Unapye Tois Nodyuaoı, zul mEpl Ye 
veoswg oð naons alla Tjs Tray Ororyelov‘ nos BE Odoxss 
N dor& 7 ıoy Aallwy Tı Toy Tormovıav, oudEv’ Erı ovıe 
eo) Alloıwosws oVTE neo aufnosns, zlyva To0noV Ündey- 
ovcı Tois noayuaocıy. Ölms de napa Ta Enınoläjs neo 
oudevös oüdels Enkarnoev Km Anuoxolrov. ovros d’ Zoıze 
ulv neo) andvıov yooyzloaı, ndn + di dv ro nuc dıapk- 
oe. oũrs yap ep) auinaews oudels oudtv dımpıaev, GorEep 
Ayousv, O6 Tı un x0v 6 Tuxav eineıev, OTs TIE00L10YTOS 
avfavoyıcı To Öuolp (nws ÖL Toüro, ovxerı), oud! nepl 
ulkews, ovdE nepl av Gllwy ws elneiv obdevös, oloy Toü 
ToLEiv za) Toü naoyeıy, Tlva T00noV TO ulv no To de 
AOXEL Tag pvoıxas momosıs. Anuoxgıtos dR xl Asvxın- 
705 nomMoaVrEeS Ta Oynuara ıny allolwaıy za TV yEvccıy 





Ueber Entfichen und Vergehen. I, 2. ‘353 


werden, zumal als der Streit und bie Liebe noch miteinander 
rangen; darum wurden jene auch damals aus Binem erzeugt, 
denn ed war ja doch wohl das Sämmtliche nicht mehr Eines, als 
es bereits Feuer und Erde und Wafler war; unklar aber if dabei 
auch, ob man als Brincip derſelben — ich meine aber Teuer und Erde 
und die mit dieſen zur nämlichen Gruppe gehörenden Körper — 
das Eine oder das Viele aufellen folle; nämlih infofern als 
Stoff jenes zu Brunde liegt, aus welchem in einer Veränderung 
duch Die Bewegung Erde und feuer entfliehen, ift das Cine das 
Element; infofern hingegen diefes in Folge einer Zuſammenſetzung 
entfieht, indem jene zufammengehen, fene ſelbſt aber "in Folgedeiner 
Auseinanderlöfung, fo find jene mehr elementartig und der Natur 
nah urfprünglicher. 

2. Ueberhaupt denn nun müffen wir fowohl betreffs des 
ſchlechthin Entliehens und Bergehens angeben, ob es ein ſolches 
gebe oder nicht und in welcher Weile, als auch betreffs der übri- 
gen einfachen Bewegungen, nämlich betreffs der Zunahme und der 
qualitativen Aenderung. Plato nun Rellte blos betreffs des Ent: 
Rehens und Vergehens eine Grwägung an, in welcher Weile es 
den Dingen zufomme, und zwar nicht betreffs eines jeden Ent⸗ 
ſtehens, fordern nur besjenigen dee Blemente, nicht hingegen, wie 
Fleiſch oder Knochen oder irgend Etwas von dem übrigen Des 
ortigen entflehe?), und ferner auch weder betreffs ber qualitativen 
Aenderung noch betreffs der Zunahme, auf weldhe Weile dieſe den 
Dingen zufommen. Weberhaupt aber ift, abgefehen son Oberfläch⸗ 
lichem, Keiner auf irgend Etwas hievon mit Verfländniß einge 
Hangen, außer Demofritos; diefer aber fcheint allerdings all dieſes 
beachtet zu haben, eben aber in dem Wie liegt noch ein Unter⸗ 
ſchied; nämlich weder über die Zunahme hat, wie wir eben fagen, 
irgend Semand Etwas feftgeftellt, was nicht auch jeder beliebige 
Andere behaupten fönnte, wie 3. B. daß die Dinge zunehmen, 
indem Etwas zum Gleichartigen hinzutrete?) — wie aber dies fei, 
fagen fie nicht mehr —, noch aud; über die Mifhung, noch, fo 
zu fagen, über irgend Etwas von dem Uebrigen, wie 3. B. das 
Ausüben und Grleiden von Einwirkungen, auf welche Weile die 
in der Natur vorfommenden Wirkungen das Eine ausübe und das 
Andere erleide. Demokritos hingegen und 2eufippos führen, nad 
dem fie jene ihre Formen aufgeftellt, in Folge diefer die qualitative 
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Aenderung unb das Entſtehen herbei, durch Auseinanberfihten und 
Bufammenfihten nämlich Entfichen und Vergehen, durch Reihens 
folge und Lage aber die qualitative Acnderung ; da fie aber glaubs 
ten, das Wahre liege in der Erſcheinung, Entgegengeſetztes aber 
und unbegrenzt Bieles das faktiſch Erſcheinende ift, fo machten fie 
die Formen zu unbegrenzt vielen, fo daß durch die Veränderungen 
des Zufammengefegten das Nämliche bald diefem bald jenem ents 
gegengeſetzt fcheinen und nur dur Ginmifchung eines Kleinen in 
feiner Bewegung geändert werden und, wenn nur Gines in feiner 
Bewegung geändert worden, überhaupt ganz anders ericheinen 
könne; denn aus den nämlichen Buchflaben entfieht eine Tragödie 
und eine Komödie. Da aber fo ziemlich Allen das Entſtehen und 
die qualitative Aenderung etwas Berfchiedenes zu fein, und zwar 
die Dinge dadurch zu entflehen und zu vergehen fcheinen, daß fie 
zufammengefihtet und auseinandergefichtet werden, qualitativ ges 
ändert zu werden aber dadurch, daß die Zuflände ſich verändern, 
jo müflen wir hierüber mit Berflänpniß die Betrachtung anftellen. 
Es Hat nämlich diefes ſowohl viele als auch wohlbegründete Schwies 
rigfeiten ;_ denn ſowohl wenn das Entſtehen ein Zufammenfidhten 
it, ergeben ſich viele Unmöglichkeiten, und hinwiederum aber gibt 
ed andere zwingende und nicht leicht zu Löfende Begründungen das 
für, daß es doch nicht in anderer Weife fich verhalten könne; als 
audh wenn das Entſtehen nicht ein Zufammenfihten ift, fo gibt 
es entweder überhaupt gar fein Entfichen oder feine qualitative 
Aenderung, oder man muß verfuchen auch dieſen Punkt, wenn er 
au ſchwierig iſt, zu Löfen. Der Ausgangspunft aber von all 
diefem tft, ob die feienden Dinge auf folche Weife entfiehen und 
qualitativ geändert werden und zunehmen und wieder das Begens 
theil von diefem an ihnen vor ſich gehe, daß nämlich die urfprüngs 
lich erften Groͤßen als untheilbare vorliegen, oder ob es feine uns 
theilbare Größe gebe (dies nämlich macht den größten Unterfchieb 
aus); und wiederum, wenn es foldhe Größen gibt, ob biefe, wie 
Demofritos und Leufippos fagen, Körper feien, oder ob, wie im 
Timäus [p. 53 ff.] fleht, ebene Flächen; dies Ieptere ſelbſt nun iſt, 
wie wir auch fchon anderswo [d. Coel. IH, 1 u. 7 uw. IV, 2] ge 
fagt haben, unbegründet, nämlih das Auflöfen bis zu ebenen 
Flächen; darum iſt es mehr noch wohlbegründet, daß es untheils 
bare Körper gebe. Aber auch dies letztere enthält wieder viel Un: 
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begrünbdetes; dennoch aber ift es, wie gefagt, wenigftens flatthaft, 
biernah die qualitative Aenderung und das Bntitehen vor ſich 
gehen zu laffen, indem man Ein und das Nämliche durch Ums 
drehen ober ein Bertaufchen bezüglich der Berührung oder burch die 
Unterfchiede der Formen in feiner Bewegung ändert, wie Demos 
fritos thut (daher fagt er auch, es gebe feine Farbe an fi, 
denn nur je nach dem Umprehen befomme Gtwas Farbe); hinge⸗ 
gen bei Ienen, welche die Zerlegung in ebene Flächen annehmen, 
it es nicht mehr ſtatthaft; denn Nichts entfteht da durch die Zus 
fammenfeßung berfelben, als eben blos Körperbaftes; einen Zus 
Rand nämlich entitchen zu laſſen, verfuchen fie auch nicht einmal 
an irgend einem’). Urſache aber davon, daß man nur bis zu 
einem geringeren Grade das allgemein faktiih Zugeflandene übers 
lit, ift der Mangel an Erfahrung; daher Diejenigen, welche fih 
mehr in das Phyfifalifche einwohnten, mehr Faͤhigkeit haben, ders 
artige Principien zu Grunde zu legen, welde weithin ineinanders 
greifen Eönnen; die Anderen hingegen, welche in Folge ihrer vielen 
Begründungen ohne Anfchauung des faktiſch Vorhandenen geblieben 
find, machen, weil fie nur auf Weniges hinblickten, weit leichter 
irgend eine Darlegung; man Eönnte aber auch hieraus fehen, wie 
ſehr Diejenigen, welche Etwas phyflfalifh, und Jene, welche es 
vom Begriffe aus erwägen, fih von einander unterfcheiden; näms 
lich betreffs deſſen, daß es untheilbare Größen gebe, behaupten 
die Einen, daß das Ideal⸗Dreieck eben ein vielheitliches fei'"), 
von Demokritos hingegen möchte es wohl fich zeigen, daß er dur 
phyfifalifche und zur Sache gehörige Begründungen überzeugt iſt. 
Klar aber wird, was wir hiemit meinen, im weitern Berlaufe 
fein. Nämlich es enthält eine Schwierigkeit"), wenn Jemand die 
Behauptung aufflellen würde, es gebe irgend einen Körper und 
eine Größe, welche allfeitig theilbar wären, und es fei dies in ber 
That möglih; denn was foll dann diefer Theilung noch entgehen? 
it nämlich der Körper allfeitig theilbar, und dies in der That 
möglih, fo würde fowohl derfelbe irgend auf Ginmal gleichzeitig 
ein allfeitig zertheilter fein, wenn er auch nicht auf Sinmal gleich: 
zeitig ſchon allfeitig zertheilt wurde, als auch wenn dies leptere 
geihähe, wäre hiemit Feine Unmöglichkeit gefchehen; wohl alfo 
ebenfo wäre es auch bei fortgefeptem Halbiren; überhaupt aber 
au, wofern er von Natur beftimmt ift, allfeitig theilbar zu fein, 
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würde, wenn er wirklich getheilt wurde, hiemit feine Unmöglichkeit 
geſchehen fein, da es ja auch feine Unmöglichkeit it, wenn Körper 
in zehntaufendmal zehntaufend Theile getheilt worden find; und 
doch würde fie vieleicht Niemand fo theilen. Da aber nun der 
Körper allfeitig ein derartiger if, fo möge er biemit wirklich ges 
theilt fein; was alfo wird übrig fein? eine Größe? Dies ja if 
nicht moͤglich, denn dann gäbe e8 noch Etwas, was nicht wirklich 
getheilt ift; aber er war ja allfeitig theilbar. Nun aber würde ja 
auh, wenn fein Körper und feine Größe das Uebrigbleibende 
wäre, entweder er aus Punkten beftehen und hiemit dasjenige, 
woraus er zuſammengeſetzt ift, ein Größenlofes fein, oder es wäre 
legteres überhaupt gar Nichts, fo daß er aus Nichts entflünde und 
aus Nichts zuiammengefeßt wäre, und ſonach auch das Ganze 
Nichts als ein Schein wäre In gleicher Weile aber würde er 
auch, wenn er aus Punkten beflünde, fein Duantitatives fein; 
naͤmlich wann die Punkte fih berührten und Cine Größe aus 
ifnen befand und fie örtlich zugleich waren, machten fie dieſes 
Ganze um Nichts größer; denn auch wenn daflelbe in zwei 
und in mehrere getheilt if, if das Ganze um Nichts klei⸗ 
ner oder größer als das frühere, fo daß wenn auch ſämmtliche 
- Bunte zufammengeleßt wurden, fle doch feine Größe ausmachen. 
Nun aber gilt ja aud, wenn bei der Theilung eines Körpers 
irgend Etwas wie Sägelpäne entſteht und auf dieſe Weile aus ber 
Größe irgend ein Körper entweicht, die nämliche Begründung 
wieder, nämlich in welcher Weife dann eben jener theilbar fei; 
wofern aber dasjenige, was entweicht, kein Körper, fondern irgend 
eine trennbare Form oder ein Zufland wäre, und die Größe eben 
wieder nur eine Mehrheit von Punkten oder von Berührungen, 
welche in tiefem beftimmten Zuftande fih befänten, wäre, fo if 
wieder ungereimt, daß aus Niht-Größen eine Größe beftche‘?). 
Ferner auch wo follen denn jene Bunfte fowohl als unbewegte 
als auch als bewegtwerdende fein? Und auch die Berührung ja 
iR immer Eine für irgend Zwei, eben weil es außer der Beruͤh⸗ 
zung und der Theilung und dem Punkte noch irgend etwas Ande⸗ 
tes gibt**). Wenn demnach Jemand die Behauptung aufftellen 
würde, daß jedweder und jeter beliebig große Körper alljeitig 
theilbar ſei, fo würde all diefes fich ergeben; [ferner auch, wenn 
ih das Holz oder irgend etwas Anderes zertheilt und dann 
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zufammengefebt babe, fo ift es wieder fich gleich und Gines; ebenso 
hiernach verhält es fi Härlih auch, wenn ich das Holz an jed- 
wedem Punkte zerfchneide; alſo ift es allfeitig potenziell getheilt; 
was nun gibt es an ihm noch außer der Theilung? denn wenn 
auch es etwa irgend ein Zufland ift, wie ja doch joll er in folches 
aufgelöft werden und aus ſolchem entftehen fünnen? oder wie fol 
foldyes getrennt werden?*)] Folglich, woferne es unmöglich ift, 
daß bie Größen aus bloßen Berührungen oder Punkten beftehen, 
muß es nothwendig untheilbare Körper und Brößen geben. Nichte: 
beftoweniger aber ergibt fi, auch wenn man foldye aufitellt, ebenfo 
ſehr Unmögliches; die Erwägung aber in biefem Betreffe haben 
wir anderwärts [phys. ausc. VI, 1 ff. u. VIII, 8] angeftellt; wir 
hingegen müflen bier verfuchen, das eben Geſagte zu löfen; darum 
wollen wir wiederum von Vorne die Schwierigkeit angeben: das 
alfo nun, daß jeder finnlich wahrnehmbare Körper an jedwedem 
Bunfte theilbar und untheilbar if, ift durchaus nichts Un⸗ 
gereimtes, denn erfieres, nämlich theilbar, wird er potenziell fein, 
letzteres Hingegen actuell; hingegen das, daß er gleichzeitig auf 
Einmal vermöge einer Möglichkeit allfeitig theilbar fei, koͤnnte eine 
Unmöglichkeit zu fein fcheinen; nämlich falls es in der That mögs 
lich wäre, fo könnte es auch einmal wirklich gefchehen, und zwar 
nicht derartig, daB er gleichzeitig beides, namlich actuell untheilbar 
und wirklich getheilt, wäre, fondern derartig, daß er eben wirklich 
an jedwedem Punkte getheilt wäre; alfo wird Nichts übrig fein, 
und der Körper in ein Körperlofes vergangen fein, und er müßte 
dann au hinwiederum entweder aus Punkten oder überhaupt aus 
gar Nichts entfliehen fönnen; und wie fol nun dieß möglich fein? 
Run aber ift ja augenfällig, daß ein Körper in Trennbares und 
immerfort in Kleinere ®rößen und in foldhe, welche von einander 
entfernt und getrennt find, getheilt wird. Demnach dürfte wohl 
weder, wenn Jemand allmälig einen Körper theilt, das Zerbrödeln 
ins Unbegrenzte fortgehen, noch auch der Körper gleichzeitig auf 
Ginmal an jedem Punkte zertheilt fein (denn dieß ift nicht mögs 
lid, fondern nur bis zu einem gewiflen Grade). Nothwendig alfo 
müflen untheilbare unſichtbare Größen in ihm enthalten fein, zus 
mal wenn das Entſtehen durch Zufammenfihtung und das Vergehen 
durch NAuseinanderfihtung flattfinden '%). Die Begründung alſo 
nun, welche dazu zu zwingen fiheint, daß es untheilbare Größen 
Arifioteled IL 31 
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gebe, ift diefe; daß aber biefelbe, ohne es zu bemerken, einen Fehl⸗ 
ſchluß made, und in welder Beziehung fie dieß nicht bemerke, 
wollen wir nun angeben. Da nämlihd Punkt an Punkt ſich nicht 
anreiht?”), fo koͤmmt das allfeitig Theilbarfein den Groͤßen einere 
jeits wohl zu, andrerfeits aber auch nicht; es fcheint aber aller 
dings, wenn man jene Behauptung aufflellt, ſowohl an jebweder 
einzelnen Stelle der Größe als auch allfeitig an ihr Punfte zu 
geben, fo daß fie nothwendig zulegt in Nichts getheilt fein müßte, 
denn allerfeits fei ein Punkt, und folglich beftehe fie entweder aus 
Berührungen oder aus Punkten; hingegen wirklich findet dieß nur 
infoferne allerfeits Statt, weil Ein Punkt an jedweder einzelnen 
Stelle iR, und fämmtlihe Punkte als einzelne gelten; aber mehr 
als Giner find es fa nicht, denn für einen Bunft gibt es keinen 
nächfifolgenden anderen, und folglich findet jenes infoferne nicht 
allerfeits Statt (denn fonft müßte, wenn die Größe im Mittels 
punkte theilbar ift, fie zugleih auch in einem ſich anreihenden 
Bunkte theilbar fein; nämlich Bunft an Punft oder Bünftdhen an 
Puͤnkichen reiht ſich nicht an); in diefer Weife aber gibt es auch 
wirklich eine Theilung oder Zufammenfegung‘, und folglih auch 
eine Auseinanderfihtung und Zufammenfichtung, aber eben weder 
in Untbeilbares und aus Untheilbarem (denn dagegen find ber 
Unmöglichfeiten viele), noch auch derartig, daß allfeitig eine Thei⸗ 
lung vor fich gehe (denn nur, wenn Punkt an Punkt fich anreihen 
würde, koͤnnte dieß der Fall fein), fondern in Kleines und Klei⸗ 
neres gibt es eine Auseinanterfihtung und aud eine Zuſammen⸗ 
fihtung aus Kleinerem. Richt hingegen ift das ſchlechthinige und 
vollſtaͤndige Entſtehen duch Bufammenfihtung und Auseinander- 
ſichtung feftgeftellt, wie Einige dieſes behaupten, und hiezu, daß 
die Beränderung in dem bereits Continuirlichen dann die qualis 
tative Aenderung fei; fondern dieß gerade ift es, in welchem bie 
ganze Täufchung beruht; nämlich: fchlechthiniges Entſtehen und 
Bergehen findet nicht durch Zufammenfihtung und Auseinander- 
fihtung Statt, fondern dann, wann Etwas als Ganzes aus diefem 
Beflimmten in diefes Beftimmte fi verändert; Jene hingegen mei- 
nen, fämmtliche derartige Veränderung fei eine qualitative Aens 
derung; aber da ift eben ein Unterfchied; denn in dem zu Grunde 
Legenden ift das Bine begrifflich, das Andere aber ftofflih; warn 
alfo in diefen beiden die Beränderung vor ſich geht, wird fie ein 
31* 
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Entſtehen ober Bergeben fein, wann bingegen in ben Zufländen 
und je nad Borkommniß, wird fie eine qualitative Aenderung fein; 
wohl Hingegen wird Etwas duch Auseinanderfihten und Zuſam⸗ 
menfichten ein leicht Bergängliches, denn wenn Etwas in Feinere 
Baflertropfen zertheilt ift, wird es fchneller Luft, langſamer bins 
gegen, wenn ed zufammengefichtet iſt; mehr aber wird dieſes in 
dem Späteren [Meteor. IV, 5 ff.] flar werden. Fuͤr jetzt aber möge 
jo viel fergeftellt fein, daß unmöglich das Entflehen eine derartige 
Zufammenfihtung, wie fie Einige behaupten, fein koͤnne. 

3. Nachdem aber viefes feſtgeſtellt if, müflen wir zuerſt bes 
traten, ob es irgend ein fchlechihin Entſtehendes und Bergehendes 
gebe, oder ob zwar Nichts in eigentlichen Sinne entflche, wohl 
hingegen immer aus einem Gtwas und ein Etwas, ich meine aber, 
wie z. B. aus einem Kranken ein Geſundes und ein Krankes aus 
einem Gefunden oder ein Kleines aus einem Großen und ein 
Großes aus einem Kleinen, und alles Uebrige in dieſer Weife. 
Rämlih wenn es ſchlechthin ein Entſtehen gibt, fo würde Etwas 
ſchlechthin aus Nichtſeiendem entfliehen, fo Daß in Wahrheit geſagt 
werden fönnte, daß Ginigem das Michtfeiende zulomme, denn irgend 
ein beſtimmtes Entflehen iſt aus irgend einem beflimmten Nichts 
jeienden, wie 3. B. aus Nichts Weißem oder aus Nichts Schönem, 
das fchlechthinige Hingegen aus fchlehthin Nichtfeiendem; das 
„Ihlehthin“ aber bebeutet hiebei entweder das urfprünglich Erſte 
in jeder einzelnen Kategorie des Seienden ’°), ober das Allgemeine 
und das Alles Umfaflende; wenn alſo hiebei das urfprünglich Erſte 
gemeint if, fo wird es ein Entfiehen einer Wefenheit aus einer 
Nicht: Weienheit geben; jenem aber, welchem nicht Wefenheit und 
nicht Beſtimmtheit zufömmt, wird Eärlich auch feine ber übrigen 
Kategorien zulommen, wie 3. B. weder Dualitatives noch Quan⸗ 
titatives noch das Wo, denn ſonſt wären ja die Zuflände von den 
Weſenheiten trennbar; wenn hingegen hiebei das überhaupt gar 
nit Seiende gemeint ift, fo wird es eine Berneinung von Allem 
im Allgemeinen fein, fo daß nothwendig das Gntfichende aus 
Nichts entſtehen müßte. In diefem Betreffe nun haben wir ander: 
wärt6 [phys. ausc. I, 2 u. 6 ff.] fowohl die Schwierigkeiten ers 
Örterl als auch des Weiteren durch Begründungen es fefigeflellt; in 
Kürze aber müſſen wir auch jeßt angeben, daß in gewiffer Weiſe 
aus NRichtfeiendem Etwas ſchlechthin entficht, in gewiſſer anderer 
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felbR nicht mehr Bewegtes, das andere aber ein immerwährenn Des 
wegtwerdendes if; was aber von dieſen beiden das felbit nicht mehr 
bewegte Princip betrifft, fo ift e6 Sache der anderweitigen und urs 
ipränglicheren Philoſophie [Metaph. A, 6 ff.], daflelbe auseinanders 
wiegen; hingegen was das andere betrifft, daß vermöge der Con⸗ 
tinuität, wenn jemes bewegend wirft, alles Uebrige bewegt wird, 
müſſen wir bier weiter unten III, 10] entwideln, welches die ders 
artige Urſache der Dinge, weiche als einzelne "benannt werten, fei. 
Seht aber wollen wir jene Urfache angeben, welche wir in Form 
eines Stoffes aujfellen, durch welche nämlich immerwährend Ber« 
gehen und Entſtehen für die Natur lückenlos beſteht; zugleich naͤm⸗ 
lich möchte es vielleicht in dieſer letzteren Beziehung und aud bes 
teefiö der Schwierigkeit Flar werben, welche wir fo eben aufwarien, 
in welchem Sinne nämlich man wohl von dem ſchlechthinigen Vers 
gehen und Entſtehen ſprechen ſolle. Es enthält aber auch eine 
hinreichende Schwierigfeit, was wohl die Urſache davon fei, daß 
des Gutfichen immer wieder ineinandergreift, woferne ja das Ver⸗ 
gehende in das Rikhtfeiende entweiht, das Nichtieiente aber ein 
Nichts if, denn weder ein beflimmtes Etwas noch ein Dualitatives 
noch ein Quantitatives noch ein Dertlicdhes if das Nichtſeiende; 
woferne alfo immer Etwas von dem Geienten entweicht, warum 
wohl iR nicht ſchon längſt das Sämmtliche aufgezchrt und vers 
ſchwunden, da ja ein Begrenztes es war, aus welchem jedes Eins 
zelne von dem CEntſtehenden eutſteht? nämlich doch wohl nicht 
darum tritt feine Lüde ein, weil unbegrenzt dasjenige wäre, aus 
welchem jenes entfleht; denn dieß ift unmöglich; nämlich actuell gibt 
es fein Unbegrenztes, wohl aber potenziell in ter Theilung *'), fo 
daß demnach diefe allein es fein müßte, welche lüdenlos etwa das 
dutch fortbeftünde, daß immerwährend irgend ein Kleineres entflünte; 
nun aber fehen wir davon Nichte. Muß aliv wohl tarum, weil 
tad Bergehen von diefem ein Entflehen eines Anderen und das 
Entſtehen von diefen das Vergehen eines Anteren it, nothwendig 
die Beränterung eine unauförliche fein? Betreffs deſſen alfo, daß 
Entfichen und Vergehen gleihmäßig an jedem einzelnen Seienten 
Rattfindet, müflen wir allertings glauben, daß dieſe Urſache für 
Sämmtlicyes Hinreihe. Warum aber wohl Einiges als ſchlechthin 
entſtehend und vergehend bezeichnet werde, Anderes aber nicht als 
ſchlechthin, müflen-wir Hinwiederum erwägen, gerade woferne das 
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*) zig fehlt in den Handschriften und Ausgaben; siehe die 
Anmerkung zu der Stelle. . 
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Ramliche ein Entfiehen von Diefem und zugleich ein Bergeben von 
Jenem fowie aud das Bergehen von Diefem zugleich ein Entſtehen 
von Senem iſt; es bedarf dieß nämlich irgend einer Begründung; 
denn wir fagen ja, daß Etwas jet Ichlehthin vergehe, und nicht 
bloß das ale dieſes Beſtimmte; und folcher Art ift das ſchlecht⸗ 
binige Entſtehen, und folder auch das ſchlechthinige Vergehen; 
bingegen ein irgend BeRimmtes wird ??) Eimas wohl, wird aber 
deswegen nicht fchlechthin, denn wir fagen von bem Lernenden 
wohl, daß er ein Wiflender werde, nicht aber, taß er ſchlechthin 
werde. Sowie wir alſo häufig den Unterſchied feſtſtellen, indem 
wir fagen, daß Ciniges ein beflimmt Individuelles beteute, Ans 
deres aber nit, fo nun findet aud dieß, wornach wir fo eben 
iudten, Statt. Rämlicdy es madıt einen Unterfcyied, in Was das 
üch Berändernde ſich verändere, wie z. B. vielleicht ift der Ueber 
gang in Feuer wohl ein ſchlechthiniges Entſtehen, aber zugleich ein 
Bergehen irgend eines Etwas, wie nämlidy ter Erde, hingegen das 
Entfichen der Erde wohl irgend ein beflimmtes Gntfichen, und 
nicht ein fchlechthiniges, aber zugleich ein fchlechihiniges Vergeben, 
wie nämlich des euere, wie Parmenides fagt, intem er das 
Seiente und das Nichtieiende als Zwei, nämlich als Feuer und Erde 
bezeichnet ??); ob man denn nun diefe beiden ober anderes Der: 
artiges zu Grunde lege, macht feinen Unterfchied, denn wir fuchen 
bier nach der Art und Weife, nicht aber nad dem zu Grunde 
Liegenden; der Uebergang alfo in das ſchlechthin Nichtieiende iſt 
ſchlechthiniges Vergehen, nnd jener in das ſchlechthin Seiende iſt 
ſchlechthiniges Entfichen, und von demjenigen alfo, wornach dieſes 
in feinem Unterfchiede fehgeftellt iR, fei es nad Yeuer und Grbe 
oder fei e8 nach irgend Anderem, wirb dann das Eine ein Seiendes 
und das Andere ein Nichtfeiendes fein. Alfo Eine Art und Weiſe 
wird dieſe fein, auf welche fi das ſchlechthinige Entſtehen und 
Bergehen von dem nicht ſchlechthinigen unterfcheidet; auf eine an⸗ 
dere aber wird es fi nad dem Stoffe unterſcheiden, welderlei 
immer er fei; nämlich jener Stoff, deſſen Unterfchiede mehr ein be 
kimmt Individuelles bezeichnen, if mehr eine Weſenheit, derjenige 
aber, bei welchem fie mehr ein Gntblößtiein bezeichnen, iſt ein 
Richtfeiendes, wie 3. B. das Warme if eine beſtimmte Ausfage 
und eine Form, die Kälte aber ein Entblößtfein; eben nad dielen 
Unterfdyieden aber unterfcheiden fih Erde und Feuer?“). Es ſcheint 
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*) statt de haben die Handschriften und Ausgaben d’. 
**) so die beste Handschrift, mit den übrigen Bekker «oöd. 
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ſtehen und das Bergehen den wechſelſeitig einander fich verändern> 
den Dingen zutheilen) —, da bezieht fi) demnach dieß zuletzt Ges 
meinte nicht mehr auf diefe Schwierigkeit, fondern auf jene, warum 
wohl einerfeitS von dem Lernenden nicht gefagt werde, es entſtehe 
ſchlechthin, ſondern nur, es werde ein Wiflendes , andrerfeits aber 
von dem Wachfenden, es entfiehe eben. Dieß aber nun ift durch 
die Kategorien feftgeftellt; nämlich Giniges bezeichnet ein beflimmt 
Sindividuelles, Anderes ein Qualitatives, Anderes ein Duantitatives; 
was alfo nicht eine Weſenheit bezeichnet, von diefem wird nicht 
geſagt, daß es ſchlechthin emtflehe, fondern nur, daß es Etwas 
werde; nichtedeftoweniger aber wird auch gleihmäßig bei allen von 
einem Entſtehen je nach demjenigen geiprochen, was in der Ginen 
der zwei Gruppen liegt, nämlih 3. B. bei der Weienheit, wenn 
Feuer entiteht, nicht aber, wenn Erde, und bei der Qualität, wenn 
Etwas ein Wiſſendes wird, nicht aber, wenn ein Unwiſſendes. 
Betreffs deilen alfo, daB Ciniges fchlechthin entfleht, Anderes aber 
richt, haben wir biemit fowohl überhaupt bei den Wefenheiten 
felbft e8 angegeben, ale auch infoferne, als die Urfache des contis 
nuirlichen Dafeins einer Entſtehung in dem zu Grunde Liegenden 
als einem Stofflichen beruht, weil diefes die Fähigkeit hat, in vie 
Gegenſaͤtze fih zu verändern, uud fo das Entſtehen des Einen bei 
ben Weienheiten immer ein Vergehen eines Anderen und das Vers 
gehen des Ginen ein Entſtehen eines Anderen if. Nun aber darf 
man ja die Schwierigkeit nicht einmal mehr aufwerfen, warum, 
während immer Dinge vergehen, Etwas entflehe; nämlich fowie die 
Leute von einem ſchlechthinigen Bergehen fprehen, mann Etwas 
in ein nicht Sinnlihwahrnehmbares und fo in das Nichtfeiende 
übergegangen ift, ebenfo fagen fie auch, es entſtehe Etwas aus 
einem Nichtfeienden, wann es aus einem nicht Sinnlidhiwahrnehms 
baren entfieht; mag alfo das ihm zu Grunde liegende Etwas fein 
oder nicht, jedenfalls entficht es aus einem nicht Seienven ; folg- 
lich gleichmäßig entiteht es fowohl aus einem nicht Seienden, als 
auch vergeht es in ein nicht Seiendes ?’); und wahrfcheinlich alfo 
it es, daß dieß lüdenlos fo fortgehe, denn das Entſtehen ift ein 
Bergehen des nicht Seienden und das Vergehen ein Entſtehen des 
niht Seienden, Aber eben bei diefem fchlechthin nicht Seienden 
fönnte man die Schwierigfeit aufiwerfen, ob es felbft der eine von 
ben zwei Gegenſaͤhen fei, wie 3. B. ob Erde und das Schwere ein 
32 ® 
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Nichtfeiendes, Feuer aber und das Leichte das Seiende fei, oder ob 
nicht fo, fondern auch Erde das Seiende fei, das Nichtfeiende aber 
dabei nur der Stoff der Erde, und ebenfo auch beim Feuer; und 
ift alfo wirklih dann ein je anderer der Stoff eines jeden biefer 
beiden, oder würden vielmehr fie hiernach nicht wechfelfeitig aus⸗ 
einander und nicht aus Gegenfäßen entftehen fönnen? denn biefen, 
nämlich dem euer, der Erde, dem Wafler, der Luft, fommen ja 
die Gegenfäge zu; oder vielmehr ift der Stoff in gewiffem Sinne 
der nämliche, in gewiflem Sinne aber ein verfchiedener? naͤmlich 
als dasjenige, was es gerade je einmal ift?®), liegt wirklich das 
Nämliche zu Grunde, aber das eigentliche Sein ift nicht das näms 
lie. In diefem Betreffe alfo möge Hiemit fuviel gefagt fein. 

4. Betreffs des Entſtehens und der qualitativen Nenderung 
aber wollen wir nun angeben, worin fie ſich unterfcheiden; wir 
behaupten nämlih, daB biefe beiden Arten ber Veränderung von 
einander verfchieden feien. Nachdem alfo irgend Etwas das zu 
Grunde Liegende ift, und irgend ein Anderes der Zuftand, welcher 
feiner Natur nach von dem zu runde Liegenden als feine Eigen⸗ 
Schaft ausgelagt wird, und es eine Veränderung eines jeden bdiefer 
beiden gibt, fo iſt e8 eine qualitative Aenderung, wann das zu 
Grunde Liegenve, welches ein Sinnlihwahrnehmbares ift, ruhig 
beftehen bleibt und dabei in feinen eigenen Zufländen, welche unter 
fih entweder Gegenfäge oder Mittelftufen find, ſich verändert, wie 
3: B. der Körper, während er ja als der nämliche ruhig beftehen 
bleibt, geſund und wieder frank ift, und auch das Erz, während 
ed ja das nämliche ift, bald rund bald edig wird; wann hingegen 
das Ganze fich verändert, ohne daß ein Sinnlihwahrnehmbares 
wie ein zu Grunde Liegendes als das Nämliche ruhig beftehen bleibt, 
fondern fo wie 3. B. aus dem gefammten tbierifhen Samen das 
Blut?) oder aus Wafler Luft oder aus gefammter Luft Waſſer 
entfteht, fo ift eben das Derartige ein Entfichen des Ginen und 
ein DBergehen des. Anderen, zumeift aber, wann die Veränderung 
aus einem durch den Taftfinn oder alle übrigen Sinne nicht Wahr- 
nehmbaren in ein durch fie Wahrnehmbares vor fich geht, wie 3. B. 
wann Waſſer entficeht oder in Luft vergeht; denn die Luft ift fo 
ziemlich ein nicht Wahrnehmbares. Wenn aber hiebei irgend Ein 
Zuſtand aus einem Gegenfaßpaare als der nämliche in dem Ent⸗ 
flandenen und in dem Vergangenen beftehen bleibt, wie 3. 3. falle, 

[} 
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*) statt vyga haben die Handschriften und Ausgaben »Yurga. 
Siehe die Anmerkung zu der Stelle. 
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wenn aus Luft Wafler wird, beide durchſichtig oder flüffig find, 
fo darf der zweite Beſtandtheil nicht ein bloßer Zuftand besjenigen 
fein, in welches die Veränderung vor fih gieng; außerdem aber 
wäre es ja eine bloße qualitative Aenderung’°); nämlih 3. B. 
der gebildete Menſch vergieng und der ungebildete Menfch entſtand, 
der Menſch felbft aber bleibt Hiebei als das Nämliche ruhig bes 
fiehen; wenn alfo von dieſem nicht an und für ſich die Gebildet⸗ 
heit und die Ungebildetheit bloße Zuflände wären, dann wäre es 
allerdings ein Entitchen des Einen und ein Vergehen bes Anderen; 
daher wären jenes einerfeits Zuſtaͤnde bes Menichen, andrerfeits 
aber doch ein Entſtehen und Vergehen des gebildeten Menfchen 
und des ungebilbeten Menfchen; nun aber ift diefes wirklich bloß 
ein Zuſtand des ruhig Beftehenbleibenden ; daher ift derartiges bloß 
eine qualitative Aenderung. Wann alfo die DBeränderung im 
Gegenſatzpaare nad dem Quantitativen vor fi geht, ift fie eine 
Zus und Abnahme, wann aber örtlich, eine Raumbewegung, warn 
hingegen nach dem Zuftändlichen und Qualitativen, eine qualitative 
Aenderung, wann aber Nichts ruhig befichen bleibt, von welchem 
der zweite Beftandtheil ein bloßer Zuftand oder überhaupt nur ein 
je Borlommendes wäre, fo ift es ein Entftehen und ein Vergehen; 
Stoff aber ift zumeift und in eigentlihem Sinne dasjenige, was 
mit der Fähigkeit zu Grunde liegt, Entflehen und Vergehen in fid 
aufzunehmen, in gewiffer Weiſe aber auch jenes, was für die übrigen 
Beränderungen zu Grunde liegt, weil alles zu Grunde Liegende 
die Faͤhigkeit hat, irgend Gegenfäbe in fi aufzunehmen. — Was 
alfo das Entſtehen und Vergehen betrifft, fowohl ob es welches 
gebe oder nicht, als auch in welchem Sinne es daflelbe gebe, und 
auch was die qualitative Aenderung betrifft, möge hiemit auf dieſe 
Weiſe feitgeftellt fein. 

5. Betreff der Zunahme aber ift noch übrig, anzugeben, fo: 
wohl worin fie fih von dem Entſtehen und von der qualitativen 
Aenderung unterfcheide, ald auch in welcher Weife jedes Zunehmende 
zunehme und jedwebes Abnehmende abnehme. Zu erwägen if denn 
nun erfiens, ob nur in dem Gegenflande allein ihr gegenfeitiger 
Unterfchieb liege, nämlich daß die Zunahme eben die Beränderung 
aus dieſem Beſtimmten in dieſes Beſtimmte fei (wie 3. B. daß bie 
aus einer potenziellen Wefenheit in eine actuelle Wefenheit ein Ents 
ftehen, Hingegen die die Größe betreffende eine Bus und Abenahme, 
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und die den Zuſtand betreffende eine qualitative Aenderung fei), 
dabei aber dody bei den genannten beiberjettigen gu unterfcheidenden 
Veränderungen. immer es eine Veränderung aus einem potenziell 
Seienden in ein Actuelles fei, oder ob etwa auch die Art und Weife 
der Beränderung einen Unterfchied enthalte. . &8 zeigt ſich nämlich, 
daß, was qualitativ geändert wird, nicht nothwendig auch örtlich 
fh verändere, noch auch bei dem Entſtehenden dieß der Fall ift, 
hingegen eben bei dem Zu⸗ und Absnehmenden, aber in anderer 
Weiſe als bei dem räumlih Bewegtwerdenden; denn letzteres wech⸗ 
jelt ale Ganzes ben Ort, das Zunehmende aber ift wie das Dehns 
bare, nämlich während dieſes felbft verharrt, verändern fich feine 
Theile oͤrtlich, und zwar nicht wie die der Kugel, denn dieſe vers 
ändern fi innerhalb des gleichen Oxtes, während die ganze Kugel 
verharrt, hingegen die Theile des Zunchmenden verändern fich im 
einen immer größeren Raum und die des Abnehmenden in einen 
immer Eleineren. Daß alſo nun die Beränderung einerjeits des 
Entfiehenden und des qualitativ Geändertwertenden und andrerfeits 
bes Zunehmenden nicht bloß in dem Gegenflande, fundern auch in 
dem Wie einen Unterſchied enthalte, ift Ear. Der Begenfland 
aber’), welchen die in Zus und Abnahme beftehende Veränderung 
betrifft, — die Größe aber fcheint es zu fein, welche das Zus und 
Abnehmen betrifft —, in welcher von beiden Weilen wohl wird ex 
anzunehmen fein, nämlich etwa in der Einen Weife, daB dabei aus 
Etwas, was wohl potenziell eine Größe und ein Körper, actuell 
aber förperlos und greößenlos ift, ein Körper und eine Größe ent 
Rebe? und zwar, da man auch dieß wieder in doppeltem Sinne 
nehmen fann, in welchem von beiden entfleht die Zunahme, nämlich 
etwa in dem Ginen, baß fie aus einem getrennten Stoffe, mag 
derfelbe ſelbſt für fich allein dafein oder in einem anderen Körper 
enthalten fein, entflehe, ober ift dieß vielmehr in diefen beiden 
Fällen unmöglih? denn wenn er überhaupt einmal ein trennbarer 
iR, fo dürfte er entweder feinen Raum einnehmen, oder ex müßte 
Etwas fein wie ein Punkt oder ein Keeres oder ein nicht wahr: 
nehmbarer Körper; hievon aber ift leßteres überhaupt nicht ſtatt⸗ 
haft, im erfteren Falle aber müßte er ja doch in Gtwas fein; denn 
immer wird das aus ihm Entftehende irgendwo fein, folglich auch 
it er felbft irgendwo, fei es an und für fich oder fei es bloß je 
nah Vorkommniß. Nun aber?) eben wird ja, wenn er in irgend 
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aber dem meiſten Zeuten der ganze Unterſchied in dem Sinnlich⸗ 
wahrnehmbnren und dem nicht Siunlihwahrnehmdaren zu liegen, 
nämlid; wann ed in einen finnlich wahrnehmbaren Stoff fi ver⸗ 
ändere, jagen fir, es entſtehe Etwas, hingegen mann in lnfcheine 
‚bares, es vergehe Etwas; denn fie. flellen das Seiende und das 
Nichtſeiende je na dem Wahrnehmen und dem Nicht⸗Wahrnehmen 
feR, wie wenn das Wißbare ein Seiendes, das Unkenntliche aber ein 
Richtfeiendes wäre (nämlich die finnliche Wahrnehmung hat Gel⸗ 
tumg eines Wiſſens); fewie fie alfo nun felb nur vermoͤge des 
Wahrnehmens oder dan Bähigleit, hiezu ſowohl ihr Leben als auch 
ihr Sein zu haben glauben, ebenſo glauben ſie dieß auch von dem 
faftiichen Dingen ,. indem fie in gewiſſer Weile wohl nad bem 
Wahren ſtreben, es ſelbſt aber nicht als Wahres ausſprechen. Es 
ergibt fich demnach, daß je nah dem Scheine und je nad ber 
Wahrheit in verfchiodener Weife von dem ſchlechthin Entflehen und 
Bergehen geſprochen werde; denn ein Hauch ?°) und die Luft find. 
wohl nach der finnlihen Wahrnehmung in geringerem Grabe ein. 
Seiendes (darum fangen Iene auch, das fchlehthin Vergehende ver: 
gehe durch die Veränderung im Solches, ein Entſtehen aber fei es, 
wann es im Greifbares und in Erde fich. verändere), Hingegen 
nah der Wahrheit iR ſolches in höherem Grade als die Erde ein 
beftinamt Individuelles und ‚eine Form. Davon alfo, daß das 
ſchlechthinige Entſtehen befteht, indem es zugleich.ein Vergehen eines. 
Etwas ift,. und ebenio das fchlechthinige Vergehen, indem es zus 
gleich ein Entſtehen eines Etwas ift, haben wir hiemit die Urſache 
angegeben, nämlich daß dieß vermöge eines Unterfchiedes im Stoffe 
ver Kal fei, je nachdem derfelbe entweder eine Weſenheit ift oder 
nicht, oder je nachdem ber eine es mehr und der andere weniger 
it, oder je nachdem der eine Stoff, aus weldhem und in welchen 
die Beränderung flattfindet, in höherem Grade und der andere in 
geringerem ein finnlich wahrnehmbarer ift. Hingegen betreffs deſſen, 
dag von Ginigem eben gefagt wird, es entfiche ſchlechthin, von 
Anderem aber, es werde ?°) nur ein Etwas, und zwar dieß beides 
nicht vermöge des wechſelſeitigen Entſtehens, in welch leßterer 
Weile wir es fo eben jeßt meinten (nämlicdy jet Haben wir nur fo 
viel feftgeftelt, warum doch wohl, während jedes Entſtehen ein 
Bergehen eines Anderen und jebes Vergehen ein Guiſtehen irgend 
eines Anderweitigen- ifl, wir dech nicht in gleicher ir dad Ent- 
Ariftoteled IL 
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aber deu meiſten Leuten der ganze Unterfchied in dem Sinnlich⸗ 
wahrnehmbaren und dem nicht Siunlihwahrnehmbaren zu liegen, 
nAmlih wann es in einen finntich wahrnehmbaren Stoff ſich ver. 
ändere, fagen fir, es entfiche Ctwas, hingegen wann in Unfcheine 
bares, es vergebe Etwas; denn fie flellen bas Seiende und das 
Nichtfeiende je nach ‚dem Wahrnehmen und dem Nicht-Wahrnehmen 
fe, wie wenn das Wißbare ein Seiendes, das Unfenntliche aber ein 
Richtfeiendes wäre (nämlich die finnliche Wahrnehmung hat Gel: 
img eines Wiffens) ;‘ ſewie fie alfo nun felb® nur vermoͤge des 
Wahrnehmens oder dan Bähigleit, hiezu fowohl ihr Leben als auch 
ir Sein zu haben glauben, ebenſo glauben fie dieß auch von den 
faftiihen Dingen ,,. indem fle in gewiſſer Weile wohl nach dem 
Wahren fireben, es ſelbſt aber nicht als Wahres ausſprechen. Es 
ergibt fich demnach, daß je nah dem Scheine und je nad ber 
Wahrheit in: verfchisdener Weile von dem ſchlechthin Entflehen und 
Bergehen geiprochen werde; denn ein Hauch ?°) und die Luft find. 
wohl nach der finnlihen Wahrnehmung in geringerzn Grade ein. 
Seiendes (darum fagen Jene auch, das ſchlechthin Bergehende vers 
gehe durch die Beränderung m Soldes, ein Entfichen aber fei es, 
wann es in Greifbares und in Erde ſich verändere), Hingegen 
nah der Wahrheit iſt ſolches in hoͤherem Grade als die Erde ein 
beſtimmt Individuelles und .eine Form. Davon alfo, daß bag 
ſchlechthinige Entftchen beſteht, indem es zugleich.ein Vergehen eines 
CEtwas ift, und ebenfo das ſchlechthinige Vergehen, indem es zu« 
gleich ein Gntfichen eines Etwas ift, haben wir hiemit die Urfache 
angegeben, nämlich daß dieß vermöge eines Unterfchiedes im Stoffe 
der Fall fei, je nachdem derſelbe entweder eine Weſenheit ift oder 
nicht, oder je nachdem ber eine ed mehr und ber andere weniger 
it, oder je nachdem der eine Stoff, aus welchem und in welchen 
die Beränderung flattfindet, in höherem Grade und der andere in 
geringerem ein finnlich wahrnehmbarer ift. Hingegen betreffs deſſen, 
daß von Cinigem eben gefagt wird, es entſtehe ſchlechthin, von 
Anderem aber, ed werde ?%) nur ein Etwas, und zwar dieß beides 
niht vermöge des wechfelfeitigen Entſtehens, in welch lebterer 
Weile wir es fo eben jegt meinten (nämlich jebt haben wir nur fo 
viel feftgeftellt, warum doch wohl, während jedes ntftehen ein 
Vergehen‘ eines Anderem und jebes Vergehen ein Guiſtehen irgend 
eines Andermeitigen if, wir doch nicht in gleicher Fe das Ents 
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bleibt; nämlich bei dem ſchlechthinigen Entflehen oder Vergehen 
bleibt e8 allerdings nicht beflehen, Hingegen bei der qualitativen 
Anderung oder bei der Zus oder Abnahme bleibt das Zunehmende 
oder qualitativ Geändertwerdende als das Nämliche beftehen, aber 
was nicht beftehen bleibt, if hier der Zuſtand und dort die Größe. 
Wenn demnad bie Zunahme ift, was wir gejagt haben, fo müßte 
es ja hierbei ftatthaft fein, daß, während Nichts hinzukoͤmmt und 
Nichts beftehen bleibt, eine Zunahme, und während Nichts hinweg: 
koͤmmt, eine Abnahme flattfinde, und überhaupt das Zunehmende 
nicht beftehen bleibe; aber eben die muß man ja bewahren, denn 
es liegt ald Vorausſetzung zu Grunde, daß die Zunahme ein Ders 
artiges fei. Aber noch eine Schwierigkeit könnte Semand auch dar⸗ 
über aufwerfen, was eigentlich das Zunehmende fei, ob nämlich 
eiwa bloß dasjenige, welchem hiebei Etwas hinzugelegt wird, wie 
z. B. wenn Gtwas an den Waden eine Zunahme bewirkt, ob 
dann bloß Diele größer werden, dasjenige hingegen, vermittelft 
defien e8 die Zunahme bewirkt, nämlich die Nahrung, nicht größer 
werde; warum denn nun alfo foll nicht beides zugenommen haben ? 
Denn größer ift ja fowohl dasjenige, welches zunimmt, als auch 
jenes, vermittelt defien, gerade wie wenn man Wein mit Wailer 
miſcht, denn in gleicher Weile ift auch da jedes von beiden mehr 
geworden ?*); oder hat vielleicht darum nicht beides zugenommen, 
weil die Wefenheit des Einen beharrt, die des Anderen aber nicht, 
nämlich die der Nahrung, da es ja auch hier als dasjenige bes 
nannt wird, was in der Milchung das Mebergewicht hat, wie 3.2. 
auch beim Weine, denn die Wirkfamfeit des Weines, und nicht die 
des Waſſers, ift Beranlaffung der Gefammt:Mifhung; ebenfo aber 
it au bei der qualitativen Aenderung, wenn das Fleiſch als 
lolhes und in feinem Wefen beharrt, aber einer feiner wefentlichen 
Suftände, welcher vorher ihm nicht zufam, ihm nun zufömmt, bie: 
mit eine qualitative Aenderung vor fich gegangen; hingegen das⸗ 
jenige, vermittelft defien es qualitativ verändert worden ift, bat in 
den einen Bällen nicht, in anderen aber gleichfalls einen Zuftand 
erlitten; aber hinwiederum tft dabei ja das die qualitative Aende⸗ 
rung Bewirkende und der Anfang der Bewegung gerade in dem Ju: 
nehmenden und dem qualitativ Geändertwerdenden felbft, denn in 
diefen ift das Bewegende, da ja allenfalls einmal auch das Hineins 
gefommene felbft größer werden könnte und eben hiedurch dann 
33* 
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fichen und das Vergehen den wechielleitig einander fich verändern- 
den Dingen zutheilen) —, da bezieht fich demnach dieß zuleht Ger 
meinte nicht. mehr auf diefe Schwierigkeit, fondern auf jene, warum 
wohl einerfeitd von dem Lernenden nicht geſagt werde, es entiiche 
fhlehthin, fondern nur, es werde ein Wiffendes , andrerfeits aber 
von dem Wachfenden, es entfiche eben. Dieß aber nun ift durch 
die Kategorien feftgeftellt; nämlich Giniges bezeichnet ein beftimmt 
Individuelles, Anderes ein Dualitatives, Anderes ein Duantitatives; 
was alſo nicht eine Weienheit bezeichnet, von diefem wird nicht 
gefagt, daß es fchlechthin entflehe, fondern nur, daß es Etwas 
werde; nichtöbeftoweniger aber wird auch gleichmäßig bei allen von 
einem Entſtehen je nach demjenigen geiprochen, was in der Cinen 
der zwei Gruppen liegt, nämlich 3. B. bei der Wefenheit, wenn 
Feuer entfteht, nicht aber, wenn Erde, und bei der Qualität, wenn 
Eimas ein Wiffendes wird, nicht aber, wenn ein Unwiſſendes. 
Betreffs deſſen alfo, daß Ciniges ſchlechthin entfieht, Anderes aber 
wicht, haben wir biemit fowohl überhaupt bei den Weienheiten 
feibR e8 angegeben, als auch infoferne, als die Urfache des contis 
nuirlihen Dafeins einer Entſtehung in dem zu Grunde Liegenden 
als einem Stofflichen beruht, weil diefes die Faͤhigkeit bat, in bie 
Gegenſaͤtze fich zu verändern, uub fo das Gntfiehen des Ginen bei 
den Wefenheiten immer ein Bergehen eines Anderen und das Ber 
gehen des Ginen ein Entflehen eines Anderen if. Nun aber darf 
man ja die Schwierigkeit nicht einmal mehr aufiwerfen, warum, 
während immer Dinge vergehen, Etwas entftehe; nämlich fowie Die 
keute von einem fchlechtbinigen Vergehen fprechen, wann Etwas 
in ein nicht Sinnlihwahrnehmbares und fo in das Nichtfeiende 
übergegangen ift, ebenfo fagen fie auch, es entfiche Etwas aus 
einem Michtfeienden, wann es aus einem nicht Sinnlichwahrnehms 
baren entſteht; mag alfo das ihm zu Grunde liegende Etwas fein 
oder nicht, jedenfalls entſteht es aus einem nicht Seienden; folg- 
li gleichmäßig entficht es fowohl aus einem nicht Seienden, als 
auch vergeht es in ein nicht Seiendes ?”); und wahrfcheinlich alfo 
iſt es, daß dieß lüdenlos fo fortgehe, denn das Entflehen ift ein 
Vergehen des nicht Seienden und das Bergehen ein Entfichen bes 
nit Seienden. Aber eben bei diefem ſchlechthin nicht Seienden 
fönnte man die Schwierigfeit aufwerfen, ob es felbft der eine von 
den zwei Gegenfäßen fei, wie 3. B. ob Erde und das Schwere ein 
32 * 
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Nichtſeiendes, euer aber und das Leichte das Seiende fei, oder ob 
nicht fo, fondern auch Erde das Seiende fei, das Nichtfeiende aber 
dabei nur der Stoff der Erde, und ebenfo auch beim euer; und 
iſt alfo wirklich dann ein je anderer der Stoff eines jeden biejer 
beiden, oder würden vielmehr fie hiernach nicht wechfelfeitig aus⸗ 
einander und nicht aus Gegenfäßen entftehen fönnen? denn biefen, 
nämlich dem Feuer, der Erde, dem Wafler, der Luft, fommen ja 
die Gegenfäge zu; oder vielmehr ift der Stoff in gewiffem Sinne 
der nämliche, in gewiflem Sinne aber ein verfchiedener? nümlid 
als dasjenige, was es gerade je einmal ift?®), liegt wirklich das 
Nämliche zu Grunde, aber das eigentliche Sein ift nicht das naͤm⸗ 
liche. In diefem Betreffe alfo möge hiemit foviel gefugt fein. 

4. Betreffs des Entſtehens und der qualitativen Aenderung 
aber wollen wir nun angeben, worin fie fich unterfcheiden,; wir 
behaupten nämlich, daß bdiefe beiden Arten der Veränderung von 
einander verichieden feien. Nachdem alfo irgend Etwas das zu 
Grunde Liegende ift, und irgend ein Anderes der Zuftand, welcher 
feiner Natur nah von dem zu Grunde Kiegenden als feine Eigen⸗ 
Ihaft ausgelagt wird, und es eine Veränterung eines jeden dieſer 
beiden gibt, fo if es eine qualitative Aenderung, wann das zu 
Grunde Liegende, welches ein Sinnlihwahrnehmbares ift, ruhig 
beſtehen bleibt und dabei in feinen eigenen Zufländen, welche unter 
fh entiweder Gegenfäge oder Mittelftufen find, fich verändert, wie 
3. B. der Körper, während er ja ald der nämliche ruhig beftehen 
bleibt, gefund und wieder frank ift, und auch das Erz, während 
es ja das nämliche ift, bald rund bald edig wird ; wann hingegen 
das Ganze fich verändert, obne daß ein Sinnlihwahrnehmbares 
wie ein zu Grunde Liegendes als das Nämliche ruhig beftehen bleibt, 
fondern fo wie 3. B. aus dem gefammten thieriſchen Samen das 
Blut?) oder aus Wafler Luft over aus gefammter Luft Wafler 
entſteht, ſo ift eben das Derartige ein Entftehen des Einen und 
ein Vergehen des. Anderen, zumeift aber, wann die Veränderung 
aus einem durch den Taflfinn oder alle übrigen Sinne nicht Wahr⸗ 
nehmbaren in ein durch fie Wahrnehmbares vor fich geht, wie z.B. 
warn Wafler entſteht oder in Luft vergeht; denn die Luft ift fo 
ziemlich ein nicht Wahrnehmbares. Wenn aber hiebei irgend Ein 
Zufand aus einem Gegenſatzpaare als der nämliche in dem Ent _ 
Randenen und in dem Bergangenen beſtehen bleibt, wie 3.2. falls, 
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*) 7 fehlt in den Handschriften und Ausgaben. Die Noth. 
wendigkeit, es einzufügen, ergibt sich von selbst aus der Ar 
merkung zu der Stelle. 
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und die den Zufand betreffende eine qualitative Aenderung ei), 
dabei aber doch bei den genannten beiberfeitigen gu unterfcheidenden 
Veränderungen. immer es eine ‚Veränderung aus einem potenziell 
Seienden in ein Actuelles fei, oder ob etwa auch die Art und Weile 
ber Beränderung einen Unterichied enthalte. Es zeigt fich nämlich, 
daß, was qualitativ geändert wird, nicht nothwendig auch örtlid) 
fih verändere, noch auch bei dem Entſtehenden dieß der Fall ift, 
hingegen eben bei dem Zu⸗ und Absnehmenden, aber in anderer 
Weiſe als bei dem räumlich Bewegtwerdenden; denn letzteres wech⸗ 
felt als Ganzes ben Ort, das Zunehmende aber iſt wie das Dehn⸗ 
bare, nämlich während dieſes ſelbſt verharrt, verändern fich feine 
Theile örtlich, und zwar nicht wie die ber Kugel, denn dieſe vers 
ändern fich innerhalb des gleichen Ortes, während bie ganze Kugel 
verharrt, Hingegen die Theile des Zunehmenden verändern fich in 
einen immer größeren Raum und die des Abnehmenden in einen 
immer Eleineren. Daß alfo nun die Beränderung einerfeits des 
Entfiehenden und des qualitativ Geänbertwerbenden und andrerfeits 
bed Zunehmenden nicht bloß in dem Gegenftande, Sundern auch in 
ben Wie einen Unterfchied enthalte, ift Har. Der Begenftand 
aber?), welchen die in Zus und Abnahme beftchende Veränderung 
betrifft, — bie Größe aber fcheint es zu fein, welche das Zu⸗ und 
Abnehmen betrifft —, in welcher von beiden Weifen wohl wird ex 
anzunehmen fein, namlich etwa in der Einen Weife, daB dabei aus 
Gimas, was wohl potenziell eine Größe und ein Körper, actuell 
aber koͤrperlos und größenlos ift, ein Körper und eine Größe ent⸗ 
ftehe? und zwar, da man auch dieß wieder in doppeltem Sinne 
nehmen fann, in welchem von beiden entfleht die Zunahme, nämlich 
etwa in dem Ginen, baß fie aus einem getrennten Stoffe, mag 
derfelbe felbft für fich allein dafein oder in einem anderen Körper 
enthalten fein, entftehe, oder ift dieß vielmehr in biefen beiden 
Fällen unmöglich? denn wenn er überhaupt einmal ein trennbarer 
it, fo dürfte er entweder feinen Raum einnehmen, oder er müßte 
Etwas fein wie ein Punkt oder ein Xeeres oder ein nicht wahr: 
nehmbarer Körper; hievon aber ift leßteres überhaupt nicht flatts 
haft, im erfleren Falle aber müßte er ja doch in Etwas fein; denn 
immer wird das aus ihm Entſtehende irgendwo fein, folglich auch 
ift er ſelbſt irgendwo, fei es an und für ſich oder fei es bloß je 
nah Vorkommniß. Nun aber?) eben wird ja, wenn er in irgend 
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Etwas enthalten if, fich viel Unmögliches ergeben, woferne er dabei 
von jenem, in welchem er ift, fo abgefondert ift, daß er nicht einen 
Theil deffelben , ſei es an ſich oder fei es je nach Vorkommniß, 
ausmacht; ich meine aber wie 3.9. wenn Luft aus Wafler entficht, 
fo würde dann dieß nicht dadurch der Fall fein, daß das Wafler 
fi) veränderte, fondern darum, weil der Stoff der Luft in dem 
Waſſer gleihfam wie in einem Gefäße darin wäre; denn dem fteht 
Rihts im Wege, daß auf diefe Weife auch unbegrenzt viele Stoffe darin 
wären, fo daß fie erft hernach auch actuell entitünden; ferner aber 
zeigt fih ja auch nicht einmal, daß Luft auf diefe Weile aus 
Waſſer entſteht, indem fie gleichfam aus ihm herausgienge, während 
jenes ruhig beftchen bliebe. Beſſer demnadh??) wäre es jedenfalls, 
jenen Stoff für Alles zu einem untrennbaren zu maden, indem 
er der Zahl nah Ein und der Nämlihe, dem Begriffe nach aber 
nicht Giner fei; nun aber darf man ja aus den nämlichen Grüns 
den auch nicht Punkte oder Linien ale Stoff des Körpers auf: 
Rellen; Hingegen dasjenige, von weldyem dieſe die äußerfien Grenzen 
And, ift der Stoff, welcher niemals ohne Zuſtand oder ohne Ge: 
Raltung fein kann; es entficht alfo hiebei dann fchlehthin das 
Gine aus dem Anderen, wie wir auch fchon anterswo [phys. 
ause. I, 7) feftgeftellt Haben, und zwar aber auch durch irgend ein 
ſchon actuell Seiendes, weldyes entweder die gleiche Form hat ober 
jur gleichen Gattung gehört (wie z. B. Feuer durch Feuer oder 
ein Menſch durd einen Menfhen entfleht), oder eben durch bie 
Form der Berwirklihung ſelbſt; denn 3. B. Hartes entſteht nicht 
durch Hartes?*); da es aber auch von der Törperlichen Wefenbeit 
einen Stoff gibt, jedoch nur von einem bereits qualitativ Beſtimm⸗ 
ten (denn Nichts ift ein gemeinfamer Körper), fo ift der Stoff 
fowohl der Größe als auch des Zuftandes der nämlidhe, dem Be: 
griffe nach trennbar, dem Orte nach aber nicht trennbar, woferne 
ja aud die Zuftände nicht trennbar find. Augenfällig demnach if 
aus diefer Erörterung der Schwierigkeiten, daß die Zunahme nicht 
eine Beränderung aus einem Etwas iſt, was wohl potenziell eine 
Größe wäre, actuell aber gar keine Größe hätte; denn trennbar 
wäre dann das Leere; daß aber dieſes unmöglich ift, haben wir 
fhon früher anderswo I[phys. ausc. IV, 8] geſagt; und ferner 
auch iſt ja eine derartige Veränderung gerade nicht der Zunahme 
eigenthuͤmlich, fondern dem Entſtehen; denn die Zunahme ift eine 
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Bermehrung der in dem Dinge enthaltenen Größe, die Abnahme 
aber eine Verminderung derielben; baber denn nun muß das Zus 
nehmende ſchon eine Groͤße haben. Folglich darf tie Zunahme 
nicht aus einem größenlofen Stoffe in eine Berwirklihung ber 
Größe vor fi gehen ; denn folches wäre weit eher ein Cutſtehen 
eines Körpers, ale eine Zunahme Wir müflen denn nun weit 
mehr, indem wir gleichſam bie Unterfuhung von Borne aufgreifen, 
erfaſſen, weldyerlei Art wohl irgend das Zus und Abnehmen fei, 
befien Urfache wir fuchen. GEs zeigt fi denn nun, daß von dem 
Junehmenden jebweber Theil zugenommen bat, ebenfo aber auch in 
dem Abnehmenden jedweder Heiner geworben iR, und ferner daß 
Ciwas zunimmt, indem irgend Etwas hinzufömmt, und abnimmt, 
indem Etwas hinwegfümmt; noihwendig demnach muß es entiveder 
um ein KRörperlofes oder um einen Körper zunehmen. Wenn allo 
um ein Körperlofes, fo wird das Leere trennbar fein; unmoͤglich 
aber kann der Stoff der Größe trennbar fein, wie wir ſchon vor: 
bin gefagt haben; nimmt es aber um einen Körper zu?®), To wer: 
den in dem Naͤmlichen zwei Körper fein, nämlich fowohl der zu: 
nehmende als auch der Zunahme bewirfende; es ift aber auch bieß 
unmöglihd. Run aber ift es ja auch nicht auf diefe Weile flatihaft, 
zu fagen, daß tie Zus und Abnahme flattinde, wie warn aus 
Waſſer Luft entſteht, denn die Mafle it dabei dann wohl größer 
geworden; nämlich es if dieß feine Zunahme, fondern wohl ein 
Entſtehen desjenigen,, in welches es fih veränderte, und ein Ver⸗ 
geben des Gntgegengefebten; Zunahme aber iR es von feinem ber 
beiden, fondern entweder überhaupt von gar Nichte oder allenfalls 
von einem Stwas, was beiden, naͤmlich dem Entſtehenden und dem 
Bergehenden, gemeinfam ift, nämlich allenfalls vom Körper übers 
baupt; das Wafler aber hat dabei nicht zugenommen und auch bie 
Luft nicht, fondern erfleres ift zu Grunde gegangen, letztere aber 
entftanden; ber Körper hingegen, wenn je überhaupt, hat zugenoms 
men: aber eben auch dieß ift unmöglich, denn man muß vermöge 
des Begriffes bewahren, was dem Zus und Abnehmenden zuflömmt; 
dieß aber iſt dreierlei, und hievon das @ine das, daß jebweber 
Theil der zunehmenden Größe, wie 3. B. wenn Fleiſch zunimmt, 
jebweber Theil des Kleifches größer wird, und das zweite, daß es 
duch das Hinzufommen von irgend CEtwas, und brittens daß es 
zunimmt, während das Zunehmende bewahrt wird und befleben 
Ariſtoteles IL 33 
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bleibt; nämlich bei dem fchlechtbinigen Entitehen oder Bergehen 
bleibt e8 allertings nicht beftehen, Hingegen bei der qualitativen 
Aenderung oder bei der Zus oder Ab:nahme bleibt das Zunehmende 
oder qualitativ Seändertwerdende als das Nämliche beftehen, aber 
was nicht beftehen bleibt, if hier der Zuſtand und dort die Größe. 
Wenn demnach die Zunahme ift, was wir gefagt haben, fo müßte 
es ja hierbei ftatthaft fein, daß, während Nichts hinzukoͤmmt und 
Nichts beftehen bleibt, eine Zunahme, und während Nichts hinweg: 
fimmt, eine Abnahme flattfinde, und überhaupt das Zunehmende 
nicht beftehen bleibe; aber eben bie muß man ja bewahren, benn 
es liegt als Borausfegung zu Grunde, daß die Zunahme ein Ders 
artiges fei. Aber noch eine Schwierigkeit könnte Jemand auch dar⸗ 
über aufwerfen, was eigentlich das Zunehmende fei, ob nämlidy 
etwa bloß dasjenige, welchem hiebei Etwas Hinzugelegt wird, wie 
> B. wenn Etwas an den Waden eine Zunahme bewirkt, ob 
dann bloß dieſe größer werden, dasjenige hingegen, vermittelt 
defien e3 die Zunahme bewirkt, nämlidy die Nahrung, nicht größer 
werde; warum denn nun alfo foll nicht beides zugenommen haben ? 
Denn größer ift ja fowohl dasjenige, welches zunimmt, als auch 
jenes, vermittelft deflen, gerade wie wenn man Wein mit Wailer 
miſcht, denn in gleicher Weile ift auch da jedes von beiden mehr 
geworden ?®); oder hat vielleicht darum nicht beides zugenommen, 
weil die MWefenheit des Binen beharrt, die des Anderen aber nicht, 
nämlich die der Nahrung, da es ja auch hier als dasjenige be- 
nannt wird, was in der Mifchung das Mebergewicht hat, wie 3. B. 
auh beim Weine, denn die Wirkſamkeit des Weines, und nicht die 
des Waſſers, ift Veranlaſſung der Gefammt-Mifchung; ebenfo aber 
it auch bei der qualitativen Aenderung, wenn das Fleiſch als 
lolhes und in feinem Weſen beharrt, aber einer feiner wefentlichen 
Zuftände, welcher vorher ihm nicht zufam, ihm nun zukoͤmmt, bie 
mit eine qualitative Aenderung vor fi) gegangen; Hingegen das: 
jenige, vermittelft deſſen es qualitativ verändert worden ift, hat in 
den einen Ballen nit, in anderen aber gleichfalls einen Zuftand 
erlitten; aber hinwiederum ift dabei ja das die qualitative Aende⸗ 
rung Bewirkende und der Anfang ber Bewegung gerade in dem Zus 
nehmenden und dem qualitativ Geändertwerdenden felbft, denn in 
diefen ift das Bewegende, da ja allenfalls einmal auch das Hineins 
gefommene felbft größer werden Fönnte und eben hiedurch dann 
33* 
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auch der Körper, welcher davon genoſſen hat, wie 3. B. wenn das 
Hineingefommene zu einem Luftartigen würde; aber eben dann ja 
iR Iegteres, indem ihm dieß widerfuhr, zu Grunde gegangen, und 
das Bewegende liegt infoferne nicht in ihm ??). — Nachdem wir 
aber nun hierüber die Schwierigkeiten in hinreichender Weife ers 
örtert haben, fo müflen wir verfuchen, auch eine Löfung der Schwies 
tigfeit zu finden, indem wie dabei beiwahren, "daß das Zunehmen 
fowohl, indem das Zunehmende beſtehen bleibt, als auch indem 
Etwas Hinzufömmt, vor ſich gehe, und ebenfo das Abnehmen, in- 
dem Etwas hinwegkoͤmmt, und ferner daß hiebei jedweber finnlich⸗ 
wahrnehmbare Punkt entweder größer oder Kleiner geworden if, und 
auch daß weder der Körper ein Leeres ift, noch zwei Größen in 
Ein und dem nämlichen Orte find, noch auch vermittelft eines Koͤr⸗ 
yerlofen Etwas zunehme. Wir müflen aber die Urfache erfaflen, 
intem wir zuerſt das Bine feftfiellen, daß das Ungleichtheilige durch 
eine Zunahme des GBleichtheiligen zunimmt (denn jedes von jenem 
iR aus diefem zufammengefegt), und fodann, daß Fleiſch und Kuno: 
Sen und jeder der derartigen Theile ein boppeltes ift, Towie auch 
jedes von den übrigen Dingen, welche in einem Stoffe ihre Form 
befigen ; nämlich fowohl der Stoff als auch die Korm heißt hiebei 
Bleifh oder Knochen. Jenes alfo nun, daß jedweder Theil zur 
nehme und daß dabei ein Etwas Hinzufomme, ift bloß der Form 
nad) ftatthaft, dem Stoffe nad) aber nicht; man muß es fi) naͤm⸗ 
ih fo denken, wie wenn man 3. B. Wafler mit dem nämlichen 
Maßgefäße einmißt; denn immer anderes Wafler und wieder anderes 
it da das Entſtehende; auf dieſe Weife aber nimmt wohl der Stoff 
des Fleifches zu, und es kömmt eben hiebei durchaus nicht zu jed- 
wedem einzelnen Theile Etwas hinzu, ſondern der eine Theil fließt 
nebenbei ab und der andere fümmt hinzu; wohl Hingegen koͤmmt 
zu jedwedem Theile der Geſtalt und der Form Etwas hinzu ?°); 
bei dem Ungleichtheiligen aber ift dieß noch Earer, wie z. DB. bei 
einer Hand, daß fie nämlid nur mit Bewahrung des Berhältnifies 
zugenommen bat; denn hiebei if der Stoff in feinem Unterfchiebe 
von der Form eher klar als beim Fleiſche oder überhaupt dem 
Sleichtheiligen; darum mag es auch fcheinen, daß es an einem 
Leichname doch noch eher Fleifch und Knochen gebe, als Hand und 
Arm?) ; folglih Hat wohl in gewiſſer Weife jebweder Theil des 
Bleifches zugenommen, in gewiſſer Weife aber auch nicht, nämlich 
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der Form nach iſt zu jedwedem Etwas hinzugefommen, dem Stoffe 
nad aber nicht; größer jedoch ift das Ganze geworden, indem 
allerdings Etwas hinzukam, was Nahrung heißt und ein Gegen: 
tägliches ift, Ddiefes aber dann in jene nämliche Form ſich verän- 
verte, wie 3. B. wenn zum Trodnen Fluͤſſiges hinzufäme, aber 
nachdem es hinzugekommen, fi) veränderte und troden würbe*®); 
denn in gewifler Weife wohl nimmt Gleichartiges durch Gleich⸗ 
artiges zu, in gewifler Weife aber auch durch Ungleichartiges. Man 
fönnte aber hiebei die Schwierigkeit aufwerfen, ein Wiebefchaffenes 
wohl dasjenige fein müffe, vermittelft defien Etwas zunimmt; augen 
fälig denn nun if, daß es potenziell eben jenes fein muß, wie 
3. B. wenn Pleifch zunimmt, potenziell Fleiſch; alfo actuell ift es 
etwas Anderes; demnach erft, nachdem es als dieſes vergangen ift, 
ift e3 Sleifch geworden; Hiemit ift es nicht ſelbſt an und für fid 
6 geworden ; denn dann wäre es ja ein Entſtehen und nicht eine 
Zunahme. Aber nun jenes, welches vermittelft deffelben zunimmt, 
dur welche Ginwirfung alfo von diefem nahm es dann zu? oder viel- 
mehr durch Mifchung mit ihm, wie wenn Jemand zu Wein Wafler 
göffe und hiedurch das Gemifchte zu Wein machen Tönnte; und wie 
Feuer, wenn es mit dem Brennbaren in Berührung koͤmmt, ebenfo macht 
indemfenigen, was zunimmt und actuell Fleiſch ift, das ihm einmwohnende 
die Zunahme Bewirkende, wenn Etwas hinzuföümmt, was potenziell 
Fleiſch ift, aus diefem actuelles Fleifch ; hiemit alfo, wenn es mit ihm 
örtlich zugleich ift, denn falls es getrennt ift, findet ein Entſtehen ftatt; 
man fann nämlich eben auf jene Weife-Feuer machen, daß man zu dem 
ihon vorhandenen Feuer Holz hinzulegt; aber gerade auf diefe Weife 
ja findet eine Zunahme ftatt, Hingegen wann das Holz felbft erſt anges 
zündet wird, ein Entftehen*'). Ein Quantitatives aber wird das bloß 
Allgemeine nicht, fowie auch nicht ein lebendes Weſen wird, was weder 
ein Menfch noch eines der übrigen einzeln Beftimmten wird, fondern wie 
fi hier das bloß Allgemeine verhält, ebenfo dort das Quantitative; 
Fleifch aber oder Knochen oder Hand werden ein Ouantitatives, und 
unter dieſen das Gleichtheilige demnach dadurch, Daß überhaupt nur irgend 
Duantitatives hinzukoͤmmt, ficher nicht; wohl hingegen dadurch, daß 
quantitatives Fleiſch Hinzufömmt*?); inwieferne alfo jenes der Potenz 
nach die Bereinigung von Beiden, nämlich eben quantitatives Fleiſch 
ift, infoferne bewirkt es Zunahme, denn fowohl ein quantitatives 
als auch eben ein Fleifch muß entfliehen; inwieferne hingegen jenes 
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bloß Fleiſch if, infoferne ernährt es nur; hierin nämlich unters 
tcheiben fih Nahrung und Zunahme ihrem Begriffe nah; darum 
wird Gtwas auch ernährt, ſo lange es nur am Leben bleibt, felbft 
auch während es abnimmt, zunehmen hingegen wird es nicht immer; 
und es ift die Nahrung einerfeits das Nämliche wie die Zunahme, 
andrerjeitö aber ift das Sein berfelben ein anderes; nämlich inwies 
ferne das Hinzulommende der Potenz nad) quantitatives Fleiſch if, 
infoferne bat es die Kraft, eine Zunahme des Fleifches zu bewirfen; 
Bingegen inwieferne es der Potenz nach bloß Fleiſch ift, inſoferne 
ift es Nahrung. Diefe Form aber beſteht ohne Stoff, gleihfam 
mie eine gewifle ftofflofe Kraft in dem Stoffe ; fobald aber irgend 
ein Stoff binzusömmt, welcher eben der Botenz nad infoferne 
gleichfalls ſtofflos iſt, als er auch das Duantitative der Potenz 
nach in fi enthält, fo werben auf diefe Weile größere ftofflofe 
Kräfte da fein; Hingegen wann fie nicht mehr zu wirfen vermag, 
fondern es ebenso ift, wie 3. B. Wafler, wenn mit dem Weine 
immer mehreres gemiſcht wird, ihn zulegt wäflrig und felbit zu 
Waſſer macht, fo findet dann eben eine Abnahme des Quantitativen 
ftatt, und es verbleibt hiemit auch die Form nicht mehr*?). 

6. Da wir aber zuerft betreffs des Stoffes und ber fogenanns 
ten Glemente angeben follen, fowohl ob es welche gebe, als aud 
ob nicht, und ob jedes einzelne derielben ein immerwährendes fei 
oder in gewifler Weile entſtehe, und falls fie entfichen, ob jämmts 
liche auf die nämliche Art aus einander entfliehen oder irgend Eines 
unter ihnen ein urfprünglich erſtes fei, fo müflen wir denn num 
nothwendig vorher dasjenige angeben, worüber jest bisher in uns 
beftimmter Weife gefprochen wird. Nämlich alle Diejenigen ſowohl, 
welche die Glemente entſtehen laffen, als auch Jene, welche dieß erft 
bei ten aus den Glementen beſtehenden Dingen thuen, wenden 
hiezu eine Auseinanderfihtung und Zufammenfihtung und das 
Ausüben und Grfahren von Binwirfungen an. Es ift aber bie 
Zufammenfihtung eine Mifhung; in weldhem Sinne aber wir 
von einem Gemifchtwerden fprechen, ift nicht deutlich feitgeflellt ; 
nun aber fann ja auch Feine qualitative Aenderung und auch Feine 
Auseinanderfihtung oder Zufammenfihtung fattfinden, wenn Nichte 
eine Ginwirfung ausübt oder erfährt; denn fogar diejenigen, 
welche mehrere Elemente annahmen, laſſen fie durch wechielfeitiges 
Ausüben und Grfahren von Ginwirkungen entftehen; und doch 
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müßte man ja nothwendig jenes Ausüben nur in Folge von Ginem 
Elemente beiprechen, und es bat hierin Diogenes**) Met, daß, 
wenn nicht aus Einem Alles wäre, es das wechfelfeitige Ausüben 
und Grfahren von Binwirkungen nicht gäbe, wie 3. B. jenes, daß 
das Warme erfalte und dieſes Hinwiederum warm werde, benn 
nit die Wärme und die Kälte verändern ſich wechlelfeitig ineins 
ander, fonbern Härlich das dabei zu Grunde liegende Ding ; folg- 
ih muß für jene Dinge, in welchen es das Ausüben und Er⸗ 
faßren von Einwirkungen gibt, nothwendig die ihnen zu Grunde 
liegende Natur Eine fein; von Allem nun zu behaupten, daß es 
ein derartiges fei, ift nicht wahr, fondern von bemjenigen, bei 
welchem die Wechielfeitigkeit befteht. Nun aber muß ja, woferne 
betreffs des Ausübens und Erfahrene von Ginwirkungen und be 
treffe der Miſchung eine Betrachtung anzuftellen if, dieß nothwen⸗ 
dig auch betreffs der Berührung gefchehen ; denn weder Ginwirkungen 
ausüben und erfahren kann in eigentlichem Sinne dasjenige, was 
nicht im Stande ift einander zu berühren *°), noch auch ift es ſtatt⸗ 
haft, daß Etwas gemifcht werde, ohne zuerft in irgend einer Weile 
fid) berührt zu haben; folglich if es betreffs diefer drei feftzuftellen, 
nämlih was Berührung fei und was Miſchung und was Gin- 
wirkung. Als Ausgangspunft aber wollen wir Folgendes erfaflen ; 
nämlich nothwendig müflen jene unter den feienden Dingen, bei 
welchen es eine Mifchung gibt, die Fähigkeit haben, einander zu 
berühren, und wann im eigentlichen Sinne Etwas eine Einwirkung 
ausübt, ein Anderes aber fie erfährt, ift es auch bei biefen ebenfo; 
daher ift zuerſt betreffs der Berührung zu fpredhen: So ziemlich 
alfo nun verhält es fich, fowie auch von den übrigen Worten jebes 
in vielen Bedeutungen, und einige mit bloßer Namensgleichheit, 
andere aber als abgeleitete von anderen und urfprünglicheren aus⸗ 
gefprochen werben *°), ebenfo auch betreffs der Berührung ; jedenfalls 
jedoch koͤmmt dieles Wort in feiner eigentlichen Bedeutung genom⸗ 
men denjenigen Dingen zu, welche eine Lage haben, Lage aber jenen, 
welchen au ein Ort zufömmt (denn auch den mathematifchen Din- 
gen muß man gleihmäßig Berührung zutheilen, wie man ihnen 
einen Ort zutheilt, mag ein jedes derfelben getrennt ober in irgend 
einer anderen Weife befiehen). Wenn alſo, wie wir ſchon fruͤher 
ſphys. ausc. V, 3] fefgeftellt haben, das Sichberühren darin ber 
fieht, daß die Außerften Enden örtlich zugleich find, fo möchten wohl 
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biejmigen Dinge fi wechſelſeitig berühren, welche abgegrenzte 
Größen find und, während fie Lage haben, ihre äußeren Enden 
örtlich zugleich Haben. Da aber Lage allen jenen zulöinmt, welchen 
auch ein Drt zukoͤmmt, des Ortes urfprünglich erſter Unterſchied 
aber das Oben und Unten und bas derartige Gegemüberliegende ifl, 
fo mödten wohl fämmtlihe Dinge, welche wechlelfeitig einander _ 
berühren, Schwere ober Leichtigkeit haben, und zwar entweder bie 
beiden Dinge oder eines der beiden; die derartigen Dinge aber 
find es, welche auch die Fähigkeit haben, Ginwirfungen zu erfahren 
und auszuüben*?); folglih ift augenfällig, daß diejenigen jelbfts 
ftändig abgetheilten Größen von Natur beflimmt find, wechſelſeitig 
einander zu berühren, deren Außerfie Enden örtlih zugleich find, 
während die Größen ſelbſt vie Faͤhigkeit Haben, gegenfeitig einander 
zu beivegen und von einander bewegt zu werden. Da aber das 
Bewegende nicht fämmtlich in gleicher Weite das Bewegtwerdende 
bewegt, Sondern nothwendig das Eine ale ein ſelbſt Bewegtwerbens 
des, Anderes aber als ein felbft nicht mehr Bewegtes bewegend 
wirkt, fo ift Elar, daß wir auch bei dem eine Einwirkung Aus- 
übenden ebenfo jagen werben; denn fowohl von dem Bewegenden 
behauptet man, daß es irgend eine Einwirkung ausübe, als aud) 
von dem eine Sinwirkfung Ausübenden, daß es beivegend fei; nichts⸗ 
defioweniger aber befteht hiebei ein Unterfchied, und man fol 
diefen feſtſtellen; es ift nämlich nicht möglich, daß jedes Bewegende 
eine Einwirkung ausübe, woferne wir ja das Ausübende dem fie 
Erfahrenden gegenüberftellen, dieß aber tritt bei jenem ein, bei 
welchem die Bewegung in dem bloßen Zuſtande einer Ginwirkung 
befteht, einen bloßen Zufland einer Cinwirkung aber gibt es nur 
an bemjenigen, woran eine qualitative Aenderung vor ſich geht, 
wie 3. B. das Weiße und das Warme foldhes iſt; hingegen das 
Bewegen erfiredt fih auf mehr als auf das Ausüben foldher Eins 
wirfungen; jenes aber ift alfo allerdings augenfällig, daß in ge 
wifler Weile das Bewegende wohl das Berwegtwerdende berühren 
fann, in gewifjer Weife aber auch nicht; hingegen die Feſtſtellung 
des Begriffes des Sichberührens ift nun im Allgemeinen diefe, daß 
dabei e8 Dinge find, welche eine Lage haben und wovon das eine 
die Wähigfeit bat, zu bewegen, und das andere die Fähigkeit, be- 
wegt zu werden, aber fo daß fie wechlelfeitig dieß können, und 
zwar Dinge, in welchen das Ausüben und Erfahren von @inwirs 
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fungen flattfindet. Es if alfo nun wohl meiftentheile fo, daß das 
Berührende ein hiedurch es felbR wieder Berührendes berührt; denn 
es ih ja auch fo ziemlich alles Irdiſche dadurd ein Bewegenbes, 
daß es bewegt wird, wobei eben es nothwendig ift und ſich auch 
jeigt, daB das Berührende ein es felbft wieder Berührendes berührt; 
bisweilen aber jagen wir, daß das DBewegende nur das Bewegt⸗ 
werdende allein berühre, und hiebei das Berübrende nicht ein es 
wieder ſelbſt Berührendes berübre; aber ja nur darum, weil bei 
gleichartigen Dingen es flattfindet, daß fie bewegend wirken, wähs 
end fie felbfl bewegt werben, fcheint es nothwendig zu fein, daß 
Etwas ein felbft wieder Berührendes berühre; folglich woferne Gt 
was, während es ſelbſt micht mehr bewegt iſt, beivegend if, fo 
möchte dieſes wohl das von ihm Bewegbare berüsren, mit ihm 
felbR aber Nichte mehr in Berührung flehen; denn wir fagen ja 
auch zuweilen, daß der uns Betrübende uns „rühre”, nicht aber 
wir ſelbſt ihn). — Betreffs alfo jener Berührung, welche in den 
in der Natur vorkommenden Dingen flattfindet, möge es auf 
dieſe Weiſe feſtgeſtellt fein. 

7. Zumnaͤchſt aber folgt nun, betreffs des Ausübens und Er⸗ 
fabrens von Einwirkungen zu ſprechen. Wir haben aber hierüber 
von den Früheren Begründungen überfommen, welche einander 
ziemlich entgegengefeht find, nämlich die Meiften fprechen dies we⸗ 
nigſtens einftimmig aus, daß alles Gleiche von dem Gleichen kei⸗ 
nerlei Ginwirfung erfahre, weil um Nichts das Eine mehr Faͤhig⸗ 
feit zum Ausüben oder Erfahren derfelben habe, ale das Andere 
(denn all das Nämliche komme dem Gleichen in gleicher Weile zu), 
daß aßer das Ungleiche und das Berfchiedene von Natur beftimmt 
fei, wechfelfeitig @inwirkungen auszuüben und zu erfahren; denn 
auh wann das wenigere Feuer durch das mehrere vergehe, fo wis 
derfahre ihm diefes, behaupten fie, in Folge der Gegenfählichkeit, 
denn entgegengefeßt fei das Viele dem Wenigen. Hingegen Demo 
fritos ſprach im Bergleihe mit den Uebrigen allein es in eigens 
tbümlicher Weife aus; er behauptet nämlih, Gin und Daflelbe 
und das Gleiche fei ed, was Ginwirfungen fowohl ausübe ale 
auch erfahre; denn es gehe gar nicht an, daß Dasjenige, was ge 
genfeitig ein Anderes und ein Berfchiedenes ift, wechſelſeitig Ein- 
wirfungen erfahre, fondern auch wann Dinge, welche verſchie⸗ 
den find, gegenfeitig irgend eine Ginwirfung ausüben, fo komme 
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dies an ihnen nicht infoferne vor, ala fe verſchieden find, ſondern 
zur in foferne, als ihnen irgend Bin und das Rämliche zufomme, 
Was alſo Hierüber von Andern geiagt wird, iſt dieſes; es fcheint 
ſich aber zu zeigen, daß Diejenigen, welde auf diefe Weile ſpre⸗ 
den, ziemlih Entgegengeſetztes ſprechen. Urſache aber dieſes Ger 
genfabes der Annahme ift, daß Beine, während man irgend ein 
Banzes betrachten follte, von irgend einem Theile fprechen. Bon 
Demjenigen nämlich, was sin Gleiches und allfeitig in jeder Bes 
ziehung unterſchiedlos if, ift «6 wohlbegrünket, daß e& von dem 
ihm Gleichen durchaua Feine Cinwirkung erfahre; denn warum 
jolte das Eine mehr Fähigkeit zur Ausübung derſelben haben, als 
das Andere? und «6 müßte ja auch, falle es möglich wäre, durch 
das Gleiche irgend eine Cinwirkung gu erfahren, Etwas ſelbſt durch 
ſich ſelbſt welche erfahren; und doch könnte, wenn Letzteres ſich ſo 
verhielte, es weder irgend ein Unpergaͤngliches noch ein Unbeweg⸗ 
liches geben, woferne naͤmlich das Gleiche als Gleiches die Faͤhig⸗ 
keit zur Cinwirkung bätte; denn Jedes wuͤrde ſelbſt ſich ſelhſt ber 
wegen, und auch Dasjenige hinwiederum, was gänzlich von ihm 
verſchieden und in keiner Beziehung das Mämliche if, ebenfo für 
Rh; denn feine Cinwirkung würde die Meiße von der Linie oder 
die Linie von der Weiße erfahren, außer etwa bloß je nach Vor⸗ 
fommniß, wenn 3. B. es vorkaͤme, daß eben eine Linie weiß oder 
Ihwar; wäre; denn dasjenige verbrängt ſich gegenſeitig nicht aug 
feiner Natur, was weder felbft Gegenſatz noch aus Gegenläben ber 
Rehend ift. Aber eben da nicht jebes Beliebige von Ratur beſtimmt 
iR, Einwirkungen zu erfahren und auszuüben, fondern nur jenes, 
was entweder felbR Gegenſatz iſt oder eine Gegenſaͤtzlichkeit in fidh 
enthält, fo muß notbwendig fowohl das eine Cinwirkung Ausübende 
als auch das fie Erfahrende wohl der Sattung nach einander gleich 
und das Nämliche fein, Hingegen der Art nach ungleich und ents 
gegengefebt; denn von Natur beflimmt ift ein Körper, von einem 
Körper Einwirkungen zu erfahren, und ein Saft von einem Safte, 
und eine Farbe von einer Yarbe, überhaupt aber das zur gleichen 
Sattung Gehörige von dem zur gleihen Gattung Gehörigen ; hie⸗ 
von aber if die Urfache, daß die Begenfäbe fämmtlich in der naͤm⸗ 
lihen Gattung liegen; es üben aber die Gegenfäte auch wechſel⸗ 
feitig Einwirkungen aus und erfahren welche voneinander; folglich 
muß nothwendig in gewiflen Sinne das eine Einwirkung Ausübende 
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und das fie Erfahrende das Naͤmliche fein, in gewiflen Sinne hin: 
gegen fie verfchieden und gegenfeitig ungleich fein. Da aber fo: 
wohl das eine Ginwirfung Erfahrende als aud das fie Ausübende 
der Gattung nach das Nämliche und ein Gleiches, der Art nad 
aber fie ungleich find, derartiges aber eben die Gegenfäge find, fo 
iR augenfällig, daß die Fähigkeit zum wechfelfeitigen Ausüben und 
Erfahren von Einwirkungen die Gegenfäge und ihre Mittelglieder 
Haben; denn überhaupt auch liegt Bergehen und Entſtehen in vielen. 
Darum ift es bereits auch wohlbegründet, daß fowohl das Feuer 
warm macht als auch das Kalte kalt und überhaupt das zur Auss 
übung der Ginwirkung Yähige aus dem für fie Empfänglichen ein 
ihm ſelbſt Gleiches macht; denn fowohl das die Einwirkung Auss 
übende und das fie Grfahrende find Gegenſätze, als aud das Ent- 
ftehen findet in den Gegenfag flatt; folglih muß nothwendig bas 
die Ginwirfung Grfahrende in das fle Ausübende ſich verändern, 
denn auf diefe Weile nur wird das Entſtehen in den Gegenſatz 
ftattfinden. Und nit ohne Grund denn nun ifl e8 auch, daß 
Sene, obwohl fie nicht das Nämliche fagen, dennoch Beide bie 
Ratur wirklich berührt haben; nämlich von einem Erfahren ber 
@inwirfungen ſprechen wir bald bei dem zu Grunde 2iegenden, 
nämlich 3. B. daß der Menſch gefund werde und warın werde und 
falt werde und fo bei dem Uebrigen in der nämlichen Weiſe, bald 
aber auch, daß das Kalte warm werde und das Krankhafte gefund 
werde; beides aber ift wahr; in der nämlichen Weile aber auch 
bei dem die Ginwirtung Ausübenden, nämlid bald fagen wir, 
daß der Menfch warm mache, bald daß das Warme. Nämlich es 
if ja auch wirklich in gewifler Weife der Stoff es, welcher die Ein- 
wirfung erfährt, in gewifler Weife aber ift es der Gegenſaz felbft; 
die Binen alfo, welche auf das erflere hinblickten, glaubten, das 
die Einwirkung Ausübende und das fie Erfahrende müßten irgend 
ein Nämliches in fi) enthalten, die Anderen aber, welche auf das 
zweite hinblicdten, glaubten das Gegentheil. — Man muß aber 
annehmen, daß das nämliche Verhaͤltniß betrefis des Ausübens und 
Erfahrenes von Einwirkungen beftehe wie betreffs des Bewegens 
und DBewegtwerbens; nämlich in doppelter Bedeutung wird auch 
von dem Bewegenden gefprocdhen; denn ſowohl dasjenige, in wel: 
chem ber Anfang der Bewegung liegt, ſcheint hiefür das Bewegende 
zu fein (denn ber Anfang if unter den Urſachen die erfte), als auch 
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binwiederum jenes, welches in der Richtung zum Bewegtwerdenden 
und zum Gniftehen Bin das lebte iſt; ebenfo aber auch betreffs 
bes Binmwirkenden, denn ſowohl vom NArzte fagen wir, daß er ge 
und mache, als auch vom Weine. Das erfle Bewegende nun 
kann ſehr wohl, obne daß hingegen Etwas im Wege fiehe, in der 
Bewegung ein feldft nicht mehr Bewegtes fein, ja bei Ginigen muß 
es fogar nothwendig fo fein; hingegen das lebte Bewegende ift 
immer als ein Bewegtwerbendes beiwegend; bei der Cinwirkung 
aber erfährt das uriprünglich Erſte felbft Leine, hingegen das letzte 
Ausübende ift auch felbft ein Erfahrendes; denn was nicht felbft 
den nämlichen Stoff Hat, übt eine Ginwirkfung aus, ohne dabei 
eine folche zu erfahren, wie 3. B. die Arzneifunft, denn indem fie 
Geſundheit bewirkt, erfährt fe felbft Feine Cinwirkung dur das 
Sefundwerdende; hingegen die Speife erfährt, während fie einwirkt, 
auch ſelbſt irgend eine Einwirkung, nämlich fie wird entweder warm 
oder Falt oder erfährt font irgend Etwas anderes, während fie zus 
gleich eine Cinwirkung ausübt; es gilt aber hiebei die Arzneifunft 
als der Anfang der Bewegung, die Speife hingegen ift das legte 
und das felbft in Beruͤhrung Stehende. Was aljo unter dem zur 
Ausübung Yähigen nicht in einem Stoffe feine Geftaltung beſitzt, 
erfährt ſelbſt keine Einwirkung, hingegen was in einem Stoffe fie 
befigt,, ift fähig, Cinwirkungen zu erfahren; denn wir fagen, daß 
einerfeite der Stoff gleichmäßig, fo zu fagen, der nämlidhe fei für 
jedweden ber beiden Gegenfäge, gleichfam als die höhere Gattung 
derſelben, und andrerfeits, daß das warm fein Könnende, fobald 
nur das zum Grwärmen Bähige da if und ihm ſich nähert, noth⸗ 
wendig warın werden muß; darum ift, wie gefagt, unter dem zur 
Ausübung Faͤhigen das Eine fo, daß es felbft feine Cinwirkung 
erfährt, und das Andere fähig, Ginwirkfungen zu erfahren, und es 
verhält fich fowie bei der Bewegung, in der nämlihen Weife auch 
bei dem Ginwirkenden ; denn fowohl dort iſt dad urſpruͤnglich zuerft 
Bewegende ein felbft nicht mehr Bewegtes, als auch bei dem Gin- 
wirfenden erfährt das urfprünglich zuerft Wirkende felbft Feine 
Einwirfung. Es ift aber dabei das Einwirkende eine Urfache in 
dem Sinne wie jenes, von weldem der Anfang der Bewegung 
ausgeht; Hingegen dasjenige, um deflen willen die Bewegung ſtatt⸗ 
findet, if nicht felbR ein @inwirfendes; darum if auch die Ges 
fundheit nicht felbR ein Einwirkendes, außer etwa in übertragenem 
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Ginne; denn auch an dem die Einwirkung Ausübenden wird, wann 
es als foldyes auftritt, irgend Etwas das eine Ginwirkung Erfah: 
ende; Hingegen wenn das beſtimmte Sichverhalten ſchon da if, 
wird Nichte mehr Etwas, fondern iſt Alles bereits; die Formen 
aber und die Zwede find eben ein beſtimmtes Sichverhalten, hin⸗ 
negen ber Stoff ale Stoff iſt das ter @inwirfung Ewpfaängliche; 
das Feuer nun enthält wohl in feinem Stoffe das Warme, hins 
gegen wenn es irgend ein trennbares Warmes gäbe, fo würbe dies 
allerdings keine Ginwirkungen erfahren; von biefem nun if es 
wohl vieleicht unmöglich, daß es trennbar ſei; aber wenn es einiges 
Derartige gibt, fo dürfte bei jenem dann, was wir eben fagten, 
wiki wahr fein*). — Was alio das Ausüben und Gefahren 
son Einwirkungen fei, und welchen Dingen und warum und im 
welhen Sinne e6 ihnen zukomme, möge biemit auf dieſe Weiſe 
ſeſtgeſtellt fein. 

8. In welcher Weife aber es Ratthaft fei, daß dieſes Hattfinde, 
wollen wir nun hinwiederum angeben. Den Einen alfo nun fcheint 
e6, daß ein Jedes darum Ginmwirfungen erfahre, weil durch gewiſſe 
Poren das letzte und in eigentlihflem Sinne Cinwirkende eindringe, 
und fie behaupten, daB auf diefe Weile wir auch ſehen und hören 
und ſaͤmmtliche übrigen Sinneswahrnehmungen haben, und ferner 
dag durch Luft und Waſſer und überhaupt das Durchfichtige darum 
bindurchgefehen werde, weil es Poren habe, welche zwar wegen 
ihrer Kleinheit unfichtbar, aber dicht und reihenweife da feien, und 
jwar daß das in höherem Grade Durdfichtige fie in höherem Grade 
babe. Die Einen alfo nun haben, wie auch Empedokles, bloß in 
einigen Beziehungen es fo fehgefiellt, und zwar nicht bloß bei dem 
eine Cinwirkung Ausübenden und Grfahrenden, fondern fie bes 
baunten auch, daß eine Mifchung eben bei Demjenigen flattfinde, 
defien Boren gegenieitig fymmetrifch feien. Am meiften aber mit 
Methode und betreffs aller Beziehung in einer Begründung haben 
es Leukippos und Demofritos fefigeftellt, indem fie zum Ausgangs 
punkte denjenigen nahmen, welcher es auch naturgemäß iſt; nämlid 
Einigen der Alten ) ſchien es, daß das Seiende in Folge einer 
Nothwendigkeit Eines und unbewegbar fei; denn das Leere fei 
richt ein Seiendes, Bewegung aber £önne nicht flattfinden, wenn 
es nicht ein getvenntes Leeres gebe, und binwiederum gebe es auch 
feine Bielheit von Dingen, wenn es nicht Etwas gebe, was fie 


408 JIEPI TENEZERZ KAI BOOPAZ A. 


un Övros roũ dısloyovros. roöro d’ oudiv dıapkosy, € 
tıs oleras un avveyis elvar To nay all’ änıeadar dınpn- 
u£vov, toũ pavaı nolla xal un Ev eiyaı zul xevöy. el ud 
yo navın dinigerov, ouotu eivaı Ev, Wore oud} nolla, 
alla xevöv ro ölov* el di ry ulv ry DE un, nenlaouen 
ty) vour’ Boıxkvaı® neyoı nöcov yap zei dıa ti To ui 
ovVrws roũ Ölov xal ninjoks darı, To dt dıyonuivo; 
Er: Önolas yayaı avayzaioy un elvaı xlynawv. &x iv ow 
Tovroy 159 Aoyoy, vneoßavıss ırV alagnaıy xal nagıdor- 
Tes aurnv ws Ta Aöyo dloy dxolovdeiy, Ey xal axlınro 
To näv elval paoı xal aneıoo9 Evioı“ To yao nrepus mepel- 
vavy &y noös TO xevöy. ol ulV 00V oürws zal dıa ravıes 
ras alrlas anepnvayro nepi rüs alndelac Ener di Zn) u 
ray Aoyay doxei raura ovußalveıy, Earl dE TaV noayuarev 
uavlg napanincıov eivaı To dofaleıy oUrwms" ovdeva yap 
zov uoıvouelvov BEeotavaeı TOGOUTOV DOTE TO Nüg Ev eva 
doxeiv xal ToV xovorallov, allı uövoy 1a xula xel Tu 
yarwöousva dıa ovyn9earv, taür' Evloıs dia yavlay ov- 
Hy dozeiv?) dınpfosv. Acuxınnos d’ Eysıv ann Aoyovs 
of zıyes noös ınv alogmoıy Önoloyovueve Akyovres oüx 
avaıpNOOUGıy OUTE YEYEOLY OVTE PIoD«Yy ovrE xlynoıy za 
rò niNdos Toy Oyrwv. önoloynjoas dl TaUra u8v Tois gyaı- 
voufvyoıs, tois dt TO Ev xzaraoxevalovoıy ws ovre av xin- 
01V oBGßœvu Avsv XEVOoU TO TE KEVOV un 0%, TEOLEL XEVOV N 
öy**) zu) Tou Övros 0UFV un 09 now Eva. TO yag x 
olws 6v naunindis öV° all’ eva TO ToLoürov ouy Er, di 
insıpa TO nINFos zul Kogare dıa auıxoöorma av Oyzwr. 
teure d’ &v ro xevO p£ososaı (xevöy yap elvaı), xal avv- 
ı0rausvya utv yEvsoıy noeiv, dınlvousve dE pSopav. moi- 


*) statt doxeiv haben die Handschriften und Ausgaben dozes 


”) die Worte zosst xzevov un 67 fehlen in den Handschriften 
und Ausgaben; nur könnte man gewissermassen sagen, dass die 
beste Handschrift, welche in den vorhergehenden Worten mo’ 
statt ro Te hat, sie enthalte, hiefür aber eben jene vorigen Worte 
zö <e xey09 un 0» auslasse. 


Ueber Entflehen und Vergeben. I, 8. 409 


auseinander bielte ; dies aber made dabei Teinen Unterſchied, ob 
Semand glaube, das Geſammie fei zwar nicht continuirlich, ſon⸗ 
dern es fei nur als felbfifländig Abgetheiltes in gegenfeitiger Bes 
tührung, oder ob man behaupte, es fei ein Vieles und es gebe 
fein Eines und fein Leeres; denn wenn jenes allfeitig abtheilbar 
fei, fo fei eben Nichts ein Eines, und folglich auch Nichts ein 
Bieles, fondern leer fei ja das Banze; wenn es Hingegen bloß 
nad Ciner Seite abtheilbar fei, nach einer anderen aber nicht, fo 
gleiche dieß irgend einem Erdichteten, denn bis wie weit und warum 
verhalte fi das Eine von dem Ganzen fo und fei ein Bolles, 
das Andere aber ein Abgeiheiltes? ferner auch müfle man in gleidyer 
Beife nothwendig behaupten, daß es aud feine Bewegung gebe. 
In Folge diefer Begründungen alſo find Jene über die Sinnes⸗ 
wahrnehmung hinausgegangen und haben biefelbe überfehen, ale 
müße man bloß dem Begriffe folgen, und hiemit behaupten fie, 
Eines und ein Unbewegbares fei das Befammte, und zwar noch 
dazu Cinige, es ſei ein Unbegrenztes, denn die Grenze wohl fei es, 
welche gegen das Leere hin abgrenzend wirkle. Da es aber fcheint, 
daß wohl bei Begriffen diefes Rattfinde, hingegen bei den factifchen 
Dingen eine ſolche Aunahme dem Wahnfinne nahe fei, — tenn 
kin Wahnfinniger noch fei fo weit außer fih gelommen, daß ihm 
Feuer und Eis Eines zu fein fehlen, fondern nur z. B. das Schöne 
umd dasjenige, was in Folge einer Gewohnheit den Menfchen duͤnkt, 
ſcheine Einigen wegen ihres Wahnfinnes Feinen Unterfchied zu ent⸗ 
halten —, fo glaubte hingegen Leufippos Begründungen zu haben, 
welche bezüglich der Sinneswahrnehmung allgemein Zugeſtandenes 
ausſprechen und dabei weder das Entſtehen und Vergehen noch die 
Bewegung und die Vielheit des Seienden tilgen; indem er aber 
biefes der factifchen Erfcheinung zugeſtand, Hingegen ben das Eins 
Eonfiruirenden, daß fowohl es feine Bewegung ohne ein Leeres 
gebe als auch das Leere nicht ein Seiendes fei, fo nimmt er nun 
ein Leeres als wirklich ein Nichtfeiendes an und behamptet, daß eben 
don dem Seienden Nichts ein Nichtsfeiendes fei; nämlih das im 
eigentlichen Sinne Seiende fei ein durchaus Bolles, aber das Der: 
artige fei nicht Cines, fondern unbegrenzt Vieles der Menge nad 
und unſichtbar wegen der Kleinheit der Maſſen; dieſes aber werde 
in dem Leeren bewegt (denn ein Leeres gebe es ja eben), und be- 
werffteflige, indem es zufammentrete, ein Entſtehen, und indem es 
Arifioteles IL. 35 
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auseinandergelöft werde, ein Vergeben; das Ausüben und Grfahren 
von Einwirkungen aber beiverfftellige es, infoferne es fich irgend 
gegenfeitig berühre; denn eben in tiefen Beziehungen fei jenes 
nicht Cines fondern indem es ſowohl zuiammengefeßt als auch mits 
einander verwickelt werde, veranlafle e8 ein Werden; Hingegen aus 
dem in Wahrheit Einem könne nicht eine Vielheit entfliehen, noch 
aus dem wahrhaft Bielen ein Eines, fondern ſolches jei unmöglich; 
wohl aber entfiche, fowie Empedokles und einige der Uebrigen das 
Erfahren von @inwirfung vermittelft der Poren erflären, eben auf 
dieſe Weife jedwede qualitative Aenderung und jedwedes Grfahren 
eines Borganges, indem vermittelt des Leeren das Auseinanders 
lien und Bergehen, ebenfo aber auch die Zunahme vor fich gehe, 
indem bei letzterer Körperhaftes in das Leere hineinfchlüpfe So 
semlih muß aber auch Empedokles es ebenfo meinen, wie Leufippos 
es ausfpricht; nämlich daß irgend Körperhaftes, aber Untheilbares 
es gebe, woferne nicht allfeitig continuirliche Poren da find; dieß 
aber ift ja unmöglich, denu dann gäbe es außer den Poren gar 
Nichts anderweitiges Körperhaftes, fondern Alles wäre ein Leeres; 
folgli müflen die fich gegenfeitig berührenden Körper untheilbar, 
das zwifchen ihnen Xiegende aber leer fein, was eben Iener als 
Poren bezeichnet ; auf diefe Weife aber fpricht ja auch Leukippos betreffs 
des Ausübens und Erfahrene von Cinwirkungen. Als die Art 
und Weife alfo, auf welche das ine eine Binwirfung ausübt und 
dad Andere fie erfährt, wird ungefähr diefe angegeben, und betreffs 
dieſer und in welchem Sinne fie es meinen, ift es nun Kar, und zwar 
wigt ich auch, daß im Hinblicke auf die von ihnen aufgeflellten Säge, 
von welchen fle Gebrauch machen, es ziemlich in übereinfimmender 
Weiſe ſich ergibt; für die Nebrigen hingegen weniger, wie z. B. 
auf weiche Weiſe für Smpedofles ein Entfichen und Vergehen und 
eine qualitative Aenderung flattfinde, if nicht Har. Nämlich bei 
Jenen find jene urfprünglich erſten unter den Körpern untheilbar 
und unterfcheiden fih nur der Form nach“!), aus welchen als urs 
Iprünglich erfien Etwas zufammengefegt ift und in welche als legte 
es auseinander gelöft wird; hingegen gerade bei Empebofles iſt es 
wohl augenfällig, daß das lebrige bis zu den Elementen binauf 
kein Entftehen und fein Vergehen Habe, aber auf welche Weile eben 
bei diefen felbft die in ihnen angehäufte Größe entſtehe und ver 
gehe, ift weder klar noch fann er es angeben, wenn er nicht aud 
35* 
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angibt, daß es von tem Feuer und ebenfo auch von allen übrigen 
Glementen wieder ein Glement gibt, wie folches Plato im Timäus 
[p- 54 D.] gefchrieben hat; nämlich gerade um fo viel ift diefer 
davon entfernt, es in der nämlichen Weile wie Leulippos anzugeben, 
daß Letzterer das Untheilbare als Körperhaftes, Erſterer aber als 
ebene Flächen bezeichnet, und Letzterer jedes der untheilbaren förper- 
haften Dinge durch unbegrenzt viele Formen beſtimmt fein läßt, 
Grfterer aber eine begrenzte Anzahl von Formen annimmt, denn 
von Untheilbarem ja und von Dingen, welche durch Formen be⸗ 
ſtimmt find, fpridt jeder von Beiden; aus biefen aber möchten die 
Erſcheinungen des Entſtehens und Auseinanderfihhtens bei Leukippos 
auf zwei Arten vor ſich gehen, naͤmlich fowohl vermittelt des Leeren 
als auch vermittelft der Berührung (demn vermöge dieſer iſt Jedes 
tbeilbar), bei Plato aber nur gemäß der Berührung allein, denn 
ein Leeres, behauptet er, gebe es nicht. Und was nun die untheils 
baren ebenen Flächen betrifft, haben wir hierüber fchon in den 
früheren Begründungen [de Coel. II, 1 u. 7] geſprochen; was 
aber das untheilbare Körperhafte betrifft, fo möge eine Weiter 
gebende Betrachtung des fi hieraus Ergebenden für jetzt bei Seite 
bleiben *2), aber um doch mit einem Keinen Abſtecher vom Wege 
hier Etwas anzugeben, fo muß man ja nothwendig fagen, taß 
jeder der untheilbaren Körper ſowohl keine Ginwirfung erführt 
(denn er kann ja feine, außer vermittelfi des Leeren erfahren), als 
aud zu feinerlei Ausübung eines Borganges die Fähigkeit hat, 
tenn er kann weder falt nody hart fein; und doch ift dabei ja 
ungereimt, allein der runden Form das Warme zuzutbeilen, denn 
nothwendig müßte dann auch das Gegenteil, nämlich das Kalte, für 
irgend eine andere Form das Gebührende fein. Ungereimt aber ift 
es auch, wenn ihnen wohl dieles, ich meine nämlihd Wärme und 
Kälte, zulömmt, hingegen Schwere und Leichtigfeit und Härte und 
Weiche ihnen nicht zulommen fol; und doch fagt ja Demofritos, 
daß jeder der uutheilbaren Körper je nach feinem Ueberfchufle ſchwerer 
fei als ein anderer, und folglich ift Ear, daß er ebenſo auch wärmer 
it; fobald fie aber derartig find, ift es unmöglih, daß fie Feine 
Ginwirkfungen wechielfeitig erfahren follten, wie 3. B. durch ein 
fehr übermäßig Warmes das unmerklich Warme; num aber wird 
ja auch, wenn das Harte und Weiche ihnen zufömmt, das Weiche 
hiemit bereits darnach benannt, daß es irgend eine Einwirkung 
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erfährt, denn was die Fähigkeit hat zurüdzumeichen, ift weih. Nun 
aber iſt es ja auch ungereimt, wenn ihnen überhaupt Nichte zu⸗ 
fömmt, als nur eine Form allein, und auch falls ihnen wohl 
Etwas zufömmt, aber nur je Eines, wie 3. B. wenn das Bine 
bioß kalt und das Andere bloß warm iſt; denn dann wäre ja die 
Natur derfelben fchon nit mehr Gine; in gleicher Weile aber 
auch ift es unmöglich, falls Einem Mehreres zukoͤmmt; denn 
während es untheilbar ift, wirb es in Gin und dem Nämlichen bie 
mehreren Zuftände haben, und folglih aud, wenn es etwa bei dem 
Kaltwerden eine Cinwirkung erfährt, vermittelft eben des Nämlichen 
auch irgend eine andere Binwirfung ausüben oder erfahren; auf 
die nämliche Weife aber verhält fihs auch bei den übrigen Gin: 
wirfungen, welche es erfährt; dieß nämlich ergibt fi fowohl bei 
Denjenigen, welde von untheilbarem Körperhaften, als auch bei 
Senen, welde von untheilbaren ebenen Blächen fprechen, in ders 
felben Weife; denn weder lockerer noch dichter Fönnen die Körper 
werden, wenn nicht in dem Intheilbaren Leeres if. Werner aber 
ift auch ungereimt, daß es wohl Kleine untheilbare Körper gebe, 
große aber nicht; denn fo, wie es jegt ift, werden wohlbegründeter 
Weiſe die größeren cher zermalmt als die Kleinen; nämlich jene, 
d. 5. die großen, werden leicht auseinandergelöft, denn fie floßen 
dabei an viele Theile an; aber das Untheilbarfein überhaupt, warum 
fol dieß den Heinen eher al8 den großen zufommen? Berner, ift 
etwa die Natur fämmtlicher jener Körperhaften Bine, oder unters 
fheiden fick die einen von den anderen, wie wenn etwa die einen 
in ihrer Mafle feurig und die anderen erdig wären? denn wenn 
Eine die Natur fämmtlicher iR, was foll das fie Trennende fein ? 
oder warum werden fie bei gegenfeitiger Berührung nicht Cine, 
wie wann Wafler mit Wafler zufammenftößt? denn ob fpäter oder 
früher, macht feinen Unterfchieb; wenn fie aber verfchieden find, 
von welcher Befchaffenheit find dieſe dann? und auch ift klar, daß 
man ja eher diefe zu Prinzipien und Urfachen des Stattfindenden 
machen müßte, als die Formen; ferner unterfcheiden fie fich bereits 
auch, fobald fie beim gegenfeitigen Zufammenftoße Einwirkungen 
ausüben und erfahren; ferner aber, was foll das Bewegende fein? 
Denn wenn ein Anderes es ift, fo ift ja ein der Einwirkung 
Empfaͤngliches da; wenn aber jedes felbft fich felbft bewegt, fo 
müßte es entweder theilbar fein, weil es an dem Einen ein Bes 
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wegendes und an dem Anderen ein Beivegtiwerdendes wäre, ober es 
würden an Gin und bemjelben die Gegenſätze vorhanden fein, und 
der Stoff wäre nicht bloß der Zahl nah, fondern auch der Kraft 
nach Einer. Bei Denjenigen alfo nun, welche behaupten, daß durch 
das Gebohrtfein der Poren die Ginwirkungen Rattfinden, find einer⸗ 
ſeits, wenn dieß auch bei ganz ausgefüllten Poren geichehen Eann, 
die Poren überflüffig; denn wenn fo das Ganze irgend eine Gin- 
wirfung erfährt, fo fönnte es auch, wenn es feine Boren hätte, 
fondern continuirlid wäre, in der nämlichen Weile fie erfahren ; 
ferner, wie fol es ſtatthaft fein, daß betreffs des Durchſehens es 
fi ergebe, wie Jene fagen? denn weder an den Fugen kann Etwas 
durch das Durchſichtige durchgehen noch durch die Boren, wenn 
jede berfelben voll ift; wie ſoll fih dieß nämlih von dem Falle, 
wann es Feine Boren Hat, unterfchieden? denn Alles ift ja gleichs 
mäßig voll. Nun aber auch andrerfeits wird, wenn jenes zwar 
leere Räume find, diefelben aber doch innerhalb ihrer etwa Körper 
enthalten müflen, wiederum das Nämliche fi ergeben; find aber 
jene bezüglich der Groͤße etwa derartig, daß fie feinen Körper mehr 
in fih aufnehmen fönnen, fo if es lächerlich, zu glauben, daß es 
wohl kleines Leeres gebe, großes aber nicht, und zwar bon gar 
feiner Groͤße, oder etwa zu glauben, man verſtehe hiebei unter dem 
Leeren irgend Etwas anderes, als eben den Raum des Körpers, 
fo daß hiernach klaͤrlich für jeden Körper es ein an Mafle gleiches 
Leeres geben müßte. Ueberhaupt aber ift es überflüffig, Poren an⸗ 
zunehmen ; denn wenn an den Fugen Etwas feine Einwirkung aus- 
üben kann, fo wird es auch bei dem Durchgange durch die Poren 
feine ausüben; wenn hingegen vermöge des Berührens an ben 
Fugen e8 gefchieht, fo wird, auch wenn feine Poren da find, von 
demjenigen, was wechielfeitig auf diefe Weife von Natur beftimmt 
ift, das Eine eine Einwirkung erfahren und das Andere fie aus- 
üben. Daß alfo, wenn man in folhem Sinne von Poren fpricht, 
wie Einige fie annehmen, es entweder unwahr oder zwecklos fei, 
ift aus dem Bisherigen augenfällig; find bingegen die Körper alls 
feitig theilbar, fo iſt es geradezu lächerlich, Poren anzunehmen; 
denn inwieferne fie theilbar find, Eönnen file ohnedieß fchon getrennt 
werden. 

9. Auf weldye Weife aber den Dingen die Bewerfftelligung 
eines Gntflehens und das Ausüben und Erfahren von Einwirkungen 
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zufomme, wollen wir nun angeben, indem wir ald Ausgangspunkt 
das ihon oft BSelagte nehmen. Wenn nämlich Etwas theils potens 
ziell theils actuell derartig ift, fo ift es von Natur beflimmt, nicht 
bloß nach der einen Seite die Einwirkung zu erfahren, nach einer 
anderen aber etwa nicht, Sondern allfeitig, foweit es eben ein ders 
artiges ift, fie aber mehr oder weniger zu erfahren, inwieferne es 
jelbft mehr oder weniger ein Derartiges ift; und in ſolchem Sinne 
möchte man wohl eher von Poren fprechen fönnen, etwa wie in 
den Foſſilien continuirlige Adern des zur Einwirkung befähigten 
Metalles fi) weithin erſtrecken 5°). Inſoferne alfo ein Jedes in 
fich verwachfen und Eines wäre, erfährt es feine Einwirkung; ebenfo 
aber auch Dinge, welche weder unter fich felbft noch mit anderen 
zum Ausüben oder Erfahren von Einwirkungen durch die Natur 
beftimmten zufammenfloßen ; ich meine aber, wie 3. B. nicht bloß 
duch unmittelbare Berührung das Feuer warm maht, fonbern 
auh wenn es entfernter if; nämlich das euer macht die Luft 
warm, die Luft aber den Körper, welcher von Natur beflimmt ift, 
Ginwirfungen auszuüben und zu erfahren. Bei der Meinung aber, 
daß Etwas bloß nad der einen Seite eine Cinwirkung erfahre, 
nach einer anderen aber nicht, hätte man dieß von vorneherein feſt⸗ 
Rellen und fo dann die Sache angeben follen; denn wenn bie 
Größe nicht alfeitig theilbar ift, fondern es einen untheilbaren 
Körper oder eine untheilbare Fläche gibt, fo ift Etwas allerdings 
nicht allfeitig zur Ginwirkung befähigt, aber auch überhaupt Nichte 
continuirlich; wenn hingegen jenes falfch und jedweder Körper theils 
bar it, fo macht es Eeinen Unterjchied, ob er zwar fchon wirklich 
getheilt fei, dabei aber in Berührung bleibe, oder ob er bloß theil- 
bar ſei; denn wenn er, wie Einige fagen, an den Fugen aus⸗ 
einandergefichtet werden kann, fo ift er, wenn er auch noch nicht 
getheilt ift, doch ſchon ein getheilter, denn er hat die Möglichkeit, 
wirklich getheilt zu werden, wirklich gefchehen aber kann nichts Un- 
mögliches. Ueberhaupt aber ift es ungereimt, daß es auf diefe Weife 
geihehe, indem nämlich die Körper zerfpaltet würden; benn Diele 
Begründung tilgt die qualitative Aenderung, wir fehen ja aber, 
daß der nämliche Körper, während er continuirlich ift, bald flüfftg 
bald ſtarr ift, indem ihm dieß nicht durch Zertheilung und Zufam- 
menfeßung widerfahren ift, und auch nicht durch Umdrehen oder ein 
Bertaufchen in der Berührung, wie Demofritos fagt; denn weder 
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dadurch, daß er in feiner Lage geändert wurde, noch dadurch, daß 
in feiner Reihenfolge °*), ift er bezitglich feiner Ratur ein Starres 
aus einem Flüffigen getvorden; und auch dann nun find die harten 
und flarren Theile bezüglich ihrer Maſſe nicht als untheilbare vors 
banden, fondern gleihmäßig iſt das Geſammte vorher ein Fluͤſſiges, 
bald bernach aber ein Hartes und Starres. Kerner aber kann auf 
diefe Weife auch nit Zu⸗ und Abnahme flattfinden; denn es 
würde nicht jebiweder Theil größer geworden fein, wenn «6„bloß 
ein Hinzufegen fein follte, und nicht das Ganze dadurch ein Ver⸗ 
änbdertes wäre, daß ihm entweder Etwas beigemifcht wurde oder es 
ſich an und für fich veränderte °°). Daß es alſo nun eine wechelfeitige 
Bewerkfielligung des Entfichens und ein Ausüben von Einwirkungen 
und ein Gniftehen und ein Erfahren von Sinwirfungen gebe, und in 
welcher Weife es flatthaft fei, und in welcher Einige es aufſtellen, 
es aber nicht ſtatthaft if, möge hiemit auf diefe Art fetgeftellt fein. 

10. Uebrig aber iſt noch, betreffs der Miihung die Betrach⸗ 
tung in ber nämlichen Art und Weife der Erörterung anzuftellen, 
denn dieß war uns [c. 6] der Dritte jener Punkte, welche wir von 
vorneherein und vorgelegt hatten. Zu erwägen aber ift, fowohl 
was die Mifhung und was das Miſchbare fei, als auch welchen 
von den Dingen fle zufomme und in welcher Reife, und ferner ob 
es eine Mifchung gebe oder ob dieß ſelbſt falfch fe. Es ift näms 
lich, wie Einige 5%) fagen, unmöglich, daß irgend Etwas mit einem 
Anderen gemifcht werde; denn wenn dabei das Gemifchte noch forte 
befiehe und nicht geändert worden fei, fo fei es, behaupten fie, 
hernach jegt um Nichts mehr ein Gemiſchtes, als es fchon vorher 
geweſen war, Sondern verhalte fih noch ebenfo; wenn hingegen 
das eine von beiden Tabei vergangen fei, fo ſei es auch feine 
Miſchung, fondern dann fei es eben noch das Bine, das Andere 
aber nicht mehr, Miſchung aber koͤnne nur von Dingen beftehen, 
welche noch ebenfo wie vorher fih verhalten; in der nämlichen 
Weiſe aber gelte dieß auch, falls bei dem Zufammentreffen beider 
jedes der beiden gemifchten vergangen fei, denn gemifcht fei ja doch 
dasjenige nicht, was überhaupt nicht fei. Don diefer Begründung 
nun fcheint es, daß fie feilzuftellen fuche, worin ſich die Miſchung 
von dem Entſtehen und Vergehen, und das Mifchbare von dem⸗ 
jenigen, was ein Entfiehen Hat und vergänglich ift, fich unterfcheide; 
denn klar ift, daß, woferne es eine Mifchung gibt, fie fich eben 
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hievon unterfcheiden muß, und folglid würde, wenn bieß augen: 
fällig wäre, das in jener Schwierigkeit Grörterte gelöft werden. 
Nun aber fagen wir ja auch nicht, daß das Holz mit dem Feuer 
gemilcht fei oder während des Verbrennens gemifcht werde, weder 
felbft mit feinen eigenen Theilden noch mit dem Feuer, fondern 
wohl, daß das Feuer entfiche, das Holz aber vergehe; in der naͤm⸗ 
lichen Weiſe aber fagen wir auch weder, daß mit dem Körper die 
Nahrung gemifcht werde >’), noch daß die Form mit dem Wachſe 
fi) miſche und hiedurch deflen Mafle forme; und auch if es nicht 
möglih, daß Körper und Weiſſes gemifcht werde, oder überhaupt 
daß die Zuflände und das Sichverhalten mit den Dingen gemifcht 
werden, benn wir fehen ja, daß file dabei unverfehrt bewahrt 
bleiben; nun aber können ja auch nicht das Weiſſe und das Wiflen 
miteinander gemifcht werben, und auch fein Anderes von demjenigen, 
was nicht ale Trennbares befteht; fondern eben hierin haben Dies 
jenigen ®°) Unrecht, welche behaupten, es fei irgend einmal Alles 
beifammen und gemifcht geweſen; denn nicht Jedes kann mit Jedem 
gemifcht werben, ſondern jebes von den beiden Gemifchten muß als 
Trennbares vorhanden fein, unter den Zufländen aber ift feiner 
trennbar. Da aber unter dem Seienden bas Cine der Potenz 
nach, das Andere dem Actus nad befteht, fo ift es wohl flatthaft, 
daß die gemilchten Dinge in gewiflem Sinne feiende und aud nicht 
feiende find, nämlich infoferne dem Actus nach ein Anderweitiges 
Dasjenige ift, was aus ihnen geworben ift, der Potenz nad) aber 
jebes von beiden noch jenes iſt, was es vor der Mifhung war, 
und fie nicht zu Grunde gegangen find; dieß namlich iſt die Schwies 
rigkeit, auf welche fih die obige Begründung bezog; es zeigt ſich 
aber ja auch, daß die Dinge, weldye gemifcht werben, fowohl vor⸗ 
ber aus Betrenntem zufammentreten, als auch hernady wiederum 
getrennt werden können; alfo bleiben fie weder actuell beharren, 
wie etwa der Körper und das Weiße, noch vergehen fle, weder das 
Eine noch beide, denn ihre Potenz bleibt dabei bewahrt. Darum 
möge dieß hiemit erledigt fein; die Schwierigkeit aber, welche mit 
diefem zufammenhängt, müflen wir nun zerlegen, ob die Miſchung 
bloß irgend ein Nelatives für die Sinneswahrnehmung fei; ift 
nämlih dann, wenn das Gemiſchtwerdende in fo Fleine Theile ge: 
theilt und dieſe in folcher Weile nebeneinander gelegt wurden, daß 
bie einzelnen für die Sinneswahrnehmung nicht mehr bemerklich 
36 * 
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find, Hiemit ſchon die Miſchung vor ſich gegangen ober ift dieß 
noch nicht der Fall, fondern dabei es bloß fo, daB von dem Ge⸗ 
mifchten eben jedweder Theil neben jedwedem Theile liegt? Man 
ſpricht nun allerdings wohl in jener Weile, wie 3. B. daß Gerfle 
mit Waizen gemifcht fei, wann jebwebes Koͤrnchen neben jedwedem 
liegt; aber da feder Körper theilbar ift, fo müßte, woferne ja auch 
ein gleichiheiliger Körper mit einem anderen gemifcht werden ann, 
eben wirklich jedwedes Theilchen neben jedweben kommen; nachdem 
aber es Feine Theilung in Fleinfte Theile gibt, fe if far, daß 
weder Zuſammenſetzung das naͤmliche ift wie Miſchung, fondern 
etwas Berfchiedenes, noch auch von gemifchten Dingen, wenn fie 
in ihren Fleinen Theilchen unverfehrt bewahrt bleiben, man fagen 
dürfe, daß fie hiemit ſchon gemifcht feien, denn foldyes würde nur 
eine Zufammenfegung fein, und nicht eine Bereinbarung oder 
Riſchung, noch auch mwärde dann das Ganze zu dem nämlicdhen 
Begriffe wie jedes feiner Theilchen gehören; hingegen wir behaup- 
tn, daß, woferne Etwas gemifcht fein foll, die Miſchung ein 
Bleihtheiliges fei, und, fowie der Theil des Waſſers Wafler if, 
ebenfo auch es bei dem Bereinbarten fei. Wenn aber die Miſchung 
aur eine Zufammenfegung nad Kleinen Theilchen ift, fo wird Nichte 
bievon flattfinden, fondern dann wohl find die Dinge nur relativ 
für die Sinnes Wahrnehmung gemifcht (und das Nämliche wird 
für den Einen, wann er nicht fiharf ficht, ein Gemiſchtes fein, 
für einen Lynkeus aber ift dann Nichts ein Bemifchtes), und auch 
nit einmal vermöge der Theilung find fie es dann, fo daß jed⸗ 
wedes Theilhen neben jedwedem läge, denn in folder Weiſe ift 
eine Theilung unmöglih. Entweder alfo gibt es wirklich Feine 
Miſchung, oder wir müflen wiederum angeben, in welcder Beife 
es ſtatthaft fe, daB ſolches gefchehe. Es haben denn nun, wie wir 
fagten fe. 7], die einen der Dinge die Fähigkeit, Einwirkungen 
auszuüben, und bie anderen bie Kähigkeit, fle von Liefer zu erfahren; 
bei einigen nun, deren Stoff Ein und der nämliche if, dreht fi 
biefes auch um, und biefe üben fowohl gegenfeitig auf einander Ein- 
wirfungen aus, als auch erfahren fie diefelben gegenfeitig vons 
einander; andere aber, bei welchen der Stoff nicht Ein und der 
nämliche ift, üben Einwirkungen aus, ohne derlei ſelbſt zu erfahren; 
von biefen Ießteren nun gibt es Feine Mifchung; darum bewirkt 
auch nicht bie Arzneifunf und auch nicht die Geſundheit felbft in 
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ben Körpern dadurch Geſundheit, daß ie mit ihnen gemiſcht wuͤrde; 
von jenen Dingen aber, welde zugleich Einwirkungen ausüben und 
erfahsen Tönnen, bewirken diejenigen, welche leicht theilbar find, 
jalls viele mit wenigen und große mit Heinen zufammengefegt 
werden, auch noch Teine Mifchung, foudern nur eine Zunahme des 
tabei Ueberwiegenden, denn das Andere verändert fich in das Ueber⸗ 
wiegende, wie 3. B. ein Tropfen Bein vermilcht ſich nicht mit 
iehntaufend Kannen Waller, denn feine Form wird aufgelöl und 
verändert fi) in die Geſammtmaſſe des Waſſers °°); wann fie aber 
mit ihren Kräften fich gewiffermaßen das Bleihgewicht halten, dann 
verändert fi) jedes von beiden aus feiner eigenen Natur in das 
je Ueberwiegenpe, nicht jedoch entfleht hiedurch das Andere, fondern 
ein Mittleres und Gemeinjames beiter. Augenfällig alfo if, daß 
diejenigen unter den eine Cinwirkung ausübenden Dingen mild; 
bare find, welche eine Gegenfäplichkeit enthalten, denn diefe ja find 
es, welche wechfelfeitig von einander Einwirkungen erfahren fünnen. 
Auh werden fie eher gemifcht, wenn Kleine neben Heine gelegt 
werben, denn leichter und fchneller wandeln fie ſich gegenfeitig um; 
eine Menge aber, weldye groß ift und unter Ginwirfung einer 
großen Menge ſteht, thut dieß erft nach längerer Zeit. Darum 
find unter den theilbaren und für Ginwirfungen befähigten Dingen 
diejenigen, welche leicht begrenzbar find, die miichbaren (denn dieſe 
werden leicht in Fleine Theilchen getheilt; dieß nämlich war uns 
[de eoel. IV, 6] der Begriff des Leichtsbegrenzbar-Seins), wie z.B. 
die flüffigen Körper find unter allen am meiften mildhbar, denn 
unter ben theilbaren Dingen find die flüffigen am meiften leicht 
begrenzbar, woferne dieſelben nicht Hebrig find; diefe nämlich ver- 
mehren allerdings nur die Maffe und machen fle größer; wann 
aber der eine von beiden Körpern ausſchließlich oder in fehr hohem 
Grade ein bloß empfänglicher für Cinwirkungen if, der andere 
aber dieß nur in unmerflihem Grade ift, fo wird das aus beiden 
Gemiſchte entweder um Nichts oder nur um weniges größer, wie 
dieß bei Zinn und Kupfer flattfindet; einige Dinge nämlich 
haben wechfelfeitig feine fehe Stellung und ſchwanken zwifchen 
einem zweifachen Sein hin und her, denn es zeigt fi, daß fie 
gewiffermaßen ſowohl in unmerklihem Grade miſchbar find, als 
auch Tas eine von ihmen der aufnehmende Stoff und das andere 
die Form if, wie dieß eben bei jenen flattfindet; nämlidy das Zinn 
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verſchwindet faſt gänzlich, wie wenn es ein flöfflofer Zuftand des 
Kupiers wäre, und entweicdht bei der Milhung, nachdem es tem 
Kupfer nur eine Färbung gegeben bat °°); dieß nämliche aber fins 
det auch bei anderen Dingen Statt. — Augenfällig demnach if 
in Folge des Geſagten, fowohl daß es eine Miſchung gebe, als 
aud was fie fei und warum, und auch von welcher Beichaffenheit 
die miſchbaren unter den Dingen feien, da es nämlich einige ders 
artige gibt, welche fowohl wechielfeitig Ginwirfungen von einander 
erfahren fönnen, als auch leicht begrenzbar und leicht theilbar ſind; 
denn bei ſolchen ift eö weder nothwendig, daß fie bei der Miſchung 
vergangen ſeien, noch daß Re ſchlechthin als die nämlichen noch 
fortbeftehen, noch daß die Miſchung berfelben eine bloße Zuſammen⸗ 
feßung fei, noch daß fie nur relativ für die Sinnes-Wahrnehmung 
beſtehe; ſondern miſchbar iſt dasjenige, was leicht begrenzbar ift 
uud dabei die Fähigkeit zum Ausüben und Erfahren von Cinwir⸗ 
kungen bat, und hiernad mit einem ebenfo beſchaffenen gemifcht 
werden Tann (denn in Wechſelbeziehung zu einem irgend Gleich⸗ 
namigen flieht das Milchbare); die Mifhung aber iſt die Ver⸗ 
einigung der qualitativ geänderten miſchbaren Dinge. 
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Bas nun die Elemente felbft betrifft, fo beftehen über ihre 
Anzahl verfchiedene Meinungen, jedenfalls aber ift es umrichtig, 
Gin von ben übrigen Körpern trennbares Element aufzuftelle, 
bei Plato Hingegen fehlt es felbft betrefiö der Trennbarfeit an ge 
nauen Befimmungen. Ginen Stoff nun ber Körper gibt es wohl, 
aber derſelbe ift nicht trennbar, ſondern bereits mit einer Gegen 
fäglichfeit verbunden, und fomit iſt das erfle der potenzielle Körper, 
das zweite die Gegenfähe, das dritte erft die Elemente felbft (E. 1). 
Es handelt fih hiernach um die Gegenſätze der taſtbaren Körper 
(der Gefſichtsſinn iſt nicht eigentlich Taftfinn, fondern andermweitiger 
Art), welche, foweit fie auf wechfelfeitige Ginwirfung Bezug haben, 
fih auf die Gegenfappaare des Warmen und Kalten und bed 
Trodnen und Flüffigen rebuciren, welche vier Begriffe eben nad 
ihren Wirkungen zu beflimmen find, namentlich mit Beachtung 
einer Vieldeutigkeit des Trocknen und Flüffigen in Bezug auf das 
Starre und Naffe (E. 2). Jene zwei Paare nun geben bei paar 
weifer Combination, mit Weglaffung der combinirten Gegenſäaͤtze 
felbft, vier Körper, nämlihd Warm und Troden, d. h. Feuer, 
Warm und Flüffig, d. h. Luft, Kalt und Fluͤſſig, d. h. Waſſer, 
Kalt und Troden, d. b. Erde, fo daß fi fowohl die Vierzahl 
ber Elemente beftätigt als auch die räumlichen Gegenfäge ent 
ſprechend vertheilt find; Gin Blied des Gegenfabs Paares ift bei 
jedem Glemente das überwiegende, nämlich das Trockne bei ber 
Erde, das Kalte bei dem Wafler, das Fluͤſſige bei der Luft, das 
Warme bei dem Feuer (E. 3). Das wechfelfeitige Uebergehen in 
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einander nun findet bei fämmtlichen vieren Statt, indem das Eine 
Glied der Kombination in feinen Gegenſatz umſchlaͤgt, nur geht 
dieß bei denjenigen Elementen langfamer von Statten, deren beide 
Beftandtheile jenen des anderen entgegengefeht find, und bei folchen 
iR der Uebergang fein unmittelbar wechfelfeitiger, fondern es ent⸗ 
ſteht vorerſt das zwifchen ihnen liegende; und wenn von zwei in 
der Meihenfolge nebeneinander fleßenden Glementen der eine der 
beiden Beſtandtheile umfchlägt, entiteht Fein Körper (EC. A). Der 
Grund diefer Bierzapl der Elemente liegt auch darin, daß weder 
Einer der vier Stoffe, noch ein anderweitiger außer diefen das 
Element fein kann, denn entweder wäre Alles Eins, oder man 
müßte eben doch wieder jene Gegenſaͤtzlichkeiten beiziehen; Hingegen 
da wechfelfeitiger Uebergang bei allen (nicht wie nah Plato’s Ans 
nahme bloß bei einigen) befteht, die Gegenſaͤtze aber wenigftens 
zwei find, fo find es mach obiger Weile vier Elemente, und eben 
darum kann weder eines der beiden äußerften das gemeinfchaftliche 
Princip fein, da fonft Alles Yeuer oder Erbe wäre, noch eines der 
beiden mittleren, da eben der Uebergang ein durchaus wechfelfeitiger 
fein muß und verjelbe nicht nach Einem der beiden Extreme bin ins 
Unbegrenzte fortgehen fann, weil die Zahl der Gegenfähe begrenzt 
it (C. 5). Bei der Lehre des Empedokles aber ift zunächft die 
angebliche Sommenfurabilität der Elemente unverträglih mit der 
Getrenntheit derfelben, denn dann wäre ja Alles nur relativ; auch 
kann er weder die Zunahme noch das naturgemäße Entſtehen ers 
Hären, denn theils gibt er mechanifche Borgänge oder felbft den 
Zufall ale Urfache an, theils führt er in ungenügender und felbft 
widerfprechender Weife die Liebe und den Streit als Urſachen ein; 
anch läßt er völig unrichtig die Seele aus den Elementen beſtehen 
(6. 6). Bezüglich der Entftehung der übrigen Dinge aus den 
Elementen, wozu zugleid der Beſtand einer gemeinichaftlichen 
Grundlage und das wechfelfeitige Uebergehen erforderlich find, ges 
nügt natürlih das bloß räumliche Nebeneinanderliegen der Bes 
ſtandtheile nicht, fontern das endlihe Product muß als Ganzes ein 
gleichtheiliges fein, fo daß aus jedwedem Theilchen deſſelben jed⸗ 
wedes Element wieder entfliehen könnte, und es kömmt daher auch 
hier, wie bei der Miihung, auf ein Gleichgewicht der Kräfte der 
Beftandtheile an, wornach ein wirklich neues concretes Mittleres 
entftiehen kann, und aljo nicht bloß das abftract Stofflihe das. 
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Refultat dee Milchung ift (E. 7); es enthalten aber eben ſämmt⸗ 
liche in dem mittleren Weltraume vorfommenden Dinge die ſaͤmmt⸗ 
lihen vier Elemente, denn Erde ift in allen als Motiv der oͤrt⸗ 
lihen Lage, Wafler aber in allen als Motiv der Abgrenzung, und 
Luft und euer wegen der wechfelfeitigen Einwirkung als die Ge⸗ 
genfäße jener beiden; ein Beleg für das Enthaltenfein aller Gie 
mente in jedem Dinge ift auch die Nahrung, und es erklärt fid 
auch wegen bes Yormprincips der ernährtwerbenden Dinge, daß 
unter den Glementen allein das euer genährt wird (C. 8). Ur: 
fachen aber für die Entflehung der Dinge überhaupt gibt es 
drei: die erfte ift der Stoff, welcher bei den vergänglichen Dingen 
in der Möglichkeit des Seins und Nichtfeins beruht, die zweite ift 
die Form als der Zwed des Dinges; zu biefen beiden aber muß 
noch ein Weiteres kommen, denn die Urfächlichkeit der veranlaflens 
den Bewegung kann weder in ben platonifchen Ideen liegen, da 
diefe ja dann unablälfig ein Entſtehen bewirken müßten, und wir 
in der That auch anderweitige wirkende Kräfte, 3. B. an dem Arzte, 
empirifch wahrnehmen, noc aber auch in dem Stoffe felbft, denn 
diefer ift an fi paſſiv, nicht aber activ, und in ihm liegt nit 
der Wefensbegriff, noch auch darf das Entfiehen nad jener Weife 
erklärt werden, auf welche Etwas durch Werkzeuge entſteht, denn 
der Zweck der Wirkfamfeit ift ein höheres als bie Werkzeuge (E. 9); 
fondern es ift bie Raumbewegung die veranlaffendeürfade als 
erfte und urfprünglichfie, und zwar, da abwechfelnd Entſtehen und 
Vergehen fein muß, ift die oberſte Kreisbewegung nicht eine bloß 
einheitliche, fondern die fchiefgehende Bewegung der Ekliptik if 
‚die Urfache des Entſtehens und Vergehens zugleich als eines con 
tinuirlihen und als eines abwechfelnden ; daher ift auch die Dauer 
aller Dinge nach gewiffen Perioden feit beftimmt, und nur das 
Vergehen der Dinge kann wegen der Vermiſchung des ungleidr 
mäßigen Stoffes auh vor Ablauf feiner Beriode eintreten. So 
nehmen durch die flete Actualität des Entſtehens auch die vergäng- 
lihen Dinge nah ihrem Maße an dem Beflen Theil, und fie 
ahmen felbf die immerwährende Kreisbewegung nach; erklaͤrlich 
aber ift durch das befländige Entſtehen und Vergehen auch die flete 
Continuitaͤt der Raumerfüllung durch die Körper. In ſolchem 
Sinne ift die Zeit die Zahl der continuirlichen Bewegung, indem 
die Kontinuität in dem Bewegtwerdenden oder andrerfeits in der 
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freisförmigen Größe liegt (C. 10). Und fragt es ſich nun um 
die Nothwendigkeit des Entſtehens, fo ift allerdings bei vielen 
Dingen das Entfichen eines Fruͤhern nothwendig, woferne ein 
Späteres entftehen fol, aber umgekehrt iſt in Folge des Entſtehens 
eines Früheren das Entſtehen des Späteren nur dann nothwenbig, 
wenn das Spätere felbft ein nothiwendig fein Müffendes ift, d. h. 
da diefes Verhältniß nicht nach der einen der beiden Richtungen, 
nämlich des Srüheren und des Späteren, ins Unbegrenzte fortgehen 
kann, das Nothwendige aber das Smmerwährende und umgefehrt 
das Immerwaͤhrende das Nothwendige ift, fo findet diefe wirkliche 
Nothwendigfeit der wechlelfeitigen Abfolge bes Entſtehens nur bei 
jenem flatt, deſſen Entſtehen im Kreife herumgeht und gleichmäßig 
jurüdbeugt; bei dem Uebrigen hingegen geht die Abfolge des Ent: 
ſtehens nur in gerader Richtung fort, und das Zurüdbeugen im 
Kreife herum findet nur bezüglich der Art, nicht aber bezüglich des 
Individuums Statt; erfleres hiemit find die unvergänglichen Weſen⸗ 
beiten, letzteres die vergänglichen (C. 11). 
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*) siehe die Anmerkung zu dieser Stelle. 


1. Bud. 


1. Betreffs alfo nun ber Mifhung und des Sichberührens 
und des Ausübens und Srfahrens von Einwirkungen ift hiemit an- 
gegeben worden, in welcher Weile fie den naturgemäß fich veräns 
dernden Dingen zulommen, ferner auch betreffs des fchlehthinigen 
Entfiehend und Vergehens, von welchen Dingen und in welcher 
Meife und aus welcher Urſache es ein folches gebe; ebenfo aber 
auch ift betreffö der qualitativen Aenderung angegeben worden, was 
das qualitativ Beändertwerden fei und worin es fih von jenen uns 
terfcheide '); übrig aber ift noch die Betrachtung betreffß der ſoge⸗ 
nannten Elemente der Körper. Nämlich Entfiehen und Bergehen 
koͤmmt fämmtlichen von Natur aus beftehenden Wefenheiten nicht 
ohne die finnlih wahrnehmbaren Körper zu. Bon dem diefen zu 
Grunde liegenden Stoffe aber, behaupten die Einen, er fei Einer, 
indem fie 3. B. Luft oder Feuer oder irgend ein Mittelding zwi- 
ſchen diefen aufftellen, und zwar ſolches fowohl als einen Körper 
ale auch als ein Trennbares aufftellen, die Anderen Hingegen, er 
fei der Zahl nad mehr als Einer, indem inige Feuer und 
Erde aufftellen, Andere aber ſowohl diefe beiden als auch noch die 
Luft als drittes, wieder Andere aber, wie Empedokles, auch noch 
das Wafler als viertes von diefen, aus welchen dann durch Zuſam⸗ 
menfichten und Auseinanderfichten oder durch qualitative Nenderung 
das Entflehen und Vergehen für die factifchen Dinge fich ergebe 2), 
Daß man nun diejenigen urfprünglich erften Körper mit Recht als 
Prineipien und Elemente bezeichne, aus welchen, indem fie fich ent: 

37” 
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weber in Zufammenfichtung und Auseinanderfichtung oder in einer 
anderen Beränderungsweife verändern, das Vorhandenſein eines 
Entſtehens und Vergehens fi ergibt, möge als allgemein zuge: 
flanden gelten; Hingegen Diejenigen, welche einen einheitlichen Stoff 
außer den eben genannten, und zwar babei einen körperlichen und 
trennbaren, aufftellen, find im Irrthum; benn es ift unmöglich, daß 
jener Körper, während er ein ſinnlich wahrnehmbarer if, ohne Ges 
genfäglichfeit fei; entweder nämlich leicht oder ſchwer oder kalt oder 
warm muß nothwendig jenes Unbegrenzte fein, welches Einige als 
das Princip bezeichnen. Aber in jener Weile, in welcher es im 
Tim&us [p. 49 ff.] gefchrieben fteht, enthält es gar feine beftimmte 
Feſtſtellung; nämlich er hat von jenem „Allaufnehmenven“ ſp. 51 A] 
nicht deutlich angegeben, ob es von ben Glementen getrennt werbe, 
und er macht davon aud weiter feinen Gebrauch, nachdem er ges 
fagt hat, es liege irgend Etwas ben fogenannten Glementen als 
ein Urfprünglicheres zu Grunde, wie Gold den goldenen Kunfts 
werten [p. 50 A]; und doch ift diefes, wenn man es auf diefe Weite 
fagt, nicht richtig gefagt, fondern nur bei jenem, von welchen es 
eine qualitative Aenderung gibt, ift es fo, hingegen bei jenem, wos 
von es ein Entfichen und Vergehen gibt, iſt es unmöglih, bass 
jenige mit Namen zu nennen, aus weldhem es entitanden iſt; und 
doch ja fagt er febend.], es fei bei weiten am wahrften, jedes als 
Gold zu bezeihnen; Hingegen während die Glemente förperhaft find, 
veranftaltet er jene Auflöfung in ebene Flächen; unmöglich aber 
fönnen jene „Amme” [p. 49 A und 52 D] und jener urfprünglich 
erfte Stoff die ebenen Flächen fein’). Wir Hingegen behaupten 
wohl, daß es irgend einen Stoff der finnfih wahrnehmbaren Körs 
per gebe, aber daß derfelbe nicht getrennt, fondern immer mit einer 
Gegenfäglichkeit verbunden fei, aus welcher die fogenannten Elemente 
entftehen; was aber dieß betrifft, fo haben wir es fchon anderwärts 
[phys. ausc. I, A—9] genauer feflgeftellt; nichtsdefloweniger aber 
müflen wir, da es eben auch diefe Art und Weiſe ift, auf welde 
aus dem Stoffe die urfprünglich erſten Körper beftehen, auch betreffs 
diefer letzteren es feitftellen, indem wir der Meinung find, daß ber 
Stoff zwar untrennbar fei, aber eben ven Gegenfägen zu Grunde 
liege; denn weder das Warme ift Stoff für das Kalte, noch dieſes 
für das Warme, fondern das zu Grunde Liegende ift Stoff für 
beide. Folglich ift als erfles der potenzielle finnlihwahrnehmbare 
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Körper ein Prinzip, als zweites aber die Gegenſatzpaare, ich meine 
aber hiemit 3. B. Bärme und Kälte, als drittes aber bereits erſt 
Feuer und Wafler und die derartigen Körper; denn dieſe erſt vers 
ändern fich wechjelfeitig ineinander, und nicht ift es, wie Empedokles 
und Andere fagen (denn dann’ gäbe es Feine qualitative Aenderung), 
die Gegenſatzpaare felbft aber verändern fich nicht, Hingegen nichtee 
beffoweniger müflen fie doch auch für den Körper als Principien 
angegeben werben, welche irgend eine Qualität haben und in irgend 
einer Anzahl vorliegen; bie Mebrigen nämlich machen nur von ihnen 
Gebrauch, nachdem fie diefelben zu Grunde gelegt haben, und fagen 
darüber Nichts, warum fle eben biefe und fo viele fein. 

2. Da wir aber Principien des finnlihtwahrnehmbaren, bieß 
heißt aber des taflbaren Körpers fuchen, taflbar aber dasjenige ift, 
was duch den Taftfinn wahrgenommen wird, fo ift augenfällig, 
daß nicht alle Gegenſatzpaare des Körpers fchon Artbegriffe und 
Principien begründen, fondern nur diejenigen, welche auf ben Tafts - 
finn Bezug haben, denn biefe unterfcheiden ſich ſowohl nad einer- 
Gegenfäklichkeit ale auch nah einer taflbaren Gegenfäßlichkeit; 
darum begründen weder Weiße und Schwärze, noch Süßigfeit und 
Ditterfeit, und ebenfo auch Feines der übrigen finnlihwahrnehms 
baren Gegenſatzpaare ein Element; und doc ift der Geſichtsſinn 
peincipieller als der Taftfinn, und folglih auch das erflerem zu 
Grunde liegende ein Principielleres; aber jener ift nicht eine Eins 
wirkung eines taflbaren Körpers als eines taftbaren, fondern in 
einer anderen und vielleicht wohl von Natur aus principielleren Bes 
ziehung *). Eben aber an dem Tafbaren ſelbſt müflen wir zuerft 
zerlegen, welcherlei feine urfprünglich erſten Unterfchiede und Gegen- 
faßpaare feien. Es find aber Gegenſatzpaare bezüglich des Taſt⸗ 
finnes folgende: Warm Kalt, Troden Klüffig, Schwer Leicht, Hart 
Weich, Klebrig Spröd, Rauh Blatt, Did Fein; hievon aber haben 
das Schwere und das Leichte nicht die Fähigkeit, Cinwirkungen aus⸗ 
zuüben oder zu erfahren, denn fie werden nicht darum als fulche 
bezeichnet, weil fie auf irgend etwas Anderes eine Einwirkung auss 
üben oder von einem Anderen eine folche erfahren °); die Elemente 
aber follen die Fähigfeit haben, wechfelfeitig Cinwirkungen aufein- 
ander auszuüben und voneinander zu erfahren, denn ſte vermifchen 
fh und verändern ſich wechfelfeitig ineinander. Hingegen das 
Warme und Kalte und das Flüffige und Trodne werben eben 
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darum als ſolche bezeichnet, weil bie einen die Fähigkeit Haben, 
Ginwirkungen auszuüben, und die anderen, fie zu erfahren. Warm 
nämlich if dasjenige, was die gleichartigen Dinge zufammenfichtet, 
— denn das Auseinanderfichten, welches man als Wirkung des 
Feuers bezeichnet, if eben nur ein Zufammenfichten des Verwandten, 
nämlich es iſt dabei nur ein Vorfommniß, daß es auch die frembs 
artigen Dinge ausftößt *); — Kalt aber ift dasjenige, was in gleicher 
Weiſe ſowohl die gleichartigen als auch die nicht verwandten Dinge 
zufammenführt und zufammenfihtet; Fluͤſſig aber ift dasjenige, was 
durch eine ihm felbft eigene Grenze nicht abgegrenzt werben kann, wäh 
rend es durch Anderes leicht begrenzbar iſt; Trocken aber ift dasjenige, 
was durch eine ihm felbft eigene Grenze leicht begrenzbar, aber durch 
Anderes ſchwer begrenzbar iſt. Das Feine aber und Dicke und Klebrige 
und Spröde und Harte und Weiche und bie übrigen Unterſchiede 
beftehen aus diefen. Nämlich da die Faͤhigkeit des Anfüllens Sache 
des Flüffigen iſt, weil es, während es leicht begrenzbar ift, nicht 
ſelbſt ſchon abgegrenzt ift und an dasjenige, mit dem es in Berührung 
iR, fih anfchließt 7), das Beine aber die Fähigkeit des Anfüllens 
hat (denn es ift feintheilig, und das Kleintheilige hat die Fähigkeit 
des Anfüllens, denn es berührt ein ganzes Gefäß ganz, das Feine 
aber ift zumeift derartig), fo ift augenfällig, daß das eine Sache 
des Flüffigen ift, das Dicke aber Sache des Trodnen. Hinwiederum 
aber ift das Klebrige Sache des Flüffigen (denn das Klebrige ift 
ein Flüfftges, welches irgend eine Einwirkung erfahren hat, wie 3.2. 
das Del), das Spröde aber Sache des Trodnen, denn fpröd ift 
das vollfländig Trodne, jo daß es aus Mangel an Feuchtigkeit auch 
ſtarr geworden ift. Berner das Weiche ift Sache des Flüffigen 
(denn weich if, was in füch felbft zuruͤckweicht und dabei nicht, wie . 
das Flüffige thut, an eine andere Stelle hin ausweicht; darum ift 
auch nicht das Flüffige ein Weiches, wohl aber das Weiche Sadıe 
des Flüffigen), das Harte aber Sache des Trocknen, denn hart ift 
das Erflarrte, das Erſtarrte aber ift troden. Es wird aber Troden 
und Slüffig in mehreren Bedeutungen gefagt; nämlich dem Trocknen 
liegt fowohl das Ylüffige gegenüber als aud) das Naſſe, und hin⸗ 
wiederum dem Flüfftgen fowohl das Trockne als auch das Eritarrte; 
alles diefes aber iſt Sache des Trodnen und Flüffigen, infoferne 
fie in der urfprünglich erften Bedeutung als folche bezeichnet wers 
den; nämlich da dem Naflen das Trockne gegenüberliegt, und naß 
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ſtellen, nämlich das Lockere und das Dichte oder das Warme und 
das Kalte; diefe nämlich find das Schaffende, das Eine aber liegt 
dabei wie ein Stoff zu Grunde. Jene hingegen, welche glei von 
vorneherein zwei aufftellen, wie Barmenides Yeuer und Erde, machen 
die Mittelglieder, nämlich Luft und Wafler, zu Mifchungen jener; 
ebenfo aber auch Diejenigen, welche drei angeben, wie Plato in 
den „Gintheilungen“ *’); nämlih er macht das Mittlere dabei zu 
einer Miſchung; und fo ziemlich fagen Sene, welche zwei aufftellen 
und Jene, welche drei, das Nämliche; nur zerfchneiden die Einen 
das Mittlere in zwei, bie Anderen aber ftellen es als Eines auf. 
Einige aber geben gleich von vorneherein vier an, wie z. B. Em: 
pedokles; es zieht fie aber auch diefer in die zwei zufammen, näm: 
lich er ftellt dem euer die übrigen alle gegenüber. — Es ift aber 
das Feuer und die Luft und jedes der genannten nicht ein ein- 
faches, fondern ein gemifchtes; dasjenige hingegen, was einfach ift, 
it wohl von folcher Befchaffenheit wie jene, aber nicht Gin und 
dasjelbe wie fie; wie 3. B. wenn irgend eines darunter dem euer 
ähnlich ift, fo ift es feuerartig, nicht aber Feuer, und das der Luft 
ähnliche luftartig; ebenfo aber auch bei den übrigen. Das Feuer 
felbft aber ift ein Mebermaß von Wärme, fowie auch Eis ein Ueber: 
maß von Kälte; denn das Gefrieren und das Sieden find irgend 
ein Uebermaß, das eine von Kälte und das andere von Wärme; 
wenn alfo Eis das Gefrieren eines flüffigen Kalten if, fo wird 
auch Feuer das Sieden eines trodnen Warmen fein; darum ent: 
flieht auch Nichts, werer aus Eis noch aus Feuer, Indem aber die 
einfachen Körper vier find, fo gehört jedes von je zweien je einem 
jeven der zwei Orte an; nämlich euer und Luft dem Orte des: 
jenigen, was zur Grenze hin bewegt wird, Erde aber und Wafler 
dem Drte des zum Mittelpunfte hin Bewegtwertenden; und bie 
äußerften und reinften find Feuer und Erde, mittlere aber und mehr 
gemifchte Waſſer und Luft, und je eines dieſer beiden ift je einem 
jener beiden entgegengefeßt, dem Feuer nämlich ift Waſſer entgegenges 
fegt, der Luft aber Erde; denn Diele beſtehen aus den gerade entgegen- 
gefegten Zufländen. Nichtsdeftoweniger aber ift ja, da fie ſchlechthin 
vier find, ein jedes Sache eines Einen, naͤmlich Erde ift mehr Sache 
des Trocknen als des Kalten, Waller aber mehr Sache des Kalten 
als des Flüffigen, Luft aber mehr Sache des Flüffigen als des 
Warmen, Feuer aber mehr Sache des Barmen als des Trodnen ’?). 
Ariftoteles IL 38 
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4. Nachdem wir aber fchon früher feftgeflellt haben [de coel. 
II, 6 u. IV, 4 f.], daß die einfachen Körper ein wechielfeitiges 
Entftehen auseinander haben, zugleich aber auch es ſich gemäß der 
Sinneswahrnehmung zeigt, daß fie fo entſtehen (nämlich außerdem 
gäbe es feine qualitative Aenderung, denn an den Zuftänden bes 
Taflbaren geht die qualitative Aenderung vor fi), fo ift nun ans 
zugeben, welches bie Art und Weiſe diefer mechielfeitigen Veraͤn⸗ 
derung fei, und ob jedes aus jedem entflehen könne, oder ob dieß 
nur bei einigen möglich, bei anderen aber unmöglich fei. Daß 
alfo nun fämmtlihe von Natur beftimmt find, wechlelfeitig ineins 
ander ſich zu verändern, ift augenfällig; denn das Entſtehen geht 
in Gegenfäße und aus Gegenfäßen vor fi, die Elemente aber ents 
halten fämmtlich wechfelfeitig ein Gegenfaßpaar, weil ihre Unters 
ſchiede entgegengeleht find; nämlich bei den einen find beide Unters 
fhiede entgegengeleßt, wie 3. B. bei Feuer und Wafler (denn erfteres 
ift troden und warn, letzteres fluͤſſig und kalt), bei den anderen 
nur der eine von beiden, wie 3. B. bei Luft und Wafler (denn 
erftere iſt flüffig und warm, letzteres Hüffig und kalt). Folglich if 
ſchon im Allgemeinen augenfällig, daß jedes aus jedem zu ents 
fiehen von Natur beftimmt ift; aber num auch im Cinzelnen ift es 
nicht fchwer, zu fehen, in welcher Weiſe. Nämlich fümmtliche wers 
den aus fämmtlichen entflehen, einen Unterfchied aber wird es machen, 
je nachdem fchnellere und langfamer und je nachdem leichter und 
fchwerer; denn bei denjenigen, welche gegenfeitige Anknuͤpfungspunkte 
haben, ift der Uebergang ein fohneller, bei jenen aber, welche feinen 
haben, ein langfamer, weil es leichter ift, daß Eines, als daß meh: 
rere fi verändern; wie 3. DB. aus euer wird Luft entflehen, 
wenn nur das eine von heiden fich verändert (nämlich erfleres war 
uns warm und troden, lettere warm und flüfftg, fo daß, wenn 
das Trockne von dem Flüffigen überwältigt worden, es Luft fein 
wirdf} hinwiederum aber aus Luft Wafler, wann das Warme von 
dem Kalten überwältigt worden (nämlich erflere war uns warm 
und flüfftg, leßteres Falt und flüfftg, fo daß, wenn das Warme fich 
verändert hat, ed Wafler fein wird); in der nämlichen Weiſe aber 
auch aus Wafler Erde und aus Erde Feuer, denn beide haben An: 
fnüpfungspunfte an beide; nämlich das Wafler if flüffig und Falt, 
die Erde aber kalt und troden, fo daß, wenn das Flüffige über: 
wältigt worden, es Erde fein wird; und hinwiederum da das Feuer 
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troden und warm iſt, bie Erde aber falt und troden, fo wird, 
wenn das Kalte vergangen ift, euer aus Erde geworden fein. 
Folglich ift augenfällig, daß ſowohl im Kreife fich die Entſtehung 
für die einfachen Körper dreht, als auch daß diefe die leichtefte Art 
und Weife der Veränderung iſt, weil in den je nähftfolgenden Ans 
Inipfungspunfte enthalten find. Daß aber aus Feuer Wafler und 
aus Luft Erde und hinwiederum aus Wafler und Grde Luft und 
Feuer entftehe, ift wohl flatthaft, aber ſchwieriger, weil die Ders 
Änderung durch Mehreres hindurch vor fich geht; denn nothwendig 
muß, wenn aus Wafler Yeuer werden fol, fowohl das Kalte ale 
auch das Ylüffige vergehen und hinwiederum wenn aus Erde Luft, 
fowohl das Kalte ale auch das Trockne vergehen; ebenfo aber auch 
müflen nothwendig, wenn aus euer und Luft Wafler und Erde 
werden follen, beide Zufände ſich verändern ; dieſes Cutſtehen alfo 
nun geht in längerer Zeit vor ſich. Wenn aber von jedem von 
beiden der eine der beiden Zuftände vergeht, fo ift diefes Entſtehen 
wohl ein leichteres, aber der Uebergang ift dann fein wechfelfeitiger 
jwiichen beiden, fondern aus euer und Wafler wird Erde und 
Luft werden, aus Luft und Erde aber Keuer und Wafler; nämlich 
wenn einerfeitd an dem MWafler das Kalte und an dem Teuer das 
Trockne vergeht, wird es Luft fein (demn es bleibt von dem einen 
das Warme und von dem anderen das Klüffige übrig), wenn aber 
andrerfeitS an dem Feuer das Warme und an dem Wafler das 
Blüffige vergeht, wird es Erde fein, weil von dem einen das Trodne 
und von dem anderen das Kalte bleibt; ebenfo aber auch wird aus- 
Luft und Erde Feuer und Waſſer werden; denn wenn einerfeits 
an der Luft das Warme und an der Erde das Trockne vergeht, jo 
wird es Wafler fein (denn es bleibt von dem einen das Ylüffige 
und von dem anderen das Kalte); wenn aber andrerfeits an der 
Luft das Fluͤſſige und an der Erde das Kalte vergeht, fo wird es 
Feuer fein, weil von dem einen das Warme und von dem anderen 
das Trockne übrig bleibt, welche uns eben Sache des Feuers waren; 
es flimmt aber diefes Entflehen des Feuers auch mit der Sinness 
wahrnehmung überein, denn zumeift euer ift die Flamme, dieſe 
aber ift brennender Raub, der Rauch aber befteht aus Luft und 
Erde 2). Wenn aber in den je Nächfifolgenden an jedem ber bei: 
den das eine von beiden Elementen '*) vergeht, fo ift es nicht ſtatt⸗ 
haft, daß ein Uebergang in irgend einen Körper vor fich gehe, weil 
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ja an beiden entweder das Nämliche oder die Gegenſaͤtze übrig 
bleiben; in feinem biefer beiden Faͤlle aber geht es an, daß hieraus 
ein Körper entfiche; wie 3. B. wenn an dem euer das Trockne 
und an der Luft das Flüffige vergienge; denn dann bleibt an beis 
den das Warme übrig; wenn aber an jedem von beiden das Warme 
vergienge, bleiben die Gegenläge, nämlih das Trocne und Das 
Slüffige, übrig; ebenfo aber auch bei den übrigen, denn in fämmt- 
lichen ift, wie fie der Reihe nach je zunächſt folgen, einerfeits das 
Naͤmliche und andrerfeits das Entgegengefeßte. Folglich ift zugleich 
flar, daß jene, welche aus Ginem in Eines übergehen, durch das 
Bergehen von Einem entfliehen, diejenigen aber, welche aus zweien 
in Gines übergehen, durch das Vergehen von mehreren. — Daß 
alfo fämmtlihe aus jedem entfleben, und auf welche Weiſe der 
wechfelfeitige Uebergang vor fich gehe, haben wir hiemit angegeben. 

5. Nichtsvdeftoweniger aber wollen wir aud in folgender Weife 
die Betrachtung hierüber anftellen: Woferne nämlich der Stoff ber 
in der Natur vorkommenden Körper, wie es Ginigen auch fo zu 
fein Scheint, Wafler und Luft und das derartige ift, fo müflen 
dieje nothwendig entweder Eines oder zwei oder mehrere fein. Daß 
denn nun Gines das Sämmtliche fei, ift nicht möglich (wie 3. 2. 
daß Sämmtliches Luft oder Wafler oder Feuer oder Erde fei), wos 
ferne die Veränderung in die Gegenfäße vor fich geht; denn wenn 
es 3. B. Luft wäre'°), fo würde, falls diefe dabei beflehen bliebe, 
es eine qualitative Aenderung, Aber nicht ein Entftehen, fein; zu- 
gleich aber fcheint es auch nicht fo fich zu verhalten, daß es zugleich 
Waſſer und Luft oder irgend ein Anderes wäre; es wird demnach 
hiebei irgend ein Gegenſatzpaar und einen Unterfchieb geben, von 
welchem irgend ben einen der beiden Theile, wie 3.3. die Wärme, 
das Feuer hat; nun aber koͤnnte ja dann doc das Feuer nicht 
bloß warme Luft fein, denn fowohl wäre derartiges nur eine qua⸗ 
litative Aenderung, als auch erfcheint es factifch nicht fo; zugleich 
aber auch würde, wenn hinwiederum aus Feuer Luft entflünde, 
dieß dadurch der Fall fein, daß das Warme fih in das Gegen: 
theil veränderte; alfo würde diefes Ießtere der Luft zukommen, 
und die Luft irgend etwas Kaltes fein; folglih iſt es uns 
möglich, daB das Feuer warme Luft fei, denn zugleidh würde 
Ein und dasſelbe warm und Falt fein; alſo irgend ein Anderes 
wird dann, während es Ein und dasſelbe ift, beides fein, und zwar 
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irgend ein anderer gemeinſamer Stoff. Die nämliche Begruͤndung 
aber gilt auch betreffs ſaͤmmtlicher, daß nicht Eines von dieſen es 
fein kann, aus welchem die übrigen entjlünden. Nun aber kann es 
ja auch nicht irgend ein Anderes außer diefen fein, wie 3. B. irgend 
ein Mittelding zwifchen Luft und Wafler oder zwifchen Luft und 
Teuer, welches etwa dicker als Luft und euer, dünner aber als 
die anderen wäre '°); denn jenes würde, indem es mit einem Ge⸗ 
genfaß verbunden wäre, Luft und Feuer fein, aber ein Entblößtiein 
ja würde hiebei der andere der Gegenfäge fein; folglich ift es nicht 
Hatthaft, daß jenes je einmal in jener Weile ifolirt werde, wie 
Einige dieß von dem Unbegrenzten und dem Umfaflenden behaups 
ten; alfo in gleicher Weile wäre es jebwedes von biefen ober 
feines 17). Wenn alfo Nichts, was wenigfiens ein finnlih Wahr: 
nehmbares if, urfprünglicher als dieſe vier if, fo bürffen dieſe wohl 
dad Sämmtliche fein. Nothwendig demnach find fie es, indem fie 
entweder immerwaͤhrend verharren und nicht wechielfeitig ineinander 
fh verändern können, oder indem fie fich verändern, und zwar 
entweder fämmtliche oder bloß die einen, die andern aber nicht, wie 
dieß Plato im Timäus [p. 56 D| gefchrieben Hat !°). Daß fie 
denn nun nothwendig ineinander fi verändern müflen, haben wir 
früher [de coel. III, 6 u. IV, 4 f.] nachgewwiefen; darüber aber, 
daß nicht gleich fehnell das eine aus dem anderen entſteht, haben 
wir früher fc. 4] angegeben, daß diejenigen, welche einen Ans 
Müpfungspunft haben, fchneller auseinander entflehen, jene aber, 
welche feinen haben, langlamer. Wenn demnach der Gegenfag, bes 
züglich deſſen fie fich verändern, Einer ift, ſo müflen ed nothwendig 
jwei Körper fein, denn ihre Stoff ift das Mittlere als ein finnlich 
nit wahrnehmbarer und unteennbarer; ba wir aber mit unferen 
Augen wahrnehmen, daß es mehrere ſolche Körper gibt, fo möchten 
wohl zwei Gegenfäße die möglichft wenigen fein; wann aber von 
diefen e8 zwei gibt, fo koͤnnen die Körper unmöglich drei fein, fons 
dern müflen vier fein, wie fih auch factifch zeigt; denn fo viele 
find auch die Baarungen, nämlidy während es fechs wären, iſt von 
zweien bievon unmöglich, daß fie entſtehen, weil fie einander ent- 
gegengefebt find. Hierüber nun haben wir ſchon früher [c. 3] ges 
ſprochen; daß aber, nachdem fie ſich ineinander verändern, unmöglich 
irgend einer von ihnen felbft das Princip fein kann, fei es an dem 
äußeren Ende oder fei es in der Mitte, if aus folgendem Har: 
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An den beiden Enden nun wird das PBrincip nicht fein, weil ja 
dann Alles Feuer oder Erde wäre, und dieß die nämliche Angabe 
wäre wie wenn man behauptet, daß Alles aus euer oder Erde 
beſtehe. Daß aber auch nicht ein Mittleres es ift, wie Ginigen bie 
Luft ſowohl in Feuer als auch in Wafler fich zu verändern fcheint, 
und Wafler ſowohl in Luft ald auch in Erde, die beiden Außerften 
aber nicht mehr gegenfeitig ineinander, — nämlich irgendwo muß 
es Halt machen, und es kann dieß nicht ins Unbegrenzte fort in 
gerader Richtung nach beiden Seiten geben, denn fonft wären un: 
begrenzt viele Gegenſaͤtze an dem Binen, — fo fei denn E die Erde, 
W das Waller, L die Luft, F das Feuer, und wenn denn nun L 
in F und W fidy verändert, fo wird ein Gegenſatz zwiſchen L und 
F beſtehen, und es fei diefer die Weiße und die Schwärze; hin- 
wiederum, wenn in W fid L verändert, wird ein anderer Gegen⸗ 
ſatz beftehen (denn W und F find nicht das Nämliche), und dieſer 
jei Trodenheit und Flüffigfeit, namlich T die Teodenheit und V 
die Flüffigkeit; alfo wenn hiebei das Weiße beſtehen bleibt, wird 
das Waller flüffig und weiß fein, wenn nicht, wird das Wafler 
fhwarz fein (denn in die Gegenfähe geht die Veränderung vor fi); 
nothwendig alfo muß das Wafler entweder weiß oder ſchwarz fein; 
es fei denn nun erfleres; in gleicher Weife demnach wird auch dem 
F die Trodenheit T zulommen; alfo wird es auch für das euer 
F eine Beränderung in das Wafler geben, denn Entgegengeſetztes 
fömmt biefen beiden zu (nämlich das euer war erſtens ſchwarz 
und zweitens troden, das Waſſer aber erſtens flülfig und zweitens 
weiß); augenfällig demnach ift, daß für fämmtliche die Veränderung 
eine wechlelfeitige fein wird, und wenigftens bei dieſen ja, daß auch 
in der Erde E die übrigen enthalten fein, und das Schwarze und 
das Flüffige zwei Anfnüpfungspunfte bilden werden, denn dieſe 
find im Vorigen noch nicht gepaart worden. Daß es aber nicht 
ins Unbegrenzte fortgehen Tann, — was wir vorhin nachzuweifen 
im Begriffe waren und hiedurd auf das fo eben Gefagte faınen, — 
ift aus Folgendem Har: Wenn nämlich das euer F hinwiederum 
in ein Anderweitiges fi verändern und nicht zurüdbeugen würde, 
wie z. B. wenn es ſich in X verändern würde, fo würde dem Weuer 
und dem X irgend ein anderweitiger Gegenfag zukommen als die 
erwähnten, denn e8 liegt uns ald VBorausiegung zu Grunde, daß 
das X mit feinem der EWLE identifch fei; es komme denn nun 
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RK dem F, P aber dem X zu; fo wird denn nun RK fämmtlichen 
EWLEF zukommen, denn biefe verändern ſich wechfelfeitig ineinander; 
aber geſetzt auch, es ſei dieß letztere noch gar nicht nachgewieſen, 
ſo wird hingegen jedenfalls jenes klar ſein, daß, wenn X wieder in 
ein Anderweitiges ſich veraͤndert, wieder ein anderweitiger Gegenſatz 
dem X und dem Feuer F zufommen würde; in gleicher Weile aber 
wird immer zugleich mit dem neu Hinzugefügten irgend ein Gegen⸗ 
fag den Vorhergehenden zulommen, fo daß, wenn bieß unbegrenzt 
iR, auch unbegrenzt viele Gegenfäße dem Einen zufommen werben; 
wenn aber dieß der Fall if, jo wird es weder möglich fein, Ctwas 
fehzuftellen, noch daß Etwas entfiche; denn immer wird man, wenn 
Gines aus dem anderen eniſtehen foll, ebenio viele und noch mehrere 
Begenfäge durchlaufen müflen, fo daß in Einiges niemals bie Vers 
änderung vor fich gehen wird, wie z. B. wenn die Mittelglieder 
unbegrenzt viele find; nothwendig aber müflen fie dieß fein, woferne 
die Blemente '°) unbegrenzt viele find; ferner ja auch nicht einmal 
von der Luft in das euer wird fie vor ſich gehen, wenn die Ge⸗ 
genfäge unbegrenzt viele find. Es wird aber fo auch Alles Bine, 
denn nothwendig müflen alle Gegenſaͤtze oberhalb F den Dingen 
unterhalb defielben zufommen, und den Dingen oberhalb beflelben 
alle unterhalb befindlihen, fo daß Alles Eins fein wird. 

6. Wundern aber möchte man fich bei Denjenigen, welche von 
mehreren als Cinem Elemente der Körper in folcher Weife fprechen, 
daß diefelben nicht wechielfeitig fich verändern, wie dieß Empedokles 
behauptet, darüber, in welcher Weile denn Iene fagen können, daß 
die Blemente vergleichbar feien; und doch drückt Jener fih fo aus: 
„diefe nämlich find alle ſowohl gleih —“ 2%). Falle fie es nun 
nah der Quantität find, fo muß nothwendig irgend Gines und 
basfelbe bei fämmtlichen vergleichbaren vorhanden fein, durch das 
fie gemeffen werden, wie wenn 3. B. aus Cinem Duart Waſſer 
zehn Quart Luft beftünden; alfo irgend Bin und das Nämliche wären 
beide, woferne fie duch Gin und das Nämliche gemeflen werden; 
falls Re aber nicht in dieſer Weile der Quantität nach vergleichbar 
find, wie ein aus einem Quantum befiebendes Quantum, fondern 
je nach der Größe der Kraft, welche fie haben, wie wenn z. B. ein 
Duart Wafler die Kraft hat, ein gleich Großes kalt zu machen, 
wie zehn Quart Luft, fo find fie auch in diefer Weife nach der 
Duantität vergleichbar, nicht zwar infoferne diefelbe ein Quantum 
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Ueber Entfleden und Vergeben. M, 6. 459 


it, ſondern infoferne fie zu irgend Etwas die Kraft hat; man 
fönnte aber auch nicht nach dem Maße des Duantums die Kräfte 
vergleichen, fondern bloß in analoger Weile, wie 3. B. daß eben« 
fofehr wie Diefes weiß ift, Jenes warm fei; das „ebenfofehr wie 
dieſes⸗ aber bedeutet eben bei dem Qualitativen das Gleichmaͤßige, 
bei dem Duantitativen aber das Gleiche. Als ungereimt demn nun 
zeigt ſich's, wenn die Körper, während fie unveraͤnderlich find, nicht 
etwa bloß in analoger Weile vergleihbar wären, fondern nad tem 
Maße der Kräfte und darnach, daß ein beflimmtes Duantum Feuer 
und ein irgend vielmal fo großes Quantum Luft ein gleiches oder 
gleichmaͤßiges Warmes wären; denn Gin und dasfelbe ja wäre «8, 
welches bloß als ein größeres Quantum vermöge feiner Gleich⸗ 
artigfeit eben in einem derartigen Berhältniffe ſtuͤnde ?). Nun 
aber fönnte es ja nach Empedokles wohl auch feine Zunahme geben, 
außer durch bloßes Hinzulegen; nämlich durch feuer läßt er das 
Beuer zunehmen — „eine Zunahme aber bewirkt die Erde für ihr 
Geſchlecht, Aether aber für Aether —; foldyes aber wird bloß 
hinzugelegt; nicht hingegen fcheint ja auf diefe Weife das Zunehmende 
Inzunehmen. Weit fchwerer aber noch ift es bei ibm, das naturs 
gemäße Entftehen zu entwideln; denn das von Natur aus Ent⸗ 
Rehende entftebt alles entweder immer oder meiftentheile in dieſer 
befimmten Weile, hingegen dasjenige, was im Widerfpruche mit 
dem immer und meiflentheifs Seienden if, entſteht grundlos von 
ſelbſt und zufällig *). Was alſo ſoll die Urſache ſein, daß aus 
einem Dienfchen entweder immer oder meiftentbeils ein Menſch ents 
Reht *2), und aus Waizen Walzen, nicht aber ein Oelbaum? oder 
auch, wenn ein Knochen in diefer beftimmten Weife zuſammengeſetzt 
iR? denn nicht entfteht, wie Jener es behauptet, dur ein Zuſam⸗ 
Mentreten yon Dingen, wie ſich's eben trifft, irgend Etwas, fondern 
in Folge irgend eines rundes; was alfo fol hievon die Urfache 
fein? denn Feuer und Erde find es ja doch wohl nicht. Run aber 
find es ja auch die Liebe und der Streit nicht, denn diefe find nur 
Urfache der Zufammenfihtung und andrerfeits der Auseinanders 
fichtung; dieß aber iſt eben die Weſenheit eines jeden Cinzelnen, 
und nicht bloß jene „Nifchung und Entzweiung des Gemiſchten“, 
wie Jener fih ausdruͤckt; Zufall aber wird dieß bei ſolchem genannt, 
nicht aber Grund, denn gemifcht kann jenes werden wie ſich's eben 
trifft. Von ven von Natur aus feienden Dingen demnach ift die 
39° 
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Urfache das fo beftimmte Sichverhalten, und dieſe ift die Natur 
eines jeden einzelneu, über welche Iener Nichts fagt; Nichts alfo 
fagt er eigentlich betreffs der Natur. Nun aber ift diefes ja auch 
das höchſte Wohl und das Gute; Sener aber preift nur die 
„Miſchung“; und doch ja macht die Elemente eine auseinanderfichs 
tende Kraft, und zwar nicht der Streit fondern gerade die Liebe, 
infoferne biefelben von Natur aus urlprünglicher als der „Gott“ 
find; Götter aber find ihm ja auch die Glemente ?*). Werner aber 
fpricht er betreffö der Bewegung nur fo ſchlechthin; nämlich es ift 
nicht hinreichend, zu fagen, daß die Liebe und der Streit bewegend 
wirfen, wenn nicht das Sein der Liebe darin befteht, daß fie Diele 
beftimmte Bewegung ift und das des Streites darin, daß fie 
jene beſtimmte iſt; er hätte alfo folches entweder in einer Des 
finition feftftellen oder als Borausfegung zu Grunde legen oder 
durch einen Beweis begründen follen, fei es in genauer oder in 
Schwacher Weife oder fonft irgendwie. Werner da es ſich zeigt, daß 
die Körper fowohl durch Vergewaltigung und naturwidrig als aud 
naturgemäß bewegt werben (wie 3. B. das euer nah Oben nicht 
durch Dergewaltigung, wohl aber nach Unten durch Vergewaltigung), 
dem Gewaltmäßigen aber das Naturgemäße entgegengefeßt ift, es 
aber das Gewaltmäßige gibt, fo gibt es alſo auch das naturges 
mäße Bewegtwerden; bewirkt alfo nun die Liebe diefe Bewegung 
oder nicht? nämlich das Gegentheil der Liebe ift es bei ihm, daß 
die Erde nach Unten bewegt wird, und es gleicht dieß bei ihm einem 
Auseinanderfihten, und weit eher ift ihm der Streit Urfache ber 
naturgemäßen Bewegung als tie Liebe; folglich wäre ihm auch 
überhaupt die Liebe weit eher ein naturwidriges; fchlechthin aber 
gibt es ihm, wenn nicht bie Liebe oder der Streit bewegend wirken, 
von den Körpern felbft gar Feine Bewegung und auch Feine Ruhe; 
dieß aber ift ungereimt; ferner aber zeigt ſich auch wieder, daß fle 
beivegt werden; denn der Streit wohl fichtete fle auseinander, nad 
Oben aber wurde der Aether nicht durch den Streit bewegt, ſon⸗ 
dern bald fagt er, es gefchehe dieß gleihfam zufällig — „fo näms 
ih gerieth es im Laufe damals zufammen, oft aber andere" —, 
bald fagt er, es fei das Feuer von Natur beftimmt, nad Oben 
bewegt zu werden, „der Aether aber“, fagt er „tauchte mit langen 
Wurzeln unter die Erde hinab“. Zugleich aber fagt er auch, bie 
Melt verhalte fi gleihmäßig ſowohl jeßt unter der Ginwirktung 
[| 
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des Streites als auch vor dem unter jener der Liebe; was alſo ift 
das erfie Bewegende und die Urfache der Bewegung? denn die Liebe 
und der Streit find es doch wohl nicht, fondern diefe find bloß 
Urſache irgend einer einzelnen Bewegung; wenn aber eines von 
ihnen es wirklich if, fo ift eben jenes dann Princip. Ungereimt 
aber iſt es auch, wenn die Seele aus den Blementen befteht oder 
irgend Eines derfelben ift; denn wie follen dann die qualitativen 
Amderungen der Seele beftchen, wie 3. B. das Gebildetfein und 
binwiederum Ungebildetfein oder Erinnerung oder Vergeſſen? denn 
Har iſt, daß, wenn die Seele Feuer if, ihr die Zufänte zukommen 
werden, welche dem euer als Feuer zukommen; wenn fie aber ein 
gemifchtes ift, kommen ihr die förperlichen zu; von jenen aber ifl 
feines ein Eörperlicher Zuftand; aber was dieß betrifft, fo ift es 
Sache einer anderweitigen Betrachtung [de an. 1, 5]. 

1. Was aber die Slemente betrifft, aus welchen die übrigen 
Körper beftchen, ſo muß bei der Annahme, daß es irgend etwas 
Bemeinfchaftliches gebe oder fie gegenfeitig ineinander fich verän- 
den, allerdings nothwendig, wenn das Eine von diefen der Fall 
if, auch das Andere es fein; hingegen bei der Annahme Derjenigen, 
welche fie nicht wechielfeitig auseinander und aud nicht aus jedem 
einzelnen Dinge entftehen laflen, außer nur in der Meife, wie aus 
tinee Mauer Backſteine entfliehen, ift e8 ungereimt, wie denn aus 
jenen Fleiſch und Knochen und jedwedes Der übrigen Dinge beftehen 
folle. Es enthält aber das eben Geſagte auch für Diejenigen eine 
Schwierigkeit, welche fie wechlelfeitig auseinander entftehen laſſen, 
nämlich auf welche Weife wohl aus ihnen irgend etwas Anderweis 
tiges, als fie felbft find, entfiche; ich meine aber, wie 3. B. aus 
Beuer Wafler und aus diefem wieder Feuer entftehen fann (denn 
irgend etwas Bemeinichaftliches ift das zu Grunde Kiegende), nun 
aber aus denſelben ja auch Fleiſch und Mark entfleht; wie denn 
nun entflehen dieſe letzteren? Nämlich erftens bei Denjenigen, welche 
es in der Meile wie Empedokles angeben, welche foll bei dieſen die 
Art und Weife des Entſtehens fein? denn nothwendig muß es eine 
bloße Zufammenfegung fein, wie 3. B. aus Baditeinen und Bruch⸗ 
feinen eine Mauer befteht, und es wird diefe Miſchung auch aus 
den Blementen beftehen, infoferne dieſe bewahrt bleiben, aber nur 
in Keinen Theilchen nebeneinander beifammen liegen 2°); fo denn 
nun wird Fleiſch und jedes der übrigen Dinge beitehen; es ergibt 
fih demnad, daß nicht aus jedwedem Theilchen tes Fleiſches Feuer 
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und Waſſer entfiche, wie etwa aus Wachs aus dem einen Theil⸗ 
den desfelben eine Kugel und aus irgend einem anderen eine Pyra⸗ 
mide entflünde, dabei aber es ja flatthaft war, daß aus jedem bie 
fer beiden Körper der andere entflünde; auf dieſe Weile demnach 
entfleht wohl aus jedwedem Teilen des Fleiſches jenes Beide **); 
hingegen bei Denjenigen, welche in jener anderen Weiſe es angeben, 
if dieß nicht fatthaft, fondern da entfleht, wie aus einer Mauer 
Bruchſteine und Backſteine, jedes von beiden aus einem anderen 
Orte und einem anderen Theilchen. Ebenſo aber enthält dieß zweis 
tens auch für Diejenigen, welche einen einheitlichen Stoff derfelben 
annehmen, eine Schwierigkeit, in welcher Weile Etwas aus beiden, 
wie 3. B. aus Kaltem und Warmem oder aus Feuer und Erde bes 
Reben Fönne; denn wenn das Fleifch aus beiden befleht und doch 
feines jener beiden felbft ift, aber hinwiederum es auch nicht eine 
bloße Zuſammenſetzung bewahrt bleibender Dinge ift, was bleibt 
dann übrig, als daß das aus jenen beſtehende eben nur Stoff fei? 
denn das Bergehen bes Binen bewirkt nur entweder das Andere 
oder den bloßen Stoff. Es verhält fi alſo wohl vielmehr, da . 
es auch ein in höherem oder geringerem Grade Warmes und Kaltes 
gibt, derartig, daß, wann das Eine hievon ſchlechthin actuell da 
iR, das Andere bloß potenziell da fein wird, Hingegen, wann nicht 
das Eine ausfchließlicdh actuell da ift, fondern mie ein Warmes das 
Kalte und wie ein Kaltes das Warme (weil fie in der Miſchung 
ihr Uebermaß gegenfeitig verfchwinden machen), dann eben weder 
der bloße Stoff noch der eine ber beiden Gegenſaͤtze ſchlechthin 
aetuefl da fein wird, fondern ein Mittelding; in Bezug darauf aber, 
daß es potenziell in höherem Grade warm oder kalt oder auch im 
geringeren Grade es ift, wird zufolge diefer Begründung das Bine 
3 B. zweimal fo werm als falt, oder dreimal oder fonft irgend 
in diefer Weife fein. Es werden demnach in Folge der Mifchung 
die übrigen Dinge aus den Gegenfäßen oder den Blementen ent⸗ 
ſtehen, die Glemente aber aus jenen als gewifiermaßen potenziell 
Seienden, nicht aber in der Weife, daß das Entfichende ein bloßer 
Stoff fei, fondern in der eben angegebenen Art; und auf diefe 
Weile iſt es eine Mifchung, auf jene aber ift das Entflehende nur 
ein Stoff. Da aber die Gegenfähe gemäß dem oben urſpruͤnglich 
feftgeftellten [T, 7] auch Ginwirfungen erfahren, denn das actuell 
Warme ift potenziell kalt und das actuell Kalte potenziell warm, 
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ſo daß, wenn fie ſich nicht das Gleichgewicht halten, fie gegenfeitig 
ineinander fi verändern (ebenſo aber auch bei den übrigen Ge⸗ 
genlägen), umd auf dieſe Meife urfprünglich die Elemente ſich ver: 
ändern, fo entſtehen denn nun aus diefen Wleifch und Knochen und 
das derartige, während das Warme falt und das Kalte warn wird, 
dann, wann es zum Mitteldinge zwifchen beiten gefommen ift, denn 
bier dann iR es Feines von beiden mehr, das Mittelding ſelbſt aber 
if ein vielfältiges und durchaus nicht untheilbar; ebenfo aber bes 
wirken auch das Trockne und das Fluͤſſige und derartiges eben an 
ner Mittelſtufe Fleifh und Knochen und das Uebrige. 

8. Saͤmmtliche gemifchte Koͤrper aber, weiche rings um dem 
Det des Mittelpunftes herum fich befinden, find aus fänmtlichen 
einfachen zufammengefegt ; Erde nämlich iR in allen enthalten, weil 
jeder einzelne hauptſaͤchlich und am meiſten an dem ihm eigenthüm⸗ 
lichen Orte iſt, Waſſer aber, weil das Zuſammengeſetzte abgegrenzt 
werden muß, allein aber unter den einfachen Koͤrpern das Waſſer 
leicht abgrenzbar iſt, und ferner auch die Erde ohne das Fluͤſſige 
nicht beiſammen bleiben kann, ſondern dieß das Zuſammenhaltende 
iR. denn. wenn aus ihr das Flüffige vollſtaͤndig hinweggenommen 
würde, zerfiele fie. Erde alfo und Waſſer ift in ihnen aus biefen 
Urſachen enthalten, Luft aber und euer, weil dieſe der Erde und 
dem Waſſer entgegengeſetzt find; die Erde nämlich if der Luft, das 
Waſſer aber dem Feuer entgegengeieht, infoweit nämlich eine We 
ienheit einer Weſenheit entgegengelegt fein kann 2°); ba alfo nun 
die Entfiehungen aus den Gegenfägen vor fich gehen, die einen 
Ertreme aber ter beiden Gegenfagpaare in jenen enthalten find, fo 
müflen nothwendig auch die anderen in ihnen enthalten fein, fo 
daB in fämmtlihem Zuſammengeſetzten alle einfachen Körper ſich 
befinden. Es fcheint aber hiefür auch ein Zeugniß zu geben vie 
Nahrung der einzelnen Dinge; denn fämmtliche werden durch das 
Nämliche genährt, woraus fle beftchen **), fämmtliche aber werten 
durch Mehreres genaͤhrt; denn auch diejenigen, von welchen es 
ſcheinen könnte, daß fie bloß durch ein Binziges genährt würden, 
nämlich die Pflanzen durch das Wafler, werden turch Mehreres ge: 
nährt, denn dem Wafler ift Erde beigemifcht; darum verfuchen es 
auch Die Landleute, vermittelft einer Beimifhung tie Pflanzen zu 
begießen. Da aber die Nahrung bloß zum Stoffe gehört, hingegen 
das Genährtiwerdende ein mit dem Stoffe erft verflochtenes if, naͤm⸗ 
lich feine Geflaltung und feine Form, io ift es ung jept fehr wohl 
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begründet, daß unter den einfachen Körpern, während fämmtliche 
wechielfeitig auseinander entfichen, das Feuer allein genährt wird, 
wie auch fchon die Früheren fagten; denn allein und zumeift iſt 
dad Feuer Sache der Form, weil es von Natur beflimmt if, an 
bie Grenze bewegt zu werden, jedes einzelne aber von Natur bes 
Rimmt if, in feinen ihm eigenen Raum bewegt zu werben, bie 
Gefaltung aber und die Form fämmtlicher Dinge in ihren Grens 
zen berußt ?°). Das alfo nun fämmtliche Körper aus fämmtlichen 
einfachen beftehen, haben wir hiemit angegeben. 

9. Da aber Einiges ein Entfiehen und Vergehen bat ?9), 
und das Gntftehen eben in dem Drte rings um den Mittelpunft 
herum vor fich geht, fo müflen wir nun betreffs eines jeden Ent- 
Rehens gleichmäßig angeben, wie viele und weldye Principien des⸗ 
jelben e8 gebe; denn leichter werden wir auf biefe Weife dann das 
Einzelne betrachten, wenn wir betreffs des Allgemeinen es zuerft er 
faßt haben. Es find alfo nun der Zahl nach gleich viele und ber 
Gattung nach die nämlichen, wie audy bei den immerwährenden 
und urfprünglich erften Welen; es beftcht nämlich das eine als 
Stoff und ein anderes als Geftaltung, es muß aber zu dieſen auch 
noch das dritte vorhanden fein; denn nicht Hinreichend find zur Er⸗ 
Härung des Entflehens jene zwei, fowie fie es aud nicht bei ben 
urlprünglich erften Weſen find. Als Stoff alfo ift für das ein 
Entſtehen Habende die Urfache die Möglichkeit, zu fein und nicht zu 
fein; nämlich Einiges ift in Folge einer Nothwendigfeit, wie 3.82. 
das Immerwährende, Anteres ift in Folge einer Nothwendigkeit nicht; 
von dem erfteren von biefen aber ift es unmöglich, daß es nicht fei, 
von dem letzteren ift e8 unmöglich daß es fei, weil es eben nicht flatts 
haft if, Daß es im Widerſpruche mit dem Nothwendigen fi) anders 
verhalte; von Binigem aber ift es möglich, fowohl daß es fei, als auch 
daß es nicht fei, und dieß ift es, was ein Entfichen und Vergehen 
bat; denn bald ift es, bald ift es nicht; folglich muß es nothwendig 
ein Gntfichen und Bergeben bei demjenigen geben, was die Mögs 
lihfeit Hat, zu fein und nicht zu fein. Darum ift auch dieß als 
Stoff die Urfache für das ein Entſtehen Habende; als dasjenige aber, 
um defien willen, ift ihm die Beftaltung und die Form Urfache; 
dieß aber if der Begriff der Weienheit eines jeden Dinges »22). Es 
muß aber eben auch noch die dritte hinzukommen, welche wohl Alle 
gleihfam im Traume ahnen, Keiner aber ausfpricht, fondern die 
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Einen hielten für eine hinreichende Urſache bezüglich des Entftchens 
die Natur der Ideen, wie der im Phädon auftretende Sofrates 
[p- 100 B fi.]; nämlich auch Sener legt, nachdem er die Mebrigen 
getadelt, als Hätten fie Nichts gejagt ?”), als Vorausſetzung zu 
Grunde, daß von dem Seienden das Bine Ideen und das Antere 
der Ideen theilhaftig fei, und daß von einem jeden Binzelnen das 
Sein je nach der Idee, das Entftehen aber je nach der Theilnahme 
an derfelben und das Vergehen je nach dem Verlufte derfelben aus: 
gefagt werde, fo daß er, wenn biefes wahr ifl, mit Notbwendigfeit 
glaubt, die Ideen feien die Urfache fowohl des Entftchens als auch 
des Bergehens ; Andere hingegen glauben dieß von dem Stoffe felbft, 
denn von diefem gehe die Bewegung aus. Keine von beiden aber 
geben es richtig an. Denn wenn bie Ideen bie Urſache find, 
warum bewirken dann dieſe nicht immerwährend continuirlich ein 
Entfiehen, da doch fowohl die Ipeen als auch das Theilhaftige 
immerwährend da find? ferner aber fehen wir ja bei Ginigem auch, 
daß etwas Anderes die Urſache ift, denn Geſundheit bewirkt der 
Arzt und Wiflen der Wiſſende, während doch ſowohl die Gefundheit 
lb und das Willen als auch das berfelben Theilhaftige fchon ta 
it; ebenfo aber auch bei dem Mebrigen, was gemäß einer Faͤhig⸗ 
keit vollbraht wird. Wenn aber vom Stoffe Jemand behaupten 
würde, daß er durch die Bewegung das Entftehen bewirfe, fo würde 
Diefer wohl mehr in phyfifalifcher Weile ſprechen, als Diejenigen, 
welhe jenes fagen; denn dasjenige, was die qualitative Aenderung 
und die Umformung bewirkt, ift fowohl in höherem Grade Urfache 
für Bewirfung eines Entftehens, als auch pflegen wir bei Sämmts 
lichem, gleihmäßig fowohl bei dem von Natur aus als auch bei 
dem durch Kunft Seienden, dasjenige als das Bewirfende zu be 
zeichnen, was eben die Faͤhigkeit hat, bewegend zu fein. Nichtsdeſto⸗ 
weniger aber geben ed auch diefe nicht richtig an; denn Sache des 
Stoffes ift es, Einwirfungen zu erfahren und bewegt zu werden, Ber 
Wegung aber zu veranlaflen und Ginwirfungen auszuüben ift Sache 
einer anderweitigen Faͤhigkeit; klar aber if diefes Sowohl bei dem durch 
Kunft als auch bei dem von Natur aus Entflehenden; denn weder 
macht das Wafler ſelbſt aus ſich felbft ein lebendes Wefen ??), noch das 
Holz einen Stupl, fondern eben die Kunſt; folglich geben aus diefem 
Grunde auch Diefe es nicht richtig an, und auch darum, weil fie 
die bedeutendere Urfache bei Seite laflen, nämlich fie tilgen den fchöpfes 
40° 


474 MEPI TENEZERZ KAI POOPAZ B. 336 b 


oUx Budlyera ylveodaı auye dıc TO Bvayıla elvas“ Tö yap 
abro xal woaurws Exov del TO auro nepuxe noiv. Wort 
Aroı yeveoıs del Eoraı 9 PIopa. dei BR nlelous elvaı as 
xzıynosıs xaı Bvavyılas, A TH Yopd N Tj dvayalla‘ rar yo 
Evayılaoy ravavyrla alrıc. dıöo zul ovy N nowrn @ooa alıl 
or) yerkoswug xu) PIopüs, AL’ N xark TöV Aoköy xuxlor' 
Ey raury yap xal ro auveyes karı xal TO zıyveioda dvo zıyn 
ass’ dyayın yap,'el ye del Koraı avverns yeveoıs xal } 
PIo000, del u rı xıveiodhe, Tva un Enıleinworv auıaı al 
ueraßolat, dvo d’, Öönws un Barepov Ovußalvg uoVvoy. Ti 
ulv oUv ovvexelas ij roü Ölov Yoga alrla, rov BR rpoou- 
yaı za anıdya ij Eyalıaıs“ ovußalver yap Ork udy nöppm 
ylvsoscı ort d’ dyyus. avlaov di Toü diaornuaros Övıos 
vaualos Eoraı N xlivnaıs‘ or’ el 15 noooıvar xzal Eyyos 
elvaı yeyv&, TO anıdvan TaUTOV TOUTo xal noppw ylvaodaı 
pHelgeı, xad el TH nrolldxıs np001Eyaı yEyyd, xaı To NOl- 
laxıs aneldeiv pIelgeı av yap Bvayılav ravavıla altıe. 
zal Ey Top z00v@ xal 7 YIoodk xal 7 yEyedıs Ti xard Yon. 
dıo xul of zoovor xal of Bloı Exdorwmv aoıduo» Eyovas zul 
tovrp diopllovsar‘ navıay yap dorı rafıs, za müs Plos 
za) x00Vos uergeitos negiödp, AV od Tj adrj navız, 
all’ ol ulv &larroyı ol BR nAslovi Tois ulv yap &vıavıcg, 
rois di uellov, rois di array 7 neolodos Ları TO ufrpor. 
yalveraı di xa) xara ν aloImaıv Ouoloyovusve Tois nap 
nucv Aöyoıs‘ OpWuev Yyap Örı ngo0LÖVT0G lv Toü Hllov 








Ueber Entftehen und Vergehen. II, 10. 473 


riihen Weſensbegriff und bie Geftaltung ; ferner aber verleihen fie 
auch jene Faͤhigkeiten, durch welche fie das Entflehen eintreten laſſen, 
den Körpern gar zu fehr nach Art der Werkzeuge, indem fie bie 
in der Form liegende Urfache wegnehmen; nämlich weil, wie fie bes 
baupten, e8 von Natur beftimmt if, daß das Warme auseinander: 
fichtend wirfe, das Kalte aber zufammenführend und auch von ben 
übrigen jedes Ginwirfungen theils ausübe theils erfahre, fo fagen 
fie, daß aus dieſem und in Folge deffen fämmtliches Uebrige ents 
ſtehe und vergehe; nun aber zeigt ſich ja, daß auch bas Feuer ſelbſt 
bewegt werde und Einwirkungen erfahre; ferner aber veranftalten 
fie es ganz ähnlich, wie wenn Jemand der Säge und jedem einzel: 
nen der Werkzeuge die Urfache des durch fie Entflehenden zutheilen 
wollte; denn nothwendig muß wohl, wenn Jemand fägt, Etwas 
zertheilt, und wenn Jemand feilt, Etwas geglättet werden, und in 
gleicher Weile auch bei dem Uebrigen; folglih, wenn auch noch fo 
ihr das Feuer Einwirkungen ausübt und Bewegung bewirkt, fo 
iehen hingegen Jene nicht, in welcher Weife es Bewegung bewirfe, 
nämlich daß es fogar in fchlechterer Weile dieß thue, als die Werk: 
zeuge *). Wir hingegen haben fowohl ſchon früher [phys. ause. 
1, 3—8] über die Urfachen gefprochen, als auch jept betreffs des 
Stoffes und der Geſtaltung es feſtgeſtellt. 

10. Ferner aber, da von der Raumbewegung gezeigt worden 
it [phys. ausc. VIII, 7—9], daß fie eine immerwährende iſt, fo 
muß nothwendig, wenn das Bisherige fich wirklich fo verhält, auch 
eontinuirlich ein Entflehen fein; denn die Raumbewegung wird das 
Entſtehen actuell dadurch bewirken, daß fie das zur Bewerfftelligung 
eines Entftehens Kähige hin⸗ und wegführt. Zugleich aber ift Elar, 
daß auch jenes Frühere [phys. ausc. VIII, 6 f.] richtig gefagt fet, 
dag wir als urfprünglich erfle unter den Veränderungen die Raum: 
bewegung, nicht aber das Entſtehen, bezeichnen; denn weit wohlbe⸗ 
gründeter ift es, daß das Seiende dem Nichtfeienden die Urfache des 
Entftehens fei, als daß das Nichtfeiende dem Seienden Urfache des 
Seins; das räumlich Bewegtwerdende nun iſt, das Entfichende aber 
if nicht; darum iR auch die Raumbewegung urfprünglicher als das 
Entſtehen. Da uns aber als VBorausfegung zu Grund liegt und auch 
gezeigt worden ift [I, 3], daß continuirlich Entfiehen und Ver⸗ 
sehen den Dingen zukoͤmmt, wir aber fagen, daß die Urfache des 
Entſtehens die Raumbewegung fei, fo ift augenfällig, daß, wenn 
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ed nur Cine Raumbewegung gäbe, es nicht flatthaft wäre, daß jene 
beiden vor fi) giengen, da fte ja einander entgegengefeßt find; denn 
was Sin und das Nämliche ift und fich in gleicher Weife verhält, 
if von Natur beflimmt, immerwährend das Nämliche zu bewirken, 
jo daß folglich entweder immerwährend Entflehen oder immerwaͤh⸗ 
end Vergehen wäre; fondern es muß mehrere und einander entges 
gengefeßte Bewegungen geben, entweder vermöge der Raumbewegung 
feld oder vermöge der Ungleichmäßigfeit, denn von Entgegenge⸗ 
ſetztem iR Entgegengeſetztes die Urfache. Darum ift auch nicht die 
urfprünglich erſte Raumbewegung die Urfache des Gntftehens und 
Vergehen, fondern jene in der fchief liegenden Ekliptik >); in 
diefer nämlich beruht fowohl das Continuirliche als aud das Bes 
wegtwerden in zwei Bewegungen ; denn nothiwendig muß, woferne 
ja immerwährend continuirliches Entſtehen und Vergehen fein foll, 
einerfeits immerwährend Etwas bewegt werden, damit in dieſen 
Veränderungen feine Lücke eintrete, und andrerfeits in zwei Bes 
wegungen, damit nicht bloß das eine von beiden flattfinde. Don 
der Kontinuität nun ift die Maumbewegung des Ganzen die Urs 
fahe, von dem Hinz und Weggehen aber die fchiefe Neigung; 
denn es ergibt fih, daß fie bald ſich entfernt, bald nahe koͤmmt; 
da aber der Abfland ein ungleicher ifl, fo wird auch die Bewegung 
ungleihmäßig fein. Kolglich, wenn diefelbe durch das Hinzugehen 
und Naheſein Entfiehen bewirkt, wird eben dieſelbe durch das Hin⸗ 
weggehen und Sichentfernen Vergehen bewirken, und wenn fie durch 
oftmaliges Hinzugehen Gntftehen bewirkt, wird fie auch durch oft⸗ 
maliges Hinweggehen Bergehen bewirken; denn von Entgegenge 
ſeztem ift Entgegengefebtes die Urſache; und in gleichem Zeitraume 
wird das naturgemäße Vergehen und Entſtehen vor ſich gehen 0). 
Darum haben fowohl die Entfichungszeiten als auch die Lebens⸗ 
dauer der einzelnen Dinge eine beffimmte Zahl und find nach dieler 
feftgeftellt ; denn von Allem gibt es eine Anordnung und jedes Leben 
und jede Entfiehungszeit ift nach einer Beriode abgemeflen, nur nicht 
alle nach der nämlichen, fondern die einen nach einer kürzeren, die 
andern nad einer längeren; denn für die einen ift ein Jahr das 
Maß, für andere ihre Periode als eine größere, für andere als 
eine kleinere. Es zeigt ſich aber, daß es auch der Sinneswahrnehs 
mung nad mit unferen VBegründungen übereinftimme; wir fehen 
nämlich, daB, wenn die Sonne fid) nähert, Entſtehen flattfindet, 
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und wenn fie fi entfernt, Vergehen, und zwar jedes von beiden 
in einem gleichen Zeitraume; ein gleicher nämlich ift der Zeitraum 
des naturgemäßen Vergehens und Entftehens. Hingegen ergibt fich 
oft, daß Etwas wegen ber wechfelfeitigen Bermifchung in fürzerer 
Zeit vergeht; nämlid da der Stoff ein ungleihmäßiger und nicht 
überall der nämliche ift, fo muͤſſen nothwendig auch die Entftehungen 
ungleihmäßig und die einen fchneller, andere aber langfamer fein, 
jo daß ſich ergibt, daß durch das Entſtehen diefer Dinge für andere 
ein Bergehen flattfindet. Immerwährend aber wird, wie gejagt, 
das continuirliche Entfichen und Bergeben fein, und aus der ans 
gegebenen Urfache wird niemals eine Lücke eintreten. Dieß aber 
hat fich in wohlbegründeter Weife ergeben; denn da wir behaupten, 
dab in Saͤmmtlichem immer die Natur nach dem Beſſeren ftrebe, 
befier aber das Sein als das Nichtſein ift (in wie vielen Bedeu⸗ 
tungen aber wir von dem Sein fprechen, haben wir andermwärts 
[Metaph. 4, 7 ? 37)] angegeben), dieß Beflere aber unmöglich in 
fimmtlihen Dingen vorhanden fein fann, weil fie in weiter Ferne 
von dem Brinzipe ftehen, fo bat der Gott in der noch übrig bleis 
benden Weife das Banze voll ergänzt, indem er das Entſtehen als 
ein ſtets actuelles bewerffielligte; denn auf dieſe Weife wohl möchte 
noh am meiften das Sein ineinander greifen, weil am nädhften 
an der Mefenheit es fleht, daß auch das Entſtehen immerwährend 
vor fich gehe. Hievon aber iſt, wie wir fchon oft [phys. ausc. VIII, 
de coel. I u. II] gefagt haben, die Urfache die räumliche Kreisbe- 
wegung ; denn fie allein ift continuirlihd. Darum auch ahmen alle 
übrigen Dinge, welche wechfelfeitig ineinander nad ihren Zuftäns 
den und Fähigkeiten fich verändern, wie 3. B. die einfachen Körper, 
die räumliche Kreisbewegung nach ; nämlich wenn aus Wafler Luft 
geworden ift, und aus Luft Feuer und aus Feuer wiederum Wafler, 
fo fagen wir, daß das Entfichen im Kreife herumgegangen fei, weil 
e8 wieder zurüdbeugte; und folglich ift felbft die gerablinige Raum: 
bewegung, indem fie die Kreisbewegung nachahmt, eine continuir⸗ 
liche ꝛe)y. Zugleich aber ift auch dasjenige Har, worüber Einige 
eine Schwierigkeit aufwerfen, warum wohl, während jeder einzelne 
Körper in den ihm eigenthümlichen Raum bewegt wird, in der uns 
begrenzt langen Zeit die Körper nicht ſchon fi) von einander ge 
trennt haben; Urfache hievon nämlich ift der wechlelfeitige Webers 
gang; denn wenn ein jeder in dem ihm eigenen Raume bliebe und 
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nicht in Folge des benachbarten fich veränderte, dann allerdings 
hätten ſie fidh bereits voneinander getrennt; fie verändern fich alfo 
nun, weil die Raumbewegung eine doppelte ift; weil fie fich aber 
verändern, kann feiner derfelben in irgend einem feſt angeordneten 
Raume bleiben. Daß es alfo nun ein Entftehen und Vergehen 
gebe, und aus welcher Urfache, und was dasjenige fei, welches ein 
Gntfichen und Vergehen hat, ift aus dem biöher Geſagten augen» 
fällig. Da aber nothwendig, wenn e8 eine Bewegung geben fol, 
irgend Etwas das Bewegende ſein muß, wie wir fruͤher anderwaͤrts 
[phys. ausc. VIII, 4] dieß angegeben haben, und auch daß, wenn 
immerwährend Bewegung fein fol, es immerwährend irgend Etwas 
ſolches geben muß, und wenn jene continuirlich if, es Ein und 
das Nämliche und ein ſelbſt nicht mehr DBewegtes und ein Ent: 
Rehungslofes und Unveränderliches fein muß [de coel. I, 10 ff.], 
und auch, falls die Kreisbewegungen mehrere find, es allerdings 
Mehrere Derartige Prinzipien geben, diefe aber fämmtlich gewiſſer⸗ 
maßen unter Einem Prinzipe fein müffen 32), nothiwendig aber auch, 
wenn die Zeit continuirlih if, die Bewegung continuirlich fein 
muß, woferne unmöglich es eine Zeit getrennt von der Bewegung 
geben kann, fo iſt folglich die Zeit die Zahl irgend einer continuirs 
lichen Bewegung; alfo ift fie die Zahl ber Kreisbewegung, wie dieß 
M den urſprünglichen Begruͤndungen [phys. ausc. VIII, 9] feſtge⸗ 
Rellt wurde. Iſt aber die Bewegung eine continuirliche dadurch, 
daß das Bewegtwerdende continuirlich iſt, oder dadurch, daß das⸗ 
jenige continuirlich iſt, in welchem die Bewegung vor ſich geht, ich 
meine aber z. B. der Ort oder der Zuſtand? Klar denn nun iſt, 
daß fie es dadurch iſt, daß das Bewegtwerdende es iſt; denn wie 
ſoll ein Zuſtand anders continuirlich ſein, außer dadurch, daß das 
Ding, an welchem er vorkoömmt, continuirlich iſt? falls fie es aber 
aud dadurch if, daß dasjenige, in welchem fie vor ſich geht, «8 
iſt fo Fömmt foldes nur dem Orte allein zu, denn er hat irgend 
eine Größe, von diefer aber ift tie freisförmige allein derartig con⸗ 
tinuirlich, daß fle immerwährend felbft mit fich felbft continuirlich ift. 
Diefe Größe alfo ift es, welche die Bewegung zu einer continuir 
lichen macht, nämlid der im Kreife bewegtwerdende Körper; bie 
ewegung aber macht die Zeit zu einer continuirlichen. 

11. Da wir aber bei demjenigen, was continuirlich bezüglich 

des Entfichens oder der qualitativen Aenderung oder überhaupt der 
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Veränderung bewegt wird, fehen, daß diefes beftimmte Nächftfolgende 
nach diefem Beftimmten iR und entſteht und biebei Feine Lüde eintritt, 
fo müflen wir erwägen, ob es Etwas gebe, was mit Nothwendigkeit 
fein wird, oder ob es Nichts ſolches gebe, fondern von Allem es flatts 
haft fei, daß es auch nicht entſtehe. Nämlich daB es Einiges folches 
gebe, iftflar, und gleich von vornherein if das „E& wird fein“ und 
das „Ge iſt im Begriffe, zu fein” eben darum ein verfchiebenes ; denn 
von demjenigen, von welchem man in Wahrheit fagen kann, daß 
es fein wird, muß es irgend einmal wahr fein, daß es if; hin⸗ 
gegen bei demjenigen, wovon man jet in Wahrheit fügen kann, 
daß es im Begriffe if, Zu fein, ſteht dem Nichts im Wege, daß «6 
auch nicht entfiehe; denn wenn Jemand im Begriffe ift, zu gehen, 
ſo fann ec allenfalls auch nicht gehen. Weberhaupt aber, da es hei 
Cinigem Seienden Ratthaft ift, daß es auch nicht fei, if klar, daß 
auh das Entſtehende ſich ebenio verhält, und Soldes nicht mit 
Nothwendigkeit fein wird. Iſt alfo fämmtliches ein derartiges oder 
niht, fondern bei Cinigem es fchlechthin nothwendig, daß es ents 
Rebe, und verhält es fih, fowie bei dem Sein von Ginigem es 
unmögli if, daß es nicht ift, von Anderem aber dieß wohl mögs 
lich if, nun ebenfo auch betrefis des Entſtehens? wie 3. B. iſt es 
alfo nothwendig, daB Sonnenwende entftcht, und ift es unmöglich, 
daß fie nicht entfliehen fönne? Wenn denn nun das Frühere noths 
wendig entfliehen muß, falls das Spätere fein foll, wird es wirklich 
fh fo verhalten, wie 3. B. wenn ein Haus fein fol, muß ein Fun⸗ 
tament fein, wenn aber leßteres, muß Lehm ſein. Muß alfo nun 
etwa, wenn ein Fundament entitanden iſt, nothwendig auch ein 
Haus entftehen? oder vielmehr dieß nicht mehr nothwendig, woferne 
niht auch von jenem es fchlechthin nothwendig if, daß es entſtehe; 
falls aber dieß fo wäre, dann allerdings wäre es nothwendig, daß 
bei dem Entſtehen eines Fundamentes auch fhon ein Haus entſtehe; 
in diefem Sinne nämlich nahmen wir vorhin das Verhaͤltniß zwis 
fhen dem Früheren und dem Späteren, daß, wenn lepteres fein 
ſoll, nothwendig jenes Fruͤhere ſein muß. Wenn demnach noth⸗ 
wendig das Spätere entſtehen muß, fo muß nothwendig auch das 
Frühere entfliehen; und wenn das Frühere, fo muß demnad auch 
dad Spätere nothwendig entftchen, aber allerdings diefes nicht wegen 
des Früheren, fondern weil vorausgefegt war, taß es überhaupt 
mit Nothwendigfeit fein werde. Alſo bei denjenigen Dingen, bei 
Artftoteled IL 41 
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*) statt yevouevor hat die beste Handschrift yevortvor, mit 
den übrigen Bekker yırouirwr. 
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welhen das Spätere nothwendig fein muß, ehrt ſich's auch um, 
und muß immer, wenn das Frühere entflanden ift, nothwendig 
auch das Spätere entfliehen. Wenn es alfo ins Unbegrenzte fort 
fo nad Unten zu gebt, fo wird nicht ſchlechthin eine Nothwendigs 
feit fein, daß überhaupt diefes beflimmte Spätere entftanden fein 
müfle; aber auch nicht einmal vorausfeßungsweife wird dieſe Noth⸗ 
wendigfeit beflehen, denn immer wird vorher wieder ein Anderes 
fein müfien, wegen deſſen jenes nothwendig entfliehen müßte, fo daß, 
woferne es von dem Unbegrenzten feinen Ausgangspunft gibt, es 
überhaupt auch fein urlprünglich Erftes geben wird, wegen befien 
es nothiwendig entfichen müßte. Nun aber wird man ja auch nicht 
einmal bei demjenigen, was eine Grenze Bat, dieß in Wahrheit 
fügen können, daß es fchlechthin nothwendig entſtehen müfle, wie 
z. B. daß ein Haus entfliehen müfle, wenn das Fundament ents 
fanden fei; denn wann es entflanden ift, würde, falls es nicht im- 
mer nothwendig ift, daß dieſes entflche, ſich hiedurch ergeben, daß 
immerwährend dasjenige fei, wovon es ja ftatthaft if, daß es nicht 
immerwährend fei. Aber es ſoll vermöge feines Entſtehens ein ims 
merwährendes fein, woferne fein Entftehen mit Nothwendigkeit erfols 
gen Toll; denn das mit Nothwendigfeit Erfolgende ift zugleich auch ims 
merwährend; nämlich wovon es nothwendig ift, daß es fei, von Dies 
fem ift es nicht möglih, daß es nicht ſei; folglih, wenn es mit 
Nothwentigfeit ift, ift es ein Immerwährendes, und wenn es ein 
Immerwährendes ift, iſt es mit Nothwendigfeit, und wenn demnach 
fein Entftehen mit Nothwendigkeit flattfindet, if das Entflehen des⸗ 
felben ein immerwährendes, und wenn das Entftehen ein immers 
währendes ift, findet es mit Nothwendigkeit Statt. Alſo nur dann, 
wenn von irgend Gtwas das Entftehen fhlechthin mit Nothwendig⸗ 
keit ftattfindet, muß jenes Verhaͤltniß nothwendig ſich im Kreiſe 
drehen und wieder zuruͤckbeugen; denn nothwendig muß das Ent⸗ 
ſtehen entweder eine Grenze haben oder keine, und hat es keine, ſo 
muß dieß entweder in gerader Richtung oder im Kreiſe herum der 
Fall ſein; hievon aber iſt, woferne das Entſtehen ein immerwaͤhren⸗ 
des iſt, die gerade Richtung nicht moͤglich, weil in keinerlei Weiſe 
es einen Ausgangspunkt gibt, naͤmlich weder nach Unten zu, indem 
wir dieß von dem Seinwerdenden verſtehen, noch nach Oben zu, 
indem wir dieß von dem Entſtandenen verſtehen; nothwendig aber 
muß es doch ein Princip geben, wenn das Entſtehen nicht ein be⸗ 
41* 
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ed nur Cine Raumbewegung gäbe, e8 nicht flatthaft wäre, daß jene 
beiden vor ſich giengen, ta fie ja einander entgegengefegt find; denn 
was Bin und das Nämliche ift und fich in gleicher Weife verhält, 
it von Natur beſtimmt, immerwährend das Nämliche zu bewirken, 
fo daß folglich entweder immerwährend Entftehen oder immerwähs 
end Vergehen wäre; fondern es muß mehrere und einander entges 
gengefepte Bewegungen geben, entweder vermöge der Raumbewegung 
felbft oder vermöge der Ungleichmäßigfeit, denn von Bntgegenges 
festem ift Entgegengefeßtes die Urfache. Darum ift auch nicht die 
urfprünglich erfte Maumbewegung die Urfache des Entflehens und 
Vergebene, fondern jene in der fchief liegenden Ekliptik ®°); in 
diefer nämlich beruht ſowohl das Continuirlihe ald auch das Bes 
wegtwerden in zwei Bewegungen; denn nothiwendig muß, woferne 
ja immerwäßrend continuirliches Entfiehen und Vergehen fein foll, 
einerfeits immerwährend Etwas bewegt werden, damit in biefen 
Veränderungen feine Lücke eintrete, und andrerfeits in zwei Bes 
wegungen, damit nicht bloß das eine von beiden flattfinde Bon 
der Continuität nun ift die Naumbewegung des Ganzen die Urs 
ſache, von dem Hins und Weggehen aber die fihiefe Neigung; 
denn es ergibt fih, daß fie bald fich entfernt, bald nahe Fömmt; 
dba aber der Abſtand ein ungleicher ift, fo wird auch die Bewegung 
ungleichmäßig fein. Folglich, wenn biefelbe duch das Hinzugehen 
und Naheſein Entftehen bewirkt, wird eben biefelbe durch das Hin⸗ 
weggehen und Sichentfernen Vergehen bewirken, und wenn fie durch 
oftmaliges Hinzugehen Entſtehen bewirft, wird fie auch durch ofts 
maliges Hinweggehen Vergehen bewirken; denn von Gntgegenge- 
feßtem ift Entgegengeſetztes die Urfache; und in gleichem Zeitraume 
wird das naturgemäße Bergehen und Entflehen vor fidh gehen ?6). 
Darum Haben fowohl die Entftchungszeiten als auch die Lebens 
dauer der einzelnen Dinge eine beflimmte Zahl und find nach dieſer 
feftgeftellt ; denn von Allem gibt e8 eine Anordnung und jedes Leben 
und jede Entftehungszeit ift nach einer Periode abgemeflen, nur nicht 
alle nach der nämlichen, fondern die einen nach einer Fürzeren, bie 
andern nach einer längeren; denn für die einen iſt ein Jahr das 
Maß, für andere ihre Periode als eine größere, für andere als 
eine Kleinere. 88 zeigt ſich aber, daß es auch der Sinneswahrnehs 
mung nach mit unferen Begründungen übereinftimme; wir fehen 
nämlid, daß, wenn die Sonne ſich nähert, Entſtehen flattfindet, 
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Nämliche fein wird (tenn die Bewegung folgt hierin dem Bes 
wegtwerdenden), dasjenige hingegen, defien Wefenheit nicht fo, fons 
dern eine vergängliche ift, muß nothwendig wohl der Art nad), nicht 
aber der Zahl nach, zurüdbeugen; darum ift Wafler aus Luft und 
Luft aus Wafler wohl der Art nach das Nämliche, nicht aber der 
Zahl nah; falls aber etwa auch diefe der Zahl nad das Näms 
liche find, fo ift dieß Hingegen wenigftens bei demjenigen nicht der 
Fall, defien Weſenheit als eine derartige entfteht, daß fie auch nicht 
fein Tann. 


Anmerkungen zum 1. Buche. 





©. 347. 1) Diefes „aber” zeigt uns deutlich genug, daß hier 
auh im Wortlaute der unmittelbarfte Zufammenhang mit den 
‚legten Zeilen des legten Gap. de coel. beftehe; und wenn bortfelbft 
noch jenes zör fteht, welches diefem dd entipricht, To ift erfichtlich, 
dag bei der Abtheilung der ariftot. Werfe, welche fpäter (wohl 
bauptfählih dur Andronifos v. Rhodos um d. J. 50 v. Chr.) 
vorgenommen wurde, hier fogar mitten in einem Satze der Be 
gium eines neuen Werkes feitgeftellt und aus den Worten „über 
ntftehen und Bergehen“ fofort der Titel deffelben gemacht wurbe, 
nachdem doch fchon längft vom III. Buche de coelo an die Unter: 
fuhung über Entftehen und Bergehen begonnen hatte ©. auch 
die Ginleitung und die Anm. auf ©. 15. 


Ebend. 2) Weber das „fchlehthin Entſtehen“ ſ. unten c. 3 
und phys. ause. I, 7 (u. dort m. Anm. 25); an der dortigen 
Stelle mußte ich um des deutichen Sprachgebrauches willen yire- 
09as allerdings mit „werben“ überfeßen, weil daflelbe eben in jener 
allgemeineren Bedeutung genommen war, in welcher es zugleich 
3. B. von der Entftehung einer Pflanze (yiraras gvrorv) und 3.2. 
vom Warmwerden (yiveral x Heguor) gebraucht wird; bier hin: 
gegen ift von vorneherein ſchon unterfchieden und yirsadas nur 
in ber fpeziellen Bedeutung des Entfiehens genommen. Vgl. Hin- 
gegen wieder unten Anm. 22. 


Ebend. 3) Nämlich Feuer, Luft, Wafler, Erde, und hiezu 
Liebe und Streit ald Agentien der Bewegung. 

©. 349. 4) Vgl. oben Anm. 13 und 14 3. IH. Buche über 
das Himmelsg. 

Ebend. 5) Ueber die Lehre der Atomifer, foweit fie bier und 


im folgenden Gap. erörtert wird, f. ebend. Anm. 16 und bef. Anm. 
26 3.1.2. 
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©. 351. 6) Das Nähere hierüber unten c. 7 u. D, 4; f. 
auch phys. ause. V. 1. 


Ebend. 7) S. oben Anm. 10 3. II. B. üb. d. Himmelsg. 


©. 353. 8) Es ift allerdings richtig, daß Plato im Timäus 
nicht eigentlich die Entſtehung derartiger Dinge entwidelt und die 
hiebei wirfenden Vorgaͤnge begründet (den gleichen Tadel fprady 
Arift. fchon oben de coel. II, 8 aus, f. dort Anm. 29); aber 
völlig übergangen hat er fie nicht, fondern, wo er von dem Ueber⸗ 
gange des Flüßigen in das Trodne fpricht, gibt er für viele anor⸗ 
ganifche Weſen (3. B. Wolfen, Eis, Schnee, Metalle, Thon, Salz 
u. dgl.) und aud für einige organiihe Stoffe (3. B. Bflanzen- 
fäfte, Wein, Del, Harz, Honig u. dgl.) wenigftens die Gruppen 
an, unter welche fie gehören follen (p. 58 D—61C); von den 
Theilen des thieriichen Leibes befpriht er zunädhft die Sinnes⸗ 
werfzeuge und die fubjectiven Sinnes⸗Eindrücke (p. 65 B— 68 D), 
und dann Lie fog. inneren Organe, 3. DB. Lunge, Leber, Milz, Ge 
daͤrme, Marf, Gehirn u. f. f. (p. 70 C- 76 E), aber allerdings 
fämmtlihes nur vom Standpunfte feiner Pſychologie aus und im 
zienfte berfelben, nicht eigentlich phyſiologiſch; vgl. die folgende 

nm. 10 


Ebend. 9) ©. oben Anm. 8 3. IV 2. üb. d. Himmelsg. 


©, 357. 10) d. 5. in obfectivem Sinne allerdings nicht, hin 
gegen die fubjectiven Eindrüde (vgl. vorige Anm. 8) hat Plato ges 
tade 3. DB. betreffs der Farbe in einer Weiſe erörtert, daß, inſo⸗ 
weit dabei Objectives vom Subjectiven nicht getrennt werden Tann, 
eine große Mebereinftimmung zwifchen der platoniihen und ariftes 
-telifchen Farbenlehre beſteht; der ariftotelifche Begriff der aAAloswass 
allerdings ift dem Plato faſt völlig fremd. S. m. Ausg. d. arift. 
Schrift über die Farben, S. 66—76. 


Shend. 11) Dem Sinne nab, wenn auch nicht mit ben 
nämlichen Worten, findet fi dieß Tim. p. 57 Cu. D. 


Ebend. 12) Zum Berfäntniffe des Zufammenhanges ift es 
nöthig, fortwährend im Auge zu behalten, daß hiemit eine längere 
Erörterung beginnt, aus welcher die Berechtigung zur Annahme 
legter untheilbarer Körper gefolgert werden Fönnte, da nämlid, 
wenn man mit dem Theilen unaufbörlic fortfahren wollte, un: 
lösbare Schwierigfeiten fich erheben, und hiemit die Nothwendig⸗ 
feit zu beftehen fcheint, mit den Theilen irgend einmal bei Atomen 
innezuhalten. Vgl. unten Anm. 16. 


©. 359. 13) D. 5. die atomiftifche Lehre Tann auch den 
Umftand zu ihren Gunften anführen, daß bei der wirklichen Bell- 
ziehung der Theilung buch Auseinanderfägen u. dgl. Heine Körpers 
theile entitehen, von welchen Doc, angenommen werden muß, daß 
fie wirflih ein Körperhaftes, und hiemit gleichfalls wieder theilbar 
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feien; denn wollte man etwa fagen, baß 3. B. durch das Aus 
einanderfägen nur die Form der Zulammeniegung des ganzen Kör⸗ 
pers oder nur die in gegenfeitiger Berührung berußende Cohären; 
der Theile verloren gehe, fo daß eben jene Kleinen Abfälle gleichiam 
diefe Form over dieſe Cohärenz ſelbſt wären, jo würde ſich wiete 
die vorige Schwierigkeit erheben, daß nämlich der Körper aus Kör 
perloſem beflche. 


©. 359. 14) Nämlich irgend etwas Körperhaftes muß als 

ter Beftandtheil noch bleiben, weil es fonft werer örtliche Ver⸗ 
hältniffe gäbe, noch auch ein Stoff da wäre, an weldem tie Form 
der Berührung oder der Verbindung und Trennung erjcheinen Fönnte. 


©. 361. 15) Es iſt bieß das mämliche Motiv, wie in dem 
fo eben Borhergebenten, nur daß hier von ber Wiedervereinigung 
getrennter Theile geiprochen wird; der Beweisgrund liegt aud hie 
darin, daß die Annahme eines bloßen Zuflandes, vermöge deſſen 
die Zufammenfegung Befland habe, nicht genüge, fontern aufer 
diefem Zufläntliden und Formellen doch noch jebenfalle etwas 
Stoffliches bei aller Theilung übrig bleiben müfle, d. h. eben daß 
die legten Beſtandtheile etwas KRörperhaftes fein muͤſſen. Und nad 
dem nun Arifl. in den gerade vorhergehenden Worten nad) feine 
gewöhnlihen Weile ſchon reaffumirt Hatte, in ven darauf folgenten 
aber die fi ergebende Bonfequenz ausipricht, um Liefe dann wieter 
zu unterfuden, fo muß uns diefes Einfchiebjel ſchon an fi wer 
dächtig erfcheinen, und zwar um fo mehr, da hier nicht, wie fonk 
zuweilen, die Entſchuldigung flatthaft ift, daB zu mehreren Be 
Mweisgründen noch nah deren Zufammenfaflung nachtraͤglich ein 
letztet und flärkfier nachgefhoben werde, denn der Sache nad) if 
hier nichts Neues Hinzugefügt; und wenn nun biezu noch der etwas 
auffällige Gebrauch der erſten Perſon („wenn ich zertheilt Habe“... 
„wenn ich zerichneide”) Fömmt, welder an die Diction der Gom: 
mentatoren erinnert, fo dürfen wir wohl diefes Ganze als einen 
Zufag fpäterer Hand bezeichnen. 


Ebend. 16) Erſt hiemit fchließt die oben (vgl. Anm. 12) 
begonnene Darlegung der Gründe, welche für die Annahme de 
Atome fprehen; das Ganze ift gleihfam den Atomiften aus te 
Seele geſprochen, und beſonders dieſe letzte Hinweifung auf bad 
Eniftiehen und Vergehen fnüpft wieder an ten obigen Ausſpruch 
an, daß Demokrit aus phyſikaliſchen und fachgemäßen Grünten 
feine Anſicht aufgeftellt habe (vgl. unten Anm. 49). In dem nun 
Folgenden aber weift Ariſt. kurz den principiellen Irrthum nad, 
welcher bei jenen an fich gut geführten Begründungen der atomt 
ſtiſchen Lehre vorliegt, und er kann fich hiebei, wie er fchon oben 
in einer Heinen Unterbrehung ausdrüdlih gethan, auf jene Er⸗ 
Örterungen über die Theilbarkeit beziehen, welche phys. ause. VI 
1 ff. u. VIIL 8 gegeben find. 
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©. 363. 17) Ueber das ſich Anreihende” (z0 dydmsvor) und 
das „Nächftfolgende" (ro ägekns) |. phys. ausc. V, 3 und hiezu 
die eben angeführte Stelle VI, 8. 


©. 365. 18) Ueber die Kategorien bei Ari. f. m. Geld. 
d. Logik I, ©. 182 ff. u. 256 ff. ; beionders über das in den fols 
genden Worten berührte Berhältniß der „Zuftände” (za9n) zur 
MWefenheit (ovoca) ebend. ©. 189 ff. - 


©. 367. 19) D. 5. in ontologifchem Sinne würde fih die 
geionderte Eriftenz eines von aller fpeciellen Determination ents 
blößten und hiemit fchlechthin abftract Seienden ergeben, fowie ans 
drerfeits in phyfifaliihem Sinne das Werden der Dinge aus Nichte. 


Ebend. 20) Arift. ſtellt befanntlich eine Vierzahl von Urſachen 
auf (f. phys. ausc. II, 3 u. dort m. Anm. 14); hier aber, wo es 
fi bloß um die Begründung des Sntftehens überhaupt, und nicht 
um die Produkte deſſelben handelt, Eönnen die beiden noch übrigen 
Urſachen, nämlid die Form und der Zweck, füglich bei Seite ges 
laffen werden. 


©. 369. 21) Das Nähere hierüber f. phys. ausc. II, 5 fi. 


©. 371. 22) Hier zeigen fich wieder die Grenzen der Mögs 
lichkeit des Ueberfegens, denn die Noth des Sprachgebrauches, gegen 
weldhen wir doch nicht allzufehr verftoßen dürfen, gebietet ung, die 
confequente Durdführung Eines Ausdrudes zu unterbrechen, da 
hier yiveodas wieder in der allgemeineren Bedeutung genommen 
it; f. oben Anm, 2. MWebrigens bemerkt Jedermann, daB bei dem 
entgegengefebten Worte Ydzigeodas auch im Griechifchen eine ſolche 
Unterjcheidung einer weiteren und einer fpecielleren Bedeutung uns 
zuläſſig iſt. 

Ebend. 23) D. h. wenn das Feuer überwiegend die Geltung 
tes Seienden und die Erde die des Nichtfeienden hat, fo ift die Ents 
ftehung des Feuers fchlehthin eine Herftellung des Seienten, be: 
züglih aber der Erde, welche bei diefem Uebergange vergeht, ift 
das Vergehen nicht ein fchlechthiniges, da ja ein Sein hiedurch 
refultirt (darum muß nothwendig YHoga dd ris rurog sy gelefen 
werden); hingegen die Entftehung der Erde ift Feine fchlechthinige 
Herftellung eines Seienden, da fie ja dem Nichtfeienden entipricht, 
bezüglich aber des Feuers, welches bei dieſem Mebergang vergeht, 
ift Ir Vergehen ein fchlechthiniges, da ein Nichtfein das Reſul⸗ 
tat if. 

Ebend. 24) Ueber das Entblößtiein (ordpmass) vgl. phys. 
ause. I, 7; Näheres in m. Geſch. d. Log. I, S. 222 ff.; darüber, 
daß das arme eine beflimmte -(pofitive) Ausfage, nämlih eine 
zarnyoola, enthalte, ebend. S. 195. Was aber das hier berührte 
gegenfägliche Verhältniß zwilchen Erde und euer betrifft, wonach 
erftere ein Negatives oder Stoffliches und legteres ein pofitives oder 
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Individuelles ift, fo f. oben Anm. 17 3. IV. B. über das Him- 
melsgebaͤude. 


©. 373. 25) Vgl. unten I, 3 z. Anf. u. f. m. Anm. 18 3. 
IV. B. d. Phyſik. ©. 499. — Uebrigens blickt Ariſt. bei viefer 
Eroͤrterung offenbar auf Diejenigen, welche „als Seiendes nur gel⸗ 
ten laſſen wollen, woran fie ſich ſtoßen koͤnnen“, d. h. auf die Bros 
tagoreer, deren Lehre er fowohl ſelbſt, Metaph. T, 5 ff. als aud 
Plato im Theätet einer ausführlihen Kritif unterwirft. 


Ebend. 26) S. oben Anm. 22. 


©. 375. 27) D. h. wie die gewöhnlichen Leute in ihrer fen- 
fualiftifchen Denfweife gleihmäßig fowohl vom Entftehen als auch 
vom Vergehen fprechen, fo verhalten ſich auch wirflich bei richtiger 
Auffaflung jene beiden Vorgänge gegenfeitig gleichmäßig, denn ein 
Nichtſein findet fich in der That bei beiden, nämlich bei erfterem 
als Ausgangspunkt, bei letzterem als Zielpunkt; nur wird eine 
richtige Auffaffung überall hiebei den Unterfchied zwiſchen Potenz 
und Actus oder zwifhen Stoff und Form anerkennen. 


©. 377. 28) Ueber den Ausdruck „was ein Ding gerade je ein- 
mal ift“ (0 rote öv) |. m. Anm. 403. IV. B. d. Phyſ. (S.502); hier 
wie an der dortigen Stelle ift das zufällige Verhältniß und gleichfam 
die zufällige Anfiht von einem Dinge dem begrifflichen Beftande 
befielben gegenübergeftellt ; nämlich, je nachdem fidy’8 fügt, muß z. B. 
bei dem Uebergange des Waflers in die Luft, für diefen Augen: 
blick allerdings die Identität des Stoffes beider fich geltend machen, 
aber dennoch ift das Wafler: Sein begrifflich verfchieden vom Luft: 
Sein u. |. f. Näheres über diefe Mebergänge f. unten II, 3 f. 


Ebend. 29) Sn der ariftotelifchen Phyfiologie werden Blut 
und thierifcher Samen wirklih in das nämliche Verhältniß wechfel: 
feitiger Entſtehung gefeßt, wie ein folches aud für die vier Ele: 
mente gilt, nämlich einerfeits entfteht in dem zeugungsfähigen 
Männlichen der Same aus einer legten concentrirteften Ausſchei⸗ 
dung des Blutes, und ebenjo im zeugungsfähigen Weiblichen die 
Menftruation (d. gen. an. I, 19), andrerfeits aber bildet fih nad 
der Smpfängniß im Uterus vermöge der fortwirfenden formgebenden 
Kraft des männlichen Samens am Embryo vor Allem das Herz 
und das Syftem der Blutgefäße (hist. an. III, 19 u. d. part. an. 
I, 4 u. 6); fo daß alfo aus Blut Samen und aus Samen Blut 
entiteht, ähnlich wie aus Waſſer Luft und aus Luft Wafler. 


S. 379. 30) Weiter unten II, 4, erklärt Ariſt. felb den 
wechlelfeitigen Uebergang der Elemente ineinander, welcher ihm ein 
Entftehen, nicht aber eine bloße qualitative Aenderung, iſt, derartig, 
daß die Blemente aus Combinationen zweier Gegenfaßpaare be 
fieben, und hiernady 3. B. bei dem Uebergange der Luft, welche 
warm und flüffig if, in das Wafler, welches falt und flüffig if, 
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das Flüffigfein beſtehen bleibt, aber die Wärme in Kälte umfchlägt, 
u. f bei den übrigen. Im Hinblicke Hierauf nun glaube ich 
diefe in der That fehwierigen Worte nur in folgender Weife auch im 
Einflange mit dem von Arift. felbft Hinzugefügten Betipiele ers 
tlären zu fönnen: Bleiben wir nämlich etwa bei Luft und Wafler, 
von welchen Arift. ſelbſt fpricht, ftehen, fo wird bei dem Uebergange 
der erfteren in leßteres, trogdem daß es eine Veränderung iſt, den⸗ 
noch mande Qualität unverändert beftehen bleiben, wie z. ®. die 
Durchſichtigkeit und namentlich die Flüffigkeit (wuyoa, was die 
Handfchriften geben, widerfpricht direct den Grundfäßen der arifto- 
telifchen Theorie, denn gerade dadurch wird die Luft Wafler, daß 
die Erfältung erft eintritt, und Kälte ift e8, was vorher gerade 
nicht da war; fomit muß vyoa gelefen werden; vgl. IL, 4); aber 
als ein Entſtehen, und nicht bloß als eine qualitative Aenderung, 
fann jener Mebergang nur dann gelten, wenn das zweite Gegen- 
faßpaar, in welchem eben ber Umfhlag ftattfindet, nicht ein bloßer 
Zuftand ift, welcher ebenfogut vhfein als nicht dafein Fann, ſon⸗ 
dern zur fubftantiellen Wefenheit der zwei Körper gehört, d. h. 
der Mebergang der Luft in Wafler ift nur dann ein Entfichen, 
wenn die Luft weſentlich, nicht bloß zuftändlih, warm und das 
Maler weientlich Falt if. Bei jeder anderen Weiſe würde, da ja 
Durchſichtigkeit und Fluͤſſigkeit unverändert beftehen bleiben, dieſer 
Uebergang, demjenigen völlig analog fein, in welchem ein Menfch, 
der als Menfch unverändert beftehen bleibt, aus dem Zuftande der 
Gebildetheit in den Zuftand der Ungebildetheit übergeht. 


©. 381. 31) Eine befondere Schwierigkeit Liegt in dieſem 
Gap., bei welchem der Leſer die häufigen erflärenden Erweiterungen 
in ber Ueberfegung wohl von felbft entfchuldigen wird, in der Ab- 
teilung der zur Erörterung dienenden Punkte. Es verhält fi 
biemit Folgendermaßen: Nachdem fveben gezeigt wurde, daß die Zu⸗ 
und Abnahme von den übrigen Arten der DBeränderung nicht bloß 
im Gegenftande fondern auch im Borgange felbft ſich unterfcheibe, 
handelt es fich zunaͤchſt um Feſtſtellung eben des Gegenftändlicyen, 
und hiebei erheben fich mannigfacdhe Schwierigkeiten: 
1) wenn die Zunahme aus Etwas hervorgehen foll, was actuell 
größenlos ift, fei es 
a) daß diefer größenlofe Keim der Zunahme vom Zuneh: 
’ menten getrennt ift, entweder 
a) völlig für fich allein beftehend, oder 
ß) in einem anderen Körper befindlich, — oder ſei «8 
b) daß es untrennbar mit dem Zunehmenden verbunden iſt; 
2) aber aud, wenn die Zunahme aus Körperhaftem hervorgeht; 
und fowohl bei 1) als auch bei 2) find Annahmen zu berichtigen, 
welche fih darauf beziehen, daß bei dem Mebergange des Waflers 
in Luft das Volumen zunehme; außerdem aber gefellt ſich noch 
3) eine Schwierigfeit hinzu, infoferne das die Zunahme Be- 
Ariftoteles II. 42 
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wirfende (nämlich die Nahrung) ja felbft in dem zunehmenden Kör: 
ſich befindet. 

Bei der vorläufigen Fragſtellung aber ift zunaͤchſt nur auf bie 
dilemmatifchen zwei Falle 1) und 2) Rüdficht genommen, und aud 
hiebei nur 1) a) ausdrüdlih in Worten ausgeſprochen; die Fälle 
1) b) und 2) werten erfi im Berlaufe felbft herbeigeführt. Dann 
aber erft nady der Befprechung der fämmtlichen drei Schwierigkeiten 
beginnt Arift. die ſowohl auf den Gegenftand als auch auf ten 
Vorgang fich beziehende pofltive Angabe feiner eigenen Anftcht über 
die Zunahme, wodurch zugleich eine vierte Schwierigkeit betreffs der 
Beichaffenheit des die Zunahme beiwirfenden Stoffes erledigt wirt. 


©. 381. 32) Hiemit beginnt der Fall 1) a) 4). Der Sinn 
der hier folgenden Worte ift, daß, wenn 3. B. Luft aus Wafler 
entftehbt und hiebei das Volumen zunimmt, jener Zumadıs ja doch 
nicht als em gefonderter Stoff berartig fhon im Waſſer gefledt 
fein Tann, daß er nicht einen Beftandtheil deflelben ausgemacht 
hätte; würde er aber bereits als Beitandiheil des Waſſers vorlie⸗ 
gen, fo wäre er ja fein bloß Potenzielles, fondern ſchon actuell ein 
Körperhaftes; daß er aber koͤrperlos ſei, ift die Vorauͤsſetzung. 


©. 383. 33) Mit diefen Worten beginnt der Fall 1) b). 
Bei der Erörterung deflelben liegt der Hauptpunft darin, daß, wenn 
man von einem einwohnenden Stoffe der Größe, d. h. des Quan⸗ 
titativen, fprechen wolle, eben der nämliche ja unmittelbar zugleich 
auch Stoff des Dualitativen fei, und überhaupt aus dem Stoft 
fih völlig beftimmtes Individuelles geftalte, ſonach das Wachſen 
als bloße quantitative Zunahme Eines Stoffes nicht erklärt fe. 


Ehend. 34) Wenn einmal ein Stoff vorliegt, und an dem 


felben der Berwirklihungsproceß vor ſich gebt, fo liegt die Wirk 


famfeit in einem beſtimmten Sndividuellen, welches dann eben feine 
ganze Form und Beftimmtheit dem Stoffe felbft aufprägt; dieß 
ift. die „Entſtehung des Gleichartigen“, von welcher Aril 

fpricht (vgl. m. Anm. 20 3. 1. B. d. Phyf.), und dabei meiltend 
das Beilpiel gebrauht „ein Menih erzeugt einen Menſchen“ 
(Näheres über diefe Schöpferifche Thätigfeit des individuellen Seind 
ſ. inm. Geſch. d. Log. I, ©. 237 ff.); hingegen bloße Dualitäten 
als folche Haben nicht die Fähigkeit, fich felbft aus dem Stoffe zu 
reproduciren; dieß aber müßte der Fall fein, wenn das Wadien 
in ſolcher Weife aus einem potenziellen Stofflichen erklärt werden 
follte, denn Individuen find es ja nicht, welche dem Wachfenden 
zumwachfen, fondern eben nur ein qualitativ völlig beftimmter Stofl. 


©. 385. 35) Hiemit demnad, beginnt der Fall 2). 


S. 387. 36) Ariſt. fcheint überhaupt in der Mifchung von 
Mein und Wafler mehr ale eine bloß mechaniſche Bereinigung er 
blickt zu haben, denn er fagt auch (unten c. 10), ein Tropfen Bein 


. 


häufig | 
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mifche fih nicht mit einem Simer Wafler, fondern es gehe dabei 
die begrifflihe Borm des Meines zu Grunte. Und wenn alfo 
Ariſt. bier eine Mifhung annimmt, bei welcher (wie wir unten 
fehen werden) eine gegenfeitige Cinwirkung dee Ingredienzien, und 
biemit gleihfam ein Vorgang flattfindet, welchen wir als einen 
chemifchen zu bezeichnen pflegen, fo ift, abgefehen von diefem prin⸗ 
eipielen Irrthume, die bier ausgeiprochene Behauptung eben hie⸗ 
durch entfchuldbar; denn außerdem wäre fie geradezu Unfinn. 


©. 389. 37) D. h. 3. B. bei Blähungen, bei welchen ja 
das die Ausdehnung des Unterleibes Bewirfende nicht mehr das 
Genoflene in jener Subftanzialität ft, in welcher es in den Magen 
fam, fondern erſt nach feiner Umwandlung in ein anderes Ding 
jene Wirkung hatte. — Es ift nämlich bei diefer dritten (|. Anm. 31) 
von Arift. erörterten Schwierigfeit der Gang folgender: zunädft 
muß man fih dahin neinen, bloß den wachlenden Körper felbft, 
nicht aber die das Wachſen bewirfende Nahrung, für das Zuneh⸗ 
mende zu halten, fowie ja auch bei der qualitativen Aenderung bie 
Subflanz des Körpers es ift, an welcher gleichlam als einer paffis 
ven die Aenderung des Zuftandes vor ſich gebe; nimmt man aber 
nun fo den conereten Körper bloß als einen paſſiv vermehrtwers 
denden (bei der auknass) und als einen paſſiv geändertwerdenden 
(bei der @Aloiwoss), fo muß man ja andrerfeits zugeftehen, daß 
bei den organifchen Körpern (und von diefen ift bei tem Wachſen 
doch allein die Rede) die veranlaflende Kraft des Wachſens und 
der Aenderung in ihnen felbft Liegen müffe; denn wenn die Actis 
vität bloß in der Nahrung läge und der Körper bei dem Wachfen 
ſich rein paffiv verhielte, fo müßte ja auch als ein Wachen des 
Unterleibes es gelten, wenn er durch Blähungen aufgetrieben wird; 
nun aber ift es in diefem Kalle ja gerade die Tihätigkeit des Orgas 
nismus felbft, durch welche gewifle Speifen erſt in Luftartiges vers 
wandelt werden; und fo liegt nun auch bei dem wirflichen Wachfen 
die Activität im Organismus, nicht aber in der Nahrung; legtere 
muß hiemit felbft ein Baffives fein, indem fie erſt durch den Or⸗ 
ganismus fo verarbeitet wird, daß ein Wachfen erfolgt; auf folde 
Meife alfo nimmt fowohl der Körper felbft als auch feine Nahrung 
zu. Mebrigens vgl. über die Nahrung und ihr Berhältniß zum 
Wachſen bei. d. an. I, 4. 


Ebend. 38) D. h. bezüglich des Stoffes ber eingemeflenen 
Flüſffigkeit entfieht nur eine Summe von Summanden, welche nadıs 
einander als einzelne zueinander hinzutreten; betrachtet man hin⸗ 
gegen die Form, d. h. hier das Gemäße, fo findet bezüglich ihrer 
ein wirkliches Wachen flatt, denn 3. B. ein Ginmäbiget Duantum 
iſt ein zweimäßiges Quantum geworden, das Zweimäßigsiein aber 
ift im Bergleihe mit dem Ginmäßigsfein reine Zunahme des Maßes, 
d. b. der Form, und es ift hiebei jedweder nur denkbare Theil des 
Maßes oder gleichfam des Gefaͤßes, mit welchem gemeflen wurde, 


42” 


496 Anmerkungen zum I. Buche. 


zweimal fo groß geworden, indem das Binmäßige ein Zmweimäßiges 
wurde. 


©. 389. 39) Es ift eine bei Arift. Häufig vorkommende 
Ausdrudsweile, daß an einem Leichname oder an einer Statue 
Auge oder Hand nur durch bloße Namens-Gleichheit als Auge ode 
Hand bezeichnet werden fönne, denn in Wirklichkeit ift dann erfteres 
fein Auge, weil es nicht fieht, und leßtere. keine Hand, weil fie die 
ihr eigenthümliche Thätigfeit nicht verrichtet; dieſe Thätigfeit aber 
als Erfüllung des Zweckes liegt wegen der Identität zwifchen Zwrd 
und Form eben in der Form; darum ift auch bei den fog. un 
gleichtheiligen Theilen, 3. B. bei Hand, Arm, Auge u. dgl. die in: 
dividuelle Form als ſolche ganz beſtimmt ausgeprägt und die indi 
viduelle Thätigfeit von diefer Form abhängig; bingegen die gleid: 
theiligen Theile, 3. B. Fleiſch⸗ oder Knochen Subflanz find nidt 
in fo hohem Grade Individuen wie jene und find daher überwie⸗ 
rn fofflicher Natur, d. h. fie befigen ihre Form fchon im Stoft 
elbſt. 


©. 391. 40) Vgl. m. Anm, 25 3. VIII. B. d. Phyſ. (S. 527) 
und auch unten Anm. 28 5.1.8. 


Ebend. 41) Es liegt in dieſer Beiziehung des Begriffes ber 
Miihung zu jenem der Zunahme, wie wir ſolches auch fchon oben, 
Anm. 36, trafen und Togleich unten, Anm. 43, wieder treffen wer: 
den, in der That eine Schwierigkeit, welche fich jedoch Löfen läßt. 
Nämlich unten c.10, wojelbft fpeciell über die Mifhung und ihren 
Unterfchied von anderen Vorgängen gehandelt wird, fagt Arik. 
ausdrüdlich mit Anwendung der nämlichen Beifpiele wie Bier, daß 
weder das Holz mit dem Feuer, noch die Nahrung mit dem Kör 
per gemifcht werde (f. unten Anm. 57). Nun aber müflen wir 
nur beachten, daß Arift. bei Feſtſtellung des Begriffes der Mifchung 
darauf dringt, daß die Ingredienzien der Mifchung theilweiſe ihre 
Mefenheit bewahren müflen, indem durch die Mifchung ein Mittel 
ding entflehe, in welchem beide, wenn auch nicht unverändert, Te 
doch mit Beibehaltung ihres wefentlihen Seins zufammentreffen, 
und daß hiemit nur dann es feine Mifchung mehr genannt werden 
dürfe, wenn dabei Eines der Ingredienzien oder beide völlig zu 
Grunde gehen oder in ganz verfchiedene Wefenheiten übergehen, 
denn dann ja fei der Borgang eben ein Entflehen und feine Wi: 
fhung. Alſo, infoferne Holz zulegt in Feuer als Endrefultat bei 
ganzen Borganges übergeht, und ebenfo die Nahrung zulept in 
wirkliches Fleiſch, ift es im Hinblicke auf diefes Endproduct fein 
Miſchung, fondern ein Vergehen des Holzes und der Nahrung: 
aber infoferne doch ein längerer oder Fürzerer Zeitraum befteht, 
während deſſen das Holz zwifchen anderem brennenden Holze nod 
feine Wefenheit bewahrt, und ebenfo der Nahrungsftoff innerhalt 

r Säfte des Magens noch theilweife das if, was er vorher war, 
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befteßt eben während jenes Zeitraumes ein Zuftand der Mifchung; 
und da biefe Mifchung dem endlichen Umfchlagen in eine andere 
MWefenheit vorhergeht, fo kann hier allerdings gefagt werden, daß 
das Wachen urſpruͤnglich durch eine Mifchung vor fi) gehe, wenn 
auch in ben legten Stadien des Proceſſes es nicht mehr Mifchung, 
fondern wirkliches Hervortreten neuen Fleifches iſt (und ebenfo beim 
verbrennenden Holze). So erklärt fh auch, warum Arifl. weiter 
unten am Schluſſe des 9. Cap. (f. Anm. 54) für das Zunehmen 
die Ausdrudsweife gebraudhe, daß entweder Etwas beigemifcht 
werde oder überhaupt eine Veränderung vor fich gehe, denn leßteres 
iR für die Zunahme als ſolche das erforderliche zweite Stadium, 
die Mifhung aber das erfte. 


©. 391. 42) D. 5. der völlig abſtracte mathematifche Begriff 
einer quantitativen Zunahme genügt bei den organifhen Wefen 
nicht; auch wählt ja dasjenige, was bloß in abflract allgemeinem 
Sinne Stoff überhaupt ift, nicht; fondern es gehört bereits floffs 
liche Coneretheit oder ein concreter Stoff dazu, um nur von der 
im Wachſen beftehenden quantitativerr Zunahme fprechen zu können ; 
andrerfeit6 aber muß auch der beftimmte concrete Stoff, wenn er 
ein Wachſen bewirken foll, in feinem quantitativen Verhältnifle ein 
gewifles proportionales Maß bewahren, um an jene gleichfalls 
quantitativ beſtimmten Stofftheile, weldhen er zuwachſen ſoll, fich 
organisch anfchließen zu Tönnen. (Aus dem Texte, wie ihn bie 
Handſchriften und Ausgaben bieten, — ber bisherigen Interpuncs 
tion zu gefchtweigen, — wird wohl fchwerlich Jemand einen Sinn 
entloden können). 


©. 393. 43) Unter der Form, von welder in diefem Abſatze 
die Rede if, wird eben jenes quantitative. Maß verſtanden (in 
ähnlihem Sinne, wie Hegel die Kategorie des Maßes behandelt), 
welches felbR ein unftoffliches, aber nie außerhalb eines Stofflichen 
beftehendes ift; ja ber Stoff felbft muß, wie wir fo eben im Bors 
bergehenden fahen, neben feiner eigentlichen Stofflichleit auch die 
Beräpigung zur Verwirklichung bietes unftoffligen Formellen in 
ſich tragen, woferne er fich als organischer Zuwachs in den Organismus 
fügen A Die Nothwendigkeit der von mir in den Schlußworten 
vorgenommenen Aenderung müßte ſchon von felbft einleuchten, wenn 
auch nicht Arift. ausprüdlich bezüglich der Miſchung von Wein 
und Wafler (f. oben Anm. 36) in der unten, c. 10, folgenden Stelle 
fagen würde, daß bei zu großem Uebermaße des Waflers „die Form 
des Weines aufgelöft wird” (Averas zo Eidos). Auch ift es bes 
züglich der organifchen Körper wirklich Anficht des Arift., daß das 
Dahinfhwinden und Altern, welches durchweg als Fäulnig, nicht 
aber als Vertrocknen, bezeichnet wird, eine Folge eines Uebermaßes 
an Näſſe und Kälte im Innern fei (d. Belegftellen hiefür f. in m. 
Ausg. d. Schrift über die Farben, ©. 134— 142), fo daß alfo 

. ® 
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auch nad diefer Seite das Beifpiel von Berwäflerung des Weines 
nicht abfihtslos gebraucht if. 


©. 395. 44) Diogenes von Apollonia (einer Stadt in Kreta), 
ein Zeitgenofie des Anaragoras, fehrte gegenüber den Annahmen 
Anderer, 3. DB, des Empedofles und der Atomifer, fowie des Ana⸗ 
xagoras felbft, wieder zur Cinheitlichfeit des elementaren Grund: 
floffes zurüd, und zwar bezeichnete er als ſolchen die Luft, jedoch 
nicht etwa in roh materinliftiicher Weile, fondern es galt ihm die 
Luft auch als Princip des Lebens und namentlich der Erfenntniß, 
fo daß, mit der Einheitlichfeit des Stofflihen auch eine intelligible 
Einheit: zufammentraf. Näheres über ihn bei PBanzerbieter, De 
Diog. Apollon. vita. etc. Lips. 1830. 


Ebend. 45) Mehreres hierüber |. phys. ausc. VII, 2. 


Ebend. 46) Ueber die Namensgleichheit (öuurumor) |. m. 
Anm. 9 3. I. B. d. Phyf.; die abgeleiteten Worte nennt Arif. 


rapuvvuna. 


©. 397. 47) Hier müflen wir an die Erledigung eines fchein- 
baren Selbfitwiderfpruches des Arift. die Erklärung der Hierauf fol 
genden fchwierigen Stelle knüpfen. Nämlich weiter unten, I, 2 
f. dort Anm. 5), fagt Arift. ausprüdliih, das Schwere und dad 
eichte feien od zoımtıxa ovde radnrına, diefe beiden alfo hätten 
gerade nicht jene Bähigfeit zum Ausüben und Erfahren von Eins 
wirfungen, welche in den übrigen Segenfäpen, 3. B. dem Marmen 
und Kalten, Trodnen und Flüffigen u. ſ. w. fih finde. Hiebe 
aber müflen wir vor Allem fefthalten, daß es fich fowohl an der 
dortigen Stelle um die Gonftruction der vier concreten Glementar⸗ 
Eörper, des concreten Feuers und Waflers und der concreten Luft 
und Erde, handle, als auch daß hier in den Grörterungen über 
Berührung, Ginwirfung und Miihung fhon der Weg zu eben 
jener Eonftruction gebahnt wird. Und infoferne nun die vier Ele 
mente als councrete Körper mit concreten Dualitäten (namentlich 
mit eben jenen des MWarmen, Kalten, Trodnen, Blüffigen) behaftet 
find, enthalten fie Etwas, was weit concreter finnlich wahrnehmbar 
it, als die bloß räumlichen Gegenfäbe und Richtungen bes Oben 
und Unten, welche ihnen allerdings gleichfam als kosmiſche Bafis 
(f. oben d. coel. IV, 1 u. 5) zu Örunde liegen; aber eben in bem 
Gebiete des finnlih Wahrnehmbaren und feiner Gegenſätze bewegt 
fih das wechlelfeitige Ausüben und Grfahren von Binwirfungen; 
hingegen bie bloß räumliche Richtung des Schweren und des Leid: 
ten als folcher, welch beide durch das Oben und den Mittelpunft 
des MWeltalles feſt beftimmt find, geht nicht aus folcher Einwirfung 
als ihr Produkt Hervor, fondern fie ift früher und uriprünglicer 
als alle Gegenfäge der Wärme und Kälte u. f. w.; darum alſo 
fann gefagt werden, daß das Schwere und Leichte, infoweit man 
an ihnen Nichts anderes als eben das Schwer: und Leicht⸗Sein be 
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trachtet, außerhalb des Gebietes der qualitativen Cinwirkfungen 
fiehen. Eben aber infoferne das Schwere und Leichte es ift, wel- 
des die Grundlage für jene übrigen qualitativen Beflimmungen 
bildet, kann nun andrerfeits an unferer hiefigen Stelle, welche durch 
Grörterung des Sihberührens auf örtlihe Berhältniffe eingehen 
muß, gefagt werden, daß die Wefenheiten, welche eine Schwere oder 
Leichtigkeit Haben, auch die Träger der qualitativen Einwirkungen 
find, d. 5. hier Tiegt es nicht im Zwecke des Zufammenhanges, 
das Schwere und Leichte von dem MWarmen und Kalten u. f. f. 
in diefer Beziehung zu unterfcheiden, fonbern im Gegentheile dar: 
auf hinzuweilen, daß die qualitativen Ginwirfungen zu den an ſich 
bloß räumlih determinirten Wefenheiten als ihre finnliche Concres 
tion Hinzutreten. Auf ſolche Weile alfo flehen die beiden Stellen 
nicht im Widerfpruche. Aber eben nun im Hinblide auf diefe ört- 
liche Bafls der Elemente und auf das örtliche Verhältniß bei der 
Berührung wird fodann in den zunächft folgenden Worten die Bes 
griffsbeftimmung des Sichberührens vorerfi auf die Wechfelwirfung 
des Bewegens geftellt, ſodann aber auch angedeutet, daß in Bezug 
auf das ſchlechthin activ Bewegende gerade ber Begriff der Wech⸗ 
felwirfung nicht mehr gilt, weil daſſelbe ja nicht zugleich auch 
felbft bewegt wird, und daß demnach auch bei der qualitativen Ein: 
wirkung ebenfo ein fchlehthin bloß activ ausübendes anzunehmen 
fein muß (f. c. 7 g. Ende). Nun aber ift es eben in diefer Ber 
ziehung nöthig, einer Verwechslung der Begriffe des Bewegenden 
und des Ginwirfenden vorzubeugen; nämlich da das Ausüben und 
das Erfahren von Einwirkungen immer als ein coexiftirendes Ge: 
enfaßpaar gedacht werden muß, fo ift das eigentliche Gebiet der 
inwirfungen das der qualitativen Beflimmungen (des Warmen 
und Kalten u. f. f.), kurz das der qualitativen Aenderung; hin⸗ 
gegen der Begriff der Bewegung iſt der weitere, denn er umfaßt 
außer der qualitativen Aenderung auch die Zu- und Abnahme und 
befonders die Raumbewegung; und in Folge nun diefer Begriffs: 
Unterfcheidung wird wiederholt bemerkt, daß bei der Bewegung 
allerdings die Wechlelbeziehung zwifchen Bewegendem und Bewegts 
werdendem oder zwifchen Berührendem und Berührtwerdendem nicht 
ſchlechthin erforderlich fei, weil e8 ja eben auch ein unbewegtes Be⸗ 
wegendes gibt, hingegen um fo mehr wird nun die Meciprocität 
für jene Species der Bewegung, welche in qualitativer Einwirkung 
befteht, feitgehalten, und auf diefe hin wird nun fchließlich die Be 
griffsbeflimmung des Sichberührens berichtigt und firirt, fo daß 
dasjenige, was für ten Gefammt:-Zufammenhang der ganzen Ent⸗ 
widlung das Entfcheidende ift, nämlich die Gegenläglichkeit und 
Mechfelwirfung der finnliy wahrnehmbaren Qualitäten, hiemit in 
den Bordergrund tritt. 


©. 399. 48) Natürlich bezieht fich diefe Wiederaufnahme bes 
eben vorher ausgefprochenen Gedankens, daß bei der Bewegung bie 
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Reciprocktät nicht überall und bei Allem flattfinden müfle, haupt 
fählih auf jene oberfte und erſte bewegende Kraft (f. phys. ause. 
VIII, 7 fi.), d. 5. auf den actus purus des göttlichen Denfens, 
welches ale bewegend wohl mit dem Himmelsgebäude in Berührung 
it, aber derartig, daß es hiebei nicht felbft paſſiv berührt wird; 
vgl. m. Anm. 7 3.0. B. d. Phyſ. 


©. 407. 49) Es foll nämlich durch diefe letztere Erörterung 
das activ Sinwirfende von dem Zwede der Einwirkung derartig 
unterfchieden werden, daß lebterer als ein nicht felbft activ wirken 
der zu betrachten fei, und z. B. nicht von der Gefundheit ſelbſt ge 
fagt werden dürfe, daß fie gefund mache (außer eben, wenn man 
metaphorifch fpreche); und ed wird nun dieß dadurch begründet, 
daß bei dem concreten Auftreten bes Einwirkenden immer aud) eine 
Mechfelbeziehung und hiemit eine Paflivität entflehen müfle, wie 
3. B. bei dem Geſundmachen die Arzneifunft in Arzneien auftritt . 
und diefe nun im kranken Organismus durch irgend welche Vor: 
änge verarbeitet werden; hingegen der Endzweck, nämlich die Gr 
undheit als Form und Sichverhalten des Körpers, unterliegt kei⸗ 
nem folchen Vorgange mehr, fondern in diefer Beziehung ift Alles 
entweder da oder nicht da, das Werden hingegen bezieht fi eben 
auf die zum Zwede dienenden Mittel und Vorfehrungen. Bel vie 
Ien Naturdingen aber ift nun allerdings ber Zwed, welchen fie 
durch ihr Auftreten bewirken, völlig in ihren Stoff verfchlungen, 
wie 3. DB. beim Feuer die Wärme, und da alfo wird der Zwed 
des Ginwirkens von dem conereten Ginwirfen allerdings weniger 
unterfchieden werden fönnen; hingegen wo, wie 3. B. bei der Gr 
fundheit oder allen Fünftlerifchen und intelligiblen Zweden, das 
Bezweckte nicht Ihon in dem Stoffe des Einwirkfenden vorliegt, 
kann vollftändig daran feflgehalten werden, daß der Endzweck nidt 
felbft das Bewirkende ift, fondern das Bewirkende in der veran: 
Iaflenden Bewegung allein liegt. 


Ehend. 50) D. 5. den Sleaten; was aber bie Atomiler be 
trifft, fo fahen wir das gleiche Zugeftändniß, daß fie auf phyſika⸗ 
lifche und ſachgemäße Gründe fich fügen, fchon oben; f. Anm. 16. 


S. 411. 51) ©, Anm. 26 3.1.23. üb. d. Himmelsg. 


©. 413, 52) Die fpezielle Kritif der Lehre der Alomiker 
bleibt Hiemit einer anderen Schrift vorbehalten; welche biefe wahr: 
fcheinlich fei, |. oben Anm. 5 3. IH. 3. üb. d. Himmelsg. 


©. 419. 53) D. H. es läßt fih wohl von Poren fpreden, 
welche förmliche Gänge eines irgend beſtimmten Stoffes bilden, 
und daher in ber ganzen Gontinuität ihrer Mafle dem concreten 
Borgange einer Einwirfung unterliegen, wie 3. B. Metallabern, 
welche innerhalb der erdigen Schichten eines Foſſiles ſich durchziehen, 
eben im Unterfchiede von ihrer Umgebung durch Erhitzung dee 
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ganzen Foſſiles fofort in ihrer ganzen Ausdehnung qualitativ ge 
ändert, d. h. geihmolzen, werden; Hingegen aus jenen fofflofen 
Poren, wie fie die Atomifer aufftellen, läßt fich die qualitative 
Aenderung nicht erklären, weil fie fein Eontinuum als Subftrat 
des Veberganges von Potenz zum Actus enthalten. 


S. 421. 54) Betreffs des Inhaltes der Lehre Demokrit’s ſ. 
Anm. 26 3.1.93. üb. d. Himmelsg. Offenbar aber hat Arifl. 
nur die technifchen Worte der Atomifer zgorn und deadıyn durch 
die Participien aeraredEv und ueraraydeiy umſchrieben, und wenn 
ſtatt verarayHEr die Handfchriften mit Ausnahme Einer veraßa- 
209 haben, was auch die bisherigen Ausgaben geben, fo fcheint 
dieß fchlehthin unhaltbar; denn wenn, wie die Grammatik fordert, 
dann die Worte 7177 vom mit neraßalor verbunden werden, fo 
ergäbe fih, daß das Erflarren feine „Veränderung“ (verapoin) 
wäre; nun aber if fowohl an fih hoͤchſt wahricheinlidh, dag Arift. 
hiebei zumeift an das Gefrieren des Waflers denkt, welches doc 
hoffentlih als eine weraßoAn rs Yücsws gilt, als auch bezeichnet 
Ariſt. ausprücdlih das Starrwerden (mjkıs) als eine ueraßoir, 
und zwar faft techniich als aHo0a neraßoAn, d. h. als eine zumal 
vor fich gehende Beränderung; f. phys. ausc. I, 3 (und dort m. 
Anm. 11) u. VIII, 3. Dürfen wir hingegen, wenn wir aeraray- 
Hör aufnehmen, die Worte 779 Yo zu neranyos beziehen, ſo 
bleibt auch, abgefehen von der Hinwegräumung jenes MWiderfpruches, 
die Möglichkeit, außer an das Eis 3. B. aud an flarres und ges 
ſchmolzenes Blei zu denken, weld beides eben Blei ift, während 
nn vie Natur (YPVoss) des Starrfeins, letzteres die des Fluͤſſig⸗ 
eins hat. 


Ehend. 55) Inwieferne Hier „Miſchung“ und „Beränderung‘‘ 
richtig als Erforderniffe des Wachlens bezeichnet feien, f. oben 
Anm. 41. 


Ebend. 56) Sowohl aus dem Inhalte der Annahme, daß 
es feine Mifchung gebe, als auch aus der dilemmatifch zugefpißten 
Form der Begründung werden wir wohl ficher fchließen bürfen, 
daß hiemit die fpätere Richtung der eleatifchen Lehre und naments 
lih etwa Zeno gemeint fei, welcher ja befanntlidy die Eriftenz ber 
Bewegung und Beränderung überhaupt durch dialektiſche Beweiſe 
aufzuheben fuchte (f. phys. ausc. VI, 9 u. VII, 8); infoferne 
aber diefe Tendenz Zeno's in der Schule der Megarifer fchlechthin 
nur fortgefegt und weiter ausgeführt wurde (denn hierin liegt ber 
Kern einer großen Zahl megarifcher Trugſchluͤſſe, |. m. Geſch. d. 
Log. I, ©. 50 ff.), fo Tönnen wir hier ebenfowohl aud an bie 
ältereren Megarifer denken. 


©. 423. 57) In wieferne aber in anderem Sinne doch Holz 
mit Feuer und die Nahrung mit dem Körper gemiſcht fein Fönne, 
ſ. oben Anm. 41. 
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S. 423. 58) Nämlich Anaragoras. 
©. 427. 59) S. oben Anm. 36. 


©. 429. 60) Die gefammte Anficht des Arift. über die Mis 
[hung war von Einfluß auf die alchymiſtiſchen Ideen des Mittel 
alters, und namentlich die Auffaffung, welde in legteren die faft 
maßgebende ift, daß man nämlich nur gewifle Qualitäten zuzuſetzen 
brauche, um unedle Metalle in edle zu verwandeln, beruht auf 
Heberlieferung der antifen Lehre von den qualitativen Einwirkungen ; 
das ſchlagendſte Beiſpiel hiefür ift eben, was Ariſt. hier von ter 
Entftehung des Meffings "aus Zinn und Kupfer urtheilt; denn nur 
die gelbe Farbe (d. h. ja die Farbe des Goldes) foll es fein, welche 
das Zinn dem Kupfer verleigt, um hierauf fogleich zu entweichen. 
Näheres Hierüber |. in m. Abhandl. über die Keime der Alchymie 
bei den Alten in d. deutſchen Bierteljahrfchrift 1856, 1. Heft 
(N. 73), ©. 135 ff. 
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©. 435 1) Es kann mit Neht auffallen, daß bei dieſer 
Recapitulation die Zu⸗ und Abnahme nicht erwähnt ift, welce ja 
bei der ariftoteliichen DViertbeilung der „Beränderung” fchon an 
fi fein außerweientliches Moment ift, und auch im vorbergehens 
den Buche in ihrem Berhältniffe zu ben entflehenden Dingen 
ebenſoſehr eine fpecielle Brörterung gefunden hatte (c. 5), wie 
auch das ſchlechthinige Entfichen und Vergehen (c. 3) und die 
qualitative Aenderung (c. 1 f. u. 4); und indem dann im Wei- 
teren die Vorgänge der Mifchung (c. 10), der Berührung (c. 6), 
und der wechfelfeitigen Einwirkung (c. 7—9) erörtert wurden, 
die vierte Art der Veraͤnderung aber, nämlihd die Raumbe⸗ 
mwegung, Thon Gegenftand der Bücher de coelo geweien war, fo 
fann hier allerdings mit einem gewiflen Abfchluffe auf die Entwid- 
Iung ber vier Elemente übergegangen werben; aber eben bei dieſem 
Abſchluſſe fcheint die Erwahnung der Zu = und Abnahme nicht 
fehlen zu dürfen, und es find daher wahrfcheinlih die Worte xas 
nos avfnoeng za Phioens nach den Worten PHopds rije ankic 
ausgefallen, duch deren Ginfegung auch das dann folgende ir 
a meer avror einen erweiterten und richtigeren Sinn 
erhält. 


Ebend. 2) Unter den mehreren bier erwähnten Annahmen 
gehört jene, daß Feuer und Erde die Grundftoffe feien, dem Par: 
menides an, welcher, abgelehen von dem Einen wahrhaft Seienden, 
für die finnlich wahrnehmbare Welt des ee Schein-Seins 
diefe beiden Stoffe als die Grundweſen bezeichnete (f. unten c. 3 
u. phys. ausc. I, 5, Metaph. A, 5); wem die Annahme dreier 
Elemente zugefchrieben werde, f. unten Anm. 115 wer aber ein 
Mittelding als einheitlichen Grundftoff aufgefielt habe, wiflen wir 
nicht; über leßteres und die Uebrigen f. oben Anm. 20 3. II. 3. 
üb. d. Himmelsg. — Uebrigens beachte man, daß Arift. hier, wo 
es fich um die concreten lementarftoffe Handelt, den Anaragoras 
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und die Atomifer bei Seite läßt; nämlich in den alsbald folgen: 
den Worten ift nur noch die Xehre des Anarimenes (daß das Un: 
begrenzte der Grundftoff fei) und dann noch furz die platonifche 
Theorie, wie fie im Timäus vorliegt, berüdfidhtigt. 


S. 437. 3) Bei dieſen gegen Plato gerichteten Bemerkungen 
ift Ariftoteles von dem Vorwurfe, daß er in polemifcher Abſicht 
Einzelnes befonders betone, um daran die Widerlegung zu Inüpfen, 
nicht völlig freizufprechen (vgl. in bdiefer Beziehung aud oben 
Anm. 1 3. IV. B. über d. Himmelsg.); denn Plato gebraudt jene 
Worte, in welchen er vom Golde fyricht, ſchlechthin nur gleichniß- 
weile (fie lauten p. 50 A: æ yap nayıa Ts ayrnara niaoas 
öx ygvooi: unddv ueranlarıny avorto Exacta sis ararta, der 
xyuyrog N Two aurwr Ev xas 7RO0EEOuEvVoU Ti nor Lori, pa- 
xe@ roös aAndtıavy doypalloraror ‚eineiw Or, ygvoos, To dd Tei- 
yuvor 600 te alla oynuata dveyiyvero, undenore Aöyeıy Taüra 
ös övra x. z. 4.), um bie Ginheit des Grunpftoffes durch ein 
fünftlerifches Beifpiel zu veranſchaulichen; und das Einzige demnach, 
was vom ariftoteliihen Standpunkte aus wirklich getadelt werden 
mag, ift, daß Plato den einheitlichen Grundſtoff der vier Elemente, 
d. h. die „Amme des Werdens“ oder das „Allaufnehmende”, für 
fo individuell beflimmt Halte, daß überhaupt der Name eines be 
flimmten einzelnen Metalles als Gleichniß angewendet werden Tann; 
denn Arift. will, daß der Grundftoff der vier individuellen Grund: 
floffe nicht ebenfalls ein individueller fei. Die Wibderlegung der 
platoniichen Lehre von den Ur⸗Dreiecken fahen wir oben öfters 
(d. coel. II, iu. 7 u. IV, 2 


©. 439. 4) Nämlich der Geſichtsſinn ift der Sinn für das 
Licht, das Kicht aber als Princip des Leuchtenden und des Durchfic- 
tigen föümmt grundwefentlich jenem immerwährenden oberften Körper, 
d. h. dem Stoffe der Geftirne, und erft mittelbar durch ihn dem 
Teuer zu (d. an. U, 7; Näheres hierüber f. in m. Ausg. d. Schrift 
über d. Farben, S. 93 f. u. 145 ff.); fomit ift der Geſichtsfinn 
der Sinn für jenen fublimflen Körper, welcher principieller ift als 
alle concret taftbaren Körper. Mebrigens erkennen wir hierin deut- 
lih eine Fortwirkung des bei Blato ſtets gebrauchten Gleichniſſes 
von der Sonne oder dem Lichte der Wahrheit, wenn auch Arifl. 
gerade bei dieſer Gonftruction der Elemente von Plato abweicht, 
indem erfterer hiezu bloß die Gegenfäbe des Taflbaren (armıor) 
allein verwendet, Iegterer aber dabei von dem Dualismus des Sicht: 
baren und Taftbaren (ögaroy za; azzrdy) ausgieng und dem einen 
das euer, dem anderen aber die Erde zuwies. 


Ebend. 5) Ueber einen fcheinbaren Widerfpruch diefer Stelle 
mit einer früheren f. oben Anm. 47 5.1.8. 


©. 441. 6) Bol. die Stelle, zu welcher Anm. 32 3. II. 2. 
üb. d. Himmelsg. gehört. 
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S. 441. 7) Hieraus ift klar erſichtlich, daß Arift. dem tropfs 
bar Flüffigen durchaus feine felbfiftändige Geſtalt, und alſo aud 
nicht die Kugelgeftalt zufchreibt; f. Anm. 20 3. I. B. über das 
Himmelsg. 


©. 443. 8) Daß die in diefem Cap. enthaltene Reduction 
der übrigen Gegenſätze auf die vier angeblich urfprünglichen haupt: 
fählih auf einem fprachlihen Motive beruhe, indem eigentlich nur 
der Sprachgebraud; rectifieirt, nicht aber der objective Tchatbeftand 
jener Gigenfähaften unterfucht wird, fieht Jedermann, der nicht durch 
Porliebe für die Alten verblendet if. Bol. in Bezug auf biefes 
Meberwiegen des Sprachlichen oben Anm. 47 3. I. B. über das 
Himmeldg. 


Ebend. 9) Hier nennt alſo Ariſt. „lemente” (orosyeia) 
jene urfprüngliden Qualitäten, durch deren Combinationen erft bie 
Fan gewöhnlich mit jenem Worte bezeichneten, lementar-Körper 
entitehen. 


Ebend. 10) Vgl. oben I, 3 die Stelle, zu weldher Anm. 25 
gehört. 


©. 445. 11) Es if diefe Anführung einer weiter nirgends 
genannten platonifhen Schrift „@intheilungen‘ fehon viel befpro- 
chen worden; das MWahrfcheinlichfte dürfte immer noch fein, daß 
bhierunter eben nicht eine von Plato felbft herausgegebene Schrift, 
fondern fpeciellere Vorträge gemeint feien, welche, wie wir wiſſen, 
von Ariftoteles und Anderen aufgezeihnet wurden. Es wäre hie 
mit ungefähr Achnliches gemeint, wie in einer Stelle der Phyfik 
(IV, 2, f. dort m. Anm. 4), und jedenfalls beftände hier wie bort 
eine Abweichung der platonifchen Lehre von den im Timäus aus: 
gefprochenen Anſichten, denn in legterem ift ja die Vierzahl der 
Elemente zweifellos dargelegt. Wahrfcheinlih Hat Plato in ben 
bier von Ariſt. angebdeuteten Kundgebungen die zwei Glemente 
Luft und Waſſer gleichfam näher aneinander gerüdt; benn daß 
unter den drei Glementen hier an das Große und das Kleine und 
das Gemifchte (niya, wıngor, nıxtor) zu denken ſei, wie die alten 
Gommentatoren meinen, dürfte in Folge deſſen, was Arift. felbft 
ier fagt, faum angenommen werben koͤnnen; denn jenes find onto⸗ 
ogifhe Brincipien, hier aber handelt es fich doch jedenfalls um 
phyſikaliſche Grundſtoffe. Somit ſcheint auch die Notiz, welche I 
obiger Stelle (b. Anm. 2) Philoponus gibt, der Dichter Jon ſei 
es, welcher drei Elemente aufgeftellt habe, von vorneherein wenig 
Werth zu haben, denn es ift Doch unzweifelhaft, dag Arifl. in der 
dortigen und in der hiefigen Stelle Ein und ben nämlichen Phi- 
Iofophen im Auge habe. 


Ebend. 12) Mit diefen Angaben über vie vier @lementar- 
Körper vgl. das in Anm. 10 u. 17 3. IV. 3. üb. d. Himmelsg. 


Ariftoteled II. 43 
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Geſagte; betreffs des „Gegenſatzes“ zwilchen Feuer und Wafler und 
zwifchen Luft und Erte |. unten Anm. 27. 


©. 449. 13) Vgl. oben Anm. 13 3. IN. B. üb. d. Himmelsg. 


Ebend. 14) ©. oben Anm. 9. 


©. 451. 15) Dieß war die Anficht des Anarimenes und des 
Diogenes von Apollonia. 


©. 453. 16) Siehe Anm. 20 3. II. B. üb. d. Himmelsg. 


Ebend. 17) D. 5. jenes angebliche Mittelding würde 3. B. 
durch die Verbindung mit dem Warmen euer werden, es felbft 
aber hätte an fih gar Feine Beflimmtheit als die des Entbloͤßt⸗ 
feins, d. 5. daß es eben nichtewarm fei; in feiner Sfolirtheit alfo 
fönne es überhaupt ge nicht gebacht werden, denn es werde ja 
eben erſt dadurch ein Beflimmtes, nämlich euer oder Luft u. 1. f., 
daß es mit irgend einem Dualitativen fi) verbinde, während es 
felbft Nichts weiter fei, als immer nur die Negation einer Qua⸗ 
lität; fomit fei e8 auf gleiche Weile Alles oder Nichts. Uebrigens 
wenn hiebei Arift. auch andbeutet, daß er eine Sfolirung des von 
Ginigen zu Grunde gelegten „Unbegrenzten‘‘ gleichfalls für unzu⸗ 
läfftg Halte, fo fcheint andrerfeits aus diefer Stelle toch mit Be: 
ſtimmtheit hervorzugehen, daß derjenige, welcher von dem „Unbe⸗ 

renzten“ ſprach, namlich Anaximander, nicht der Naͤmliche ſei wie 
genen, welcher ein Mittelding als Grundftoff bezeichnete. 


Ebend. 18) ©. Anm, 25 5. IT. B. üb. d. Himmelsg. 
S. 457. 19) ©. oben Anm. 9. 


Ebend. 20) Vollſtaͤndig lautet: diefee Gmpebofleifche Vers 
nebft dem unmittelbar ihm folgenden, auf welchen Ariſt. unzweifels 
haft gleichfalls Bezug nimmt: 

tavta 760 iod re navıa xal Hlıza ylvvar Kaoı, 

„tnis Ö° allns allo uber, napa 6’ 7905 ixdore. 

D. 5. „dieſe nämlich (die Elemente) find alle fowohl gleich als 
auch Genoſſen der Abftammung, aber jedes verwaltet ein anderes 
Amt, und ein gewifler Charafter wohnt jedem ein‘ (f. Karften 
Reliqu. Philos. ete. II, zu ®. 114). GEs fiheint nämlidy Arifl. in 
Folge diefes Ausſpruches des Empedokles eine gewiſſe proportionale 
Gleichheit oder Commenſurabilitaͤt der Elemente bezuͤglich ihres 
Werthes gefordert zu haben, welche er für unvereinbar mit der 
atomiſtiſch abgefchloffenen Eriftenz derſelben hielt; Empedokles felbft 
hat wohl fchwerlich dabei an eine folche Unterfcheidung des Bes 
geifes der Gleichheit gedacht, wie fie Hier Ariftoteles als Maßſtab 
anlegt. 


.S. 459. 21) D. h., wenn man eine derartige Commenſura⸗ 
Bifität annehme, fo bedürfe man ja gar feiner feftfichenden qua⸗ 
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litativen Beftimmtheit der Slemente, und es liege eben dann nur 
Ein Urftoff vor, welcher vermöge bloßer quantitativer Momente 
bald dieß bald jenes fei. 


©. 459. 22) ©. phys. ause. II, 4 ff., wofelbft namentlid 
auch über Empedofles völlig Achnliches gefagt wird. 


Ebend. 23) Bon dem Ausnahmsfalle, an welchen man hier 
benten Tann, nämlid von der fog. Mola, Handelt Arift. d. gen. 
an. IV, 7. 


©. 461. 24) D. h. bie Sneomfequeng des Empedokles liegt 
in Folgendem: einerfeits tritt bei ihm an Stelle des Zweckbegriffes 
der bloß mechanifche Borgang der Mifchung als einer Bereinigung ; 
andrerfeit8 aber koöͤmmt er dazu, der vereinigenden Kraft der 
miichenden Liebe gerade bezüglich der vier Elemente infoferne eine 
zerklüftende Thätigfeit zuzufchreiben, als urfprünglicd wohl die Liebe 
es ift, welche den „göttlichen Sphairos“ bis zum Eintritte Des 
Streites zufammenbält, diefelbe aber eben hiebei die vier Elemente 
ald Urbeftandtheile deflelben in ihrem gegenfeitigen Unterfchiede 
feftgalten muß. Es find die vier Clemente göttlihe Weſen (Em⸗ 
pedofles nämlich bezeichnet das Feuer ald Zeus, die Luft als Hera, 
das Waſſer als Neflis, die Erde als Aidoneus), fowie der Sphai- 
ros felbft ein Gott ift; und während nun für alle Weſen die Mi- 
fhung das Bedingende ift, gilt gerade für jene vier hoͤchſten goͤtt⸗ 
lihen Wefen eine unterfcheidende und auseinanderfichtende Thätig- 
feit der Liebe, welche fonft das mifchende ift, al$ Grund des Das 
feind. Daß dann, abgefchen von diefer urfprünglichen Vereinigung 
der vier Elemente im Sphairos, fpäter der Streit allein einige 
Zeit hiedurch wirft und mit Serflüftung des Sphairos die vier 
Stoffe nach verfchiedenen Richtungen bin örtlih trennt, ſ. oben 
Anm. 11 3. HI. 2. üb. d. Himmelsg. 


©. 463. 25) Vgl. oben I, 10. 


©. 465. 26) Somit wählt Arift. für die Art und Weife, 
wie die einzelnen Naturdinge aus den vier Glementen beftehen, 
eigentlih nur ein künſtleriſches Gleihniß, indem er erffärt, daß 
jeöwedes Stofftheilchen eines jeden Dinges die Fähigkeit habe, fos 
fort durch eine formgebende Kraft zu einem ber vier Elemente zu 
werden, und zwar eben derartig, daß je nachdem die Formgebung 
eingetreten wäre, ebenfo wohl ein anderes der vier lemente hätte 
entitehen fönnen. So find alfo die Stofftheilhen ver einzelnen 
Naturdinge gleihfam wieder Stoffe zur Entflehung der Elemente, 
fowie legtere die Stoffe für die erſteren find; und für diefen ums 
gefehrten Borgang nun, nämlich für die Entftehung der Dinge aus 
den Elementen, bei welcher das Fünftlerifche Motiv der formgeben- 
den Kraft des Begriffes gleichfalls das entfcheidende fein muß, wird 
in dem Bolgenden nur noch an dasjenige wieder angefnüpft, was 

43” 
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fon oben (I, 10) über die Miſchung gefagt worden war, naͤmlich 
hauptſaͤchlich an die Nothwendigkeit eines gewiflen Gleichgewichtes 
zwiſchen den wirkſamen Kräften der Ingredienzien, fo daß hiemit 
dem Arift. auch in dieſer Beziehung, Sowie in vielen anderen, ber 
Begriff des u400r, d. h. der Mitte und des proportionafen Gleich: 
gewichtes, eine beiondere Bedeutung erhält. 


©. 467. 27) An fi nämlich beſteht zwiſchen Weſenheiten 
kein Gegenſatz, denn die Weienheit if das Subflrat der an ihr 
möglichen Gegenſaͤtze, welde infoferne immer gewiflermaßen ein 
Dualitatives Kind (ſ. m. Geſch. d. Log. I, ©. 241 f.); aber bei 
den bier genannten Baaren von Elementen find, wie wir oben, 
c. 3 a. Schl., fahen, gerade die beiden fie conflituirende Merkmale 
Gegenſaͤtze. 

Ebend. 28) Auf den erſten Anblick ſcheint dieß allerdings in 
directem Widerſpruche zu ſtehen mit obigem Ausſpruche, daß alle 
Nahrung ein Gegenſäͤtzliches ſei (ſ. I, 5 u. dortſelbſt Anm. 40); 
wir muſſen jedoch nur feſthalten, daß die Ernaͤhrung ſelbſt ein 
Verwirklichungs-Proceß iſt, und folglich der Nahrungsftoff in ber 
That uranfänglich ein Gegenfägliches iſt, welches erſt allmaͤlich im 
Drganismus und durch bdenfelben in feinen entiprechenden Gegen: 
fag, d. h. zulegt in den Stoff des genährten Körpers verwandelt 
wird; hiemit ſtimmen fowohl die oben I, 5 felbft gebrauchten Worte 
als auch die Erklärung überein, welche Arift. d. an. II, 4 betrefis 
des Ernährungs-Procefies gibt. 


©. 469. 29) NRämlih eben, wenn wirklich von einem Ge 
nährtwerden geiprochen werden foll, muß ein individuelles organis 
fches Weſen es fein, welches feine eigene Form-Beſtimmtheit und 
GSeftaltung duch Affimilation der Nahrung erhält und flets er 
gänzt; und da nun unter den vier Glementen, welche felbitver: 
ſtäändlicher Weife Feine organiihen Wefen find, das Feuer im Ber: 
feiche mit den übrigen dem Form: Brineipe bei weitem am nächften 
Beh (1. Anm. 17 u. 19 3. IV. 3. üb. d. Himmelsg.), fo mag 
bei ihm noch am meiften von einem Ernährtwerden geiprochen wer⸗ 
den. Gerade aber was in folder Beziehung eine Ernährung des 
Feuers betrifft, fo fagt Arift. felbft d. an. IL, A, daß es duch das 
Waſſer, d. h. alfo durch feinen Öegentap, ernährt werde (f. d. 
vor. Anm.), und wenn hier auf derartige Meinungen früherer Phi⸗ 
Iofophen Bezug genommen wird, fo haben wir hauptſächlich an 
Seroflit zu benfen. deſſen Ausfpruch, daß die Geftirne und bie 
Sonne aus den feuchten Ausdünftungen und dem Meere fich er: 
nähren, befannt ift (f. Meteor. II, 2). 


Ebend. 30) Ueber diefe Meberfeßung des Wortes yearnrös ſ. 
Anm. 47 3.1.2. üb. d. Himmmelsg. 


Ebend. 31) Bon den vier Urſachen (f. diefelben 3. B. in m. 
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Anm. 14 3. 1.8. d. Phyſ.) iſt hiemit die des Zweckes (To ov 
&vexa) hier wie fo häufig mit jener der begrifflihen Form (e2dos, 
ti torı, Aoyos 75 ovolias) ſaſt identificirt, zumal weil bei den vers 
gänglichen Dingen mit dem Eintritte der Form ihres Dafeins eigents 
lich ihr Zweck fchon erreicht ift; noch übrig ift demnach die ber 
veranlaflenden Kraft (Tö 09er 7 xivnoss), betreffs deren Ariſt. ſo⸗ 
wohl bei den Uebrigen eine richtige Angabe vermißt, als auch felbft 
im folgenden Cap. das wahre VBerhältniß in Bezug auf die ver- 
gänglien Dinge darzuftellen unternimmt. 


©. 471. 32) Nämlich hauptſächlich den Anaragoras tadelt 
dort Plato in diefer Beziehung, p. 97 C—99 D; übrigens ift auch 
Arift. der Anfiht, daß der vous des Anaragoras nicht als bewe⸗ 
gendes Princip zu Grunde liege, fondern von demfelben ohne Con⸗ 
fequenz angewendet worden lei (Metaph. A, 4); daß auch jener 
uriprünglihe „Wirbel“ des Empedokles und der Atomifer dem 
Arift: nicht genügen koͤnne, verfteht fi von felbft (1. oben d. coel. 
I, 1); und fomit rechtfertigt fich der Ausfpruch, daß Keiner vieles 
Prineip als ſolches dargelegt habe, denn von den jonifchen Phyflo- 
logen oder von Heraklit oder von ben Pythagureern kann hiebei 
ohnedieß Feine Rede fein. 


Ehend. 33) D. h. wenn auch Arifl. in gewiflem Sinne eine 
fog. generatio aequivoca annimmt und namentlich öfters davon 
fpricht, daß aus faulendem Wafler Pflanzen und Thiere entftehen, 
fo bemerkt er doch ausdrüdlih, daß bei folhen Vorgängen das 
Beranlafiende die Wärme fei, und hiemit ein Analogon deflen, 
was bei den vollfommeneren Gattungen die Seele ift, als erzeugend 
wirfe; f. d. gen. an. II, 11. 


©. 473. 34) Nämlich das Feuer an fich felbft, abgefehen von 
dem Walten eines höheren Zweckbegriffes, welchen Jene nebft der 
fünftleriich thätigen Urfache eben mit Unrecht in die einzelnen Stoffe 
ſelbſt verlegen. 


©. 475. 35) Nachdem alfo Arift. im vorigen Cap. die pla- 
tonifhe Ideenlehre als folhe in Bezug auf die Erklärung der 
vergänglichen Dinge befämpft hatte, fchließt er fich hiemit im Prin⸗ 
cipe an jenen Standpunkt der platonifchen Philofophie an, welcher 
im Timaus gleichfalls bezüglich ber Seftärung des vergänglichen 
Dafeins entwidelt wird; namlih auch Plato legt im Timäus eine 
Zweiheit der größten Kreife des All's zu Grunde, deren einer ihm 
der Kreis des Ipentifchen, der andere aber, d. h. eben die Ekliptik, 
der Kreis des Verſchiedenen ift. 


Ebend. 36) D. h. es dauert einen gleich langen Zeitraum, 
bis es zum Entſtehen eines Dinges, und bis es zum Vergehen 
beffelben koͤmmt, ‚oder mit anderen Worten, die mittlere Dauer ber 
Eriftenz eines Dinges ift innerhalb der periodifchen Wiederkehr der 
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aftronomifchen Ereigniffe regulär feſtgeſtellt; dag hingegen inner 
halb des Daseins der Dinge felbit die Periode des allmälichen Ab⸗ 
nehmens fürzer ift, als jene des allmälichen Heranwachfens, f. oben 
Anm. 27 3. II. 3. üb. d. Himmelsg. 


©. 477. 37) Das Buch A der Metaphyſik enthält überhaupt 
eine Zufammenftellung von zollayws Asyonera bezüglich ver: 
ſchiedener philofophifcher Grundbegriffe, jedoch bei manchen in einer‘ 
Meife, welche Vieles zu mwünfchen übrig läßt und den Verdacht 
erregen muß, daß jenes Buch das Produkt eines fpäteren Compi⸗ 
lators fein könnte. Bine Stelle in der Phyfik, I, 2 (f. dort das 
Hauptfächliche in m. Anm. 5), woſelbſt Arift. gelegentlich der Po⸗ 
lemif gegen die Gleaten auf die Bieldeutigfeit des Seins-Begriffes 
mehr bloß Hindeutet, als fie darlegt, dürfte durch hiefiges Citat 
fchwerlid gemeint fein. ' 


Ebend. 38) Nämlih indem fie wieder auf ihren Ausgangs: 
punft zurüdbeugt, obgleich hiebei für einen Augenblid Stillſtand 
eintritt; f. phys. ausc. VIII, 8. 


©. 479. 39) S. hierüber die Anmerfungen 37 und 43 ;. 
I. 3. üb. d. Himmelsg. 


©. 485. 40) Auf diefes Refultat, daß die wahre Nothwen- 
digfeit des Entftehens nur in der Kreisbewegung liege, zielte die 
ganze Beweisführung in biefem Gap. hin, und es ift erflärlich, 
dag nun auch jenes Umfehren, bei welchem das Entflehen ſich wirk⸗ 
lich im Kreife dreht und zu feinem Ausgangspunfte ſich zurüd- 
wendet, im eigentlichen Sinne nur von jenen Weienheiten gelten 
fol, welde in ihrem individuellen Dafein (nicht bloß bezüglich 
ihrer Gattung) mit der immerwährenden oberflen Kreisbewegung 
zufammenhängen. 
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